Verordnung

der Bundesregierung

Verordnung zur Neufassung der Verordnung uiber GroRfeuerungs-, Gas-
turbinen- und Verbrennungsmotoranlagen und zur Anderung der Ver-
ordnung liber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfallen

A. Problem und Ziel

Der vorliegende Entwurf einer Artikelverordnung setzt die luftseitigen Anforderungen des
Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017 Uber
Schlussfolgerungen zu den besten verfugbaren Techniken (BVT) gemaR der Richtlinie
2010/75/EU des Europaischen Parlamentes und Rates fir Grof3feuerungsanlagen (ABI. L
212 vom 17.8.2018, S. 1) in nationales Recht um. Zur Umsetzung des Durchfiihrungsbe-
schlusses (EU) 2017/1442 ist die Anpassung bestehender Regelungen der Verordnung
Uber Grol¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (13. BImSchV) und
der Verordnung Uber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfallen (17. BImSchV)
zwingend erforderlich. Der Verordnungsentwurf setzt ferner auch einen Teil der luftseitigen
Anforderungen des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/2117 der Kommission vom 21.
November 2017 Uber Schlussfolgerungen zu den besten verfligbaren Techniken (BVT) ge-
man der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parlaments und des Rates in Bezug auf
die die Herstellung von organischen Grundchemikalien (ABI. L 323 vom 7.12.2017, S. 1)
um, soweit hiervon Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen betrof-
fen sind. Die Anforderungen des Entwurfs unterstiitzen gleichzeitig die Erfiillung der in der
43. BImSchV verankerten Verpflichtungen zur Reduktion der Emissionen bestimmter Luft-
schadstoffe und unterstutzt die EU-Gemeinschaftsstrategie fir Quecksilber in dem Ziel, die
anthropogenen Freisetzungen von Quecksilber in die Luft, das Wasser und den Boden zu
minimieren und ggf. zu beseitigen.

Die Verordnung bedarf der Beteiligung des Bundestages nach MalRgabe des § 48b des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes.

B. Losung

Erlass der vorliegenden Verordnung.

C. Alternativen
Zur Anpassung des bestehenden nationalen Rechts bestehen keine Alternativen.

Eine andere Moglichkeit der Umsetzung des Durchfliihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
besteht in seiner unmittelbaren Anwendung durch die fiir die Genehmigung und Uberwa-
chung zustandigen Behdrden der Bundeslander. In diesem Fall wirde die Bundesregierung
auf die in Artikel 6 und Artikel 17 der Richtlinie 2010/75/EU den Mitgliedsstaaten einge-
raumte Option zur nationalen Umsetzung Uber allgemein bindende Vorschriften, wie sie der
vorgelegte Entwurf einer Artikelverordnung vorsieht, verzichten. Auch eine solche Umset-
zung der Vorgaben des Unionsrechts wiirde eine Anderung des nationalen Rechts zur An-
passung der durch den Durchfiihrungsbeschluss tberschriebenen Regelungen erfordern.
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D. Haushaltsausgaben ohne Erfiillungsaufwand

Es entstehen keine neuen Haushaltsausgaben ohne Erfullungsaufwand.

E. Erfullungsaufwand

Als Datengrundlage flr den Erflllungsaufwand fiir die betroffenen GroRfeuerungsanlagen
dienten unter anderem:

— Meldungen der Lander nach § 22 der 13. BImSchV und § 25 der 17. BImSchV fir das
Jahr 2017, Stand April 2019

— Kraftwerksliste der Bundesnetzagentur, Stand Juli 2019

Eine Bericksichtigung des Ausstieges von Anlagen, die im Zuge des Kohleausstiegsgeset-
zes vorzeitig stillgelegt werden, erfolgte nicht. Das bedeutet, dass es eine groRere Zahl von
Anlagen gibt, die berucksichtigt wurden, die aber in den nachsten Jahren stillgelegt werden
und von den kinftigen Anforderungen der Verordnung nur eingeschrankt oder gar nicht
betroffen sein werden. In diesem Fall wird der tatsachlich zu erwartende Erflllungsaufwand
insgesamt deutlich geringer sein als jene, die auf der Grundlage des vorliegenden Mengen-
geristes bestimmt worden.

Die emissionsbegrenzenden Anforderungen in der zu andernden 17. BImSchV gehen auf
die Vorgaben der 13. BImSchV zurlick. Dies gilt sowohl in den Fallen, in denen die 17.
BImSchV starre Grenzwerte vorgibt (keine Anwendung der Mischungsregel) als auch in den
Fallen, in denen die 17. BImSchV Mischgrenzwerte vorschreibt, in deren Bestimmung so-
wohl der Grenzwert des Regelbrennstoffs (13. BImSchV) also auch der Grenzwert des Ab-
falls (17. BImSchV) anteilig eingehen.

Folge ist, dass der auf die abfallmitverbrennenden Anlagen entfallende Erfullungsaufwand
bereits nahezu vollstandig in den fiir die Neufassung der 13. BImSchV ausgewiesene Er-
fullungsaufwand mit enthalten sind.

E.1 Erfiillungsaufwand fiir Biirgerinnen und Biirger

Fur Blrgerinnen und Burger entsteht kein Erflllungsaufwand.

E.2 Erfullungsaufwand fir die Wirtschaft

Auf Grundlage des vorliegenden Mengengerists betragt der Erfiillungsaufwand fir die Wirt-
schaft hinsichtlich des Anlagenbestands und bereits genehmigter Neuanlagen einmalig
circa 940 Mio € und jahrlich circa 107 Mio €. Der Erfullungsaufwand hinsichtlich (fiktiver)
Neuanlagen ist der Begriindung zur Verordnung zu entnehmen.

E.3 Erfullungsaufwand der Verwaltung

Die Kosten fiir die Verwaltung belaufen sich auf circa 63 Tsd €. Die Kosten entstehen den
Landern, sofern nicht einzelne Aufgaben den Kommunen Uberlassen sind.



F. Weitere Kosten
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Verordnung der Bundesregierung

Verordnung zur Neufassung der Verordnung Uber GroRfeuerungs-,
Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen und zur Anderung der
Verordnung liber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfal-

len”

Vom ...
Auf Grund

— des § 48a Absatz 1 und 1a in Verbindung mit § 48b Satz 1 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S. 1274)
verordnet die Bundesregierung unter Wahrung der Rechte des Bundestages/unter Berlck-
sichtigung des Beschlusses des Bundestags vom [...],

—des § 7 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1, 3 und 4, Absatz 1a bis 3, § 23 Absatz 1 Satz 1
Nummer 1, 3 und 4 und § 34 Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, von denen
§ 23 Absatz 1 Satz 1 durch Artikel 1 Nummer 9 des Gesetzes vom 30. November 2016
(BGBI. | S. 2749) geandert worden ist, verordnet die Bundesregierung nach Anhérung der
beteiligten Kreise,

—des § 7 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und des § 23 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 in Ver-
bindung mit § 48b Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, von denen § 23 Absatz
1 Satz 1 durch Artikel 1 Nummer 9 des Gesetzes vom 30. November 2016 (BGBI. | S. 2749)
geandert worden ist, verordnet die Bundesregierung unter Wahrung der Rechte des Bun-
destages/unter Berlicksichtigung des Beschlusses des Bundestags vom [...] sowie nach
Anhoérung der beteiligten Kreise,

—des § 7 Absatz 4 und 5, des § 27 Absatz 4 Satz 1 und 3, des § 37 Satz 1, des § 48a
Absatz 3 und des § 58e des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, von denen § 27 Absatz 4
Satz 3 zuletzt durch Artikel 103 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) gean-
dert worden ist, verordnet die Bundesregierung,

— des § 26 Absatz 1 Satz 1 Nummer 8 und Absatz 1a in Verbindung mit Absatz 3 Satz
6 des Allgemeinen Eisenbahngesetzes, von denen § 26 Absatz 1 Satz 1 Nummer 8 zuletzt
durch Artikel 2 Nummer 15 Buchstabe ¢ des Gesetzes vom 29. August 2016 (BGBI. | S.
2082), Absatz 1a zuletzt durch Artikel 2 Absatz 153 des Gesetzes vom 7. August 2013

") Diese Verordnung dient der Umsetzung

— der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parlaments und des Rates vom 24. November 2010 iber Indust-
rieemissionen (integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung) (Neufassung)
(ABI. L 334 vom 17.12.2010, S. 17),

— des Durchfiihrungsbeschlusses 2014/687/EU der Kommission vom 26. September 2014 tber Schlussfolge-
rungen zu den besten verfugbaren Techniken (BVT) gemafR der Richtlinie 2010/75/EU des Europai-
schen Parlaments und des Rates in Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton (ABI.
L 284 vom 30.9.2014, S. 76),

— des Durchfiihrungsbeschlusses 2014/738/EU der Kommission vom 9. Oktober 2014 Uiber Schlussfolgerungen
zu den besten verfiigbaren Techniken (BVT) gemal der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Par-
laments und des Rates Uber Industrieemissionen in Bezug auf das Raffinieren von Mineral6l und Gas
(ABI. L 307 vom 28.10.2014, S. 38),

— des Durchfiihrungsbeschlusses 2017/1442/EU der Kommission vom 31. Juli 2017 Uber Schlussfolgerungen
zu den besten verfiigbaren Techniken (BVT) gemaf der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Par-
laments und des Rates fir Grof3feuerungsanlagen (ABI. L 212 vom 17.8.2017, S. 1),

— des Durchfiihrungsbeschlusses 2017/2117/EU der Kommission vom 21. November 2017 Gber Schlussfolge-
rungen zu den besten verfligbaren Techniken (BVT) gemaR der Richtlinie 2010/75/EU des Europai-
schen Parlaments und des Rates in Bezug auf die die Herstellung von organischen Grundchemikalien
(ABI. L 323 vom 7.12.2017, S. 1).
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(BGBI. I S. 3154) und § 26 Absatz 3 Satz 6 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 5 Buchstabe b
Doppelbuchstabe cc des Gesetzes vom 11. Juni 2019 (BGBI. | S. 754) geandert worden
ist, verordnet das Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur im Einverneh-
men mit dem Bundesministerium der Finanzen und dem Bundesministerium fur Wirtschaft
und Energie:

Artikel 1

Dreizehnte Verordnung zur Durchfuhrung des Bundes-Immissi-

onsschutzgesetzes

(Verordnung uber GroRfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbren-

§1
§2
§3
§4

§5
§6
§7
§8
§9
§10
§ 11

§ 12

§13

nungsmotoranlagen — 13. BImSchV)

Inhaltstbersicht

Abschnitt 1

Gemeinsame Vorschriften

Unterabschnitt 1
Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen, Bezugssauerstoffgehalt und Aggregationsregeln
Anwendungsbereich
Begriffsbestimmungen
Bezugssauerstoffgehalt
Aggregationsregeln
Unterabschnitt 2
Gemeinsame Anforderungen an die Errichtung und den Betrieb
Anforderungen und im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte zur Absicherung von Umweltqualitatszielen
Emissionsgrenzwerte bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen
Kraft-Warme-Kopplung und Kopplung von Gas- und Dampfturbinen
Wesentliche Anderung einer Feuerungsanlage
Anlagen zur Abscheidung und Kompression von Kohlendioxid
Begrenzung der Emissionen bei Lagerungs- und Transportvorgangen
Ableitbedingungen fiir Abgase
Abgasreinigungseinrichtungen

Unterabschnitt 3

Gemeinsame Vorschriften zur Messung, Uberwachung und Berichterstattung

Brennstoffkontrolle



§ 14 Energieeffizienzkontrolle
§15 Messplatze
§ 16 Messverfahren und Messeinrichtungen
§17 Kontinuierliche Messungen
§18 Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen
§19 Auswertung und Beurteilung von kontinuierlichen Messungen
§20 Periodische Messungen
§ 21 Messberichte; Beurteilung von periodischen Messungen
§ 22 Jahrliche Berichte Gber Emissionen
Unterabschnitt 4
Zulassung von Ausnahmen und weitergehende Anforderungen

§23 Zulassung von Ausnahmen
§24 Weitergehende Anforderungen

Abschnitt 2

Vorschriften fiur Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des

Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 der Kommission vom

31. Juli 2017 zu den besten verfigbaren Techniken fir Grof-

feuerungsanlagen

Unterabschnitt 1
Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 2

§ 25 Anwendungsbereich
§ 26 Begriffsbestimmungen

Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 2

§27 Emissionsgrenzwerte fir Ammoniak
§28 Emissionsgrenzwerte fiir GroRRfeuerungsanlagen bei Einsatz fester Brennstoffe, ausgenommen Biobrennstoffe
§ 29 Emissionsgrenzwerte fir Grof3feuerungsanlagen bei Einsatz von Biobrennstoffen

§ 30 Emissionsgrenzwerte fir Grof3feuerungsanlagen bei Einsatz flissiger Brennstoffe, ausgenommen flissige Brenn-
stoffe aus Produktionsriickstdnden der chemischen Industrie

§ 31 Emissionsgrenzwerte fiir Grof3feuerungsanlagen bei Einsatz von gasférmigen Brennstoffen, ausgenommen gasfor-
mige Brennstoffe aus Produktionsriickstanden der chemischen Industrie

§32 Emissionsgrenzwerte fiur GroRRfeuerungsanlagen bei Einsatz von flissigen und gasférmigen Produktionsriickstanden
aus der chemischen Industrie

§33 Emissionsgrenzwerte fir Gasturbinenanlagen

§ 34 Emissionsgrenzwerte fiir Verbrennungsmotoranlagen



§ 35 Netzstabilitatsanlagen

Unterabschnitt 3
Zusétzliche Anforderungen an Messung und Uberwachung zu Abschnitt 2
§ 36 Ausnahme vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen
§ 37 Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen
§38 Zusétzliche periodische Messungen

Unterabschnitt 4

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 2
§39  Ubergangsregelungen

Abschnitt 3
Vorschriften fir GroRfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich
des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2014/687 der Kommission
vom 26. September 2014 zu den besten verfigbaren Techniken

in Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton

Unterabschnitt 1
Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 3
§ 40 Anwendungsbereich
§ 41 Begriffsbestimmungen
Unterabschnitt 2
Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 3
§ 42 Gemeinsame Emissionsgrenzwerte fir Gro3feuerungsanlagen bei Einsatz von Ablaugen der Zellstoffherstellung

§43 Zusatzliche Emissionsgrenzwerte fur Gro3feuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfat-Ablaugen der Zellstoffherstel-
lung

§ 44 Zusatzliche Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfit-Ablaugen der Zellstoffherstellung

Unterabschnitt 3

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 3
§45 Ubergangsregelungen

Abschnitt 4
Vorschriften fiar Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des
Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2014/738 der Kommission vom
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9. Oktober 2014 zu den besten verfugbaren Techniken in Bezug
auf das Raffinieren von Mineralél und Gas

Unterabschnitt 1
Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 4
§ 46 Anwendungsbereich
§ 47 Begriffsbestimmungen

Unterabschnitt 2
Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 4

§48 Gemeinsame Emissionsgrenzwerte fiir GroRRfeuerungsanlagen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase oder Destillati-
ons- oder Konversionsriickstédnde einsetzen

§49 Emissionsgrenzwerte flir Grof3feuerungsanlagen fir den Einsatz von Destillations- oder Konversionsriickstanden
§ 50 Emissionsgrenzwerte fir Grof3feuerungsanlagen fir den Einsatz von Raffinerieheizgasen
§ 51 Emissionsgrenzwerte in Raffinerien bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen
§ 52 Emissionsgrenzwerte fir Gasturbinen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase einsetzen
§ 53 Kompensationsmaoglichkeit in Raffinerien
Unterabschnitt 3

Zusétzliche Anforderungen an Messung und Uberwachung zu Abschnitt 4
§ 54 Kontinuierliche Messungen
§ 55 Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen

Unterabschnitt 4
Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 4

§ 56 Ubergangsregelungen

Abschnitt 5
Vorschriften fur GroRfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich
des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/2117 der Kommission
vom 21. November 2017 zu den besten verfigbaren Techniken

in Bezug auf die Herstellung von organischen Grundchemikalien

Unterabschnitt 1
Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 5

§ 57 Anwendungsbereich

§ 58 Begriffsbestimmungen
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Unterabschnitt 2
Zuséatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 5

§ 59 Emissionsgrenzwerte

Unterabschnitt 3

Zusétzliche Vorschriften zur Messung und Uberwachung zu Abschnitt 5
§ 60 Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen

Unterabschnitt 4
Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 5

§61  Ubergangsregelungen

Abschnitt 6
Vorschriften fur GroRfeuerungsanlagen in der chemischen In-
dustrie, die der mittelbaren Beheizung von Gitern in Reaktoren

dienen

Unterabschnitt 1
Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 6
§ 62 Anwendungsbereich
§ 63 Begriffsbestimmungen

Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 6
§ 64 Emissionsgrenzwerte

Unterabschnitt 3

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 6
§ 65 Ubergangsregelungen

Abschnitt 7
Schlussvorschriften
§ 66 Zuganglichkeit und Gleichwertigkeit von Normen und Arbeitsblattern

§ 67 Ordnungswidrigkeiten

Anlage 1 Brennstoffkontrolle (zu § 13 Absatz 1)

Anlage 2  Emissionsgrenzwerte fiir Schwermetalle und krebserzeugende Stoffe (zu § 20 Absatz 5, § 28 Absatz 1, § 29 Ab-
satz 1 und 8, § 30 Absatz 1, § 32 Absatz 1, § 42 Absatz 1, § 49 Absatz 1 und 6 und § 55)

Anlage 3 Aquivalenzfaktoren (zu § 20 Absatz 5 und Anlage 2 Nummer 4 und 5)

Anlage 4  Anforderungen an die kontinuierlichen Messeinrichtungen und die Validierung der Messergebnisse (zu § 16 Ab-
satz 1 und § 19 Absatz 5)



-10 -

Anlage 5  Umrechnungsformel (zu § 2 Absatz 3 und § 19 Absatz 1)

Abschnitt 1

Gemeinsame Vorschriften

Unterabschnitt 1

Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen, Bezugssauerstoffgehalt und Aggregationsre-
geln

§1
Anwendungsbereich
(1) Diese Verordnung gilt fur die Errichtung, die Beschaffenheit und den Betrieb von
Feuerungsanlagen, einschliel3lich Gasturbinenanlagen und Verbrennungsmotoranlagen
sowie Gasturbinenanlagen und Verbrennungsmotoranlagen zum Antrieb von Arbeitsma-

schinen, mit einer Feuerungswarmeleistung von mindestens 50 Megawatt (MW), unabhan-
gig davon, welche Brennstoffe oder welche Arten von Brennstoffen eingesetzt werden.

(2) Fur jede Feuerungsanlage nach Absatz1 gelten die Vorschriften der
Abschnitte 1 und 7 dieser Verordnung in Verbindung mit den zusatzlichen Vorschriften des
fur die Feuerungsanlage jeweils mafdgeblichen Abschnitts 2, 3, 4, 5 oder 6.

(3) Diese Verordnung gilt nicht fir folgende Feuerungsanlagen:

1. Anlagen, in denen die Verbrennungsprodukte unmittelbar zum Erwarmen, zum Trock-
nen oder zu einer anderweitigen Behandlung von Gegenstanden oder Materialien ver-
wendet werden, zum Beispiel Warme- und Warmebehandlungséfen und Hochofen,

2. Nachverbrennungsanlagen, die daflr ausgelegt sind, die Abgase durch Verbrennung
zu reinigen, und die nicht als unabhangige Feuerungsanlagen betrieben werden,

3. Einrichtungen zum Regenerieren von Katalysatoren fur katalytisches Kracken,

4. Einrichtungen fur die Umwandlung von Schwefelwasserstoff in Schwefel nach dem
Claus-Prozess,

5. Feuerungsanlagen in der chemischen Industrie, die der unmittelbaren Beheizung von
Gutern in Reaktoren dienen,

6. Koksodfen,
7. Winderhitzer,

8. technische Gerate, die unmittelbar zum Antrieb von Fahrzeugen, Schiffen oder Flug-
zeugen eingesetzt werden,

9. Gasturbinen und Gasmotoren, die auf Offshore-Plattformen eingesetzt werden,
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10. Anlagen, die als Brennstoff andere feste oder flissige Abfélle als die in
§ 2 Absatz 4 Nummer 2 genannten Abfalle verwenden, und

11. Feuerungsanlagen, die der Forschung, Entwicklung oder Erprobung neuer Einsatz-
stoffe, Brennstoffe, Erzeugnisse oder Verfahren im Labor- oder TechnikumsmaRstab
dienen, sowie Prifstande fir oder mit Verbrennungsmotoren und Prifstande fiir oder
mit Gasturbinen oder Triebwerke von Luftfahrzeugen.

(4) Diese Verordnung enthalt Anforderungen an Feuerungsanlagen

1. zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen nach § 5 Absatz 1 Nummer 2 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes und zur Nutzung der entstehenden Warme nach
§ 5 Absatz 1 Nummer 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes und

2. zur Erfullung von Luftqualitatsanforderungen der Europdischen Gemeinschaften oder
der Europaischen Union nach § 48a Absatz 1 und 3 des Bundes-Immissionsschutzge-
setzes.

§2
Begriffsbestimmungen

(1) ,Abgas“ im Sinne dieser Verordnung ist das Tragergas mit den festen, fliissigen
oder gasférmigen Emissionen, angegeben als Volumenstrom in der Einheit Kubikmeter je
Stunde (m3h) und bezogen auf das Abgasvolumen im Normzustand (Temperatur 273,15
Kelvin (K), Druck 101,3 Kilopascal (kPa)) nach Abzug des Feuchtegehalts an Wasser-
dampf.

(2) ,Abgasreinigungseinrichtung” im Sinne dieser Verordnung ist eine der Feuerung
nachgeschaltete Einrichtung zur Verminderung von Luftverunreinigungen einschlief3lich
Einrichtungen zur selektiven nichtkatalytischen Reduktion.

(3) ,Bezugssauerstoffgehalt im Sinne dieser Verordnung ist der jeweils vorgegebene
oder zu berechnende Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas, auf den der jeweilige Emis-
sionsgrenzwert nach Anlage 5 zu beziehen ist.

(4) ,Biobrennstoffe” im Sinne dieser Verordnung sind

1. die Produkte land- oder forstwirtschaftlichen Ursprungs aus pflanzlichem Material oder
Teilen davon, soweit sie zur Nutzung ihres Energieinhalts verwendet werden, und

2. nachstehende Abfille, wenn die erzeugte Warme genutzt wird:

a) pflanzliche Abfalle aus der Land- und Forstwirtschaft,

b) pflanzliche Abfalle aus der Nahrungsmittelindustrie,

c) natirliche, nicht gefahrliche Holzer aus der Landschaftspflege, wenn sie auf Grund
ihrer stofflichen Beschaffenheit mit den Holzern aus der Forstwirtschaft vergleich-
bar sind,

d) faserige pflanzliche Abféalle und Ablaugen aus der Herstellung von natirlichem
Zellstoff und aus der Herstellung von Papier aus Zellstoff, sofern sie am Herstel-

lungsort mitverbrannt werden,

e) Korkabfalle,
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f)  Holzabfalle; hiervon ausgenommen sind Holzabfalle, die infolge einer Behandlung
mit Holzschutzmitteln oder infolge einer Beschichtung halogenorganische Verbin-
dungen oder Schwermetalle enthalten kénnen, insbesondere Holzabfalle aus Bau-
und Abbruchabfallen.

(5) ,Brennstoffbezogener Nettowirkungsgrad® im Sinne dieser Verordnung ist das Ver-
haltnis der Summe von elektrischer oder mechanischer Netto-Leistung und von der nutz-
baren Netto-Warmeleistung zur Feuerungswarmeleistung.

(6) ,Brennstoffe im Sinne dieser Verordnung sind alle festen, flissigen oder gasfor-
migen brennbaren Stoffe einschlielich ihrer nicht brennbaren Bestandteile; hiervon ausge-
nommen sind brennbare Stoffe, soweit sie dem Anwendungsbereich der Verordnung Uber
die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abféllen unterliegen.

(7) ,Dieselkraftstoff im Sinne dieser Verordnung ist Kraftstoff, der die Anforderungen
nach § 4 Absatz 1 der Verordnung Uber die Beschaffenheit und die Auszeichnung der Qua-
litdten von Kraft- und Brennstoffen erfullt.

(8) ,Dieselmotoranlage” im Sinne dieser Verordnung ist eine nach dem Dieselprinzip
arbeitende Verbrennungsmotoranlage mit Selbstziindung des Kraftstoffs.

(9) ,Elektrischer Nettowirkungsgrad“ im Sinne dieser Verordnung ist das Verhaltnis
der netto bereitstellbaren elektrischen Leistung zur Feuerungswarmeleistung.

(10) ,Emissionen® im Sinne dieser Verordnung sind die von einer Anlage ausgehenden
Luftverunreinigungen, angegeben als Massenkonzentrationen in der Einheit Milligramm je
Kubikmeter Abgas (mg/m?3) oder Nanogramm je Kubikmeter Abgas (ng/m?) oder als Mas-
senstrom in der Einheit Megagramm pro Jahr (Mg/a); Staubemissionen konnen als Ruf3zahl
angegeben werden.

(11) ,Emissionsgrenzwert” im Sinne dieser Verordnung ist die Emission einer Anlage,
die zulassigerweise in die Luft abgeleitet werden darf, angegeben als Massenkonzentration
und bezogen auf den jeweiligen Bezugssauerstoffgehalt, im Fall von Staubemission auch
angegeben als zulassige Ruflizahl.

(12) ,Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrichtung®im Sinne dieser
Verordnung ist das Verhaltnis der Menge an Schwefeloxiden, die von der Rauchgasent-
schwefelungseinrichtung abgeschieden worden ist, zu der Menge an Schwefeloxiden, die
der Rauchgasentschwefelungseinrichtung mit dem Abgas zugefiihrt worden ist.

(13) ,Erdgas” im Sinne dieser Verordnung ist oder sind

1. natlrlich vorkommendes Methangas mit nicht mehr als 20 Volumenprozent an Inertga-
sen und sonstigen Bestandteilen, das den Anforderungen des DVGW-Arbeitsblatts
G 260, Ausgabe Marz 2013, flir Gase der zweiten Gasfamilie entspricht, sowie

2. Kilar-, Bio- und Grubengase nach dem DVGW-Arbeitsblatt G 262, Ausgabe September
2011, die die Bedingungen des DVGW-Arbeitsblatts G 260 als Austauschgas oder als
Zusatzgas zur Konditionierung erflllen und insoweit die Grundgase der zweiten Gas-
familie in der offentlichen Gasversorgung ersetzen oder erganzen.

(14) ,Feuerungsanlage®“ im Sinne dieser Verordnung ist jede Anlage, in der Brennstoff
zur Nutzung der erzeugten Warme oxidiert wird.

(15) ,Feuerungswarmeleistung” im Sinne dieser Verordnung ist der auf den unteren
Heizwert bezogene Warmeinhalt der Brennstoffe, der einer Anlage im Dauerbetrieb je Zeit-
einheit zugeflhrt wird, angegeben in Megawatt.
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(16) ,Gasturbinenanlage® im Sinne dieser Verordnung ist eine Feuerungsanlage mit ei-
ner rotierenden Maschine, die thermische Energie in mechanische Arbeit umwandelt und
im Wesentlichen aus einem Verdichter, aus einer Brennkammer, in der Brennstoff zur Er-
hitzung des Arbeitsmediums oxidiert wird, und aus einer Turbine besteht.

(17) ,Gasturbine mit Zusatzfeuerung“ im Sinne dieser Verordnung ist eine Gasturbine,
deren Abgase einer nachgeschalteten Feuerung mit eigener Brennstoffzufuhr als Verbren-
nungsluft zugefihrt werden.

(18) ,Gasmotoranlage®“ im Sinne dieser Verordnung ist eine arbeitende Verbrennungs-
motoranlage

1.  mit Fremdziindung des Kraftstoffs oder
2. im Fall von Zweistoffmotoren mit Selbstziindung des Kraftstoffs.

(19),,Grolfeuerungsanlage” im Sinne dieser Verordnung ist eine Feuerungsanlage, die
keine Gasturbinenanlage oder Verbrennungsmotoranlage ist.

(20),Leichtes Heizdl“ im Sinne dieser Verordnung ist Heizél nach DIN 51603 Teil 1,
Ausgabe September 2020, oder Heizdl nach DIN SPEC 51603 Teil 6, Ausgabe Marz 2017.

(21) ,Mechanischer Nettowirkungsgrad“ im Sinne dieser Verordnung ist das Verhaltnis
der netto bereitstellbaren mechanischen Leistung zur Feuerungswarmeleistung.

(22) ,Mehrstofffeuerung” im Sinne dieser Verordnung ist eine Einzelfeuerung, die mit
zwei oder mehr Brennstoffen wechselweise betrieben werden kann.

(23) ,Mischfeuerung“ im Sinne dieser Verordnung ist eine Einzelfeuerung, die mit zwei
oder mehr Brennstoffen gleichzeitig betrieben werden kann.

(24) ,Netzstabilitatsanlage” ist eine Anlage zur Stromerzeugung, die nicht am Strom-
markt teilnimmt und deren Einsatz als besonderes netztechnisches Betriebsmittel nach § 11
Absatz 3 des Energiewirtschaftsgesetzes vom 7. Juli 2005 (BGBI. | S. 1970, 3621), das zu-
letzt durch Artikel 4 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1818) geandert worden
ist, sich auf einen Notbetrieb zur Wiederherstellung der Sicherheit und Zuverlassigkeit des
Elektrizitatsversorgungssystems bei einem tatsachlichen ortlichen Ausfall eines oder meh-
rerer Betriebsmittel im Ubertragungsnetz beschrankt.

(25) ,Rauchgasentschwefelungseinrichtung® ist eine aus einer Abgasreinigungseinrich-
tung oder aus einer Kombination von Abgasreinigungseinrichtungen bestehende Einrich-
tung zur Senkung der Schwefeloxid-Emissionen einer Feuerungsanlage.

(26) ,Schornstein“ im Sinne dieser Verordnung ist eine Konstruktion, die einen oder
mehrere Ziige aufweist, Uber die Abgase in die Luft abgeleitet werden.

(27) ,Schwefelabscheidegrad“ im Sinne dieser Verordnung ist das Verhaltnis der
Schwefelmenge, die von einer Feuerungsanlage in einem bestimmten Zeitraum nicht in die
Luft abgeleitet wird, zu der Schwefelmenge des Brennstoffs, der im gleichen Zeitraum in
die Feuerungsanlage eingebracht und verbraucht wird, angegeben als Prozentsatz.

(28) ,Verbrennungsmotoranlage“ im Sinne dieser Verordnung ist eine Feuerungsan-
lage in Form einer Dieselmotoranlage oder einer Gasmotoranlage.
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§3
Bezugssauerstoffgehalt

Emissionsgrenzwerte beziehen sich auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas
von

1. 3 Prozent bei Grol3feuerungsanlagen fir flissige und gasférmige Brennstoffe,
2. 6 Prozent bei Gro¥feuerungsanlagen fur feste Brennstoffe und Biobrennstoffe,
3. 15 Prozent bei Gasturbinenanlagen sowie

4. 5 Prozent bei Verbrennungsmotoranlagen.

§4
Aggregationsregeln

(1) Werden in einer gemeinsamen Anlage im Sinne des § 1 Absatz 3 der Verordnung
Uber genehmigungsbediirftige Anlagen die Abgase von zwei oder mehr gesonderten Feu-
erungsanlagen gemeinsam Uber einen Schornstein abgeleitet, so gilt die von solchen Feu-
erungsanlagen gebildete Kombination als eine einzige Feuerungsanlage; die Feuerungs-
warmeleistung dieser Feuerungsanlage ergibt sich durch Addition der Feuerungswarme-
leistungen der gesonderten Feuerungsanlagen.

(2) Wird eine gemeinsame Anlage im Sinne des § 1 Absatz 3 der Verordnung uber
genehmigungsbedirftige Anlagen

1. aus zwei oder mehr gesonderten Feuerungsanlagen derart errichtet oder

2. eine bestehende Anlage durch eine oder mehrere neue Feuerungsanlagen derart er-
weitert,

dass ihre Abgase unter Berlcksichtigung technischer und wirtschaftlicher Faktoren nach
Beurteilung der zustandigen Behdrde gemeinsam Uber einen Schornstein abgeleitet wer-
den koénnen, so gilt die von solchen Feuerungsanlagen gebildete Kombination als eine ein-
zige Feuerungsanlage; die Feuerungswarmeleistung dieser Feuerungsanlage ergibt sich
durch Addition der Feuerungswarmeleistungen der gesonderten Feuerungsanlagen. Die
Behdrde kann von der Addition nach Satz 1 im Einzelfall absehen, wenn der Betreiber plau-
sible Griinde benennt, die der Addition entgegenstehen.

(3) Fur die Berechnung der Feuerungswarmeleistung einer in den Absatzen 1 und 2
genannten Kombination gesonderter Feuerungsanlagen werden einzelne Feuerungsanla-
gen mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als 15 MW nicht berlcksichtigt. Die
Grenzwerte dieser Verordnung sind bei diesen Anlagen nicht anzuwenden.

(4) Leitet ein Teil einer Feuerungsanlage, die die Voraussetzungen von Absatz 1 oder
2 erfullt, seine Abgase Uber einen oder mehrere gesonderte Schornsteinziige oder Rauch-
gaskanale im Schornstein ab, und ist er im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum
von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb, kann dieser Teil der Feue-
rungsanlage flr die Zwecke dieser Verordnung gesondert betrachtet werden. In Fallen die-
ser Art werden die durch jeden dieser Schornsteinziige oder Rauchgaskanale abgeleiteten
Emissionen des Anlagenteils gesondert Uberwacht und die zugehoérigen Betriebsstunden
erfasst. Der Betreiber einer Feuerungsanlage nach Satz 1 hat jeweils bis zum 31. Marz
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eines Jahres einen Nachweis Uber die Einhaltung der Betriebszeit zu fuhren und der zu-
standigen Behorde auf Verlangen vorzulegen.

Unterabschnitt 2

Gemeinsame Anforderungen an die Errichtung und den Betrieb

§5

Anforderungen und im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte zur Absi-
cherung von Umweltqualitatszielen

(1) GroRfeuerungsanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von mehr als 300 MW
sind so zu errichten und zu betreiben, dass kein Jahresmittelwert von Gesamtstaub einen
Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? tberschreitet.

(2) GroRfeuerungsanlagen sind bei Einsatz fester Brennstoffe und Biobrennstoffe so
zu errichten und zu betreiben, dass kein Jahresmittelwert von Quecksilber und seinen Ver-
bindungen, angegeben als Quecksilber, einen Emissionsgrenzwert von 0,01 mg/m? tber-
schreitet.

(3) GroRfeuerungsanlagen, die nach dem 6. Januar 2014 in Betrieb gegangen sind
oder gehen, sind bei Einsatz von festen oder flliissigen Brennstoffen oder bei Einsatz von
Biobrennstoffen so zu errichten und zu betreiben, dass kein Jahresmittelwert die folgenden
Emissionsgrenzwerte von Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoff-
dioxid, Uberschreitet:

1. bei Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis 100 MW: 250 mg/m?;
2. bei Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von mehr als 100 MW: 100 mg/m?.
(4) Die Anforderungen der Absatze 2 und 3 gelten nicht fur GroRRfeuerungsanlagen,

1. die ausschlieBlich zur Abdeckung der Spitzenlast bei der Energieversorgung wahrend
bis zu 300 Stunden im Kalenderjahr dienen oder

2. die ausschlie3lich dem Notbetrieb wahrend bis zu 300 Stunden im Kalenderjahr die-
nen.

(5) Der Betreiber einer Anlage nach Absatz 4 Nummer 1 oder 2 hat jeweils bis zum
Ablauf des 31. Marz eines Kalenderjahres flir das vorhergehende Kalenderjahr einen Nach-
weis Uber die Einhaltung der Betriebszeit zu fliihren. Der Betreiber hat den Nachweis nach
dem Ende des Nachweiszeitraums finf Jahre lang aufzubewahren und der zustandigen
Behorde auf Verlangen vorzulegen.

§6
Emissionsgrenzwerte bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen

(1) Feuerungsanlagen sind beim Betrieb mit mehreren Brennstoffen so zu betreiben,
dass
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1. kein Jahres- und kein Tagesmittelwert den sich aus Absatz 2 oder 3 jeweils ergeben-
den Emissionsgrenzwert fir das Jahr und den Tag Uberschreitet und

2. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte des gemal Nummer 1 bestimmten Emissi-
onsgrenzwertes fur den Tag Uberschreitet.

(2) Bei Mischfeuerungen sind die fir den jeweiligen Brennstoff maRgeblichen Emissi-
onsgrenzwerte und der jeweilige Bezugssauerstoffgehalt nach dem Verhaltnis der mit die-
sem Brennstoff zugefiihrten Feuerungswarmeleistung zu der insgesamt zugefiihrten Feue-
rungswarmeleistung zu ermitteln. Die fir die Feuerungsanlage malfigeblichen Emissions-
grenzwerte und der fir die Feuerungsanlage mal3gebliche Bezugssauerstoffgehalt ergeben
sich durch Addition der nach Satz 1 ermittelten Werte.

(3) Bei Mehrstofffeuerungen gelten die Anforderungen, die fur den jeweils eingesetz-
ten Brennstoff gelten.

§7
Kraft-Warme-Kopplung und Kopplung von Gas- und Dampfturbinen

(1) Der Betreiber hat bei der Errichtung oder der wesentlichen Anderung einer Feue-
rungsanlage Malinahmen zur Kraft-Warme-Kopplung durchzuflihren, es sei denn, dies ist
technisch nicht mdglich oder unverhaltnismaRig. Ist die Durchfihrung der MaRnahmen zur
Kraft-Warme-Kopplung technisch nicht méglich oder unverhaltnismafig, hat der Betreiber
diesen Umstand unverzuglich der zustandigen Behorde anzuzeigen.

(2) Wird bei der Errichtung oder der wesentlichen Anderung einer mit Erdgas betrie-
benen Gasturbinen- oder Verbrennungsmotorenanlage zur Stromerzeugung, die auch fur
einen Betrieb mit jahrlich 1 500 Betriebsstunden oder mehr im gleitenden Durchschnitt Uber
einen Zeitraum von flinf Jahren verfiigbar sein soll, keine Mallnahme zur Kraft-Warme-
Kopplung durchgeflihrt, so hat der Betreiber Malnahmen zur Kopplung von Gas- und
Dampfturbinen (Gas- und Dampfturbinenprozess) oder von Verbrennungsmotoren und
Dampfturbinen durchzufiihren, es sei denn, dies ist technisch nicht méglich oder unverhalt-
nismafig. Ist die Durchfiihrung der MaRnahmen zur Kopplung von Gas- und Dampfturbinen
oder von Verbrennungsmotoren und Dampfturbinen nicht moéglich, hat der Betreiber diesen
Umstand der zustandigen Behorde anzuzeigen.

§8
Wesentliche Anderung einer Feuerungsanlage
Wird eine Feuerungsanlage wesentlich geandert, sind die Anforderungen dieses Un-
terabschnittes sowie die zusatzlichen Anforderungen an die Errichtung und den Betrieb im
jeweils maRRgeblichen Abschnitt 2, 3, 4, 5 oder 6 anzuwenden auf
1. die Anlagenteile und Verfahrensschritte, die gedndert werden sollen, sowie

2. die Anlagenteile und Verfahrensschritte, auf die sich die Anderung auswirken wird.

Fir die Bestimmung, welche Anforderungen anzuwenden sind, ist die Gesamtleistung der
Feuerungsanlage nach erfolgter wesentlicher Anderung maRgeblich.
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§9
Anlagen zur Abscheidung und Kompression von Kohlendioxid

(1) Vor der erstmaligen Genehmigung der Errichtung oder des Betriebs einer Feue-
rungsanlage zur Erzeugung von Strom mit einer elektrischen Nennleistung von 300 MW
oder mehr hat der Betreiber zu priifen, ob

1. geeignete Kohlendioxidspeicher zur Verfligung stehen und

2. der Zugang zu Anlagen fur den Transport des Kohlendioxids sowie die Nachristung
von Anlagen fur die Abscheidung und Kompression von Kohlendioxid technisch mog-
lich und wirtschaftlich zumutbar sind.

(2) Dies gilt entsprechend fir die Anderung oder Erweiterung einer Feuerungsanlage
um eine elektrische Nennleistung von 300 MW oder mehr. Der Betreiber hat das Ergebnis
der Prufung der zustdndigen Behorde darzulegen. Sind die Voraussetzungen nach
Absatz 1 erflllt, hat der Betreiber auf dem Betriebsgelande eine hinreichend grof3e Flache
fur die Nachrustung der errichteten Anlage mit den fur die Abscheidung und Kompression
von Kohlendioxid erforderlichen Anlagen freizuhalten.

§ 10
Begrenzung der Emissionen bei Lagerungs- und Transportvorgdngen
(1) Bei der Lagerung und beim Transport von Stoffen sind nach naherer Bestimmung
der zustandigen Behdrde MalRnahmen zur Begrenzung der Emissionen nach den Anforde-
rungen der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft zu treffen.
(2) Staubférmige Emissionen, die beim Entleeren von Filteranlagen entstehen kon-
nen, sind dadurch zu vermindern, dass die Staube in geschlossene Behaltnisse abgezogen
oder an den Austragsstellen befeuchtet werden.

(3) Fur staubférmige Verbrennungsriickstande sind geschlossene Transporteinrich-
tungen und geschlossene Zwischenlager zu verwenden.

§ 11
Ableitbedingungen fiir Abgase
Abgase sind in kontrollierter Weise so abzuleiten, dass ein ungestorter Abtransport mit
der freien Luftstromung ermdglicht wird. Zur Ermittlung der Ableitungshdhen sind die An-

forderungen der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft heranzuziehen. Die nahe-
ren Bestimmungen sind in der Genehmigung festzulegen.

§12
Abgasreinigungseinrichtungen

(1) Soweit zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte Abgasreinigungseinrichtungen er-
forderlich sind, muss der gesamte Abgasstrom behandelt werden.
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(2) Der Betreiber einer Anlage hat bei einer Betriebsstorung an einer Abgasreini-
gungseinrichtung oder bei ihrem Ausfall unverziglich die erforderlichen MaRnahmen fiir die
Wiederherstellung eines ordnungsgemalien Betriebes zu ergreifen. Er hat den Betrieb der
Anlage einzuschréanken oder sie aul3er Betrieb zu nehmen, wenn ein ordnungsgemalier
Betrieb nicht innerhalb von 24 Stunden sichergestellt werden kann. In jedem Fall hat er die
zustandige Behorde unverziglich, spatestens innerhalb von 48 Stunden zu unterrichten.

(3) Die zustandige Behdrde hat in der Genehmigung geeignete Malinahmen fiir den
Fall einer Betriebsstérung an der Abgasreinigungseinrichtung oder ihres Ausfalls vorzuse-
hen. Beim Ausfall einer Abgasreinigungseinrichtung darf eine Anlage wahrend eines Zeit-
raums von zwolf aufeinanderfolgenden Monaten héchstens 120 Stunden ohne diese Ab-
gasreinigungseinrichtung betrieben werden.

Unterabschnitt 3

Gemeinsame Vorschriften zur Messung, Uberwachung und Berichterstattung

§13
Brennstoffkontrolle

(1) Der Betreiber hat die Brennstoffdaten der der Feuerungsanlage zugeflihrten
Brennstoffe, ausgenommen Zindbrennstoffe, gemafl Anlage 1 zu ermitteln (Brennstoffkon-
trolle). Der Betreiber hat dazu mit einer Stichprobe die Brennstoffdaten nach allgemein an-
erkannten Regeln der Technik im Sinne von § 66 Absatz 3 zu ermitteln.

(2) Der Betreiber kann die Pflicht zur Durchfihrung der Brennstoffkontrolle auf den
Brennstofflieferanten tGbertragen. Ubertragt der Betreiber die Pflicht auf den Brennstofflie-
feranten, verpflichtet der Betreiber diesen, ihm die vollstandigen Ergebnisse der Brennstoff-
kontrolle in Form einer Produkt- oder Brennstoffspezifikation oder einer Garantie vorzule-
gen.

(3) Der Betreiber fuhrt die Brennstoffkontrolle bei Einsatz von Braunkohle regelmaliig
wiederkehrend einmal vierteljahrlich durch, bei Einsatz von anderen Brennstoffen regelma-
Rig wiederkehrend jedes Kalenderjahr. Weicht das Ergebnis einer Brennstoffkontrolle vom
Mittelwert der drei vorhergehenden Brennstoffkontrollen um weniger als 15 Prozent ab, ist
abweichend von Satz 1 bei Einsatz von Braunkohle die Brennstoffkontrolle wiederkehrend
einmal halbjahrlich und bei Einsatz von anderen Brennstoffen wiederkehrend alle zwei Ka-
lenderjahre durchzufihren.

(4) Bei Einsatz eines bisher nicht eingesetzten Brennstoffes, fuhrt der Betreiber um-
gehend eine erneute Ermittlung nach Absatz 1 aus.

(5) Die Ergebnisse der nach den Absatzen 1 bis 4 vorgenommenen Brennstoffkontrol-
len sind der zustandigen Behdérde auf Verlangen unverziglich vorzulegen. Die Ergebnisse
sind nach dem Ende des Zeitraums, fiir den die Brennstoffkontrolle durchgeflihrt worden
ist, funf Jahre lang aufzubewahren.
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§14

Energieeffizienzkontrolle

(1) Der Betreiber einer Feuerungsanlage zur Bereitstellung von elektrischer oder me-
chanischer Energie hat den elektrischen oder mechanischen Nettowirkungsgrad zu bestim-
men. Bei Feuerungsanlagen nach Satz 1, die in Kraft-Warme-Kopplung betrieben werden,
bestimmt der Betreiber zusatzlich den brennstoffbezogenen Nettowirkungsgrad. Bei Feue-
rungsanlagen zur ausschliellichen Bereitstellung von Nutzwarme bestimmt der Betreiber
den brennstoffbezogenen Nettowirkungsgrad.

(2) Die Bestimmungen nach Absatz 1 hat der Betreiber im Zuge eines Leistungstests,
wenn die Anlage mit der hdchsten Leistung betreiben wird, fir die sie fiir den Dauerbetrieb
zugelassen ist, nach der Inbetriebnahme der Feuerungsanlage und nach jeder Anderung
der Feuerungsanlage mit signifikanter Auswirkung auf die Bestimmungsgroéf3en vorzuneh-
men. Der Leistungstest ist nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik im Sinne
des § 66 Absatz 3 durchzufihren. Ist ein Betrieb mit der héchsten Leistung wahrend der
Messung nicht méglich, erfolgt die Messung unter reprasentativen Betriebsbedingungen.

(3) Kann der Leistungstest nach Absatz 2 Satz 1 bei Feuerungsanlagen mit Kraft-
Warme-Kopplung aus technischen Grinden nicht mit Volllast in der Warmeabgabe gefah-
ren werden, erfolgt der Leistungstest bei der aktuell méglichen Warmeabgabe, und seine
Ergebnisse flieRen in die rechnerische Bestimmung der volllastbezogenen Werte ein.

(4) Der Betreiber kann die sich aus den Absatzen 1 bis 3 ergebenden Pflichten auf
den Hersteller oder den Lieferanten der Feuerungsanlage tbertragen. Ubertragt der Betrei-
ber die Pflicht auf den Hersteller oder den Lieferanten, verpflichtet der Betreiber diesen, ihm
einen Bericht Uber das Ergebnis des Leistungstests vorzulegen.

(5) Die Ergebnisse der nach Absatz 1 vorgenommenen Bestimmungen des Nettowir-
kungsgrades sind der zustandigen Behorde auf Verlangen vorzulegen. Die Ergebnisse sind
bis zur Durchfiihrung einer erneuten Bestimmung aufzubewahren, mindestens jedoch fir
einen Zeitraum von funf Jahren nach dem Ende des Leistungstests.

§15
Messplatze

Der Betreiber hat vor der Inbetriebnahme einer Anlage fir die Messungen zur Feststel-
lung der Emissionen sowie zur Ermittlung der Bezugs- oder BetriebsgroRen Messplatze
einzurichten. Die Messplatze sollen ausreichend grof3, leicht begehbar und so beschaffen
sein sowie so ausgewahlt werden, dass die Vorgaben von DIN EN 15259, Ausgabe Oktober
2007, erflllt und reprasentative und einwandfreie Messungen gewahrleistet sind. Naheres
bestimmt die zustandige Behdrde.

§ 16
Messverfahren und Messeinrichtungen

(1) Der Betreiber hat sicherzustellen, dass fur Messungen die dem Stand der Mess-
technik entsprechenden Messverfahren angewendet und geeignete Messeinrichtungen, die
den Anforderungen der Anlage 4 entsprechen, verwendet werden. Naheres bestimmt die
zustandige Behorde.
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(2) Der Betreiber hat sicherzustellen, dass die Probenahme und Analyse aller Schad-
stoffe sowie die Qualitatssicherung von automatischen Messsystemen und die Referenz-
messverfahren zur Kalibrierung automatischer Messsysteme nach allgemein anerkannten
Regeln der Technik im Sinne des § 66 Absatz 3 durchgefiihrt werden.

(3) Der Betreiber hat den ordnungsgemaflen Einbau von Mess- und Auswerteeinrich-
tungen zur kontinuierlichen Uberwachung vor der Inbetriebnahme der Feuerungsanlage der
zustandigen Behdrde nachzuweisen. Hierzu hat der Betreiber der zustandigen Behdrde die
Bescheinigung einer Stelle fur Kalibrierungen, die von der zustandigen Landesbehérde o-
der der nach Landesrecht bestimmten Behdrde nach § 29b des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes fur diesen Tatigkeitsbereich bekannt gegeben wurde, vorzulegen.

(4) Der Betreiber hat Messeinrichtungen, die zur kontinuierlichen Feststellung der
Emissionen oder der Betriebsgrofien eingesetzt werden, durch eine Stelle, die von der zu-
standigen Landesbehdrde oder von der nach Landesrecht bestimmten Behdrde nach § 29b
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes fur diesen Tatigkeitsbereich bekannt gegeben
wurde, gemal Absatz 5

1. kalibrieren zu lassen und
2. auf Funktionsfahigkeit priifen zu lassen.

(5) Die Funktionsfahigkeit der Messeinrichtung ist jahrlich mittels Parallelmessungen
unter Verwendung der Referenzmethode priifen zu lassen. Die Kalibrierung ist nach der
Errichtung und nach jeder wesentlichen Anderung der Feuerungsanlage durchfiihren zu
lassen, sobald der ungestérte Betrieb erreicht ist, jedoch friihestens drei Monate und spa-
testens sechs Monate nach der Inbetriebnahme. Die Kalibrierung der Messeinrichtung ist
nach ihrer Errichtung und jeder wesentlichen Anderung an der Messeinrichtung durchfiih-
ren zu lassen, sobald die Errichtung oder Instandsetzung der Messeinrichtung abgeschlos-
sen ist. Eine Kalibrierung ist mindestens alle drei Jahre vorzunehmen.

(6) Der Betreiber hat die Berichte lber das Ergebnis der Kalibrierung und der Prifung
der Funktionsfahigkeit und tber die entsprechende Konfiguration der Datenerfassungs- und
Auswerteeinrichtung innerhalb von zwdlf Wochen nach der Kalibrierung oder der Prufung
der zustandigen Behorde vorzulegen.

§17
Kontinuierliche Messungen

(1) Der Betreiber hat folgende Parameter kontinuierlich zu ermitteln, zu registrieren,
gemall § 19 Absatz 1 Satz 1 bis 4 und Absatz 2 und 3 auszuwerten und im Fall von
§ 19 Absatz 4 Satz 3 der zustandigen Behérde unverziiglich zu Gbermitteln:

1. die Massenkonzentration der Emissionen an Gesamtstaub, Quecksilber, Gesamtkoh-
lenstoff, Kohlenmonoxid, Stickstoffmonoxid, Stickstoffdioxid, Schwefeldioxid, Schwe-
feltrioxid, Ammoniak, gasformigen anorganischen Chlorverbindungen, angegeben als
Chlorwasserstoff, und die Rufzahl, soweit Emissionsgrenzwerte oder eine Begren-
zung der Rufdzahl festgelegt sind,

2. den Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas und
3. die zur Beurteilung des ordnungsgemafen Betriebs erforderlichen BetriebsgréRen, ins-

besondere Leistung, Abgastemperatur, Abgasvolumenstrom, Feuchtegehalt, Wasser-
stoffgehalt und Druck.
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Der Betreiber hat hierzu die Anlagen vor der Inbetriebnahme mit geeigneten Mess- und
Auswerteeinrichtungen auszurusten.

(2) Messeinrichtungen fur den Feuchtegehalt sind nicht notwendig, soweit das Abgas
vor der Ermittlung der Massenkonzentration der Emissionen getrocknet wird. Ergibt sich auf
Grund der Bauart und Betriebsweise von Nass-Abgasentschwefelungsanlagen infolge des
Sattigungszustandes des Abgases und der konstanten Abgastemperatur, dass der Feuch-
tegehalt im Abgas an der Messstelle einen konstanten Wert annimmt, soll die zustandige
Behorde auf die kontinuierliche Messung des Feuchtegehaltes verzichten und die Verwen-
dung des in periodischen Messungen ermittelten Wertes zulassen. In diesem Fall hat der
Betreiber Nachweise (ber das Vorliegen der vorgenannten Voraussetzungen bei der Kalib-
rierung zu fuhren und der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber
hat die Nachweise nach der Kalibrierung fiinf Jahre lang aufzubewahren.

(3) Die Gesamtstaubemission ist ohne Beitrag des Schwefeltrioxids zum Messwert
auszuweisen.

(4) Ergibt sich auf Grund der Einsatzstoffe, der Bauart, der Betriebsweise oder auf
Grund von periodischen Messungen, dass der Anteil des Stickstoffdioxids an den Stickstof-
foxidemissionen unter 5 Prozent liegt, soll die zustandige Behdrde auf die kontinuierliche
Messung des Stickstoffdioxids verzichten und die Bestimmung des Anteils durch Berech-
nung zulassen. In diesem Fall hat der Betreiber Nachweise Uber den Anteil des Stickstoff-
dioxids bei der Kalibrierung zu fihren und der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzu-
legen. Der Betreiber hat die Nachweise nach der Kalibrierung jeweils finf Jahre lang auf-
zubewahren.

(5) Wird die Massenkonzentration an Schwefeldioxid kontinuierlich gemessen, kann
die Massenkonzentration an Schwefeltrioxid bei der Kalibrierung ermittelt und durch Be-
rechnung berucksichtigt werden.

(6) Zur Feststellung des Schwefelabscheidegrades sind die Messwerte der Emissio-
nen an Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid im Abgas sowie der nach § 13 ermittelte Wert
des Schwefelgehalts im eingesetzten Brennstoff heranzuziehen. Die zustandige Behoérde
bestimmt naher, wie nachgewiesen wird, dass die Schwefelabscheidegrade als Tagesmit-
telwert eingehalten werden.

§18
Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen

(1) Die zustandige Behorde kann bei Feuerungsanlagen mit einer Lebensdauer von
weniger als 10 000 Betriebsstunden beschliel3en, von den kontinuierlichen Messungen ge-
maf § 17 Absatz 1 abzusehen.

(2) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen, die ausschlieBlich mit
Erdgas, Wasserstoff oder Flissiggas betrieben werden, kontinuierliche Messungen zur
Feststellung der Emissionen an Gesamtstaub nicht erforderlich.

(3) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Grol¢feuerungsanlagen mit einer Feue-
rungswarmeleistung von héchstens 100 MW, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen
Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind und die aus-
schlieBlich mit leichtem Heizdl betrieben werden, Messungen zur Feststellung der Emissi-
onen an Gesamtstaub nicht erforderlich. In diesem Fall hat der Betreiber periodische Mes-
sungen fir Staub regelmaRig wiederkehrend nach § 20 Absatz 3 durchfiihren zu lassen.
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(4) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen, die ausschlieBlich mit
leichtem Heizdl, Dieselkraftstoff oder Erdgas betrieben werden, einzeln oder bei Einsatz in
Zweistoffmotoren auch in Kombination, Messungen zur Feststellung der Emissionen an
Schwefeloxiden nicht erforderlich. In diesem Fall hat der Betreiber die Brennstoffkontrolle
bezlglich Schwefelgehalt und unterer Heizwert abweichend von § 13 Absatz 3 bei Einsatz
von Erdgas regelmafig wiederkehrend halbjahrlich und bei ausschlieRlichem Einsatz von
leichtem Heizdl oder Dieselkraftstoff regelmafig wiederkehrend vierteljahrlich vorzuneh-
men. Der Betreiber hat die Nachweise nach ihrer Erstellung jeweils funf Jahre lang aufzu-
bewahren.

(5) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen, die ausschlieBlich mit
Biobrennstoffen betrieben werden, Messungen zur Feststellung der Emissionen an Schwe-
feloxiden nicht erforderlich, wenn die Emissionsgrenzwerte durch den Einsatz entsprechen-
der Brennstoffe eingehalten werden. In diesem Fall hat der Betreiber die Brennstoffkontrolle
bezlglich des Schwefelgehalts und des unteren Heizwerts abweichend von § 13 Absatz 3
regelmafig wiederkehrend einmal halbjahrlich auszufiihren .

(6) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei mit Erdgas oder fliissigen Brennstoffen
betriebenen Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen mit einer Feuerungswarmeleis-
tung von weniger als 100 MW, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von flnf
Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich in Betrieb sind, kontinuierliche Messun-
gen zur Feststellung der Emissionen an Kohlenmonoxid, Stickstoffmonoxid und Stickstoff-
dioxid nicht erforderlich, wenn durch andere Prifungen, insbesondere der Prozessbedin-
gungen, und durch Nachweise Uber den dauerhaften emissionsmindernden Betrieb von
Abgasreinigungseinrichtungen nach § 20 Absatz 7 sichergestellt ist, dass die Emissions-
grenzwerte eingehalten werden. In diesem Fall hat der Betreiber periodische Messungen
nach § 20 Absatz 3 durchfuhren zu lassen sowie Nachweise Uber die Korrelation zwischen
den Priufungen und den Emissionsgrenzwerten zu fliihren und der zustandigen Behorde
zusammen mit dem Messbericht nach § 21 Absatz 1 vorzulegen.

(7) Far Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksilber, soll die zu-
standige Behdrde auf Antrag auf die kontinuierliche Messung verzichten, wenn durch an-
dere Prifungen, insbesondere der Brennstoffe nach § 13, sichergestellt ist, dass

1. die Emissionen nach § 5 Absatz 2 und nach
§ 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b und Nummer 2 Buchstabe b, oder nach
§ 29 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe b oder nach

§ 42 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b fur Quecksilber und seine Verbindungen
weniger als 50 Prozent der Emissionsgrenzwerte betragen und

2. sich aus den periodischen Messungen ergibt, dass die jeweils geltenden Emissions-
grenzwerte fir den Jahresmittelwert und den Tagesmittelwert sicher eingehalten wer-
den.

In diesem Fall hat der Betreiber periodische Messungen nach § 20 Absatz 3 durchfihren
zu lassen sowie Nachweise Uber die Korrelation zwischen den Prifungen und den Emissi-
onsgrenzwerten zu fuhren und der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen. Der
Betreiber hat die Nachweise nach dem Ende des Nachweiszeitraums jeweils funf Jahre
lang aufzubewahren. Bei Feuerungsanlagen fiir den alleinigen Einsatz von naturbelasse-
nem Holz, das den Anforderungen der DIN EN 17225 Ausgabe September 2014, genigt,
sind Quecksilbermessungen nicht erforderlich.

(8) Fur die Uberwachung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte
nach § 28 Absatz 3 Nummer 2 Buchstabe a fir Quecksilber und seine Verbindungen, an-
gegeben als Quecksilber, kann auf Antrag des Betreibers alternativ zur kontinuierlichen
Messung der Einsatz eines anderen geeigneten, validierten Verfahrens erfolgen. Die Uber-
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wachung der im Tagesmittel und der im Halbstundenmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
werte fir Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksilber, durch kontinu-
ierliche Messung nach § 17 Absatz 1 Nummer 1 bleibt unberihrt.

(9) Die Nachweise in den Fallen der Absatze 3 bis 7 sind durch Verfahren nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik im Sinne des § 66 Absatz 3 zu erbringen. Das
Verfahren ist der zustandigen Behoérde anzuzeigen und von dieser billigen zu lassen. Die
Billigung gilt als erteilt, wenn die zustéandige Behdrde nicht innerhalb einer Frist von vier
Wochen widerspricht.

§19
Auswertung und Beurteilung von kontinuierlichen Messungen

(1) Wahrend des Betriebes der Anlage ist aus den nach § 17 ermittelten Messwerten
fur jede halbe Stunde jeweils der Halbstundenmittelwert zu bilden und nach Anlage 5 auf
den Bezugssauerstoffgehalt umzurechnen. Fir die Stoffe, deren Emissionen durch Abgas-
reinigungseinrichtungen gemindert und begrenzt werden, darf die Umrechnung der Mess-
werte in Tages- und Halbstundenmittelwerte nur fir die Zeiten erfolgen, in denen der ge-
messene Sauerstoffgehalt GUber dem Bezugssauerstoffgehalt liegt. Aus den Halbstunden-
mittelwerten ist flr jeden Tag der Tagesmittelwert, bezogen auf die tagliche Betriebszeit, zu
bilden. Jeder Tagesmittelwert, der aus mehr als sechs Halbstundenmittelwerten gebildet
wird, welche wegen Storung oder Wartung des kontinuierlichen Messsystems ungliltig sind,
ist ungultig. Sind mehr als zehn Tage im Jahr wegen solcher Situationen unguiltig, ist der
Betreiber zu verpflichten, geeignete MalRnahmen einzuleiten, um die Zuverlassigkeit des
Systems der kontinuierlichen Messungen zu verbessern. Fur An- und Abfahrvorgange, bei
denen ein Uberschreiten des Zweifachen der festgelegten Emissionsgrenzwerte nicht ver-
hindert werden kann, sind durch die zustandige Behdrde Sonderregelungen zu treffen.

(2) Jahresmittelwerte hat der Betreiber auf der Grundlage der validierten Halbstun-
denmittelwerte ohne Anwendung von Absatz 1 Satz 2 zu berechnen; hierzu sind die vali-
dierten Halbstundenmittelwerte eines Kalenderjahres ohne Anwendung von Absatz 1 Satz
2 zusammenzuzahlen und durch die Anzahl der validierten Halbstundenmittelwerte zu tei-
len.

(3) Monatsmittelwerte hat der Betreiber auf der Grundlage der validierten Halbstun-
denmittelwerte zu berechnen; hierzu sind Uber einen gleitenden Zeitraum von 30 Tagen die
validierten Halbstundenmittelwerte zusammenzuzahlen und durch die Anzahl der validier-
ten Halbstundenmittelwerte zu teilen.

(4) Uber die Ergebnisse der kontinuierlichen Messungen hat der Betreiber fiir jedes
Kalenderjahr einen Messbericht zu erstellen und der zustédndigen Behdrde bis zum Ablauf
des 31. Marz des Folgejahres vorzulegen. Der Betreiber hat den Bericht nach Satz 1 sowie
die zugehdrigen Aufzeichnungen der Messgerate nach dem Ende des Berichtszeitraums
nach Satz 1 funf Jahre lang aufzubewahren. Soweit die Messergebnisse der zustandigen
Behoérde durch geeignete telemetrische Ubermittlung vorliegen, entfallt die Pflicht nach
Satz 1, ihr den Messbericht vorzulegen.

(5) Die Emissionsgrenzwerte sind eingehalten, wenn

1. kein Ergebnis eines nach Anlage 4 validierten Jahres-, Monats-, Tages- und Halbstun-
denmittelwertes den jeweils mafligebenden Emissionsgrenzwert Giberschreitet und

2. kein Ergebnis den jeweils mallgebenden Schwefelabscheidegrad und den Entschwe-
felungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrichtung unterschreitet.
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(6) Bei Anwendung der Langzeitprobenahme zur Bestimmung der Emissionen an
Quecksilber und seinen Verbindungen, angegeben als Quecksilber, nach § 18 Absatz 8 gilt
der im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert als eingehalten, wenn der Durch-
schnittswert der im Jahr erhaltenen Messwerte den vorgeschriebenen Grenzwert nicht
Ubersteigt.

§ 20
Periodische Messungen

(1) Soweit auf der Grundlage dieser Verordnung periodische Messungen durchzufih-
ren sind, hat der Betreiber diese nach Inbetriebnahme oder wesentlicher Anderung der
Feuerungsanlage von einer nach § 29b des Bundes-Immissionsschutzgesetzes flr diesen
Tatigkeitsbereich bekannt gegebenen Stelle gemal Absatz 2 und 4 durchfiihren zu lassen.
Abweichend von Satz 1 kann die zustandige Behorde fiir die wiederkehrende Durchfiihrung
von Einzelmessungen mit Intervallen kirzer als drei Jahre auf Antrag zulassen, dass die
Durchfuihrung durch den Immissionsschutzbeauftragten erfolgt, wenn dieser hierfir die er-
forderliche Fachkunde, Zuverlassigkeit und geratetechnische Ausstattung besitzt.

(2) Der Betreiber hat Messungen nach Absatz 1 nach Erreichen des ungestorten Be-
triebs, jedoch friihestens drei Monate und spatestens sechs Monate nach Inbetriebnahme
an mindestens drei Tagen durchfihren zu lassen. Soweit die Abschnitte 2, 3, 4, 5 oder 6
keine abweichenden Vorschriften zur Wiederholungsmessung enthalten, hat der Betreiber
Wiederholungsmessungen regelmalig wiederkehrend spatestens alle drei Jahre nach der
letzten Messung durchfiihren zu lassen. Messungen nach Satz 1 und Wiederholungsmes-
sungen nach Satz 2 umfassen mindestens sechs einzelne Messungen Uber jeweils 30 Mi-
nuten. Abweichend von Satz 3 sind im Falle der Uberwachung von Emissionen nach Anlage
2 Nummer 1 bis 5 mindestens drei einzelne Messungen vorgeschrieben. Die zustandige
Behorde kann Ausnahmen von den sich aus diesem Absatz ergebenden Uberwachungs-
haufigkeiten in Fallen vorsehen, in denen der Anlagenbetrieb dem alleinigen Zweck der
Durchfiihrung einer Emissionsmessung dienen wirde.

(3) Soweit § 18 Ausnahmen von der kontinuierlichen Messung zulasst und anstelle
dessen periodische Messungen alleine oder in Verbindung mit anderen Prifungen vor-
schreibt, sind die periodischen Messungen nach Absatz 1 vorzunehmen. Der Betreiber hat
Wiederholungsmessungen nach § 18 Absatz 3, 6 und 7 abweichend von Absatz 2 Satz 2
regelmafig wiederkehrend halbjahrlich an mindestens drei Tagen durchfiihren zu lassen.
Fur den Fall, dass der Maximalwert der periodischen Messungen nach Satz 2 mit einem
Vertrauensniveau von 50 Prozent nach der Richtlinie VDI 2448 Blatt 2, Ausgabe Juli 1997,
den jeweiligen Emissionsgrenzwert nicht Gberschreitet, hat der Betreiber die Wiederho-
lungsmessungen abweichend von Satz 2 einmal jahrlich durchfiihren zu lassen.
Absatz 2 Satz 3 und 5 gelten entsprechend.

(4) Der Betreiber hat die Messungen nach Absatz 1 durchflihren zu lassen, wenn die
Anlage mit der hdchsten Leistung betrieben wird, fir die sie bei den wahrend der Messung
verwendeten Einsatzstoffen flir den Dauerbetrieb zugelassen ist. Ist ein Betrieb mit der
hdchsten Leistung in begrindeten Einzelfallen wahrend der Messung nicht mit verhaltnis-
mafigem Aufwand mdglich, erfolgt die Messung unter reprasentativen Betriebsbedingun-
gen. Bei Verbrennungsmotoranlagen sind die Emissionen auch im Teillastbetrieb nach
Malgabe der zustandigen Behdrde zu ermitteln. Bei Anlagen mit Gberwiegend zeitlich ver-
anderlichen Betriebsbedingungen sind Messungen in ausreichender Zahl und unter Ein-
schluss von Betriebsbedingungen, die erfahrungsgemaf zu den héchsten Emissionen flih-
ren kénnen, durchzufiihren. Naheres bestimmt die zustandige Behdrde.
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(5) Zur Uberwachung der Anforderungen nach
§ 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe c,
§ 29 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe b, § 30 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4,

§ 32 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe d, § 42 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 und
§ 49 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 ist die Probenahmedauer in Abhangigkeit des Probenah-
meverfahrens und des Probenahmegerats festzulegen. Dabei ist die Dauer der Proben-
ahme mindestens auf einen Wert festzusetzen, der garantiert, dass die jeweils maf3gebliche
Nachweisgrenze Uberschritten wird. Fur die in Anlage 2 Nummer 4 und 5 und die in
Anlage 3 genannten Stoffe soll die Bestimmungsgrenze des eingesetzten Analyseverfah-
rens nicht dber 0,005 Nanogramm je Kubikmeter Abgas liegen.

(6) Wiederholungsmessungen zur Uberprifung der Anforderungen nach
§ 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe c,
§ 29 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe b, § 30 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4,
§ 42 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 und § 49 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 sind nicht erforder-
lich, wenn durch regelmafige Kontrollen der Brennstoffe nach § 13 und des bestimmungs-
gemalen Betriebs der Abgasreinigungseinrichtungen nach Absatz 7 zuverlassig nachge-
wiesen ist, dass die Emissionen weniger als 50 Prozent der Emissionsgrenzwerte betragen.
§ 13 Absatz 4 bleibt unberiihrt. Satz 1 gilt nicht bei einer wesentlichen Anderung der Ab-
gasreinigungseinrichtung.

(7) Wird zur Minderung der Emission eines Schadstoffs, dessen Emission durch peri-
odische Messung Uberwacht wird, eine Abgasreinigungseinrichtung eingesetzt, hat der Be-
treiber Nachweise Uber ihren dauerhaften emissionsmindernden Betrieb zu fihren und der

zustandigen Behérde zusammen mit den Ergebnissen der Einzelmessung fiir den entspre-
chenden Schadstoff auf Verlangen vorzulegen.

§ 21
Messberichte; Beurteilung von periodischen Messungen

(1) Der Betreiber hat tber die Ergebnisse der Messungen nach § 20 einen Messbe-
richt gemal Satz 2 zu erstellen. Den Messbericht hat der Betreiber der zustédndigen Be-
hdérde innerhalb von zwdlf Wochen nach Durchfihrung der Messung vorzulegen. Der Mess-
bericht muss Folgendes enthalten:
1. Angaben Uber die Messplanung,
2. das Ergebnis jeder periodischen Messung,

3. das verwendete Messverfahren und

4. die Betriebsbedingungen, die fir die Beurteilung der Messergebnisse von Bedeutung
sind.

(2) Die Emissionsgrenzwerte gelten als eingehalten, wenn kein Ergebnis einer perio-
dischen Messung den jeweils geltenden Emissionsgrenzwert Uberschreitet.
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§ 22

Jahrliche Berichte iliber Emissionen

(1) Der Betreiber hat der zustandigen Behdrde jahrlich jeweils bis zum Ablauf des 30.

April des Folgejahres fir jede einzelne Anlage unter Beachtung der Aggregationsregeln
nach § 4 Folgendes zu berichten:

1.

2.

die installierte Feuerungswarmeleistung der Feuerungsanlage, in Megawatt,

die Art der Feuerungsanlage: Kesselfeuerung, Gasturbine, Gasmotor, Dieselmotor, an-
dere Feuerungsanlage mit genauer Angabe der Art der Feuerungsanlage,

die Angabe, ob die Feuerungsanlage Teil einer Raffinerie ist,

das Datum der Betriebsaufnahme und der letzten wesentlichen Anderung der Feue-
rungsanlage, einschliel3lich der Benennung der wesentlichen Anderung,

die Jahresgesamtemissionen, in Megagramm pro Jahr, an Schwefeloxiden, angege-
ben als Schwefeldioxid, Stickstoffoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, und Staub,
angegeben als Schwebstoffe insgesamt; hierbei sind die normierten Messwerte zur
Berechnung entsprechend § 19 Absatz 2 heranzuziehen,

die jahrlichen Betriebsstunden der Feuerungsanlage,

den jahrlichen Gesamtenergieeinsatz, in Terajoule pro Jahr, bezogen auf den unteren
Heizwert, aufgeschlisselt nach den folgenden Brennstoffkategorien:

a) Steinkohle,

b) Braunkohle,

c) Biobrennstoffe,
d) Torf,

e) andere feste Brennstoffe mit genauer Angabe der Bezeichnung des festen Brenn-
stoffs,

f)  flissige Brennstoffe,
g) Erdgas,
h) sonstige Gase mit genauer Angabe der Bezeichnung des Gases,

fur Feuerungsanlagen, die schwefelreiche einheimische feste Brennstoffe einsetzen,
den Schwefelgehalt dieser Brennstoffe und den erzielten Schwefelabscheidegrad, ge-
mittelt Gber jeden Monat; Feuerungsanlagen, auf die § 28 Absatz 5 oder 10 anzuwen-
den ist, berichten zusatzlich den Jahresbetriebswert des Entschwefelungsgrades der
Rauchgasentschwefelungseinrichtung und im ersten Jahr der Anwendung des
§ 28 Absatz 5 oder 10 auch die technische Begriindung dafiir, warum die in § 28 ge-
nannten Regel-Emissionsgrenzwerte nicht eingehalten werden kénnen,

fur Feuerungsanlagen, die im gleitenden Durchschnitt tUber einen Zeitraum von funf
Jahren nicht mehr als 1 500 Stunden pro Jahr in Betrieb sind, die Zahl der Betriebs-
stunden pro Jahr flir das Berichtsjahr und die vorangegangenen vier Kalenderjahre.
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(2) Die nach Landesrecht zustandigen obersten Landesbehdrden oder die von ihnen
bestimmten Behorden priifen den Bericht nach Absatz 1 auf Plausibilitdt und leiten ihn dem
Umweltbundesamt bis zum Ablauf des 31. Oktober des auf das Berichtsjahr folgenden Jah-
res auf elektronischem Weg zur Weiterleitung an die Europaische Kommission zu. Das
Umweltbundesamt hat die Berichte zu Aufstellungen fir jedes einzelne Berichtsjahr und flr
Dreijahreszeitraume zusammenzustellen. Die Angaben zu Feuerungsanlagen in Raffine-
rien sind gesondert aufzufuhren.

Unterabschnitt 4

Zulassung von Ausnahmen und weitergehende Anforderungen

§ 23
Zulassung von Ausnahmen

(1) Die zustédndige Behdrde kann auf Antrag des Betreibers Ausnahmen von Vor-
schriften dieser Verordnung zulassen, soweit unter Berlicksichtigung der besonderen Um-
sténde des Einzelfalls

1. einzelne Anforderungen dieser Verordnung nicht oder nur mit unverhaltnismaligem
Aufwand erfillbar sind,

2. im Ubrigen die dem Stand der Technik entsprechenden MaRnahmen zur Emissionsbe-
grenzung durchgeflihrt werden,

3. die Schornsteinhéhe nach der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft in der
jeweils geltenden Fassung auch fir einen als Ausnahme zugelassenen Emissions-
grenzwert ausgelegt ist, es sei denn, auch insoweit liegen die Voraussetzungen der
Nummer 1 vor, und

4. die Ausnahmen den Anforderungen aus der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 24. November 2010 Uber Industrieemissionen (inte-
grierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung) (Neufassung) (ABI.
L 334 vom 17.12.2010, S. 17) nicht entgegenstehen.

(2) Soweit in Ubereinstimmung mit der Richtlinie 2010/75/EU Ausnahmen zugelassen
werden, die zu einer Berichtspflicht an die Europaische Kommission flhren, hat die zustan-
dige Behoérde unverziglich eine Ausfertigung der Ausnahmegenehmigung nach Absatz 1
dem Bundesministerium flr Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit zur Weiterleitung
an die Europaische Kommission zuzuleiten.

§24
Weitergehende Anforderungen
(1) Die Befugnis der zustandigen Behorde, andere oder weitergehende Anforderun-
gen, insbesondere zur Vermeidung schadlicher Umwelteinwirkungen nach § 5 Absatz 1

Nummer 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, zu stellen, bleibt unberihrt.

(2) Hat die zustandige Behoérde bei einer Anlage im Einzelfall bereits Anforderungen
zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen gestellt,
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die Uber die Anforderungen dieser Verordnung hinausgehen, sind diese weiterhin mal3geb-
lich.

Abschnitt 2
Vorschriften fiir Feuerungsanlagen im Anwendungsbe-
reich des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442

der Kommission vom 31. Juli 2017 zu den besten ver-
figbaren Techniken fiir GroBRfeuerungsanlagen

Unterabschnitt 1

Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 2

§ 25
Anwendungsbereich
Die Vorschriften dieses Abschnitts gelten fir alle Feuerungsanlagen im Anwendungs-

bereich nach § 1, soweit die Feuerungsanlagen nicht in den Anwendungsbereich des Ab-
schnitts 3, 4, 5 oder 6 fallen.

§ 26
Begriffsbestimmungen
(1) Altanlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine bestehende Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 7. Januar 2013 erteilt worden ist und die
vor dem 7. Januar 2014 in Betrieb gegangen ist, oder

3. firdie der Betreiber vor dem 7. Januar 2013 einen vollstdndigen Genehmigungsantrag
zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des Bundes-Immissionsschutzge-
setzes gestellt hat und die vor dem 7. Januar 2014 in Betrieb gegangen ist.

(2) Bestehende Anlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war, oder

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 18. August 2017 erteilt worden ist und die
vor dem 18. August 2021 in Betrieb gegangen ist.

(3) 2003-Altanlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine bestehende Anlage,
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1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 27. November 2002 erteilt worden ist und
die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen ist oder

3. fir die der Betreiber vor dem 27. November 2002 einen vollstandigen Genehmigungs-
antrag zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes gestellt hat und die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen
ist.

Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 2

§ 27
Emissionsgrenzwerte fiir Ammoniak

Sofern zur Minderung der Emissionen von Stickstoffoxiden ein Verfahren zur selektiven
katalytischen Reduktion oder ein Verfahren zur selektiven nichtkatalytischen Reduktion ein-
gesetzt wird, sind Feuerungsanlagen so zu errichten und zu betreiben, dass fir Ammoniak
ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fur den Jahres- und den Tagesmittelwert und von
20 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht tberschritten wird. Gasturbinenanlagen sind
so zu errichten und zu betreiben, dass Gasturbinen, die zur Minderung der Emissionen von
Stickstoffoxiden ein Verfahren zur selektiven katalytischen Reduktion einsetzen, fir Ammo-
niak einen Emissionsgrenzwert von 5 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 10 mg/m? fur den
Tagesmittelwert und 20 mg/m?® fir den Halbstundenmittelwert nicht Uberschreiten. Die
Emissionsgrenzwerte nach Satz 1 und 2 sind auf den nach § 3 jeweils mal3geblichen Be-
zugssauerstoffgehalt zu beziehen.

§ 28

Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz fester Brennstoffe,
ausgenommen Biobrennstoffe

(1) GroRfeuerungsanlagen, die feste Brennstoffe mit Ausnahme von Biobrennstoffen
einsetzen, sind so zu errichten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes
und der Absatze 2 bis 5, des Absatzes 6 Satz 1, des Absatzes 7, des Absatzes 8 Satz 1
und 3, des Absatzes 9 Satz 1 und der Absatze 10 bis 15 eingehalten werden. Der Betreiber
hat daflir zu sorgen, dass

1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Gberschreitet:
a) Gesamtstaub: 5 mg/m?,

b) Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksilber, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 300 MW: 0,002 mg/m?,
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bb) 300 MW oder mehr: 0,001 mg/m3,

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 150 mg/m3,
bb) 100 MW bis weniger als 300 MW: 100 mg/m3,
cc) 300 MW oder mehr: 85 mg/m3,

Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 200 mg/m3,
bb) 100 MW bis weniger als 300 MW: 150 mg/m3,
cc) 300 MW oder mehr: 75 mg/m3,

kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet und kein Ta-
gesmittelwert die folgenden Schwefelabscheidegrade unterschreitet:

a)
b)

c)

Gesamtstaub: 10 mg/m3,
Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksilber:0,02 mg/m?,
Kohlenmonoxid, bei einer Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 150 mg/m3,
bb) 100 MW oder mehr: 200 mg/m3,

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 bis weniger als 100 MW: 200 mg/m3,
bb) 100 MW bis weniger als 300 MW: 130 mg/m3,
cc) 300 MW oder mehr: 125 mg/m3,

Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 220 mg/m3,
bb) 100 MW bis weniger als 300 MW: 200 mg/m3,
cc) 300 MW oder mehr: 110 mg/m3;

es darf zusatzlich zur Begrenzung der Massenkonzentration ein Schwefelabschei-
degrad von mindestens 85 Prozent nicht unterschritten werden; soweit diese An-
forderung zu Emissionen von weniger als 50 mg/m? fur den Tagesmittelwert fuhrt,
ist mindestens ein Schwefelabscheidegrad einzuhalten, der zu Emissionen von
nicht mehr als 50 mg/m? fir den Tagesmittelwert flhrt;
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3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet und
4. kein Mittelwert, der Uber diejeweilige Probenahmezeit gebildet ist, die nachfolgenden
Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:
a) anorganische gasférmige Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwasserstoff,
bei einer Feuerungswarmeleistung von
aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 6 mg/m3,
bb) 100 MW oder mehr: 3 mg/m3,
b) anorganische gasformige Fluorverbindungen, angegeben als Fluorwasserstoff, bei
einer Feuerungswarmeleistung von
aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 3 mg/m3,
bb) 100 MW oder mehr: 2 mg/m3,
c) die Emissionsgrenzwerte nach Anlage 2 Nummer 1, 2, 3 und 4.
(2) Die Emissionsgrenzwerte dieser Vorschrift sind auch bei der Heizflachenreinigung
einzuhalten.

(3) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b bestimmten

Emissionsgrenzwerten fiir Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksil-
ber, dirfen bei bestehenden Anlagen die folgenden Emissionsgrenzwerte flr den Jahres-
mittelwert nicht Gberschritten werden:

1.

bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 300 MW bei Einsatz von

a) Steinkohle: 0,005 mg/m?3,
b) Braunkohle: 0,010 mg/m?,

bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr
bei Einsatz von

a) Steinkohle: 0,004 mg/m?3,
b) Braunkohle: 0,005 mg/m?3.

(4) Abweichend von Satz 1 Nummer 2 Buchstabe b darf bei Altanlagen mit einer Feu-

erungswarmeleistung von 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 0,007 mg/m? fir
den Jahresmittelwert nicht Uberschritten werden, wenn

1.

2.

der Quecksilbergehalt im eingesetzten Brennstoff 0,1 mg/kg oder mehr aufweist oder

die betreffende Anlage Uber einen Dampferzeuger mit einer Verweilzeit des Rauchga-
ses von 4 Sekunden oder mehr im Dampferzeuger bis zum Ende der Brennkammer
verfugt.

Fir die Zwecke der Satz 1 Nummer 1 hat der Betreiber den Nachweis zu fuhren, dass der
Quecksilbergehalt im eingesetzten Brennstoff (wasser- und aschefrei) den Mindestwert im
Jahresmittel erreicht oder Gberschritten hat. Der Betreiber hat der zustandigen Behérde auf
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Verlangen einmal jahrlich geeignete Unterlagen vorzulegen, die den Quecksilbergehalt im
eingesetzten Brennstoff belegen. Verfligt die Anlage iber einen Dampferzeuger nach Satz
1 Nummer 2, hat der Anlagenbetreiber die Verweilzeit des Rauchgases in der Brennkam-
mer gegenuber der zustandigen Behorde nachzuweisen. Der Nachweis der Verweilzeit er-
folgt einmalig durch ein von der zustdndigen Behdrde anerkanntes Gutachten.

(5) Abweichend von Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe d,
Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe e und Absatz 1 Nummer 3 darf fur die Emissionen an
Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, soweit auf Grund des
Schwefelgehalts der eingesetzten einheimischen Brennstoffe die in Absatz 1 bestimmten
Emissionsgrenzwerte mit einem verhaltnismaligen Aufwand nicht eingehalten werden kon-
nen, bei einer Feuerungswarmeleistung von

1. 50 MW bis weniger als 100 MW alternativ ein Schwefelabscheidegrad von mindestens
93 Prozent als Tagesmittelwert nicht unterschritten werden,

2. 100 MW bis weniger als 300 MW alternativ ein Emissionsgrenzwert von 300 mg/m? fir
den Tagesmittelwert und von 600 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tber-
schritten und zusatzlich ein Schwefelabscheidegrad von mindestens 93 Prozent als
Tagesmittelwert nicht unterschritten werden,

3. 300 MW oder mehr alternativ ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? fur den Jahres-
mittelwert, 400 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 800 mg/m? fiir den Halbstundenmit-
telwert nicht tGberschritten werden und zusatzlich ein Entschwefelungsgrad der Rauch-
gasentschwefelungseinrichtung von 99 Prozent als Jahresmittelwert und ein Schwefel-
abscheidegrad von 97 Prozent als Tagesmittelwert nicht unterschritten werden.

(6) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a, Nummer 2 Buchstabe a und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten fir Gesamtstaub darf

1. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 1000 MW ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m® fir den Jahresmittelwert,
10 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 20 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden;

2. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 1 000 MW oder mehr
ein Emissionsgrenzwert von 8 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 10 mg/m? fur den Ta-
gesmittelwert und 20 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden;

3. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW
ein Emissionsgrenzwert von 18 mg/m? fiir den Jahresmittelwert, 20 mg/m? fir den Ta-
gesmittelwert und 40 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden;

4. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger als
300 MW ein Emissionsgrenzwert von 14 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 20 mg/m?, fir
den Tagesmittelwert und 40 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten
werden;

5. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW bis weniger als
1 000 MW ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 20 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und 40 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschrit-
ten werden;

6. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 1 000 MW oder mehr ein Emis-
sionsgrenzwert von 8 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 14 mg/m? fur den Tagesmittel-
wert und 28 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.
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Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren hochstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittel-
wert nach Satz 1 Nummern 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 befreien.

(7) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3
bestimmten Emissionsgrenzwerten fir Kohlenmonoxid darf bei 2003-Altanlagen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und von 500 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschrit-
ten werden.

(8) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢, Nummer 2 Buchstabe d und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten fir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf

1. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m® fir den Jahresmittelwert,
300 mg/m fur den Tagesmittelwert und 600 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden;

2. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder mehr
ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 200 mg/m? fiir den
Tagesmittelwert, davon abweichend flr andere als Braunkohlestaubfeuerungen bei ei-
ner Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr: 150 mg/m? fiir den Tagesmittel-
wert, und 400 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden;

3. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger als
300 MW ein Emissionsgrenzwert von 180 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 200 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschrit-
ten werden;

4. bei Altanlagen mit steinkohlegefeuerten Staubfeuerungen mit einer Feuerungswarme-
leistung von 300 MW oder mehrein Emissionsgrenzwert von 150 mg/m?2 fiir den Jah-
resmittelwert, 200 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fiir den Halbstunden-
mittelwert nicht Uberschritten werden;

5. bei Altanlagen mit Wirbelschichtfeuerung mit einer Feuerungswarmeleistung von
300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 175 mg/m? fir den Jahresmittelwert,
200 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden;

6. bei Altanlagen mit braunkohlegefeuerter Staubfeuerung mit einer Feuerungswarme-
leistung von 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 175 mg/m?2 fiir den Jah-
resmittelwert, 200 mg/m?3 fir den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fiir den Halbstunden-
mittelwert nicht Gberschritten werden.

Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von flnf Jahren hochstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittel-
wert nach Satz 1 Nummern 1, 2, 3, 4, 5 oder 6 oder nach
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ befreien. 2003-Altanlagen mit einer Feuerungs-
warmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW, die im gleitenden Durchschnitt Gber
einen Zeitraum von funf Jahren hoéchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, sowie
steinkohlegefeuerte Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weni-
ger als 300 MW, die vor dem 1. Juli 1987 in Betrieb gegangen sind und die im gleitenden
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Durchschnitt Uber einen Zeitraum von finf Jahren hochstens 1 500 Stunden jahrlich in Be-
trieb sind, dirfen abweichend von Satz 1 Nummern 1, 2 und 3 einen Emissionsgrenzwert
von 330 mg/m? fur den Tagesmittelwert und von 660 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert
nicht Uberschreiten, wobei der Emissionsgrenzwert fur den Jahresmittelwert keine Anwen-
dung findet.

(9) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d, Nummer 2 Buchstabe e und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten fir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als
Schwefeldioxid, darf

1. bei bestehenden Anlagen mit Wirbelschichtfeuerung mit einer Feuerungswarmeleis-
tung von 50 MW bis weniger als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 350 mg/m? fir
den Jahres- und den Tagesmittelwert und von 700 mg/m? fur den Halbstundenmittel-
wert nicht Uberschritten werden, wobei der Schwefelabscheidegrad einen Wert von
mindestens 75 Prozent nicht unterschreiten darf;

2. Dbei anderen als den in Nummer 1 genannten bestehenden Anlagen mit einer Feue-
rungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von
360 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 400 mg/m? fiir den Tagesmittelwert und von
800 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden;

3. beibestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger
als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? fir den Jahres- und den Tages-
mittelwert und von 400 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten wer-
den, wobei der Schwefelabscheidegrad einen Wert von mindestens 85 Prozent nicht
unterschreiten darf;

4. bei 2003-Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger als
300 MW ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 250 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und von 500 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tber-
schritten werden, wobei der Schwefelabscheidegrad einen Wert von mindestens 75
Prozent nicht unterschreiten darf;

5. bei bestehenden Anlagen mit zirkulierender oder druckaufgeladener Wirbelschichtfeu-
erung mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenz-
wert von 180 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 200 mg/m? fir den Tagesmittelwert und
von 400 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden, wobei der
Schwefelabscheidegrad einen Wert von mindestens 85 Prozent nicht unterschreiten
darf;

6. bei bestehenden sonstigen Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW
oder mehr eine Emissionsgrenzwert von 130 mg/m® fir den Jahresmittelwert,
150 mg/m?3 fir den Tagesmittelwert und von 300 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert
nicht Uberschritten werden, wobei der Schwefelabscheidegrad einen Wert von mindes-
tens 85 Prozent nicht unterschreiten darf;

7. bei Altanlagen, ausgenommen Anlagen mit zirkulierender oder druckaufgeladener Wir-
belschichtfeuerung, mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr eine
Emissionsgrenzwert von 130 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 200 mg/m? fur den Ta-
gesmittelwert und von 400 mg/m?3 flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten
werden, wobei der Schwefelabscheidegrad einen Wert von mindestens 85 Prozent
nicht unterschreiten darf;

8. bei 2003-Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr, die im
gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1500 Stunden
jahrlich in Betrieb sind, ein Emissionsgrenzwert von 220 mg/m? fur den Tagesmittelwert
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und von 440 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden, wobei
der Emissionsgrenzwert fir den Jahresmittelwert keine Anwendung findet und der
Schwefelabscheidegrad einen Wert von 85 Prozent nicht unterschreiten darf.

Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren hochstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fiir den Jahresmittel-
wert in Satz 1 Nummern 1, 2, 3, 4, 5, 6 oder 7 befreien.

(10) Abweichend von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d, Nummer 2 Buchstabe e und Nummer 3 und
Absatz 4 darf bei bestehenden Anlagen fiir die Emissionen an Schwefeldioxid und Schwe-
feltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, soweit auf Grund des Schwefelgehalts der einge-
setzten einheimischen Brennstoffe die in Absatz 1 bestimmten Emissionsgrenzwerte mit
einem verhaltnismaRigen Aufwand nicht eingehalten werden kénnen, bei einer Feuerungs-
warmeleistung von 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 320 mg/m? fiir den Jah-
resmittelwert, 400 mg/m? flr den Tagesmittelwert und 800 mg/m? fir den Halbstundenmit-
telwert nicht Uberschritten werden und zusatzlich ein Entschwefelungsgrad der Rauchgas-
entschwefelungseinrichtung von 97 Prozent als Jahresmittelwert und ein Schwefelabschei-
degrad von 97 Prozent als Tagesmittelwert nicht unterschritten werden.

(11) Abweichend von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d, Nummer 2 Buchstabe e und Nummer 3 und
Absatz 5 darf bei Altanlagen fir die Emissionen an Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, an-
gegeben als Schwefeldioxid, soweit auf Grund des Schwefelgehalts der eingesetzten ein-
heimischen Brennstoffe die in Absatz 1 bestimmten Emissionsgrenzwerte mit einem ver-
haltnismaRigen Aufwand nicht eingehalten werden kdnnen, bei einer Feuerungswarmeleis-
tung von

1. 50 MW bis weniger als 100 MW alternativ ein Schwefelabscheidegrad von mindestens
92 Prozent als Tagesmittelwert nicht unterschritten werden,

2. 100 MW bis weniger als 300 MW alternativ ein Emissionsgrenzwert von 300 mg/m? fiir
den Tagesmittelwert und 600 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten
und zusatzlich ein Schwefelabscheidegrad von mindestens 92 Prozent als Tagesmit-
telwert nicht unterschritten werden,

3. 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 320 mg/m? fir den Jahresmittelwert,
400 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 800 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden und zusatzlich ein Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwe-
felungseinrichtung von 97 Prozent als Jahresmittelwert und ein Schwefelabscheide-
grad von 96 Prozent, als Tagesmittelwert nicht unterschritten werden.

(12) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe a bestimmten
Emissionsgrenzwerten flir die Emissionen an anorganischen gasférmigen Chlorverbindun-
gen, angegeben als Chlorwasserstoff, darf bei bestehenden Anlagen bei Einsatz von
Brennstoffen mit einem mittleren Chlorgehalt von 1 000 mg/kg trocken oder mehr, oder bei
bestehenden Anlagen mit Wirbelschichtfeuerung oder bei bestehenden Anlagen, die im
gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden
jahrlich in Betrieb sind, ein Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? fiir den Jahresmittelwert nicht
Uberschritten werden. Andere als in Satz 1 genannte bestehende Anlagen mit einer Feue-
rungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW durfen einen Emissionsgrenzwert
von 10 mg/m? nicht Uberschreiten. Andere als in Satz 1 genannte bestehende Anlagen mit
einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder mehr dirfen bei Einsatz einer nass ar-
beitenden Entschwefelungseinrichtung mit nachgeschaltetem rotierenden Gas-Gas-War-
metauscher einen Emissionsgrenzwert von 7 mg/m?3, ansonsten von 5 mg/m? fur den Jah-
resmittelwert nicht Gberschreiten.
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(13)Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe b bestimmten
Emissionsgrenzwerten flir die Emissionen an anorganischen gasformigen Fluorverbindun-
gen, angegeben als Fluorwasserstoff, darf bei bestehenden Anlagen bei Einsatz einer nass
arbeitenden Entschwefelungseinrichtung mit nachgeschaltetem rotierenden Gas-Gas-War-
metauscher, bei bestehenden Anlagen mit Wirbelschichtfeuerung oder bei bestehenden
Anlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren hdchstens
1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, ein Emissionsgrenzwert von 7 mg/m? fur den Jah-
resmittelwert nicht Uberschritten werden. Andere als in Satz 1 genannte bestehende Anla-
gen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW durfen einen
Emissionsgrenzwert von 6 mg/m?3 Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von
100 MW oder mehr einen Emissionsgrenzwert von 3 mg/m? fur den Jahresmittelwert nicht
Uberschreiten.

(14) Der Betreiber hat in dem Fall von Absatz 10 Satz 1, soweit der abweichende Emis-
sionsgrenzwert von 20 mg/m? flr den Jahresmittelwert auf den mittleren Chlorgehalt im
Brennstoff zuriickgeht, Nachweise Uber das Vorliegen der Voraussetzungen fur die Inan-
spruchnahme der abweichenden Anforderung, insbesondere auf der Grundlage der Brenn-
stoffkontrollen nach § 13, jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres flr das vorher-
gehende Kalenderjahr zu fihren und der zustandigen Behdérde auf Verlangen vorzulegen.
Der Betreiber hat die Nachweise nach dem Ende des Nachweiszeitraums nach Satz 1 je-
weils funf Jahre lang aufzubewahren.

(15) Der Betreiber einer Anlage, die die Behorde nach
Absatz 6 Satz 2, Absatz 8 Satz 2 oder Absatz 9 Satz 2 von der Pflicht zur Einhaltung des
Emissionsgrenzwertes flir den Jahresmittelwert befreit hat und der Betreiber einer Anlage
nach Absatz 8 Satz 3 oder Absatz 9 Satz 1 Nummer 8 sowie der Betreiber einer Anlage
nach Absatz 11 Satz 1 oder Absatz 12 Satz 1, soweit der abweichende Emissionsgrenzwert
von 20 mg/m? fir den Jahresmittelwert flr die Emissionen an anorganischen gasférmigen
Chlorverbindungen oder von 7 mg/m? fur den Jahresmittelwert fir die Emissionen an anor-
ganischen gasférmigen Fluorverbindungen auf die Begrenzung der jahrlichen Betriebsstun-
den zurlckgeht, hat jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres fur die vorhergehen-
den finf Kalenderjahre einen Nachweis Uber die Einhaltung der Betriebszeit zu fiihren und
der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber hat den Nachweis nach
dem Ende des Nachweiszeitraums jeweils funf Jahre lang aufzubewahren.

§ 29
Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von Biobrennstoffen

(1) GroRfeuerungsanlagen, die Biobrennstoffe einsetzen, sind so zu errichten und zu
betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und des Absatzes 2, des Absatzes 3
Satz 1, des Absatzes 4 Satz 1, des Absatzes 5 Satz 1, des Absatzes 6 Satz 1 bis 3, des
Absatzes 7, des Absatzes 8 Satz 1 und der Absatze 9 und 10 eingehalten werden. Der
Betreiber hat dafiir zu sorgen, dass
1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Gberschreitet:

a) Gesamtstaub: 5 mg/m3,

b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW



-37-

aaa) Dbei Einsatz von Brennstoffen mit einem Kaliumgehalt von 2 000 mg/kg
trocken oder mehr oder von Brennstoffen mit einem Natriumgehalt von

300 mg/kg oder mehr: 200 mg/m3,
bbb) bei Einsatz von sonstigen Biobrennstoffen: 150 mg/m3,
bb) 100 MW oder mehr: 100 mg/m3,

Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 70 mg/m3,
bb) 100 MW bis weniger als 300 MW: 50 mg/m?,
cc) 300 MW oder mehr: 35 mg/m?,

anorganische gasférmige Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwasserstoff,
bei einer Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 7 mg/m3,

bb) 100 MW oder mehr: 5 mg/m?,

kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a)
b)

c)

Gesamtstaub: 10 mg/m?3,
Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksilber:0,005 mg/m?3,
Kohlenmonoxid
aa) bei einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW
aaa) bei dem Einsatz von naturbelassenem Holz: 150 mg/m3,
bbb) bei dem Einsatz von sonstigen Biobrennstoffen: 250 mg/m3,
bb) bei einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder mehr
aaa) bei dem Einsatz von naturbelassenem Holz: 200 mg/m3,
bbb) bei dem Einsatz von sonstigen Biobrennstoffen: 250 mg/m3,
Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid,
aa) bei einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW
aaa) bei Einsatz von Brennstoffen mit einem Kaliumgehalt von 2 000 mg/kg
trocken oder mehr oder von Brennstoffen mit einem Natriumgehalt von
300 mg/kg oder mehr: 250 mg/m3,
bbb) bei Einsatz von sonstigen Biobrennstoffen: 200 mg/m3,

bb) bei einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger als 300 MW:
200 mg/m3,

cc) bei einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr: 150 mg/m?,
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e) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 175 mg/m3,
bb) 100 MW bis weniger als 300 MW: 85 mg/m3,
cc) 300 MW oder mehr: 70 mg/m3,
f) anorganische gasférmige Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwasserstoff:
12 mg/m3,
g) organische Stoffe, angegeben als Gesamtkohlenstoff: 10 mg/m?3,

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet und

4. kein Mittelwert, der Uber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, die nachfolgenden
Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a) anorganische gasférmige Fluorverbindungen, angegeben als Fluorwasserstoff:
1 mg/m3,

b) die Emissionsgrenzwerte nach Anlage 2 Nummer 1, 2, 3 und 4.

(2) Die Emissionsgrenzwerte dieser Vorschrift sind auch bei der Heizflachenreinigung
einzuhalten.

(3) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a, Nummer 2 Buchstabe a und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten flir Gesamtstaub darf

1. bei bestehenden Anlagen ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fir den Jahres- und
den Tagesmittelwert und 20 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten
werden;

2. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW
ein Emissionsgrenzwert von 15 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 20 mg/m? fur den Ta-
gesmittelwert und 40 mg/m?3 fiir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden;

3. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger als
300 MW ein Emissionsgrenzwert von 12 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 18 mg/m? fur
den Tagesmittelwert und 36 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten
werden;

4. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr ein Emissi-
onsgrenzwert von 10 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 16 mg/m? fir den Tagesmittel-
wert und 32 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

Die Behorde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fiir den Jahresmittel-
wert nach Satz 1 Nummern 1, 2, 3 oder 4 befreien.
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(4) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe d und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten flir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf

1. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 100 MW bei Einsatz von Brennstoffen mit einem Kaliumgehalt von 2 000 mg/kg tro-
cken oder mehr oder von Brennstoffen mit einem Natriumgehalt von 300 mg/kg oder
mehr ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m? fur den Jahres- und den Tagesmittelwert
und 500 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden;

2. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 100 MW bei Einsatz anderer als in Nummer 1 genannter Biobrennstoffe ein Emis-
sionsgrenzwert von 225 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 250 mg/m? fir den Tagesmit-
telwert und 500 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden;

3. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW
bei Einsatz von Brennstoffen mit einem Kaliumgehalt von 2 000 mg/kg trocken oder
mehr oder von Brennstoffen mit einem Natriumgehalt von 300 mg/kg oder mehr ein
Emissionsgrenzwert von 250 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 300 mg/m? fur den Ta-
gesmittelwert und 600 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten wer-
den;

4. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger als
300 MW ein Emissionsgrenzwert von 180 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 220 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und 440 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschrit-
ten werden;

5. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr ein Emissi-
onsgrenzwert von 150 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 200 mg/m? fur den Tagesmit-
telwert und 400 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden.

Die Behorde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittel-
wert nach Satz 1 Nummern 1, 2, 3, 4 oder 5 befreien.

(5) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢, Nummer 2 Buchstabe e und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten fir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als
Schwefeldioxid, darf

1. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m® fir den Jahresmittelwert,
200 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von 400 mg/m?2 fir den Halbstundenmittelwert
nicht Uberschritten werden;

2. Dbei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger
als 300 MW bei Einsatz von Brennstoffen mit einem Schwefelgehalt von 0,1 Gewichts-
Prozent oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fir den Jahresmittelwert,
200 mg/m? far den Tagesmittelwert und von 400 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert
nicht Uberschritten werden, bei Einsatz von sonstigen Biobrennstoffen ein Emissions-
grenzwert von 70 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 175 mg/m? fiir den Tagesmittelwert
und von 350 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden;

3. Dbei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr
bei Einsatz von Brennstoffen mit einem Schwefelgehalt von 0,1 Gewichts-Prozent oder
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mehr ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 150 mg/m? fur
den Tagesmittelwert und von 300 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert, bei Einsatz
von sonstigen Biobrennstoffen ein Emissionsgrenzwert von 50 mg/m? fir den Jahres-
mittelwert, 85 mg/m? fur den Tagesmittelwert und von 170 mg/m? fur den Halbstunden-
mittelwert nicht Uberschritten werden;

4. bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr bei Einsatz
von Brennstoffen mit einem Schwefelgehalt von 0,1 Gewichts-Prozent oder mehr ein
Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 200 mg/m? fur den Ta-
gesmittelwert und von 400 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten
werden.

Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fiir den Jahresmittel-
wert nach Satz 1 Nummern 1, 2, 3 oder 4 befreien.

(6) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d, Nummer 2 Buchstabe f und Nummer 3 bestimm-
ten Emissionsgrenzwerten fir anorganische Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwas-
serstoff, darf

1. bei Einsatz von Brennstoffen mit einem mittleren Chlorgehalt von 0,1 Gewichts-Prozent
trocken oder mehr sowie in Anlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeit-
raum von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, ein Emissions-
grenzwert von 15 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 35 mg/m? fur den Tagesmittelwert
und 70 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden;

2. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 15 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 35 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und 70 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschrit-
ten werden;

3. Dbei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW bis weniger
als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 9 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 12 mg/m?
fur den Tagesmittelwert und von 24 mg/m?2 fur den Halbstundenmittelwert nicht tber-
schritten werden.

Abweichend von Satz 1 Nummern 2 und 3 darf bei bestehenden Anlagen bei Einsatz von
Brennstoffen mit einem mittleren Chlorgehalt von 0,1 Gewichts-Prozent trocken oder mehr
sowie bei bestehenden Anlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von
funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, ein Emissionsgrenzwert von
25 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 50 mg/m?2 fiir den Tagesmittelwert und 100 mg/m? fir
den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden. Abweichend von Satz 1 Nummer 1
dirfen bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder
mehr die in Satz 2 vorgeschriebenen Emissionsgrenzwerte nicht Uberschritten werden. Die
Behorde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden Durch-
schnitt Uber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich in
Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte flr den Jahresmittelwert
nach Satz 1 Nummern 1, 2 oder 3 oder nach Satz 2 befreien.

(7) Abweichend von dem in Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe a bestimmten
Emissionsgrenzwert fiir anorganische Fluorverbindungen, angegeben als Fluorwasserstoff,
darf bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger
als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 1,5 mg/m? nicht Uberschritten werden.
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(8) Die Emissionsgrenzwerte nach Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe b gelten
bezlglich der Anforderung in Anlage 2 Nummer 4 nicht fiir den Einsatz von

1. naturbelassenem Holz,
2. Holzabféallen gemal § 2 Absatz 4 Nummer 2 Buchstabe f oder

3. ausschlieBlich aus naturbelassenem Holz hergestellten Brennstoffen, soweit dadurch
keine anderen oder hoheren Emissionen entstehen als bei Einsatz von naturbelasse-
nem Holz.

Die Emissionsgrenzwerte nach Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe b gelten bezlglich
der Anforderungen in Anlage 2 Nummer 1, 2 und 3 nicht fir den Einsatz von Stoffen nach
Satz 1, wenn die Ergebnisse der Brennstoffkontrollen nach § 13 zweifelsfrei die Einhaltung
dieser Emissionsgrenzwerte belegen konnen.

(9) Der Betreiber hat in den Fallen von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe d Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe aaa, Ab
satz 4 Satz 1 Nummer 1 oder 3, Absatz 5 Nummer 2, 3 oder 4, Absatz 6 Satz 1 Nummer
1, 2 und Absatz 8 Satz 1 Nummer 3 Nachweise Uber die Einhaltung der die abweichenden
Regelungen begriindenden brennstoffspezifischen Voraussetzungen, insbesondere durch
regelmafige Kontrollen der Brennstoffe auf der Grundlage der Brennstoffkontrollen nach
§ 13, jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres fur das vorhergehende Kalenderjahr
zu fuhren und der zustandigen Behorde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber hat die
Nachweise nach dem Ende des Nachweiszeitraums nach Satz 1 jeweils funf Jahre lang
aufzubewahren.

(10) Der Betreiber einer Anlage, die die Behorde nach
Absatz 3 Satz 2, Absatz 4 Satz 2, Absatz 5 Satz2 oder nach Absatz 6 Satz4 von der
Pflicht zur Einhaltung des Emissionsgrenzwertes flir den Jahresmittelwert befreit hat, sowie
der Betreiber einer Anlage nach Absatz 6 Satz 1 Nummer 1 oder nach Absatz 6 Satz 2, so-
weit die Inanspruchnahme dieser abweichenden Regelungen auf die Begrenzung der jahr-
lichen Betriebsstunden zurlickgeht, hat jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres
fur die vorhergehenden funf Kalenderjahre einen Nachweis Uber die Einhaltung der Be-
triebszeit zu fihren und der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber
hat den Nachweis nach dem Ende des Nachweiszeitraums jeweils funf Jahre lang aufzu-
bewahren.

§ 30

Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz fliissiger Brennstoffe,
ausgenommen fliissige Brennstoffe aus Produktionsriickstinden der chemischen
Industrie

(1) Groffeuerungsanlagen, die flissige Brennstoffe, ausgenommen flissige Brenn-
stoffe aus Produktionsriickstanden der chemischen Industrie, einsetzen, sind so zu errich-
ten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und der Absatze 2 bis 4,
des Absatzes 5 Satz 1, des Absatzes 6, des Absatzes 7 Satz 1 bis 6, des Absatzes 8 Satz
1 und 2 und des Absatzes 9 eingehalten werden. Der Betreiber hat dafiir zu sorgen, dass

1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Gberschreitet:
a) Gesamtstaub bei einer Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 300 MW: 10 mg/m3,
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bb) 300 MW oder mehr: 5 mg/m?,

b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:75 mg/m?,

c) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 300 MW: 175 mg/m3,
bb) 300 MW oder mehr: 50 mg/m3,

2. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet und kein Ta-
gesmittelwert die folgenden Schwefelabscheidegrade unterschreitet:

a) Gesamtstaub: 10 mg/m3,
b) Kohlenmonoxid: 80 mg/m?,

c) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:
100 mg/m3,

d) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 300 MW: 200 mg/m?,
bb) 300 MW oder mehr: 120 mg/m3;

es darf zusatzlich zur Begrenzung der Massenkonzentration ein Schwefelabschei-
degrad von mindestens 85 Prozent nicht unterschritten werden; soweit diese An-
forderung zu Emissionen von weniger als 50 mg/m? flir den Tagesmittelwert fihrt,
ist mindestens ein Schwefelabscheidegrad einzuhalten, der zu Emissionen von
nicht mehr als 50 mg/m? fur den Tagesmittelwert fuhrt;

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet und

4. kein Mittelwert, der Gber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, die Emissionsgrenz-
werte nach Anlage 2 Nummer 1, 2, 3 und 4 Uberschreitet.

(2) Die Emissionsgrenzwerte dieser Vorschrift sind auch bei der Heizflachenreinigung
einzuhalten.

(3) Abweichend der in den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2 Buchstabe a festgelegten Emissi-
onsgrenzwerte flir Gesamtstaub kann bei Einsatz von leichtem Heizél die Ru3zahlbegren-
zung auf den Wert 1 fir den Drei-Minuten-Mittelwert festgelegt werden, wenn durch perio-
dische Messung der Staubkonzentration nachgewiesen wird, dass mit der Einhaltung der
vorgenannten RuRzahlbegrenzung die Anforderungen des
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2 Buchstabe a stets erfillt sind.

(4) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a Doppelbuchstabe bb
fur Gesamtstaub darf bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von
300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? flr den Jahres- und Tagesmit-
telwert und 20 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden. Die Be-
hérde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden Durch-
schnitt Uber einen Zeitraum von finf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich in
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Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte flr den Jahresmittelwert
nach Satz 1 befreien.

(5) Abweichend von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a, Nummer 2 Buchstabe a und Nummer 3 fir Ge-
samtstaub darf bei Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von

1. 50 MW bis weniger als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? fiir den Jahres-
und den Tagesmittelwert und 40 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschrit-
ten werden,

2. 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 15
mg/m? flr den Tagesmittelwert und 30 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht Giber-
schritten werden.

Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von flnf Jahren hochstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich
in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittel-
wert nach Satz 1 befreien.

(6) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten flr Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, durfen bei Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis we-
niger als 100 MW, die ausschlief3lich mit leichtem Heizdl betrieben werden und die im glei-
tenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren héchstens 1500 Stunden jahrlich
in Betrieb sind, sowie bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von
50 MW bis weniger als 100 MW, die ausschliel3lich mit leichtem Heizo6l betrieben werden,
die folgenden Emissionsgrenzwerte nicht tberschritten werden:

1. bei Kesseln mit einem Einstellwert der Sicherheitseinrichtung, insbesondere durch ei-
nen Sicherheitstemperaturbegrenzer oder ein Sicherheitsdruckventil, gegen Uber-
schreitung einer Temperatur von weniger als 383,15 K oder eines Uberdrucks von we-
niger als 0,05 MPa: 150 mg/m?® fur den Jahres- und den Tagesmittelwert und
300 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert,

2. bei Kesseln mit einem Einstellwert der Sicherheitseinrichtung, insbesondere durch ei-
nen Sicherheitstemperaturbegrenzer oder ein Sicherheitsdruckventil, gegen Uber-
schreitung einer Temperatur von 383,15 K bis 483,15 K oder eines Uberdrucks von
0,05 MPa bis 1,8 MPa: 170 mg/m® fir den Jahres- und den Tagesmittelwert und
340 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert,

3. bei Kesseln mit einem Einstellwert der Sicherheitseinrichtung, insbesondere durch ei-
nen Sicherheitstemperaturbegrenzer oder ein Sicherheitsdruckventil, gegen Uber-
schreitung einer Temperatur von mehr als 483,15 K oder eines Uberdrucks von mehr
als 1,8 MPa: 200 mg/m?3fir den Jahres- und den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fir
den Halbstundenmittelwert.

(7) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von

1. 50 MW bis weniger als 100 MW bei Einsatz von anderen flissigen Brennstoffen als
leichtem Heizdl ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m?® flr den Jahresmittelwert,
300 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 600 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden,
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2. 100 MW bis weniger als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fur den Jah-
resmittelwert, 145 mg/m?3 fir den Tagesmittelwert und 290 mg/m? fiir den Halbstunden-
mittelwert nicht Uberschritten werden,

3. 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fur den Jahres- und den
Tagesmittelwert und 200 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten wer-
den.

Abweichend von Satz 1 Nummer 1 darf bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von
270 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 330 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 660 mg/m? fur
den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden. Abweichend von Satz 1 Nummer 1
darf bei 2003-Altanlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jah-
ren hochstens 1500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, ein Emissionsgrenzwert von
400 mg/m?3 fur den Tagesmittelwert und von 800 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden, wobei der Emissionsgrenzwert fir den Jahresmittelwert keine An-
wendung findet. Abweichend von Satz 1 Nummer 2 darf bei 2003-Altanlagen, die im glei-
tenden Durch-schnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich
in Betrieb sind, bei Einsatz von anderen flissigen Brennstoffen als leichtem Heizdl ein
Emissionsgrenzwert von 365 mg/m? fur den Tagesmittelwert und von 730 mg/m? fur den
Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden, wobei der Emissionsgrenzwert fur den
Jahresmittelwert keine Anwendung findet. Abweichend von Satz 1 Nummer 3 darf bei Alt-
anlagen bei Einsatz von anderen flissigen Brennstoffen als leichtem Heizdl ein Emissions-
grenzwert von 110 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 145 mg/m? fir den Tagesmittelwert und
290 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden. Abweichend von den
in Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3 bestimmten Emissionsgrenz-
werten fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, darf bei
2003-Altanlagen, die ausschlieRlich zur Abdeckung der Spitzenlast bei der Energieversor-
gung wahrend bis zu 300 Stunden im Jahr dienen, bei Einsatz von leichtem Heizdl ein
Emissionsgrenzwert von 300 mg/m? fur den Tagesmittelwert und von 600 mg/m? fir den
Halbstundenmittelwert nicht tberschritten werden, wobei der Emissionsgrenzwert flr den
Jahresmittelwert keine Anwendung findet. Die Behorde kann auf Antrag des Betreibers eine
bestehende Anlage, die im gleitenden Durchschnitt (iber einen Zeitraum von finf Jahren
hdchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der
Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittelwert nach Satz 1, Satz 2 oder Satz 5 befreien.

(8) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢, Nummer 2 Buchstabe d und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten darf flir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben
als Schwefeldioxid,

1. bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr
ein Emissionsgrenzwert von 110 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 150 mg/m? fir den
Tagesmittelwert und von 300 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten
werden;

2. bei 2003-Altanlagen fur den Einsatz von anderen flussigen Brennstoffen als leichtem
Heizdl, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von funf Jahren hochstens
1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, mit einer Feuerungswarmeleistung von

a) 50 MW bis weniger als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 350 mg/m? fir den
Tagesmittelwert und 700 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten
werden,

b) 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? fir den Tagesmittel-
wert und von 400 mg/m? flir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden,

wobei die Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittelwert keine Anwendung finden.
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Fur 2003-Altanlagen nach Nummer 2 Buchstabe a darf zusatzlich zur Begrenzung der Mas-
senkonzentration ein Schwefelabscheidegrad von mindestens 75 Prozent nicht unterschrit-
ten werden. Fur alle nicht unter Nummer 2 Buchstabe a fallende 2003-Altanlagen sowie fur
bestehende Anlagen und Altanlagen bleiben die Vorschriften des
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe d zum Schwefelabscheidegrad unberihrt. Die Be-
horde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im gleitenden Durch-
schnitt Uber einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich in
Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte flr den Jahresmittelwert
nach Satz 1 Nummer 1 befreien.

(9) Der Betreiber einer Anlage, die die Behdrde nach
Absatz 5 Satz 2, Absatz 7 Satz 7 oder Absatz 8 Satz 4 von der Pflicht zur Einhaltung des
Emissionsgrenzwertes fir den Jahresmittelwert befreit hat, sowie der Betreiber einer An-
lage, auf die die abweichenden Vorschriften des Absatz 6 infolge der begrenzten Jahres-
betriebsstunden Anwendung finden, sowie der Betreiber einer Anlage nach
Absatz 7 Satz 3, 4 oder 6 sowie der Betreiber einer Anlage nach
Absatz 8 Satz 1 Nummer 2 hat jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres fir die
vorhergehenden flnf Kalenderjahre einen Nachweis Uber die Einhaltung der Betriebszeit
zu fUhren und der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber hat den
Nachweis nach dem Ende des Nachweiszeitraums jeweils funf Jahre lang aufzubewahren.

(10) Bei Einsatz von leichtem Heizdl, das die Anforderungen an leichtes Heizdl der Ver-
ordnung Uber die Beschaffenheit und die Auszeichnung der Qualitdten von Kraft- und
Brennstoffen bezuglich des Schwefelgehaltes erfullt, sind die in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe d genannten Anforderungen zum Schwefelabschei-
degrad nicht anzuwenden.

(11)Bei Einsatz von leichtem Heizdl sind die Emissionsgrenzwerte nach
Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 nicht anzuwenden.

§ 31
Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von gasféormigen
Brennstoffen, ausgenommen gasformige Brennstoffe aus Produktionsriickstanden
der chemischen Industrie

(1) Groflfeuerungsanlagen, die gasférmige Brennstoffe, ausgenommen gasférmige
Brennstoffe aus Produktionsriickstdnden der chemischen Industrie, einsetzen, sind so zu
errichten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und des Absatzes 2
eingehalten werden. Der Betreiber hat daflir zu sorgen, dass
1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a) Gesamtstaub bei Einsatz von Hochofengas oder Koksofengas: 7 mg/m?,

b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid60 mg/m?,

c) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei Einsatz
von Hochofengas oder Koksofengas: 150 mg/m3,

2. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte iberschreitet:
a) Gesamtstaub bei Einsatz von

aa) Hochofengas oder Koksofengas: 10 mg/m?3,
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bb) sonstigen gasférmigen Brennstoffen, ausgenommen Erdgas, Flissiggas und
Wasserstoff: 5 mg/m3,

b) Kohlenmonoxid bei Einsatz von

aa) Erdgas: 50 mg/m3,
bb) Hochofengas oder Koksofengas: 100 mg/m3,
cc) sonstigen gasférmigen Brennstoffen: 80 mg/m3,

c) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:85 mg/m?,

d) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei Einsatz

von

aa) Flussiggas: 5 mg/m3,

bb) Erdgas: 35 mg/m3,

cc) Hochofengas und Koksofengas mit einem Koksofengasanteil von bis zu 50
Prozent: 200 mg/m3,

dd) Hochofengas und Koksofengas mit einem Koksofengasanteil von mehr als 50
Prozent: 300 mg/m3,

ee) sonstigen gasférmigen Brennstoffen: 35 mg/m3,

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten darf fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben
als Stickstoffdioxid, bei bestehenden Anlagen ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? far
den Jahres- und den Tagesmittelwert und 200 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden. Abweichend von Satz 1 darf bei Altanlagen mit einer Feuerungswar-
meleistung von 50 MW bis weniger als 300 MW

1. bei Einsatz von Hochofengas und Koksofengas mit einem Koksofengasanteil von bis
zu 50 Prozent ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m?® fir den Jahresmittelwert,
160 mg/m?3 fur den Tagesmittelwert und 320 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden,

2. bei Einsatz von Hochofengas und Koksofengas mit einem Koksofengasanteil von mehr
als 50 Prozent ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m?® fir den Jahresmittelwert,
200 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden.

Abweichend von Satz 1 darf bei 2003-Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von
300 MW oder mehr bei Einsatz von Hochofengas oder Koksofengas ein Emissionsgrenz-
wert von 100 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 135 mg/m? fiir den Tagesmittelwert und von
270 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Giberschritten werden. Abweichend von Satz
1 darf bei bestehenden Anlagen, die andere gasférmige Brennstoffe als Erdgas, Hochofen-
gas oder Hochofengas einsetzen, bei einer Feuerungswarmeleistung
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bis weniger als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? flr den Tagesmittel-
wert und 300 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden,

von 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fir den Tagesmittel-
wert und 200 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden,

wobei der Emissionsgrenzwert fiir den Jahresmittelwert keine Anwendung findet.

§ 32

Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von fliissigen und gas-

formigen Produktionsriickstanden aus der chemischen Industrie

(1) Grof¥feuerungsanlagen, die flissige oder gasformige Produktionsriickstande aus

der chemischen Industrie einsetzen, sind so zu errichten und zu betreiben, dass die Anfor-
derungen dieses Absatzes und der Absatze 2 bis 5, des Absatzes 6 Satz 2 und 3 und des
Absatzes 7 eingehalten werden. Der Betreiber hat daflr zu sorgen, dass

1.

kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uiberschreitet:
a) Gesamtstaub: 5 mg/m?,
b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:

aa) bei ausschlielllichem Einsatz von gasférmigen Produktionsriickstanden aus
der chemischen Industrie: 80 mg/m?,

bb) in allen nicht in Doppelbuchstabe aa genannten Fallen: 85 mg/m?,
c) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:100 mg/m?,
kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Gberschreitet:
a) Gesamtstaub: 10 mg/m3,
b) Kohlenmonoxid: 80 mg/m3,

c) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis weniger als 300 MW:

aaa) bei ausschliellichem Einsatz von gasférmigen Produktionsriickstan-
den aus der chemischen Industrie: 100 mg/m3,

bbb) in allen nicht in Dreifachbuchstabe aaa genannten Fallen:110 mg/m?,
bb) 300 MW oder mehr: 100 mg/m?,
d) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:

aa) bei ausschlielllichem Einsatz von gasférmigen Produktionsriickstanden der
chemischen Industrie: 35 mg/m3,

bb) in allen nicht in Doppelbuchstabe aa genannten Faéllen:
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aaa) bei einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als

300 MW: 200 mg/m3,
bbb) bei einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr:
150 mg/m3,
3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet und
4. kein Mittelwert, der Uber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, die folgenden Emis-
sionsgrenzwerte Uberschreitet:
a) gasférmige anorganische Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwasserstoff,
bei einer Feuerungswarmeleistung von
aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 7 mg/m3,
bb) 100 MW oder mehr: 5 mg/m3,
b) gasformige anorganische Fluorverbindungen, angegeben als Fluorwasserstoff, bei
einer Feuerungswarmeleistung von
aa) 50 MW bis weniger als 100 MW: 3 mg/m?,
bb) 100 MW oder mehr: 2 mg/m3,
c) organische Stoffe, angegeben als Gesamtkohlenstoff: 10 mg/m?3,
d) den Emissionsgrenzwert nach Anlage 2 Nummer 5.
(2) Die Emissionsgrenzwerte dieser Vorschrift sind auch bei der Heizflachenreinigung
einzuhalten.
(3) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a, Nummer 2 Buchstabe a und Nummer 3 be-

stimmten Emissionsgrenzwerten flir Gesamtstaub darf bei Einsatz von fllissigen Produkti-
onsrickstanden der chemischen Industrie alleine oder zusammen mit gasférmigen Brenn-
stoffen der chemischen Industrie in

1.

bestehenden Anlagen ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fiir den Jahres- und den
Tagesmittelwert und 20 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tberschritten wer-
den,

Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von

a) 50 MW bis weniger als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 15 mg/m? fiir den
Jahresmittelwert, 20 mg/m? flr den Tagesmittelwert und 40 mg/m? fir den Halb-
stundenmittelwert nicht Gberschritten werden,

b) 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fir den Jahresmittel-
wert, 20 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 40 mg/m? fir den Halbstundenmittel-
wert nicht Uberschritten werden.

(4) Abweichend von den in

Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa un
d Nummer 3 bestimmten Emissionsgrenzwerten fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid,
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angegeben als Stickstoffdioxid, darf in bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarme-
leistung von 50 MW bis weniger 300 MW, in denen gasférmige Produktionsriickstéande der
chemischen Industrie eingesetzt werden, ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fir den
Jahresmittelwert, 110 mg/m? flr den Tagesmittelwert und 220 mg/m? flr den Halbstunden-
mittelwert nicht berschritten werden. Abweichend von Satz 1 darf in Altanlagen ein Emis-
sionsgrenzwert von 180 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 200 mg/m? flir den Tagesmittel-
wert und 400 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden.

(5) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten flir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf in bestehenden Anlagen, in denen flissige Produktionsrickstande der
chemischen Industrie eingesetzt werden, bei einer Feuerungswarmeleistung von

1. 50 MW bis weniger als 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m? fir den Jah-
resmittelwert, 300 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 600 mg/m? fiir den Halbstunden-
mittelwert nicht Gberschritten werden,

2. 100 MW bis weniger als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fur den Jah-
resmittelwert, 150 mg/m? fiir den Tagesmittelwert und 300 mg/m? fiir den Halbstunden-
mittelwert nicht Gberschritten werden,

3. 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m? fur den Jahres- und den
Tagesmittelwert und 200 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten wer-
den.

Abweichend von Satz 1 Nummer 1 darf bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von
290 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 330 mg/m?3 fir den Tagesmittelwert und 660 mg/m? fir
den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden. Abweichend von Satz 2 darf bei
2003-Altanlagen, deren Brennstoff einen Stickstoffgehalt von 0,6 Gewichts-Prozent Uber-
steigt, ein Emissionsgrenzwert von 380 mg/m? fiir den Jahres- und den Tagesmittelwert und
einen Emissionsgrenzwert von 760 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tiberschrei-
ten. Abweichend von Satz 1 Nummer 2 darf bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von
200 mg/m? far den Jahres- und den Tagesmittelwert und 400 mg/m? fur den Halbstunden-
mittelwert nicht Uberschritten werden. Abweichend von Satz 4 darf bei 2003-Altanlagen, die
im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren héchstens 1 500 Stunden
jahrlich in Betrieb sind, und deren Brennstoff einen Stickstoffgehalt von 0,6 Gewichts-Pro-
zent Ubersteigt, ein Emissionsgrenzwert von 380 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von
760 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht tGberschreiten, wobei der Emissionsgrenz-
wert flr den Jahresmittelwert keine Anwendung findet. Abweichend von Satz 1 Nummer 3
darf bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? fiir den Jahres- und den Tages-
mittelwert und 300 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden.

(6) Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im glei-
tenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren hochstens 1 500 Betriebsstunden
jahrlich in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fir den Jah-
resmittelwert nach Absatze 1, 3, 4 oder 5 befreien. Hat die Behdrde nach Satz 1 die Anlage
von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur den Jahresmittelwert befreit o-
der betreibt der Betreiber eine Anlage nach Absatz 5 Satz 5, so hat der Betreiber bis zum
Ablauf des 31. Marz eines Jahres fir die vorhergehenden flinf Kalenderjahre einen Nach-
weis Uber die Einhaltung der Betriebszeit zu fuhren und der zustéandigen Behdrde auf Ver-
langen vorzulegen. Der Betreiber hat den Nachweis nach dem Ende des Nachweiszeit-
raums funf Jahre lang aufzubewahren.

(7) Der Betreiber hat in den Fallen des Absatz 5 Satz 3 oder 5 Nachweise Uber die
Erflllung der die abweichenden Regelungen begrindenden brennstoffspezifischen Voraus-
setzungen, insbesondere durch regelmafige Kontrollen der Brennstoffe auf der Grundlage
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der Brennstoffkontrollen nach § 13, jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres flr
das vorhergehende Kalenderjahr zu fihren und der zustéandigen Behdrde auf Verlangen

vorzulegen. Der Betreiber hat die Nachweise nach dem Ende des Nachweiszeitraums nach
Satz 1 jeweils funf Jahre lang aufzubewahren.

§ 33
Emissionsgrenzwerte fiir Gasturbinenanlagen
(1) Gasturbinenanlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass die Anforderun-
gen dieses Absatzes und der Absatze 2 bis 4, des Absatzes 5 Satz 1 Nummer 1, der

Absatze 6 bis 10 und des Absatzes 13 eingehalten werden. Der Betreiber hat daflr zu sor-
gen, dass

1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:
a) Gesamtstaub bei Einsatz von flissigen Brennstoffen: 5 mg/m3,
b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei Einsatz
aa) von Erdgas

aaa) in Anlagen im Kombibetrieb (Gas- und Dampfturbinenprozess):

30 mg/m3,
bbb) in sonstigen Gasturbinenanlagen: 35 mg/m3,
bb) von Hochofengas oder Koksofengas: 35 mg/m3,

2. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:
a) Gesamtstaub bei Einsatz von fliissigen Brennstoffen: 10 mg/m?3,
b) Kohlenmonoxid: 100 mg/m3,
c) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei Einsatz
aa) von Erdgas

aaa) in Anlagen im Kombibetrieb (Gas- und Dampfturbinenprozess):
40 mg/m3,

bbb) in sonstigen Gasturbinenanlagen: 50 mg/m3,

bb) von anderen gasformigen Brennstoffen, ausgenommen Wasserstoff und gas-
formige Brennstoffe mit einem Wasserstoffanteil von 10 Volumen-Prozent o-
der mehr, und flissigen Brennstoffen: 50 mg/m?.

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

4. kein Mittelwert, der Uber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, den Emissions-
grenzwert von 5 mg/m? fiir Formaldehyd bei Betrieb mit einer Last von 70 Prozent Uiber-
schreitet; flir den Betrieb bei einer Last unter 70 Prozent legt die zustandige Behorde
den zu Uberwachenden Teillastbereich sowie die in diesem Bereich einzuhaltende
Emissionsbegrenzung fest.
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(2) Soweit zur Einhaltung der Anforderungen an die Begrenzung der Emissionen von
Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, nach Ab-
satz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b oder Nummer 2 Buchstabe c der erstmalige Einsatz
eines Verfahrens zur selektiven katalytischen Reduktion von Stickstoffoxiden erforderlich
ist, ist diese MalRnahme zur Emissionsminderung so zu errichten und zu betreiben, dass
ein Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? fir den Jahresmittelwert nicht unterschritten wird;
die Anforderungen zur Einhaltung der auf den Tagesmittelwert bezogenen Emissionsgrenz-
werte nach Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe c bleiben unberthrt.

(3) Die in Absatze 1 und 2 festgelegten Emissionsgrenzwerte zur Begrenzung der
Emissionen von Kohlenmonoxid und von Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angege-
ben als Stickstoffdioxid, gelten bei Betrieb ab einer Last von 70 Prozent bei einer Tempe-
ratur von 288,15 K, einem Druck von 101,3 kPa und einer relativen Luftfeuchte von 60
Prozent (ISO-Bedingungen). Fir den Betrieb bei Lasten unter 70 Prozent legt die zustan-
dige Behorde den zu Uberwachenden Teillastbereich sowie die in diesem Bereich einzuhal-
tenden Emissionsgrenzwerte flr die in Satz 1 genannten Schadstoffe fest. Abweichend von
Satz 1 und Satz 2 gelten fir den Einsatz von Erdgas in Gasturbinen, die mit Einrichtungen
zur trockenen Vormischung von Brennstoff und Verbrennungsluft (NOx-arme Trockenbren-
ner) ausgestattet sind, die in Absatz 1 festgelegten Emissionsgrenzwerte zur Begrenzung
der Emissionen von Kohlenmonoxid und von Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, ange-
geben als Stickstoffdioxid, in dem Lastbereich, in dem der Betrieb des NOx-armen Trocken-
brenners wirksam ist, mindestens jedoch ab einer Anlagenlast von 70 Prozent unter ISO-
Bedingungen. Der Betreiber hat den Minimallastpunkt fur einen wirksamen Betrieb des
NOx-armen Trockenbrenners, ab dem ein sicherer und stabiler Betrieb der Anlage moglich
ist, der zustandigen Behdrde mitzuteilen. Fir den Lastbereich zwischen dem vom Betreiber
anzugebenden Minimallastpunkt nach Satz 4 und einem vom Betreiber zu benennenden
tieferen Lastpunkt, ab dem ein bestimmungsgemaler Betrieb der Anlage méglich ist, legt
die Behdrde die in diesem Bereich einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte von Kohlenmono-
xid und von Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, fest.

(4) Abweichend von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b und Nummer 2 Buchstabe c ist in den folgenden
Fallen der Emissionsgrenzwert fir den Jahresmittelwert und den Tagesmittelwert entspre-
chend der prozentualen Wirkungsgraderhéhung heraufzusetzen:

1. fur Gasturbinenanlagen, ausgenommen Gasturbinen im Kombibetrieb, deren elektri-
scher oder mechanischer Nettowirkungsgrad unter ISO-Bedingungen mehr als 39 Pro-
zent betragt,

2. flr Gasturbinen im Kombibetrieb deren elektrischer oder mechanischer Nettowirkungs-
grad ohne Warmeauskopplung, wenn ihr elektrischer oder mechanischer Nettowir-
kungsgrad bei Betrieb unter ISO-Bedingungen mehr als 55 Prozent betragt.

(5) Bei Gasturbinen, die ausschliel3lich dem Notbetrieb wahrend bis zu 300 Stunden
im Jahr dienen, sind bei Einsatz von

1. Erdgas die Absatze 1 bis 4 anzuwenden, es sei denn, die Prifung durch die zustandige
Behorde ergibt, dass ihre Anwendung unverhaltnismanig ist,

2. anderen gasformigen Brennstoffen als Erdgas die Absatze 1 bis 4 nicht anzuwenden.

Bei Gasturbinen, die ausschliellich dem Notbetrieb wahrend bis zu 300 Stunden im Jahr
dienen, sind bei Einsatz von flissigen Brennstoffen die Absatze 1 bis 4 mit Ausnahme von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2 Buchstabe a nicht anzuwenden;
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2 Buchstabe a ist nicht anzuwen-
den, wenn die Prifung durch die zustadndige Behoérde ergibt, dass die Anwendung dieser
Vorschriften unverhaltnismanig ist.
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(6) Anstelle der in Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe a festgelegten Emissionsgrenzwerte flir Gesamt-
staub kann bei Einsatz von flissigen Brennstoffen die Ru3zahlbegrenzung auf den Wert 2
im Dauerbetrieb und den Wert 4 beim Anfahren festgelegt werden, wenn durch periodische
Messung der Staubkonzentration nachgewiesen wird, dass mit der Einhaltung der vorge-
nannten RuRzahlbegrenzung die Anforderungen des
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und des Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe a
stets erfiillt sind.

(7) Bei Einsatz flissiger Brennstoffe darf bei Gasturbinen nur Dieselkraftstoff oder
leichtes Heiz0l, das bezlglich des Schwefelgehaltes die Anforderungen an leichtes Heizol
nach der Verordnung uber die Beschaffenheit und die Auszeichnung der Qualitaten von
Kraft- und Brennstoffen erfiillt, verwendet werden. Abweichend von Satz 1 dirfen andere
Brennstoffe verwendet werden, wenn gleichwertige Manahmen zur Emissionsminderung
von Schwefeloxiden angewendet werden.

(8) Fur Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, sind bei
Einsatz gasformiger Brennstoffe, ausgenommen Erdgas und Wasserstoff, die Emissions-
grenzwerte des § 31 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe d und Nummer 3 fir Schwefeldioxid
und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, auf einen Bezugssauerstoffgehalt von
15 Prozent umzurechnen.

(9) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b, Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3 festge-
legten Emissionsgrenzwerten fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf bei bestehenden Anlagen bei Einsatz von Erdgas

1. im Kombibetrieb (Gas- und Dampfturbinenprozess) ein Emissionsgrenzwert fir den
Tagesmittelwert von 50 mg/m?, fir den Halbstundenmittelwert von 100 mg/m? und fur
den Jahresmittelwert bei Anlagen mit

a) einem brennstoffbezogenen Nettowirkungsgrad von weniger als 75 Prozent und
einer Feuerungswarmeleistung von

aa) bis zu 600 MW: 45 mg/m?3,
bb) 600 MW oder mehr: 40 mg/m?3,

b) einem brennstoffbezogenen Nettowirkungsgrad von 75 Prozent oder mehr:
50 mg/m3,

nicht Uberschritten werden;

2. in anderen als den in Nummer 1 aufgefiihrten Gasturbinenanlagen ein Emissions-
grenzwert von 50 mg/m? fur den Jahresmittelwert und den Tagesmittelwert sowie
100 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

Abweichend von Satz 1 Nummer 1 darf bei Altanlagen mit einem brennstoffbezogenen Net-
towirkungsgrad von mindestens 75 Prozent und einer Feuerungswarmeleistung von

1. bis zu 600 MW ein Emissionsgrenzwert von 55 mg/m?® fir den Jahresmittelwert,
75 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 150 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden,

2. 600 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 50 mg/m? fir den Jahresmittelwert,
65 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 130 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
uberschritten werden.
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Abweichend von Satz 1 Nummer 1 darf bei Altanlagen mit einem brennstoffbezogenen Net-
towirkungsgrad von weniger als 75 Prozent und einer Feuerungswarmeleistung von

1. bis zu 600 MW ein Emissionsgrenzwert von 45 mg/m?® flir den Jahresmittelwert,
50 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 100 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden,

2. 600 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert von 40 mg/m? fir den Jahresmittelwert,
50 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 100 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden.

Abweichend von Satz 1 Nummer 2 darf

1. bei Altanlagen zum Antrieb von Arbeitsmaschinen ein Emissionsgrenzwert von
60 mg/m? fur den Jahresmittelwert, 65 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 130 mg/m?
fur den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden,

2. bei 2003-Altanlagen, die ausschliel3lich zur Abdeckung der Spitzenlast bei der Ener-
gieversorgung wahrend bis zu 300 Betriebsstunden im Jahr jahrlich in Betrieb sind, ein
Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von 300 mg/m? flr
den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden, wobei der Emissionsgrenzwert
fur den Jahresmittelwert keine Anwendung findet.

Abweichend von Satz 1 darf in 2003-Altanlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen
Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, ein Emissions-
grenzwert von 75 mg/m? flr den Tagesmittelwert und von 150 mg/m? flr den Halbstunden-
mittelwert nicht Uberschritten werden, wobei der Emissionsgrenzwert fir den Jahresmittel-
wert keine Anwendung findet. Satz 4 Nummer 2 bleibt unberihrt. Fur die von Absatz 1 ab-
weichenden Vorschriften dieses Absatzes findet Absatz 2 entsprechend Anwendung.

(10) Abweichend von dem in Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe
bb festgelegten Emissionsgrenzwert fir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben
als Stickstoffdioxid, darf bei bestehenden Anlagen bei Einsatz von Hochofengas oder Koks-
ofengas ein Emissionsgrenzwert von 50 mg/m? fir den Jahresmittelwert nicht Gberschritten
werden. Abweichend von dem in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe c Doppelbuchstabe bb  festgelegten Emissions-
grenzwert fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, darf
bei Altanlagen bei Einsatz von Hochofengas oder Koksofengas ein Emissionsgrenzwert
von 70 mg/m? fir den Tagesmittelwert nicht Uberschritten werden. Fir die von Absatz 1
abweichenden Vorschriften dieses Absatzes findet Absatz 2 keine Anwendung.

(11) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ und Nummer 3
festgelegten Emissionsgrenzwerten flr Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben
als Stickstoffdioxid, darf bei

1. Altanlagen, die flissige Brennstoffe oder andere gasférmige Brennstoffe als Erdgas,
Hochofengas und Koksofengas einsetzen, ein Emissionsgrenzwert von 120 mg/m? fir
den Tagesmittelwert und von 240 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Uber-
schritten werden,

2. 2003-Altanlagen, die flissige Brennstoffe oder andere gasférmige Brennstoffe als Erd-
gas, Hochofengas und Koksofengas einsetzen und im gleitenden Durchschnitt tber
einen Zeitraum von flinf Jahren hochstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, ein
Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? fir den Tagesmittelwert und 300 mg/m? flr den
Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten werden,
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3. 2003-Altanlagen, die ausschlie3lich zur Abdeckung der Spitzenlast bei der Energiever-
sorgung wahrend bis zu 300 Betriebsstunden im Jahr jahrlich in Betrieb sind, bei Ein-
satz von anderen gasformigen Brennstoffen als Erdgas, Hochofengas und Koksofen-
gas oder bei Einsatz von flussigen Brennstoffen ein Emissionsgrenzwert von
200 mg/m? flir den Tagesmittelwert und von 400 mg/m?2 flir den Halbstundenmittelwert
nicht tberschritten werden.

Fur die von Absatz 1 abweichenden Vorschriften dieses Absatzes findet Absatz 2 entspre-
chend Anwendung.

(12) Die Behdrde kann auf Antrag des Betreibers eine bestehende Anlage, die im glei-
tenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum von finf Jahren hochstens 1 500 Betriebsstunden
jahrlich in Betrieb ist, von der Pflicht zur Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fir den Jah-
resmittelwert nach Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a, Absatz 9 Satz 1 Nummer 1 o-
der 2, Absatz 9 Satz 2 Nummer 1 oder 2, Absatz 9 Satz 3 Nummer 1 oder 2,Ab-
satz 8 Satz 4 Nummer 7 oder Absatz 10 befreien.

(13) Der Betreiber einer Anlage nach Absatz 9 Satz 4 Nummer 2, Absatz 9 Satz 5 oder
Absatz 11 Nummer 2 oder 3, oder einer Anlage, die die Behdrde nach Absatz 11 von der
Pflicht zur Einhaltung des Emissionsgrenzwertes fur den Jahresmittelwert befreit hat, hat
jeweils bis zum Ablauf des 31. Marz eines Jahres flur die vorhergehenden finf Kalender-
jahre einen Nachweis Uber die Einhaltung der Betriebszeit zu fihren und der zustandigen
Behdrde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber einer Anlage nach Absatz 9 Satz 1 Num-
mer 1 Buchstabe b oder nach Absatz 9 Satz 2 Nummer 1 oder 2 hat einen Nachweis Uber
die Einhaltung des jeweiligen brennstoffbezogenen Nettowirkungsgrades zu fihren und der
zustandigen Behoérde auf Verlangen vorzulegen. Der Betreiber hat die Nachweise nach
Satz 1 jeweils funf Jahre nach dem Ende des Nachweiszeitraums aufzubewahren. Der Be-
treiber hat den Nachweis nach Satz 2 funf Jahre nach der Erbringung des Nachweises
aufzubewahren.

(14) Fir Gasturbinen mit Zusatzfeuerung hat die Behdrde die Emissionsgrenzwerte
und die zugehdrigen Bezugssauerstoffgehalte auf der Grundlage der jeweils malRgeblichen

Anforderungen an die Gasturbine nach dieser Vorschrift und an die Zusatzfeuerung nach
§ 30 oder 31 im Einzelfall festzulegen.

§ 34
Emissionsgrenzwerte fiir Verbrennungsmotoranlagen
(1) Verbrennungsmotoranlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass die Anfor-
derungen dieses Absatzes und der Absatze 2 bis 5, des Absatzes 6 Nummer 1 Satz 1 und
Nummer 2 und der Absatze 7 und 8 eingehalten werden. Der Betreiber hat daflir zu sorgen,
dass
1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Giberschreitet:

a) Gesamtstaub bei Einsatz von flliissigen Brennstoffen: 20 mg/m3,

b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei Einsatz

von
aa) flissigen Brennstoffen: 140 mg/m3,
bb) gasférmigen Brennstoffen. 100 mg/m3,

2. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:
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a) Gesamtstaub bei Einsatz von

aa) flissigen Brennstoffen: 20 mg/m3,

bb) gasférmigen Brennstoffen, ausgenommen Erdgas, Flissiggas und Wasser-
stoff: 10 mg/m?3,

b) Kohlenmonoxid bei Einsatz von
aa) flissigen Brennstoffen: 300 mg/m3,
bb) gasférmigen Brennstoffen: 250 mg/m3,
c) Methan bei Einsatz von gasférmigen Brennstoffen
aa) in Fremdzindungsmotoren im Magerbetrieb: 900 mg/m3,

bb) in anderen als unter Doppelbuchstabe aa genannten Fremdziindungsmoto-
ren: 300 mg/m3,

cc) in Zweistoffmotoren: 1330 mg/m?,

d) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei Einsatz

von
aa) flussigen Brennstoffen: 140 mg/m?,
bb) gasférmigen Brennstoffen: 100 mg/m3,

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

4. kein Mittelwert, der Uber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, flir Formaldehyd
den Emissionsgrenzwert von 20 mg/m?3 liberschreitet.

(2) Bis zum Beginn des [einsetzen: Angaben des Tages und Monats des Inkrafttretens
dieser Verordnung sowie der Jahreszahl des dritten auf das Inkrafttreten dieser Verordnung
folgenden Jahres] gilt abweichend von
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa ein Emissionsgrenzwert fiir
Methan von 1050 mg/m? fir den Tagesmittelwert.

(3) Der in Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ sowie in Absatz 2 festgelegte
Emissionsgrenzwert wird als Gesamtkohlenstoff (C) bei Volllastbetrieb ausgedrtickt.

(4) Bei Einsatz flissiger Brennstoffe darf bei Verbrennungsmotoren nur Dieselkraft-
stoff oder leichtes Heizdl, das bezuglich des Schwefelgehaltes die Anforderungen an leich-
tes Heizél nach der Verordnung Uber die Beschaffenheit und die Auszeichnung der Quali-
taten von Kraft- und Brennstoffen erflllt, verwendet werden. Abweichend von Satz 1 dirfen
andere Brennstoffe verwendet werden, wenn gleichwertige MalRnahmen zur Emissionsmin-
derung von Schwefeloxiden angewendet werden.

(5) Fur Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, sind bei
Einsatz gasférmiger Brennstoffe, ausgenommen Erdgas und Wasserstoff, die Emissions-
grenzwerte des § 31 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe d und Nummer 3 fir Schwefeldioxid
und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, auf einen Bezugssauerstoffgehalt von
5 Prozent umzurechnen.
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(6) AufVerbrennungsmotoranlagen, die ausschlief3lich fur den Notbetrieb wahrend bis
zu 300 Stunden im Jahr dienen und die fliissige Brennstoffe einsetzen, finden folgende
abweichende Regelungen Anwendung:

1. Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe aa und Nummer 2 Buchst
abe d Doppelbuchstabe aa und Nummer 3 festgelegten Emissionsgrenzwerten fiir
Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, darf ein Emissi-
onsgrenzwert von 500 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 800 mg/m? fur den Tagesmit-
telwert und 1600 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden. Auf
bestehende Anlagen finden die emissionsbegrenzenden Anforderungen dieser Num-
mer keine Anwendung.

2. Abweichend von dem in Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 festgelegten Emissionsgrenzwert
fur Formaldehyd darf kein Mittelwert einen Emissionsgrenzwert von 60 mg/m? Uber-
schreiten.

(7) Auf Verbrennungsmotoranlagen, die ausschliel3lich dem Notbetrieb wahrend bis
zu 300 Stunden im Jahr dienen und die gasférmige Brennstoffe einsetzen, finden folgende
abweichende Regelungen Anwendung:

1. Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe bb und Nummer 2 Buchst
abe d Doppelbuchstabe bb und Nummer 3 festgelegten Emissionsgrenzwerten fiir
Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, darf ein Emissi-
onsgrenzwert von 200 mg/m? fir den Jahresmittelwert, 225 mg/m? fur den Tagesmit-
telwert und 450 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden; ab-
weichend hiervon dirfen bestehende Anlagen einen Emissionsgrenzwert von
450 mg/m? fur den Tagesmittelwert und 900 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschreiten, wobei der Jahresgrenzwert keine Anwendung findet;

2. Abweichend von dem in Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 festgelegten Emissionsgrenzwert
fur Formaldehyd darf kein Mittelwert einen Emissionsgrenzwert von 60 mg/m? Uber-
schreiten.

(8) Der Betreiber einer Anlage nach Absatz 6 oder 7 hat jeweils bis zum Ablauf des
31. Marz eines Jahres fiur das vorhergehende Kalenderjahr einen Nachweis tber die Ein-
haltung der Betriebszeit zu flhren und der zustandigen Behdrde auf Verlangen vorzulegen.
Der Betreiber hat den Nachweis nach dem Ende des Nachweiszeitraums jeweils flinf Jahre
lang aufzubewahren.

§ 35
Netzstabilitatsanlagen

(1) Vor der erstmaligen Genehmigung zur Errichtung oder zum Betrieb einer Netzsta-
bilitdtsanlage hat der Betreiber die maximal zu erwartenden jahrlichen Betriebsstunden fest-
zustellen. Ubersteigt der nach Satz 1 festzustellende Wert einen Wert von 300 Stunden im
Jahr, hat der Betreiber die Anlage so zu errichten, dass eine technische Nachrustung durch-
fuhrbar ist, soweit diese zur Einhaltung der Regelanforderungen zur Emissionsbegrenzung
nach den § 33 oder 34 notwendig ist.

(2) Der Betreiber hat gemal Absatz 3 die Nachristung nach Absatz 1 Satz 2 durch-
zufihren, wenn die jahrlichen Betriebsstunden der Netzstabilitatsanlage im gleitenden
Durchschnitt Gber einen Zeitraum von flnf Jahren einen Wert von 300 Stunden Ubersteigen.
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(3) Die Nachrustung nach Absatz 2 ist innerhalb von zwei Jahren durchzufuhren, ge-
rechnet ab dem Zeitpunkt, ab dem die jahrlichen Betriebsstunden im gleitenden Durch-
schnitt Uber einen Zeitraum von funf Jahren erstmals Uber einem Wert von 300 Stunden
liegen.

(4) Der Betreiber eine Netzstabilitatsanlage hat der zustandigen Behorde jahrlich je-
weils bis zum Ablauf des 31. Marz des Folgejahres die Betriebsstunden des abgelaufenen
Kalenderjahres zu berichten.

Unterabschnitt 3

Zusétzliche Anforderungen an Messung und Uberwachung zu Abschnitt 2

§ 36
Ausnahme vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen

(1) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen mit einer Feuerungs-
warmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW, die im gleitenden Durchschnitt Gber
einen Zeitraum von funf Jahren hdchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind und die
ausschlie8lich mit Biobrennstoffen betrieben werden, Messungen zur Feststellung der
Emissionen an Schwefeloxiden nicht erforderlich. In diesem Fall hat der Betreiber regelma-
Rig wiederkehrend einmal halbjahrlich periodische Messungen gemal § 20 Absatz 1,
§ 20 Absatz 2 Satz 1 und § 20 Absatz 4 durchfuhren zu lassen. § 18 Absatz 4 bleibt unbe-
rahrt.

(2) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen mit einer Feuerungs-
warmeleistung von 50 MW bis weniger als 100 MW, die im gleitenden Durchschnitt Gber
einen Zeitraum von funf Jahren héchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb sind, Messun-
gen zur Feststellung der Emissionen an Ammoniak nicht erforderlich. In diesem Fall hat der
Betreiber regelmallig wiederkehrend einmal halbjahrlich periodische Messungen gemaf
§ 20 Absatz 1, § 20 Absatz 2 Satz 1 und § 20 Absatz 4 durchflihren zu lassen.

(3) Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen, die zur Minderung der
Emissionen von Stickstoffoxiden ein Verfahren zur selektiven katalytischen oder selektiven
nichtkatalytischen Reduktion einsetzen, und die nachfolgend mit Einrichtungen zur nassen
Entschwefelung oder mit einem Spruhabsorptionsverfahren ausgestattet sind, Messungen
zur Feststellung der Emissionen an Ammoniak nicht erforderlich. In diesem Fall hat der
Betreiber regelmafig wiederkehrend einmal jahrlich periodische Messungen gemaf
§ 20 Absatz 1, § 20 Absatz 2 Satz 1 und § 20 Absatz 4 durchfuhren zu lassen.

(4) Messungen von Methan, angegeben als Gesamtkohlenstoff, nach § 34 Absatz 2
hat der Betreiber regelmaRig wiederkehrend einmal jahrlich durchfiihren zu lassen.

§ 37
Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen

(1) Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber Wiederholungsmessun-
gen zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderungen nach
§ 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe c, nach
§ 29 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe b und nach § 30 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4,
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jeweils bezuglich der Emissionsgrenzwerte nach Anlage 2 Nummer 1 bis 3, regelmaRig
wiederkehrend einmal jahrlich durchfihren zu lassen.

(2) Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber Wiederholungsmessun-
gen zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderungen nach
§ 32 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe d regelmaRig wiederkehrend einmal halbjahr-
lich durchflihren zu lassen. Sofern der Chlorgehalt in den eingesetzten Brennstoffen nach-
weislich im Zuge der Brennstoffkontrollen nach § 13 unter der Nachweisgrenze liegt, entfallt
die Wiederholungsmessung nach Satz 1.

(3) Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber Wiederholungsmessun-
gen zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderung nach
§ 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe a und b und nach
§ 32 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe a und b jeweils einmal vierteljahrlich, bei Anla-
gen mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als 100 MW, die im gleitenden Durch-
schnitt Gber einen Zeitraum von flinf Jahren hdchstens 1 500 Stunden jahrlich in Betrieb
sind, jeweils einmal halbjahrlich, regelmafig wiederkehrend durchfliihren zu lassen.

(4) Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber Wiederholungsmessun-
gen zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderung nach
§ 29 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe a regelmallig wiederkehrend einmal jahrlich
durchflhren zu lassen.

(5) Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber Wiederholungsmessun-
gen zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderung nach
§ 32 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe c regelmafig wiederkehrend einmal halbjahr-
lich durchflhren zu lassen.

(6) Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber bei Verbrennungsmotor-
anlagen Wiederholungsmessungen zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderungen
nach § 34 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 und Absatz 6 Nummer 2 und Absatz 7 Nummer 2
wiederkehrend einmal jahrlich durchflihren zu lassen.

(7) § 20 Absatz 3 Satz 3 gilt fir die Absatze 2, 3 und 6 entsprechend.

§ 38
Zusatzliche periodische Messungen

Der Betreiber von Grof3feuerungsanlagen mit zirkulierender Wirbelschichtfeuerung
zum Einsatz von festen Brennstoffen oder Biobrennstoffen hat einmal jahrlich die Emission
von Distickstoffoxid als Mittelwert Giber die jeweilige Probenahmezeit und unter Zugrunde-
legung eines fiir die Messaufgabe malfigeblichen Richtwertes von 150 mg/m3 zu ermitteln.
Dabei finden die auf die Durchfihrung und den Bericht von periodischen Messungen bezo-
genen Vorschriften der §§ 20 und 21 Anwendung.



-59-
Unterabschnitt 4

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 2

§ 39
Ubergangsregelungen

(1) Fur bestehende Anlagen im Anwendungsbereich des Abschnitts 2 gelten die An-
forderungen dieser Verordnung ab dem 18. August 2021. Abweichend von Satz 1 gelten
die jahresbezogenen Emissionsgrenzwerte ab dem Kalenderjahr 2022. Bis zu den in den
Satzen 1 und 2 genannten Stichtag ist insoweit die Verordnung Uber Grol3feuerungs- und
Gasturbinenanlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Arti-
kel 108 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist, weiter
anzuwenden. Anforderungen, die die zustandige Behoérde im Einzelfall zur Vorsorge gegen
schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen gestellt hat, bleiben unberthrt.

(2) Abweichend von Absatz 1 gelten fiir 2003-Altanlagen im Anwendungsbereich des
Abschnitts 2 mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis 200 MW, die mindestens
50 Prozent der erzeugten Nutzwarme der Anlage, berechnet als gleitender Durchschnitt
Uber einen Zeitraum von finf Jahren, als Dampf oder Warmwasser in ein 6ffentliches Fern-
warmenetz abgeben, die Anforderungen dieser Verordnung ab dem 1. Januar 2023. Bis zu
dem in Satz 1 genannten Stichtag ist fur die betreffenden Anlagen die Verordnung uber
Groldfeuerungs- und Gasturbinenanlagen vom 20. Juli 2004 (BGBI. | S. 1717), die zuletzt
durch Artikel 1 der Verordnung vom 27. Januar 2009 (BGBI. | S. 129) geandert worden ist,
in der bis zum Ablauf des 2. Mai 2013 geltenden Fassung weiter anzuwenden. Darlber
hinaus gelten bis zu den in Satz 1 genannten Stichtagen die Anforderungen aus der Richt-
linie 2010/75/EU, soweit sie Uiber die Anforderungen der in Satz 2 genannten Verordnung
hinausgehen. Sofern eine Anlage nach Satz 1 den Anforderungen zur Begrenzung der
Emissionen von Schwefeldioxid, Stickstoffoxiden, Kohlenmonoxid und Staub des An-
hangs V Teil 1 und im Fall des Einsatzes von schwefelreichen einheimischen Brennstoffen
den Anforderungen an den Mindest-Schwefelabscheidegrad des Anhangs V Teil 5 der
Richtlinie 2010/75/EU nicht genugt, hat der Betreiber fur jedes Kalenderjahr eine Aufstel-
lung Uber den Anteil der erzeugten Nutzwarme der Anlage, der als Dampf oder Warmwas-
ser in ein offentliches Fernwarmenetz abgegeben wurde, berechnet als Durchschnitt Gber
den Zeitraum der vorangegangenen flnf Kalenderjahre, zu erstellen und diese Aufstellung
bis zum Ablauf des 31. Marz des Folgejahres der zustandigen Behdrde vorzulegen. Anfor-
derungen, die die zustandige Behoérde im Einzelfall zur Vorsorge gegen schadliche Umwelt-
einwirkungen durch Luftverunreinigungen gestellt hat, bleiben unberthrt.

(3) Abweichend von Absatz 1 gelten fir eine bestehende Anlage im Anwendungsbe-
reich des Abschnitts 2, fiir die der Betreiber bis zum Ablauf des 1. Januar 2014 gegenliber
der zustandigen Behdrde schriftlich erklart hat, dass er diese Anlage unter Verzicht auf die
Berechtigung zum Betrieb aus der Genehmigung bis zum Ablauf des 31. Dezember 2023
stilllegt und ab dem 1. Januar 2016 héchstens in 17 500 Stunden betreibt, die Anforderun-
gen der Richtlinie 2001/80/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Ok-
tober 2001 zur Begrenzung von Schadstoffemissionen von GrofRRfeuerungsanlagen in die
Luft (ABI. L 309 vom 27.11.2001, S. 1), die zuletzt durch die Richtlinie 2006/105/EG (ABI.
L 363 vom 20.12.2006, S. 368) geandert worden ist. Abweichend von Satz 1 gelten die An-
forderungen der Verordnung uber GroRfeuerungs- und Gasturbinenanlagen vom 20. Juli
2004 (BGBI. | S. 1717), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 27. Januar 2009
(BGBI. | S. 129) geandert worden ist, in der bis zum Ablauf des 2. Mai 2013 geltenden
Fassung, soweit sie Uber die Anforderungen der in Satz 1 genannten Richtlinie hinausge-
hen. Anforderungen, die die zustandige Behorde im Einzelfall zur Vorsorge gegen schadli-
che Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen gestellt hat, bleiben unberuhrt.



-60 -

(4) Sofern eine Anlage nach Absatz 3 den Anforderungen zur Begrenzung der Emis-
sionen von Schwefeldioxid, Stickstoffoxiden, Kohlenmonoxid und Gesamtstaub des An-
hangs V Teil 1 nicht genugt und im Fall des Einsatzes von schwefelreichen einheimischen
Brennstoffen den Anforderungen an den Mindest-Schwefelabscheidegrad des Anhangs V
Teil 5 der Richtlinie 2010/75/EU nicht genlgt, hat der Betreiber dieser Anlage flr jedes Ka-
lenderjahr eine Ubersicht (iber die Zahl der geleisteten Betriebsstunden zu erstellen und
diese Ubersicht der zusténdigen Behdrde bis zum Ablauf des 31. Méarz des Folgejahres
vorzulegen.

(5) Die nach Landesrecht zustandigen obersten Landesbehoérden oder die von ihnen
bestimmten Behdrden priifen die in der Aufstellung nach Absatz 2 Satz 2 und die in der
Ubersicht nach Absatz 4 vorgelegten Angaben auf Plausibilitat. Sie leiten diese Angaben
dem Umweltbundesamt bis zum Ablauf des 31. Oktober des auf das Berichtsjahr folgenden
Kalenderjahres elektronisch zu. Das Umweltbundesamt leitet die Ubermittelten Daten an
die Europaische Kommission weiter.

(6) Das Bundesministerium far Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit prift im
Einvernehmen mit dem Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie im Jahr 2025 das
Emissionsverhalten der von den Anforderungen nach § 34 betroffenen und im Dauerbetrieb
befindlichen Gasmotoranlagen und die zur Minderung der Emissionen eingesetzten Anla-
gentechnik im Hinblick auf Methan und legt erforderlichenfalls einen Vorschlag zur Fort-
schreibung der Emissionsanforderungen gemal § 34 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buch-
stabe ¢ unter Berlcksichtigung des Standes der Technik, Verhaltnismafigkeit und ange-
messener Ubergangsfristen fur bis dahin errichtete Anlagen vor.

Abschnitt 3
Vorschriften fur GroBRfeuerungsanlagen im Anwen-
dungsbereich des Durchfihrungsbeschlusses (EU)
2014/687 der Kommission vom 26. September 2014 zu

den besten verfiigbaren Techniken in Bezug auf die
Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton

Unterabschnitt 1

Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 3

§ 40
Anwendungsbereich

Die Vorschriften dieses Abschnittes gelten flir Grof3feuerungsanlagen der Zellstoffin-
dustrie, die Brennstoffe nach § 2 Absatz 4 Nummer 2 Buchstabe d einsetzen.

§ 41
Begriffsbestimmungen

(1) Altanlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine bestehende Anlage,
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die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

fur die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 27. November 2002 erteilt worden ist und
die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen ist oder

fur die der Betreiber vor dem 27. November 2002 einen vollstdndigen Genehmigungs-
antrag zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes gestellt hat und die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen
ist.

(2) Bestehende Anlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine Anlage,

die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

fur die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 1. Oktober 2014 erteilt worden ist und die
vor dem 1. Oktober 2015 in Betrieb gegangen ist oder

fur die der Betreiber einen vollstandigen Genehmigungsantrag zur Errichtung und zum

Betrieb vor dem 1. Oktober 2014 gestellt hat und die vor dem 1. Oktober 2015 in Betrieb
gegangen ist.

Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 3

§ 42

Gemeinsame Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von Ab-

laugen der Zellstoffherstellung

(1) Grof¥feuerungsanlagen, die Ablaugen aus der Zellstoffindustrie einsetzen, sind so

zu errichten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und der
Absatze 2 und 3 eingehalten werden. Der Betreiber hat daflr zu sorgen, dass

1.

kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a) Gesamtstaub: 10 mg/m?3,
b) Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Quecksilber:0,03 mg/m3,
c) Kohlenmonoxid: 250 mg/m3,

kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet,

kein Mittelwert, der Uber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, die Emissionsgrenz-
werte nach Anlage 2 Nummer 1, 2, 3 und 4 Uberschreitet.
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(2) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 darf fir die Emissionen an Quecksil-
ber und seinen Verbindungen, angegeben als Quecksilber, ein Emissionsgrenzwert von
0,05 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

(3) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2
bestimmten Emissionsgrenzwerten darf flir Gesamtstaub bei bestehenden Anlagen ein
Emissionsgrenzwert von 20 mg/m?3 fir den Tagesmittelwert und von 40 mg/m? fiir den Halb-
stundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

(4) Die Emissionsgrenzwerte der §§ 42, 43 und 44 sind auch bei der Heizflachenrei-
nigung einzuhalten.

§ 43

Zusatzliche Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfat-
Ablaugen der Zellstoffherstellung

(1) Groffeuerungsanlagen, die Sulfat-Ablaugen aus der Zellstoffindustrie einsetzen,
sind so zu errichten und zu betreiben, dass zusatzlich die Anforderungen dieses Absatzes
und des Absatz 2 eingehalten werden. Der Betreiber hat dafiir zu sorgen, dass

1. kein Jahresmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Gberschreitet:

a) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 300 MW: 200 mg/m?,
bb) mehr als 300 MW: 150 mg/m3,
b) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:25 mg/m?,
2. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 100 MW: 250 mg/m3,
bb) mehr als 100 MW bis 300 MW: 200 mg/m3,
cc) mehr als 300 MW: 150 mg/m3,

b) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:50 mg/m?,
c) Gesamtkohlenstoff: 10 mg/m?3,

3. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 2 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Abweichend von den in Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe a Doppelbuchstabe bb
bestimmten Emissionsgrenzwerten fiir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben
als Stickstoffdioxid, darf bei bestehenden Anlagen ein Jahresmittelwert von 200 mg/m?3 nicht
Uberschritten werden. Abweichend von den in
Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe a und Nummer 3 bestimmten Emissionsgrenzwerten fur
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Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, darf bei bestehen-
den Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von

1. 50 MW bis 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 300 mg/m? fir den Tagesmittelwert
und von 600 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden,

2. mehr als 100 MW bis 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m? fir den Tages-
mittelwert und von 500 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten wer-
den,

3. mehrals 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? flr den Tagesmittelwert und
von 400 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

§ 44

Zusatzliche Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfit-
Ablaugen der Zellstoffherstellung

(1) Grof¥feuerungsanlagen, die Sulfit-Ablaugen aus der Zellstoffindustrie einsetzen,
sind so zu errichten und zu betreiben, dass zusatzlich die Anforderungen dieses Absatzes
sowie der Absatze 2, 3 und 4 eingehalten werden. Der Betreiber hat daflir zu sorgen, dass

1. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte tberschreitet:

a) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 100 MW: 250 mg/m3,
bb) mehr als 100 MW bis 300 MW: 200 mg/m3,
cc) mehr als 300 MW: 150 mg/m3,

b) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 300 MW: 200 mg/m3,
bb) mehr als 300 MW: 150 mg/m?,

2. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Fir Ammoniak darf, sofern zur Minderung der Emissionen von Stickstoffoxiden ein
Verfahren der selektiven nichtkatalytischen Reduktion eingesetzt wird, ein Emissionsgrenz-
wert von 5 mg/m? fir den Jahresmittelwert, von 10 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von
15 mg/m?3 fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

(3) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a Doppelbuchstabe bb und Nummer 2 bestimmten
Emissionsgrenzwerten fiir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoff-
dioxid, darf bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von 325 mg/m? fir den Tagesmittelwert
und von 650 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.
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(4) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe aa bestimmten Emissions-
grenzwerten fur Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, darf
bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von 280 mg/m? fur den Tagesmittelwert und von
560 mg/m?® flr den Halbstundenmittelwert sowie zusatzlich ein Emissionsgrenzwert von
230 mg/m?3 fir den Jahresmittelwert nicht Gberschritten werden. Abweichend von Satz 1
darf in Altanlagen, die mehrstufige Venturiwdscher fur die Abscheidung von Staub und
Schwefeloxiden einsetzen, ein Emissionsgrenzwert von 375 mg/m? fur den Tagesmittelwert
und von 750 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert sowie zusatzlich ein Emissionsgrenzwert
von 320 mg/m? fur den Jahresmittelwert nicht Gberschritten werden.

Unterabschnitt 3

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 3

§ 45
Ubergangsregelungen

(1) Soweit Anforderungen aus Abschnitt 1 dieser Verordnung Uber die Anforderungen
der Verordnung Uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom
2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung
vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) gedndert worden ist, hinausgehen, gelten diese Anfor-
derungen fir bestehende Anlagen im Anwendungsbereich des Abschnitts 3 ab dem Kalen-
derjahr, das auf das Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung folgt.

(2) Fur Anforderungen, fir die die Ubergangsfrist aus Absatz 1 anzuwenden ist, sind
bis zum Ablauf des 31. Dezember des Kalenderjahres, in dem die vorliegende Verordnung
in Kraft tritt, die Anforderungen der Verordnung uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und
Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt
durch Artikel 108 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist,
in der bis zum Ablauf des [einsetzen: Tag vor dem Inkrafttreten dieser Artikelverordnung]
geltenden Fassung weiter anzuwenden. Anforderungen, die die zustandige Behoérde im
Einzelfall zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen
gestellt hat, bleiben unberdhrt.

Abschnitt 4

Vorschriften fiir Feuerungsanlagen im Anwendungsbe-
reich des Durchfiithrungsbeschlusses (EU) 2014/738
der Kommission vom 9. Oktober 2014 zu den besten
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verfugbaren Techniken in Bezug auf das Raffinieren
von Mineralél und Gas

Unterabschnitt 1

Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 4

§ 46
Anwendungsbereich

Die Vorschriften dieses Abschnittes gelten fiir Feuerungsanlagen in Raffinerien, die
Raffinerieheizgase oder Destillations- oder Konversionsrickstande einsetzen.

§ 47
Begriffsbestimmungen
(1) Altanlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine bestehende Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 27. November 2002 erteilt worden ist und
die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen ist oder

3. fir die der Betreiber vor dem 27. November 2002 einen vollstdndigen Genehmigungs-
antrag zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes gestellt hat und die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen
ist.

(2) Bestehende Anlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 29. Oktober 2014 erteilt worden ist und
die vor dem 29. Oktober 2015 in Betrieb gegangen ist oder

3. fur die der Betreiber einen vollstandigen Genehmigungsantrag zur Errichtung und zum
Betrieb vor dem 29. Oktober 2014 gestellt hat und die vor dem 29. Oktober 2015 in
Betrieb gegangen ist.
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Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 4

§ 48

Gemeinsame Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen in Raffinerien, die
Raffinerieheizgase oder Destillations- oder Konversionsriickstinde einsetzen

Grolifeuerungsanlagen in Raffinerien sind so zu errichten und zu betreiben, dass

kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a)

b)

Ammoniak, sofern zur Minderung der Emissionen von Stickstoffoxiden ein Verfah-
ren der selektiven katalytischen oder nichtkatalytischen Reduktion eingesetzt wird:
10 mg/m3,

Kohlenmonoxid: 80 mg/m3,

kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

§ 49

Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen fur den Einsatz von Destillations-

oder Konversionsriickstianden

(1) GrofRfeuerungsanlagen in Raffinerien, die Destillations- oder Konversionsriick-
stdnde einsetzen, sind so zu errichten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses
Absatzes, der Absatze 2 und 3, des Absatzes 4 Satz 1, des Absatzes 5 Satz 1 und der
Absatze 6 bis 8 sowie die Anforderungen des § 48 eingehalten werden. Der Betreiber hat
daflir zu sorgen, dass

kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a)

b)

Gesamtstaub: 10 mg/m?3,

Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 100 MW: 300 mg/m3,
bb) mehr als 100 MW bis 300 MW: 150 mg/m3,
cc) mehrals 300 MW: 100 mg/m?,

Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, bei einer Feu-
erungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 100 MW: 350 mg/m3,
bb) mehr als 100 MW bis 300 MW: 200 mg/m3,

cc) mehrals 300 MW: 150 mg/m3.
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Bei Grol¥feuerungsanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von mehr als
100 MW darf zusatzlich zur Begrenzung der Massenkonzentration ein Schwefel-
abscheidegrad von mindestens 85 Prozent nicht unterschritten werden; soweit
diese Anforderung zu Emissionen von weniger als 50 mg/m? fur den Tagesmittel-
wert flhrt, ist mindestens ein Schwefelabscheidegrad einzuhalten, der zu Emissi-
onen von nicht mehr als 50 mg/m? fir den Tagesmittelwert flhrt.

2. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet und

3. kein Mittelwert, der Uber die jeweilige Probenahmezeit gebildet ist, die Emissionsgrenz-
werte nach Anlage 2 Nummer 1, 2, 3 und 4 Uberschreitet.

(2) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2
bestimmten Emissionsgrenzwerten fur Gesamtstaub darf bei bestehenden Anlagen ein
Emissionsgrenzwert von 20 mg/m?3 fir den Tagesmittelwert und von 40 mg/m? fiir den Halb-
stundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

(3) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe bb oder cc und Nummer 2 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten flir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von

1. mehrals 100 MW bis 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? fir den Tages-
mittelwert und von 400 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten wer-
den,

2. mehrals 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? fur den Tagesmittelwert und
von 300 mg/m3 fiir den Halbstundenmittelwert nicht tberschritten werden.

Abweichend von Satz 1 Nummer 1 darf bei Altanlagen ein Emissionsgrenzwert von
300 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von 600 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden.

(4) Abweichend von den in
Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe bb oder cc und Nummer 2 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten fir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als
Schwefeldioxid, darf bei bestehenden Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von

1. mehrals 100 MW bis 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 250 mg/m? fir den Tages-
mittelwert und von 500 mg/m? fur den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten wer-
den,

2. mehr als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? flir den Tagesmittelwert und
von 400 mg/m? flr den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

Die Anforderungen an den Schwefelabscheidegrad nach
Absatz 1 Satz 3 Nummer 1 Buchstabe ¢ bleiben unberiihrt.

(5) Abweichend von den in Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ und Nummer 2
bestimmten Emissionsgrenzwerten fur Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als
Schwefeldioxid, darf bei Altanlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum
von funf Jahren héchstens 1 500 Betriebsstunden jahrlich in Betrieb sind, mit einer Feue-
rungswarmeleistung von

1. 50 MW bis 100 MW ein Emissionsgrenzwert von 850 mg/m? fiir den Tagesmittelwert
und von 1 700 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden,
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2. mehr als 100 MW bis 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 850 mg/m? fir den Tages-
mittelwert und von 1 700 mg/m?3 fiir den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten wer-
den sowie ein Schwefelabscheidegrad von mindestens 60 Prozent nicht unterschritten
werden,

3. mehr als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 300 mg/m? fliir den Tagesmittelwert und
von 600 mg/m? fiir den Halbstundenmittelwert nicht tberschritten werden.

Soweit dieser Absatz keine abweichenden Regelungen zum Schwefelabscheidegrad vor-
sieht, bleiben die Vorschriften des Absatzes 1 Satz 3 Nummer 1 Buchstabe ¢ zum Schwe-
felabscheidegrad unberinhrt.

(6) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 ist bei Anlagen, in denen Destillati-
ons- oder Konversionsrickstdnde zum Eigenverbrauch in Raffinerien eingesetzt werden,
der Emissionsgrenzwert nach Anlage 2 Nummer 2 ohne die Beriicksichtigung von Vana-
dium zu bilden; fir Vanadium und seine Verbindungen, angegeben als Vanadium, darf ein
Emissionsgrenzwert von 0,5 mg/m? nicht Uberschritten werden. Abweichend von Satz 1
zweiter Halbsatz darf bei bestehenden Anlagen fur Vanadium und seine Verbindungen, an-
gegeben als Vanadium, ein Emissionsgrenzwert von 1,0 mg/m? nicht Gberschritten werden.

(7) Die Emissionsgrenzwerte dieser Vorschrift sind auch bei der Heizflachenreinigung
einzuhalten.

(8) Der Betreiber einer Anlage nach Absatz 3 Satz 2 oder Absatz 5 hat jeweils bis zum
Ablauf des 31. Marz eines Jahres fur die vorhergehenden funf Kalenderjahre einen Nach-
weis Uber die Einhaltung der Betriebszeit zu fuhren und der zustédndigen Behdrde auf Ver-
langen vorzulegen. Der Betreiber hat den Nachweis nach dem Ende des Nachweiszeit-
raums jeweils funf Jahre lang aufzubewahren.

§ 50

Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen fur den Einsatz von Raffinerieheiz-
gasen

(1) Groffeuerungsanlagen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase einsetzen, sind so zu
errichten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und des Absatzes 2
sowie die Anforderungen des § 48 eingehalten werden. Der Betreiber hat dafiir zu sorgen,
dass

1. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:
a) Gesamtstaub: 5 mg/m?,

b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:
100 mg/m3,

c) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:35 mg/m?,

2. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b und Nummer 2 darf bei
bestehenden Anlagen fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoff-
dioxid, ein Emissionsgrenzwert von 150 mg/m?® fir den Monatsmittelwert und von
500 mg/m?® fir den Halbstundenmittelwert nicht Uberschritten werden. Abweichend von
Satz 1 darf bei bestehenden Anlagen, wenn
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1. die zugefuhrte Verbrennungsluft eine Temperatur von mehr als 200 Grad Celsius hat
oder

2. der Wasserstoffgehalt des eingesetzten Brennstoffes mehr als 50 Prozent betragt und
der Betreiber die Anlage mit geeigneten Messeinrichtungen fir die kontinuierliche Be-
stimmung des Wasserstoffgehalts im eingesetzten gasférmigen Brennstoff ausgertstet
hat,

fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, ein Emissions-
grenzwert von 200 mg/m? fir den Monatsmittelwert und von 500 mg/m? flr den Halbstun-
denmittelwert nicht Uberschritten werden.

§ 51
Emissionsgrenzwerte in Raffinerien bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen

Bei bestehenden Mischfeuerungen in Feuerungsanlagen, in denen Destillations- oder
Konversionsriickstande zum Eigenverbrauch in Raffinerien eingesetzt werden, gilt

1. der Emissionsgrenzwert fir den Brennstoff mit dem hdchsten Emissionsgrenzwert, so-
fern die mit dem Brennstoff mit dem héchsten Emissionsgrenzwert zugefihrte Feue-
rungswarmeleistung mindestens 50 Prozent der insgesamt zugeflihrten Feuerungs-
warmeleistung ausmacht,

2. im Ubrigen § 6 Absatz 2 mit der MalRgabe, dass als Emissionsgrenzwert fiir den Brenn-
stoff mit dem hochsten Emissionsgrenzwert das Doppelte dieses Wertes abziglich des
Emissionsgrenzwertes flr den Brennstoff mit dem niedrigsten Emissionsgrenzwert an-
gesetzt wird.

Abweichend von Satz 1 kann innerhalb einer Raffinerie die zustandige Behdrde auf Antrag
fur bestehende Grol¥feuerungsanlagen, die Destillations- oder Konversionsrickstande aus
der Rohélraffinierung allein oder zusammen mit anderen Brennstoffen fur den Eigenver-
brauch verfeuern, fur Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid,
einen Emissionsgrenzwert von 600 mg/m? fiir den Tagesmittelwert und von 1200 mg/m? fiir
den Halbstundenmittelwert als tber die Abgasvolumenstrome gewichteten Durchschnitts-
wert zulassen.

§ 52

Emissionsgrenzwerte fiir Gasturbinen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase einset-
zen

(1) Gasturbinenanlagen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase einsetzen, sind so zu
errichten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und der
Absatze 2 bis 6 eingehalten werden. Der Betreiber hat daflir zu sorgen, dass
1. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:50 mg/m?,

b) Kohlenmonoxid: 100 mg/m3,
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c) Ammoniak, sofern zur Minderung der Emissionen von Stickstoffoxiden ein Verfah-
ren der selektiven katalytischen oder nichtkatalytischen Reduktion eingesetzt wird:
10 mg/m?3,

2. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Die Emissionsgrenzwerte nach Absatz 1 gelten bei Betrieb ab einer Last von 70
Prozent, bei einer Temperatur von 288,15 K, einem Druck von 101,3 kPa und einer relati-
ven Luftfeuchte von 60 Prozent (ISO-Bedingungen). Fir den Betrieb bei Lasten bis 70 Pro-
zent legt die zustandige Behdrde den zu Uberwachenden Teillastbereich sowie die in die-
sem Bereich einzuhaltenden Emissionsbegrenzungen fir die in Absatz 1 genannten
Schadstoffe fest.

(3) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a ist bei Gasturbinen im
Solobetrieb, deren Wirkungsgrad unter ISO-Bedingungen mehr als 35 Prozent betragt, der
Emissionsgrenzwert fir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdi-
oxid, entsprechend der prozentualen Wirkungsgraderhéhung heraufzusetzen. Ein Emissi-
onsgrenzwert von 75 mg/m? fir den Tagesmittelwert darf nicht Gberschritten werden.

(4) Abweichend von Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a und Nummer 2 darf bei
bestehenden Anlagen fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoff-
dioxid, ein Emissionsgrenzwert von 120 mg/m? fiir den Tagesmittelwert und von 240 mg/m?
fur den Halbstundenmittelwert nicht Gberschritten werden.

(5) Bei Einsatz gasférmiger Brennstoffe sind die Emissionsgrenzwerte von
§ 50 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c und Nummer 2 fur Schwefeldioxid und
Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, auf einen Bezugssauerstoffgehalt von 15
Prozent umzurechnen.

(6) Fur Gasturbinen mit Zusatzfeuerung sind Emissionsgrenzwerte und zugehdrige
Bezugssauerstoffgehalte auf der Grundlage der jeweils maRRgeblichen Anforderungen an
die Gasturbine nach dieser Vorschrift und den jeweils mafigeblichen Anforderungen an die
Zusatzfeuerung nach § 49 oder § 50 durch die Behdrde im Einzelfall festzulegen.

§ 53
Kompensationsmoglichkeit in Raffinerien

(1) Abweichend von den in den §§ 6, 49, 50, 51 und 52 bestimmten Emissionsgrenz-
werten fir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, kann die
zustandige Behorde auf Antrag innerhalb einer Raffinerie fir einige oder samtliche Feue-
rungsanlagen, bei Einsatz von Raffinerieheizgasen oder Destillations- oder Konversions-
ruckstanden, im alleinigen Einsatz oder bei gleichzeitigiger Verwendung mit anderen Brenn-
stoffen, lediglich einen Emissionsgrenzwert nach folgender Berechnung zulassen:

Z[(Q) * (C;nox )]
EGWNOX < Z(—Q)NO
Darin bedeuten:

1. EGWnox: berechneter Emissionsgrenzwert fiir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid,
angegeben als Stickstoffdioxid, in mg/m? fiir den Tagesmittelwert,

2. Qi reprasentativer Abgasvolumenstrom der jeweiligen Anlage im Normalbetrieb in
m3/h,
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3. Cinox: nach den § 6 oder 51 oder den §§ 49, 50 oder 52 bestimmter Emissionsgrenz-
wert fir Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, der je-
weiligen Anlage in mg/m? fur den Tagesmittelwert; vorhandene Monatsmittelwerte sind
nach den Kriterien zur Beurteilung der Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur vali-
dierte Tagesmittelwerte der Richtlinie 2010/75/EU Anhang V Teil 4 in Tagesmittelwerte
umzurechnen,

4. 2Q: reprasentativer Abgasvolumenstrom der Anlagen im Normalbetrieb in m3/h.

In dieser Berechnung kdnnen auf Antrag bei der zustandigen Behoérde innerhalb einer Raf-
finerie Anlagen nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Umsetzung des Durchfih-
rungsbeschlusses der Kommission vom 9. Oktober 2014 Gber Schlussfolgerungen zu den
besten verfiigbaren Techniken gemal der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parla-
ments und des Rates tber Industrieemissionen in Bezug auf das Raffinieren von Mineraldl
und Gas (2014/738/EU) mit einbezogen werden, flir die eine gleichlautende Regelung zur
Berechnung vorgegeben ist. Es ist sicherzustellen, dass die bei Anwendung der
Satze 1 bis 3 entstehenden Emissionen geringer sind als die, die bei Einhaltung der einzel-
quellbezogenen Emissionsbegrenzungen entstehen wiirden. Bei Anderung einer der in die-
ser Berechnung berlcksichtigten Anlage ist der berechnete Emissionsgrenzwert zu tber-
prifen und gegebenenfalls neu zu ermitteln.

(2) Abweichend von den in den §§ 6, 49, 50 und 51 Satz 1 bestimmten Emissions-
grenzwerten fur Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, kann
die zustandige Behdrde auf Antrag innerhalb einer Raffinerie fir einige oder samtliche
Grolfeuerungsanlagen, bei Einsatz von Raffinerieheizgasen oder Destillations- oder Kon-
versionsrickstanden, im alleinigen Einsatz oder bei gleichzeitiger Verwendung mit anderen
Brennstoffen, lediglich einen Emissionsgrenzwert nach folgender Berechnung zulassen:

Z [(Qi) * (Cisox)
EGWSOX< —Z(Qi) .

Darin bedeuten:

1. EGWsox: berechneter Emissionsgrenzwert fiir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, an-
gegeben als Schwefeldioxid, in mg/m? fir den Tagesmittelwert,

2. Qi reprasentativer Abgasvolumenstrom der jeweiligen Anlage im Normalbetrieb in
m?3/h,

3. Cisox: nach den § 6 oder 51 Satz 1oder den § 49 oder 50 bestimmter Emissionsgrenz-
wert fir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid, der jewei-
ligen Anlage in mg/m? fur den Tagesmittelwert,

4. ZQ reprasentativer Abgasvolumenstrom der Anlagen im Normalbetrieb in m3/h.

In dieser Berechnung kdnnen auf Antrag bei der zustandigen Behoérde innerhalb einer Raf-
finerie Anlagen nach der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Umsetzung des Durchfuh-
rungsbeschlusses der Kommission vom 9. Oktober 2014 iber Schlussfolgerungen zu den
besten verfiigbaren Techniken gemal der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parla-
ments und des Rates Uber Industrieemissionen in Bezug auf das Raffinieren von Mineraldl
und Gas (2014/738/EU) mit einbezogen werden, fur die eine gleichlautende Regelung zur
Berechnung vorgegeben ist. Es ist sicherzustellen, dass die bei Anwendung der
Satze 1 bis 3 entstehenden Emissionen geringer sind als die, die bei Einhaltung der einzel-
quellbezogenen Emissionsbegrenzungen entstehen wiirden. Bei Anderung einer der in die-
ser Berechnung berlcksichtigten Anlage ist der berechnete Emissionsgrenzwert zu Gber-
prifen und gegebenenfalls neu zu ermitteln.
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Unterabschnitt 3

Zusétzliche Anforderungen an Messung und Uberwachung zu Abschnitt 4

§ 54
Kontinuierliche Messungen

Bei Anwendung von § 53 bleiben die Anforderungen zur Messung und Uberwachung
an der jeweiligen Einzelquelle nach § 17 sowie die Anforderungen der Technischen Anlei-
tung zur Reinhaltung der Luft unberihrt.

§ 55
Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen

Abweichend von § 20 Absatz 2 Satz 2 hat der Betreiber die Wiederholungsmessungen
zur Uberwachung der Einhaltung der Anforderungen nach § 49 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3
bezuglich der Einhaltung der Grenzwerte nach Anlage 2 Nummer 2 einmal halbjahrlich
durchfiihren zu lassen. § 20 Absatz 6 bleibt unberihrt. § 20 Absatz 3 Satz 3 gilt entspre-
chend.

Unterabschnitt 4

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 4

§ 56
Ubergangsregelungen

(1) Soweit Anforderungen aus Abschnitt 1 dieser Verordnung Gber die Anforderungen
der Verordnung Uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom
2. Mai 2013 (BGBI. I S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung
vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) gedndert worden ist, hinausgehen, gelten diese Anfor-
derungen fir bestehende Anlagen im Anwendungsbereich des Abschnitts 4 ab dem Kalen-
derjahr, das auf das Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung folgt.

(2) Fur Anforderungen, fir die die Ubergangsfrist aus Absatz 1 anzuwenden ist, sind
bis zum Ablauf des 31. Dezember des Kalenderjahres, in dem die vorliegende Verordnung
in Kraft tritt, die Anforderungen der Verordnung uber GroRfeuerungs-, Gasturbinen- und
Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt
durch Artikel 108 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geéndert worden ist,
in der bis zum Ablauf des [einsetzen: Tag vor dem Inkrafttreten dieser Artikelverordnung]
geltenden Fassung weiter anzuwenden. Anforderungen, die die zustandige Behodrde im
Einzelfall zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen
gestellt hat, bleiben unberuhrt.
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Abschnitt 5

Vorschriften fiir GroBfeuerungsanlagen im Anwen-
dungsbereich des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/2117 der Kommission vom 21. November 2017 zu
den besten verfiigbaren Techniken in Bezug auf die
Herstellung von organischen Grundchemikalien

Unterabschnitt 1

Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 5

§ 57
Anwendungsbereich

Die Vorschriften dieses Abschnittes gelten fur GroRfeuerungsanlagen zur Herstellung
von Alkenen durch Spalten von Kohlenwasserstoffen und fur Grol3feuerungsanlagen zum
Spalten von 1,2-Dichlorethan.

§ 58
Begriffsbestimmungen
(1) Altanlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 27. November 2002 erteilt worden ist und
die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen ist oder

3. fir die der Betreiber vor dem 27. November 2002 einen vollstandigen Genehmigungs-
antrag zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes gestellt hat und die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen
ist.

(2) Bestehende Anlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 8. Dezember 2017 erteilt worden ist und
die vor dem 8. Dezember 2018 in Betrieb gegangen ist oder

3. fir die der Betreiber einen vollstandigen Genehmigungsantrag zur Errichtung und zum
Betrieb vor dem 8. Dezember 2017 gestellt hat und die vor dem 8. Dezember 2018 in
Betrieb gegangen ist.
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Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 5

§ 59
Emissionsgrenzwerte

(1) Grolfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich dieses Abschnittes sind so zu er-

richten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und der Absatze 2 bis 3
eingehalten werden. Der Betreiber hat dafiir zu sorgen, dass

1.

kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:

a) Ammoniak, sofern zur Minderung der Emissionen von Stickstoffoxiden ein Verfah-
ren der selektiven katalytischen oder nichtkatalytischen Reduktion eingesetzt wird:

10 mg/m?3,

b) Gesamtstaub: 5 mg/m?,
c) Kohlenmonoxid bei Einsatz von

aa) Erdgas: 50 mg/m3,

bb) sonstigen Gasen: 80 mg/m3,

d) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid:
100 mg/m3,

e) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:35 mg/m?,

kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Abweichend von den in Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe d und Nummer 2 be-

stimmten Emissionsgrenzwerten fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf bei bestehenden Anlagen zur Herstellung von Alkenen durch Spalten
von Kohlenwasserstoffen mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als
300 MW bei Einsatz von anderen Gasen als Erdgas ein Emissionsgrenzwert von
200 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von 400 mg/m? flir den Halbstundenmittelwert nicht
Uberschritten werden.

(3) Abweichend von den in Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe d und Nummer 2 be-

stimmten Emissionsgrenzwerten fur Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf bei Altanlagen zur Herstellung von Alkenen durch Spalten von Koh-
lenwasserstoffen

1.

mit einer Feuerungswarmeleistung von 50 MW bis weniger als 300 MW ein Emissions-
grenzwert von 200 mg/m? fur den Tagesmittelwert und von 400 mg/m? fiir den Halb-
stundenmittelwert nicht Uberschritten werden;

mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr ein Emissionsgrenzwert
von 150 mg/m? fir den Tagesmittelwert und von 300 mg/m? fir den Halbstundenmittel-
wert nicht Gberschritten werden.
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Unterabschnitt 3

Zusétzliche Vorschriften zur Messung und Uberwachung zu Abschnitt 5

§ 60
Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen

Abweichend von § 17 Absatz 1 sind bei Feuerungsanlagen, die ausschlielich mit gas-
formigen Brennstoffen betrieben werden, Messungen zur Feststellung der Emissionen an
Gesamtstaub nicht erforderlich.

Unterabschnitt 4

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 5

§ 61
Ubergangsregelungen

(1) Soweit Anforderungen aus Abschnitt 1 dieser Verordnung Uber die Anforderungen
der Verordnung Uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom
2. Mai 2013 (BGBI. I S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung
vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist, hinausgehen, gelten diese Anfor-
derungen fir bestehende Anlagen im Anwendungsbereich des Abschnitts 5 ab dem Kalen-
derjahr, das auf das Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung folgt. Fiir Anforderungen,
fur die die Ubergangsfrist aus Satz 1 anzuwenden ist, sind bis zum Ablauf des 31. Dezem-
ber des Kalenderjahres, in dem die vorliegende Verordnung in Kraft tritt, die Anforderungen
der Verordnung Uber Grofdfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom
2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung
vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist, in der bis zum Ablauf des [ein-
setzen: Tag vor dem Inkrafttreten dieser Artikelverordnung] geltenden Fassung weiter an-
zuwenden. Anforderungen, die die zustandige Behérde im Einzelfall zur Vorsorge gegen
schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen gestellt hat, bleiben unberuhrt.

(2) Fur bestehende Anlagen im Anwendungsbereich des Abschnitt 5 gelten die Anfor-
derungen dieser Verordnung, ausgenommen die unter Absatz 1 fallenden Anforderungen,
ab dem 8. Dezember 2021. Fir Anforderungen, fiir die die Ubergangsfrist aus Satz 1 anzu-
wenden ist, sind bis zum Ablauf des 7. Dezember 2021 die Anforderungen der Verordnung
Uber GroR¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013
(BGBI. I S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung vom 19. Juni
2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist, in der bis zum Ablauf des [einsetzen: Tag vor
dem Inkrafttreten dieser Artikelverordnung] geltenden Fassung weiter anzuwenden. Anfor-
derungen, die die zustandige Behdérde im Einzelfall zur Vorsorge gegen schadliche Umwelt-
einwirkungen durch Luftverunreinigungen gestellt hat, bleiben unberthrt.
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Abschnitt 6
Vorschriften fiir GroBfeuerungsanlagen in der chemi-

schen Industrie, die der mittelbaren Beheizung von
Giutern in Reaktoren dienen

Unterabschnitt 1

Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 6

§ 62
Anwendungsbereich
Die Vorschriften dieses Abschnittes gelten fiir Grof3feuerungsanlagen zum Reformie-
ren von Erdgas sowie in anderen Grolifeuerungsanlagen der chemischen Industrie, die der

mittelbaren Beheizung von Gutern in chemischen Reaktoren dienen und die nicht im An-
wendungsbereich von Abschnitt 5 liegen.

§ 63
Begriffsbestimmungen
Altanlage im Sinne dieses Abschnitts ist eine Anlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach § 16 Absatz 4 der
Gewerbeordnung anzuzeigen war,

2. fir die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder § 16 des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 27. November 2002 erteilt worden ist und
die vor dem 27. November 2003 in Betrieb gegangen ist oder

3. fur die der Betreiber einen vollstandigen Genehmigungsantrag zur Errichtung und zum

Betrieb vor dem 27. November 2002 gestellt hat und die vor dem 27. November 2003
in Betrieb gegangen ist.

Unterabschnitt 2

Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 6

§ 64
Emissionsgrenzwerte
(1) GroRfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich dieses Abschnittes sind so zu er-

richten und zu betreiben, dass die Anforderungen dieses Absatzes und des Absatzes 2
eingehalten werden. Der Betreiber hat dafur zu sorgen, dass
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1. kein Tagesmittelwert die folgenden Emissionsgrenzwerte Uberschreitet:
a) Gesamtstaub: 5 mg/m3,
b) Kohlenmonoxid bei Einsatz von
aa) Erdgas: 50 mg/m3,
bb) sonstigen gasférmigen Brennstoffen: 80 mg/m3,

c) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, bei einer
Feuerungswarmeleistung von

aa) 50 MW bis 300 MW und bei Einsatz von

aaa) Erdgas: 100 mg/m?,
bbb) sonstigen gasférmigen Brennstoffen: 200 mg/m?
bb) mehr als 300 MW: 100 mg/m3,

d) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwefeldioxid:35 mg/m?,

2. kein Halbstundenmittelwert das Doppelte der in Nummer 1 bestimmten Emissions-
grenzwerte Uberschreitet.

(2) Abweichend von den in Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe c und Nummer 2 be-
stimmten Emissionsgrenzwerten flr Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als
Stickstoffdioxid, darf bei Altanlagen zum Reformieren von Erdgas mit einer Feuerungswar-
meleistung von

1. mehrals 100 MW bis 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? fiir den Tages-
mittelwert und von 400 mg/m? fir den Halbstundenmittelwert nicht tGberschritten wer-
den,

2. mehr als 300 MW ein Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? fir den Tagesmittelwert und
von 300 mg/m3 fiir den Halbstundenmittelwert nicht tiberschritten werden.

Unterabschnitt 3

Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 6

§ 65
Ubergangsregelungen

(1) Soweit Anforderungen aus Abschnitt 1 dieser Verordnung Uber die Anforderungen
der Verordnung uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom
2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung
vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist, hinausgehen, gelten diese Anfor-
derungen fur bestehende Anlagen im Anwendungsbereich des Abschnitts 6 ab dem Kalen-
derjahr, das auf das Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung folgt.
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(2) Fur Anforderungen, fir die die Ubergangsfrist aus Absatz 1 anzuwenden ist, sind
bis zum Ablauf des 31. Dezember des Kalenderjahres, in dem die vorliegende Verordnung
in Kraft tritt, die Anforderungen der Verordnung tber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und
Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt
durch Artikel 108 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist,
in der bis zum Ablauf des [einsetzen: Tag vor dem Inkraftireten dieser Artikelverordnung]
geltenden Fassung weiter anzuwenden. Anforderungen, die die zustandige Behodrde im
Einzelfall zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen
gestellt hat, bleiben unberuhrt.

Abschnitt 7

Schlussvorschriften

§ 66
Zuganglichkeit und Gleichwertigkeit von Normen und Arbeitsblattern

(1) Dieinden §§ 2, 15 und 18 genannten DIN-, DIN SPEC oder DIN EN-Normen sind
bei der Beuth Verlag GmbH, Berlin, zu beziehen. Die in § 2 Absatz 13 genannten DVGW-
Arbeitsblatter sind bei der Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft Gas und Wasser mbH,
Bonn, zu beziehen. Die in § 20 Absatz 3 genannte VDI-Richtlinie ist bei dem VDI Verein
Deutscher Ingenieure e.V., Dusseldorf, zu beziehen. Die genannten DIN-Normen sind in
der Deutschen Nationalbibliothek, die genannten CEN-Normen sowie die genannten Ar-
beitsblatter sind beim Deutschen Patent- und Markenamt in Minchen archivmaRig gesi-
chert niedergelegt.

(2) Deninden §§ 2, 15 und 18 genannten DIN- oder DIN SPEC-Normen und DVGW-
Arbeitsblattern stehen diesen entsprechende einschlagige CEN-Normen und, soweit keine
solchen CEN-Normen verflgbar sind, ISO-Normen oder sonstige internationale Normen,
die den nationalen Normen nachgewiesenermallen gleichwertige Anforderungen stellen,
gleich.

(3) Die allgemein anerkannten Regeln der Technik im Sinne der § 13 Absatz 1,
§ 14 Absatz 2, § 16 Absatz 2, § 18 Absatz 10 werden durch CEN-Normen bestimmt. ISO-

Normen, nationale oder andere internationale Normen kénnen angewendet werden, wenn
sie die Bereitstellung von Daten gleichwertiger wissenschaftlicher Qualitat gewahrleisten.

§ 67
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 62 Absatz 1 Nummer 2 des Bundes-Immissions-
schutzes handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1. entgegen § 6 Absatz 1, § 27 Satz 1 oder 2, § 28 Absatz 1 Satz 1,

§ 29 Absatz 1 Satz 1, § 30 Absatz 1 Satz 1, § 31 Absatz 1 Satz 1,
§ 32 Absatz 1 Satz 1, § 33 Absatz 1 Satz 1, § 34 Absatz 1 Satz 1,
§ 35 Absatz 1 Satz 2, § 42 Absatz 1 Satz 1, § 43 Absatz 1 Satz 1,

§ 44 Absatz 1 Satz 1, § 48, § 49 Absatz 1 Satz 1, § 50 Absatz 1 Satz 1,
§ 52 Absatz 1 Satz 1, § 59 Absatz 1 Satz 1 oder § 64 Absatz 1 Satz 1 eine dort ge-
nannte Anlage nicht richtig errichtet oder nicht richtig betreibt,



10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.
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entgegen § 7 Absatz 1 Satz 2 eine Anzeige nicht, nicht richtig oder nicht rechtzeitig er-
stattet,

entgegen § 9 Absatz 2 eine dort genannte Flache nicht freihalt,

entgegen § 12 Absatz 2 Satz 1 eine dort genannte Malinahme nicht, nicht richtig oder
nicht rechtzeitig ergreift,

entgegen § 12 Absatz 2 Satz 2 den Betrieb einer Anlage nicht oder nicht rechtzeitig
einschrankt oder eine Anlage nicht oder nicht rechtzeitig auer Betrieb nimmt,

entgegen § 12 Absatz 2 Satz 3 eine Unterrichtung nicht, nicht richtig, nicht vollstandig
oder nicht rechtzeitig vornimmt,

entgegen § 13 Absatz 5 oder § 14 Absatz 6 ein dort genanntes Ergebnis nicht, nicht
richtig, nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig vorlegt oder nicht oder nicht mindestens
funf Jahre aufbewahrt,

entgegen § 15 Satz 1 einen Messplatz nicht, nicht richtig oder nicht rechtzeitig einrich-
tet,

entgegen § 16 Absatz 1 Satz 1 nicht sicherstellt, dass ein dort genanntes Messverfah-
ren angewendet oder eine dort genannte Messeinrichtung verwendet wird,

entgegen § 16 Absatz 3 Satz 1 einen dort genannten Nachweis nicht, nicht richtig,
nicht in der vorgeschriebenen Weise oder nicht rechtzeitig erbringt,

entgegen § 16 Absatz 4 eine Messeinrichtung nicht oder nicht rechtzeitig kalibrieren
Iasst oder nicht oder nicht rechtzeitig auf Funktionsfahigkeit prifen lasst,

entgegen § 16 Absatz 6, § 19 Absatz 4 Satz 1 oder 2, § 21 Absatz 1 Satz 2,
§ 22 Absatz 1, § 35 Absatz 4, § 39 Absatz 2 Satz 2 oder Absatz 4 einen dort genann-
ten Bericht, eine dort genannte Aufstellung oder eine Ubersicht nicht, nicht richtig, nicht
vollstandig oder nicht rechtzeitig vorlegt oder nicht oder nicht mindestens funf Jahre
aufbewahrt,

entgegen § 17 Absatz 1 Satz 1 einen dort genannten Parameter nicht, nicht richtig, o-
der nicht vollstandig ermittelt, nicht, nicht richtig, oder nicht vollstandig registriert, nicht,
nicht richtig, nicht vollstdndig oder nicht rechtzeitig auswertet oder nicht, nicht richtig,
nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig Ubermittelt,

entgegen § 17 Absatz 1 Satz 2 eine Anlage nicht, nicht richtig oder nicht rechtzeitig
ausrustet,

entgegen § 17 Absatz 2 Satz 3 oder 4 oder Absatz 4 Satz 2 oder 3, § 18 Ab-
satz 4 Satz 3, Absatz 6 Satz 2 oder Absatz 7 Nummer2 Satz 2 oder 3 oder
§ 20 Absatz 7 einen dort genannten Nachweis nicht, nicht richtig oder nicht vollstandig
fuhrt, nicht, nicht richtig, nicht vollstdndig oder nicht rechtzeitig vorlegt oder nicht oder
nicht mindestens funf Jahre aufbewahrt,

einer vollziehbaren Anordnung nach § 17 Absatz 6 Satz 2, § 19 Absatz 1 Satz 6 oder
§ 52 Absatz 2 Satz 2 zuwiderhandelt,

entgegen § 18 Absatz 3 Satz 2, Absatz 6 Satz 2 oder Absatz 7 Nummer 2 Satz 2,
§ 20 Absatz 1 Satz 1, § 36 Absatz 1 Satz 2, Absatz 2 Satz 2 oder Absatz 3 Satz 2,
§ 37 Absatz 1, 2 Satz 1, Absatz 3, 4, 5 oder 6 oder § 55 Satz 1 eine dort genannte
Messung nicht, nicht richtig oder nicht rechtzeitig durchflhren Iasst oder
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18. entgegen § 35 Absatz 2 eine Nachrustung nicht, nicht richtig oder nicht rechtzeitig

durchfihrt.

(2) Ordnungswidrig im Sinne des § 62 Absatz 1 Nummer 7 des Bundes-Immissions-

schutzgesetzes handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1.

entgegen § 5 Absatz 1, 2 oder 3 eine dort genannte Anlage nicht richtig errichtet oder
nicht richtig betreibt oder

entgegen § 5 Absatz 5 einen Nachweis nicht, nicht richtig oder nicht vollstandig fuhrt,
nicht, nicht richtig, nicht vollstdndig oder nicht rechtzeitig vorlegt oder nicht oder nicht
mindestens funf Jahre aufbewahrt.
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Anlage 1
Brennstoffkontrolle (zu § 13 Absatz 1)

Bei den Brennstoffkontrollen gemal § 13 sind die nachfolgenden brennstoffbezogenen
Grolien zu ermitteln:

1.

bei Einsatz von Biobrennstoffen:

a)

unterer Heizwert

Feuchtegehalt

Aschegehalt

Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe (Bezug wasserfrei):
aa) Kohlenstoff

bb) Chlor

cc) Fluor

dd) Stickstoff

ee) Schwefel

ff) Kalium

gg) Natrium

Gehalt der nachfolgend genannten Schwermetalle (Bezug wasserfrei):
aa) Arsen

bb) Cadmium

cc) Chrom

dd) Kupfer

ee) Quecksilber

ff) Blei

gg) Zink

bei Einsatz von festen Brennstoffe, ausgenommen Biobrennstoffen:

a)
b)
c)

d)

unterer Heizwert
Feuchtegehalt
Asche

flichtige Bestandteile
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e) gebundener Kohlenstoff
f)  Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe (Bezug wasserfrei):
aa) Kohlenstoff
bb) Wasserstoff
cc) Stickstoff
dd) Sauerstoff
ee) Schwefel
ff) Brom
gg) Chlor
hh) Fluor
g) Gehalt der nachfolgend genannten Schwermetalle (Bezug wasserfrei):
aa) Arsen
bb) Cadmium
cc) Cobalt
dd) Chrom
ee) Kupfer
ff) Quecksilber
gg) Mangan
hh) Nickel
i) Blei
jj)  Antimon
kk) Thallium
)  Vanadium
mm) Zink
bei Einsatz von flussigen Brennstoffen, ausgenommen leichtem Heizol:
a) unterer Heizwert
b) Aschegehalt
c) Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe:

aa) Kohlenstoff
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bb) Schwefel

cc) Stickstoff
d) Gehalt der nachfolgend genannten Schwermetalle:
aa) Nickel
bb) Vanadium
4. bei Einsatz von leichtem Heizol:
a) unterer Heizwert
b) Aschegehalt
c) Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe:
aa) Kohlenstoff
bb) Schwefel
cc) Stickstoff
5. bei Einsatz von Erdgas:
a) unterer Heizwert
b) Wobbe-Index
c) Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe:
aa) Methan
bb) Ethan
cc) Propan
dd) Butan
ee) Kohlendioxid
ff) Stickstoff
6. bei Einsatz von flissigen und gasférmigen Rickstanden aus der chemischen Industrie:
a) Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe:
aa) Brom
bb) Chlor
cc) Fluor
dd) Kohlenstoff

ee) Wasserstoff
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ff) Stickstoff
gg) Sauerstoff
hh) Schwefel
b) Gehalt der nachfolgend genannten Schwermetalle:
aa) Arsen
bb) Cadmium
cc) Cobalt
dd) Chrom
ee) Kupfer
ff) Quecksilber
gg) Mangan
hh) Nickel
i) Blei
ji)  Antimon
kk) Thallium
)  Vanadium
mm) Zink
Die Liste der nach Nummer 6 zu bestimmenden Stoffe kann auf jene Stoffe begrenzt
werden, von denen auf der Grundlage von Informationen Uber die vorgelagerten Pro-
zesse und die dort eingesetzten Einsatzstoffe erwartet werden kann, dass sie im
Brennstoff vorhanden sind.
bei Einsatz von Koksofen- und Hochofengas:
a) unterer Heizwert
b) Wobbe-Index
c) Gehalt der nachfolgenden Stoffe:
aa) Methan (bei Einsatz von Koksofengas)
bb) héhere Kohlenwasserstoffe (bei Einsatz von Koksofengas)
cc) Kohlenmonoxid
dd) Kohlendioxid
ee) Wasserstoff

ff)  Stickstoff
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gg) Schwefel
hh) Staub

bei Einsatz von anderen als den in den Nummern 5 und 7 genannten gasférmigen
Brennstoffen:

a) unterer Heizwert
b) Wobbe-Index
c) Gehalt der nachfolgend genannten Stoffe:
aa) Methan
bb) Ethan
cc) Propan
dd) Butan
ee) Kohlenmonoxid
ff) Kohlendioxid
gg) Wasserstoff
hh) Stickstoff
i) Schwefel

i) Staub
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Anlage 2

Emissionsgrenzwerte fiir Schwermetalle und krebserzeugende Stoffe
(zu § 20 Absatz 5, § 28 Absatz 1, § 29 Absatz 1 und 8, § 30 Absatz 1,

§ 32 Absatz 1, § 42 Absatz 1, § 49 Absatz 1 und 6 und § 55)

Far die in den Nummern 1 bis 5 genannten Schwermetalle und krebserzeugenden Stoffe
gelten folgende Emissionsgrenzwerte:

1.

a)

b)

)

insgesamt 0,05 mg/m3 fir:

Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cadmium,

Thallium und seine Verbindungen, angegeben als Thallium;

insgesamt 0,5 mg/m? fur:

Antimon und seine Verbindungen, angegeben als Antimon,
Arsen und seine Verbindungen, angegeben als Arsen,

Blei und seine Verbindungen, angegeben als Blei,

Chrom und seine Verbindungen, angegeben als Chrom,
Cobalt und seine Verbindungen, angegeben als Cobalt,
Kupfer und seine Verbindungen, angegeben als Kupfer,
Mangan und seine Verbindungen, angegeben als Mangan,
Nickel und seine Verbindungen, angegeben als Nickel,
Vanadium und seine Verbindungen, angegeben als Vanadium,

Zinn und seine Verbindungen, angegeben als Zinn;

insgesamt 0,05 mg/m3 fir:

Arsen und seine Verbindungen (aulier Arsenwasserstoff), angegeben als Arsen,
Benzo(a)pyren,

Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cadmium,

wasserldsliche Cobaltverbindungen, angegeben als Cobalt,

Chrom(VI)verbindungen (auf3er Bariumchromat und Bleichromat), angegeben als
Chrom

oder insgesamt 0,05 mg/m? fir:

a)

b)

Arsen und seine Verbindungen, angegeben als Arsen,

Benzo(a)pyren,
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c) Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cadmium,

d) Cobalt und seine Verbindungen, angegeben als Cobalt,

e) Chrom und seine Verbindungen, angegeben als Chrom,

insgesamt 0,1 ng/m?3 fir Dioxine, Furane und polychlorierte Biphenyle gemaR Anlage 3,

abweichend von Nummer 4 insgesamt 0,036 ng/m? flr Dioxine, Furane und polychlo-
rierte Biphenyle gemal Anlage 3 fir § 32 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe d.
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Anlage 3
Aquivalenzfaktoren (zu § 20 Absatz 5 und Anlage 2 Nummer 4 und 5)

Fur den nach Anlage 2 zu bildenden Summenwert flir polychlorierte Dibenzodioxine, Di-
benzofurane und dI-PCB sind die im Abgas ermittelten Konzentrationen der nachstehend
genannten Dioxine, Furane und dI-PCB mit den angegebenen Aquivalenzfaktoren zu mul-
tiplizieren und zu summieren:

Stoff Aquivalenzfaktor
Polychlorierte Dibenzodioxine (PCDD) WHO-TEF 2005
2,3,7,8-Tetrachlordibenzodioxin (TCDD) 1
1,2,3,7,8-Pentachlordibenzodioxin (PeCDD) 1
1,2,3,4,7,8-Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1
1,2,3,7,8,9-Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1
1,2,3,6,7,8-Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1
1,2,3,4,6,7,8-Heptachlordibenzodioxin (HpCDD) 0,01
Octachlordibenzodioxin (OCDD) 0,0003
Polychlorierte Dibenzofurane (PCDF) WHO-TEF 2005
2,3,7,8-Tetrachlordibenzofuran (TCDF) 0,1
2,3,4,7,8-Pentachlordibenzofuran (PeCDF) 0,3
1,2,3,7,8-Pentachlordibenzofuran (PeCDF) 0,03
1,2,3,4,7,8-Hexachlordibenzofuran (HXCDF) 0,1
1,2,3,7,8,9-Hexachlordibenzofuran (HXCDF) 0,1
1,2,3,6,7,8-Hexachlordibenzofuran (HXCDF) 0,1
2,3,4,6,7,8-Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1
1,2,3,4,6,7,8-Heptachlordibenzofuran (HpCDF) 0,01
1,2,3,4,7,8,9-Heptachlordibenzofuran (HpCDF) 0,01
Octachlordibenzofuran (OCDF) 0,0003
Polychlorierte Biphenyle WHO-TEF 2005

Non ortho PCB
PCB 77 0,0001

PCB 81 0,0003
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PCB 126 0,1
PCB 169 0,03

Mono ortho PCB

PCB 105 0,00003
PCB 114 0,00003
PCB 118 0,00003
PCB 123 0,00003
PCB 156 0,00003
PCB 157 0,00003
PCB 167 0,00003

PCB 189 0,00003
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Anlage 4

Anforderungen an die kontinuierlichen Messeinrichtungen und die Va-
lidierung der Messergebnisse (zu § 16 Absatz 1 und § 19 Absatz 5)

1. Der Wert des Konfidenzintervalls von 95 Prozent eines einzelnen Messergebnisses
darf an dem fir den Tagesmittelwert und den Jahresmittelwert festgelegten Emissions-
grenzwert die folgenden Prozentsatze dieses Emissionsgrenzwertes nicht tiberschrei-

ten:

a) Kohlenmonoxid 10 Prozent,
b) Schwefeldioxid 20 Prozent,
c) Stickstoffoxide 20 Prozent,
d) Methan 20 Prozent,
e) Gesamtstaub 30 Prozent,
f) organisch gebundener Gesamtkohlenstoff 30 Prozent,
g) Formaldehyd 30 Prozent,
h) Quecksilber 40 Prozent,
i)  Ammoniak 40 Prozent,
i) Chlorwasserstoff 40 Prozent.

Far Quecksilber bezieht sich abweichend von Nummer 1 der genannte Prozentsatz auf
die flr den Tagesmittelwert festgelegte Emissionsbegrenzung und soweit flr den kon-
tinuierlich zu Gberwachenden Luftschadstoff keine flr den Jahresmittelwert festgelegte
Emissionsbegrenzung vorgegeben, bezieht sich Satz 1 insoweit auf die fur den Tages-
mittelwert festgelegte Emissionsbegrenzung.

2. Abweichend von Nummer 1 Satz 1 und 2 bezieht sich

a) der unter Buchstabe e festgelegte Prozentsatz flir Gesamtstaub auf die fir den Halb-
stundenmittelwert festgelegte Emissionsbegrenzung, sofern die Emissionsbegrenzung
einen Tagesmittelwert von 10 mg/m? unterschreitet,

b) der unter Buchstabe g festgelegte Prozentsatz flir Quecksilber auf einen Emissions-
wert von 0,01 mg/m?.

3. Der Wert des Konfidenzintervalls von 95 Prozent eines einzelnen Messergebnisses
darf an dem fur den Monatsmittelwert nach § 50 Absatz 2 festgelegten Emissions-
grenzwert fur Stickstoffoxide den Prozentsatz von 20 Prozent nicht Gberschreiten.

4. Die validierten Halbstunden-, Tages-, Monats- und Jahresmittelwerte werden auf
Grund der gemessenen Halbstundenmittelwerte und nach Abzug der in der Kalibrie-
rung ermittelten Messunsicherheit bestimmt.

5. Die Halbstundenmittelwerte vor Abzug der in der Kalibrierung ermittelten Messunsi-
cherheit (normierte Werte) missen fir die Zwecke der nach § 22 zu ermittelnden Jah-
resemissionsfrachten verfligbar sein.
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Anlage 5

Umrechnungsformel (zu § 2 Absatz 3 und § 19 Absatz 1)
Soweit Emissionsgrenzwerte auf Bezugssauerstoffgehalte im Abgas bezogen sind, sind die
im Abgas gemessenen Massenkonzentrationen nach der folgenden Gleichung umzurech-
nen:

Eo= 21 ~9% ¢
B721-0y = M-

Es = Massenkonzentration, bezogen auf den Bezugssauerstoffgehalt
Em = gemessene Massenkonzentration
Og = Bezugssauerstoffgehalt

Owm = gemessener Sauerstoffgehalt

Artikel 2

Anderung der Verordnung iiber die Verbrennung und die Mitver-
brennung von Abfallen

Die Verordnung Uber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfallen vom 2. Mai
2013 (BGBI. I S. 1021, 1044, 3754) wird wie folgt geandert:

1. Die Inhaltstibersicht wird wie folgt gedndert:
a) Die Angabe zu § 18 wird wie folgt gefasst:
,§ 18  Periodische Messungen®.

b) Die Angabe zu § 19 wird wie folgt gefasst:

,§ 19  Berichte und Beurteilungen von periodischen Messungen®.

c) Inder Angabe zu Anlage 1 werden nach dem Wort ,flr“ die Worter ,Schwermetalle
und® erganzt.

d) Inder Angabe zu Anlage 5 werden die Worter ,zu § 2 Absatz 10 durch die Worter
,ZU § 2 Absatz 12* ersetzt.

2. § 1 Absatz 2 Nummer 1 wird wie folgt gefasst:

,1. Biobrennstoffen gemaR § 2 Absatz 4 Nummer 2 der Verordnung Uber Grol3feue-
rungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom [einsetzen: Ausferti-
gungsdatum und Fundstelle dieser Artikelverordnung] in der jeweils geltenden
Fassung,”.

3. § 2 wird wie folgt geandert:

a) Nach Absatz 1 wird folgender Absatz 2 eingefugt:



k)
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»(2) ,Abfallmitverbrennende Feuerungsanlage® im Sinne dieser Verordnung
ist eine Abfallmitverbrennungsanlage mit einer Feuerungswarmeleistung unter 50
Megawatt (MW), die bei Betrieb ohne Abfallmitverbrennung im Anwendungsbe-
reich der Verordnung Uber mittelgrole Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbren-
nungsmotoranlagen vom 13. Juni 2019 (BGBI. | S. 804) liegt.”

Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3 und wie folgt gefasst:

»(3) ,Abfallmitverbrennende Grol3feuerungsanlage“ im Sinne dieser Verord-
nung ist eine Abfallmitverbrennungsanlage mit einer Feuerungswarmeleistung von
50 MW oder mehr, die bei Betrieb ohne Abfallmitverbrennung im Anwendungsbe-
reich der Verordnung uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmo-
toranlagen vom [einsetzen: Datum der Ausfertigung dieser Artikelverordnung]
liegt.”

Die bisherigen Absatze 3 bis 7 werden die Absatze 4 bis 8.
Nach Absatz 8 wird folgender Absatz 9 eingeflgt:

»(9) ,Bestehende abfallmitverbrennende Feuerungsanlage® im Sinne dieser
Verordnung ist eine abfallmitverbrennende Feuerungsanlage, die vor dem 20. De-
zember 2018 in Betrieb genommen wurde.*

Der bisherige Absatz 8 wird Absatz 10 und wird wie folgt gefasst:

»(10) ,Bestehende abfallmitverbrennende Grolifeuerungsanlage®im Sinne die-
ser Verordnung ist eine abfallmitverbrennende Grol3feuerungsanlage,

1. die nach § 67 Absatz 2 oder § 67a Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes oder vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nach
§ 16 Absatz 4 der Gewerbeordnung anzuzeigen war, oder

2. flr die die erste Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb nach § 4 oder
§ 16 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes vor dem 18. August 2017 erteilt
worden ist und die vor dem 18. August 2021 in Betrieb gegangen ist.”

Der bisherige Absatz 9 wird Absatz 11 und die Woérter ,abfallmitverbrennende
Groldfeuerungsanlagen“ werden durch die Worter ,abfallmitverbrennende Feue-
rungs- und GroRfeuerungsanlagen® ersetzt.

Der bisherige Absatz 10 wird Absatz 12.

Der bisherige Absatz 11 wird Absatz 13 und die Angabe ,6“ wird durch die Angabe
LA4° ersetzt.

Die bisherigen Absatze 12 und 13 werden die Absatze 14 und 15.
Nach Absatz 15 wird folgender Absatz 16 eingeflgt:

»(16) ,Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrichtung® im
Sinne dieser Verordnung ist das Verhaltnis der von der Rauchgasentschwefe-
lungseinrichtung abgeschiedenen Menge an Schwefeloxiden zu der der Rauch-
gasentschwefelungseinrichtung mit dem Abgas zugefuhrten Menge an Schwefel-
oxiden.“.

Der bisherige Absatz 14 wird Absatz 17 und in Nummer 1 wird die Angabe ,Mai
2008 durch die Angabe ,Marz 2013“ ersetzt.
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[)  Der bisherige Absatz 15 wird Absatz 18.

m) Der bisherige Absatz 16 wird Absatz 19 und die Angabe ,(MW)* wird gestrichen.
n) Die bisherigen Absatze 17 und 18 werden die Absatze 20 und 21.

o) Der bisherige Absatz 19 wird Absatz 22 und die Angabe ,August 2008“ wird durch
die Worter ,Marz 2017, oder Heizdl nach DIN SEPC 51603 Teil 6, Ausgabe Marz
2017 ersetzt.

p) Folgende Absatze 23 und 24 werden angefugt:

»(23) ,Rauchgasentschwefelungseinrichtung” ist eine aus einer oder einer
Kombination von Abgasreinigungseinrichtungen bestehende Einrichtung zur Sen-
kung der Schwefeloxid-Emissionen einer Feuerungsanlage.

(24) ,Schwefelabscheidegrad® im Sinne dieser Verordnung ist das Verhaltnis
der Schwefelmenge, die von einer Feuerungsanlage in einem bestimmten Zeit-
raum nicht in die Luft abgeleitet wird, zu der Schwefelmenge des Brennstoffs, der
im gleichen Zeitraum in die Feuerungsanlage eingebracht und verbraucht wird,
angegeben als Prozentsatz.”.

In § 9 Absatz 4 Satz 3 werden nach dem Wort ,Verbrennungsmotoranlagen® die Worter
,und fur abfallmitverbrennende Feuerungsanlagen die Feuerungswarmeleistung ge-
mafl § 4 der Verordnung Uber mittelgroRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbren-
nungsmotoranlagen® eingefugt.

In § 10 Absatz 2 wird die Angabe ,3.7“ durch die Angabe ,3.1, 3.4, 3.5“ ersetzt.
§ 15 Absatz 5 wird wie folgt gefasst:

,(5) Die Funktionsfahigkeit ist jahrlich prifen zu lassen. Dabei ist mit Ausnahme
der Mindesttemperaturmessung durch Vergleichsmessung mit der Referenzmethode
zu priifen. Die Kalibrierung ist jeweils nach der Errichtung und jeder wesentlichen An-
derung durchfiihren zu lassen. Die Kalibrierung ist mindestens alle drei Jahre, bei der
Mindesttemperaturmessung mindestens alle sechs Jahre zu wiederholen.”

§ 16 wird wie folgt geandert:

a) In Absatz 1 wird in Satz 1 Nummer 1 die Angabe ,3.1 bis 3.6 durch die Angabe
»3.1,3.2,3.4, 3.5, 3.6" ersetzt.

b) In Absatz 1 wird in Satz 3 die Angabe ,3.1 bis 3.5 durch die Angabe ,3.1, 3.2, 3.4,
3.5, 3.6" ersetzt und der folgende Satz angefugt:

~Hiervon ausgenommen sind die Emissionsmessungen fir Kohlenmonoxid und or-
ganische Stoffe, angegeben als Gesamtkohlenstoff.”

c) In Absatz 3 Satz 1 wird das Wort ,Einzelmessungen® durch die Woérter ,periodi-
schen Messungen® und das Wort ,Stickstoffdioxidemissionen“ durch das Wort
~otickstoffoxidemissionen® ersetzt.

d) In Absatz 6 wird das Wort ,Einzelmessungen® durch die Woérter ,periodische Mes-
sungen* ersetzt.

§ 17 wird wie folgt geéndert:
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a) In Absatz 4 Satz 1 wird das Wort ,werden® gestrichen.

b) Nach Absatz 4 wird folgender Absatz 5 eingeflgt:

»(5) Abweichend von Absatz 4 Satz 1 hat der Betreiber einer abfallmitverbren-
nenden Grolfeuerungsanlage die im Jahresmittel einzuhaltenden Grenzwerte der
Anlage 3 Nummer 3.1, 3.4 und 3.5 auf der Grundlage der nach Anlage 4 validierten
Halbstundenmittelwerte, jedoch ohne Anwendung von Absatz 1 Satz 2 zu berech-
nen; hierzu sind die validierten Halbstundenmittelwerte eines Kalenderjahres ohne
Anwendung von Absatz 1 Satz 2 zusammenzuzahlen und durch die Anzahl der
validierten Halbstundenmittelwerte zu teilen. Jahresmittelwerte nach Satz 1 zwei-
ter Halbsatz sind auch dann zu berechnen, wenn kein im Jahresmittel einzuhalten-
der Emissionsgrenzwert, aber ein im Tagesmittel einzuhaltender Grenzwert vor-
geschrieben ist.”

c) Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 6 und wie folgt gedndert:

aa) In Nummer 1 wird die Angabe ,3.1 bis 3.5 ersetzt durch die Angabe ,3.1, 3.2,
3.4, 3.5, 3.6“

bb) Nummer 2 bis 4 werden wie folgt gefasst:

»2. kein Ergebnis eines nach Anlage 4 validierten Halbstundenmittelwertes
den jeweils mafRgeblichen Emissionsgrenzwert nach § 8 Absatz 1 Num-
mer 2, § 9 Absatz 4 Satz 2 oder eines von § 9 Absatz 4 Satz 2 abwei-
chenden Emissionsgrenzwertes in Anlage 3 Nummer 2.2 sowie 4.2 tber-
schreitet.

3. kein Ergebnis den jeweils maRgeblichen Schwefelabscheidegrad und
Entschwefelungsgrad der Rauchgasreinigungseinrichtung nach Anlage
3 Nummer 3.3 unterschreitet und

4. kein nach Absatz 4 ermittelter Jahresmittelwert den jeweils mafRgebli-
chen Emissionsgrenzwert nach § 10, Anlage 3 Nummer 2.3 sowie 4.3
Uberschreitet und kein nach Absatz 5 ermittelter Jahresmittelwert den je-
weils mafigeblichen Emissionsgrenzwert nach Anlage 3 Nummer 3.1, 3.4
und 3.5 Uberschreitet.”

§ 18 wird wie folgt geandert:

a) In Absatz 2 wird die Angabe ,3.1 bis 3.6 durch die Angabe ,3.1, 3.2, 3.4, 3.5, 3.6"
ersetzt.

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst:

,Die Messungen sind im Zeitraum von zwolf Monaten nach Inbetriebnahme alle zwei
Monate mindestens an einem Tag und anschlieRend wiederkehrend einmal halbjahr-
lich durchfihren zu lassen. Abweichend von Satz 1 fuhren abfallmitverbrennende
Grolifeuerungsanlagen mit Feuerungswarmeleistungen von 300 MW und mehr ihre
Wiederholungsmessungen der Emissionen von Anlage 1 Buchstaben a, b und c einmal
vierteljahrlich durch. Messungen und Wiederholungsmessungen nach Satz 1 und 2
umfassen mindestens sechs einzelne Messungen (ber jeweils 30 Minuten. Abwei-
chend von Satz 3 sind im Falle der Uberwachung von Emissionen nach Anlage 1 min-
destens drei einzelne Messungen vorgeschrieben. Fir den Fall, dass der Maximalwert
der periodischen Messungen nach Satz 1 und 2 mit einem Vertrauensniveau von 50
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Prozent nach der Richtlinie VDI 2448 Blatt 2, Ausgabe Juli 1997, den jeweiligen Emis-
sionsgrenzwert nicht Gberschreitet, hat der Betreiber die Wiederholungsmessungen
abweichend von Satz 1 und 2 einmal jahrlich durchflihren zu lassen.®

c) Absatz 5 wird wie folgt gefasst:

,Zur Uberwachung der Anforderungen nach § 8 Absatz 1 Nummer 3 ist die Probenah-
medauer in Abhangigkeit des Probenahmeverfahrens und des Probenahmegerats fest-
zulegen. Dabei ist die Dauer der Probenahme mindestens auf einen Wert festzusetzen,
der garantiert, dass die jeweils mal3gebliche Nachweisgrenze Uberschritten wird. Fur
die in Anlage 1 Buchstabe d oder Anlage 2 genannten Stoffe soll die Nachweisgrenze
des eingesetzten Analyseverfahrens nicht tber 0,003 Nanogramm je Kubikmeter Ab-
gas liegen.”

§ 19 wird wie folgt gedndert:
a) Absatz 1 wird wie folgt geandert:

aa) In Satz 1 wird das Wort ,Einzelmessungen“ durch die Worter ,periodischen
Messungen® ersetzt.

bb) In Satz 2 Nummer 2 wird das Wort ,Einzelmessung“ durch die Worter ,perio-
dischen Messung* ersetzt.

b) In Absatz 2 wird das Wort ,Einzelmessung® durch die Wérter ,periodischen Mes-
sung” ersetzt.

In § 20 Absatz 1 Satz 1 wird das Wort ,Einzelmessungen® durch die Worter ,periodi-
schen Messungen*® ersetzt.

In § 21 Absatz 3 Satz 2 Nummer 3 wird die Angabe ,3.3, 3.5“ durch die Angabe ,3.4,
3.5, 3.6“ ersetzt.

§ 22 wird wie folgt geandert:
a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

»(1) Der Betreiber einer abfallmitverbrennenden GroRfeuerungsanlage hat der
zustandigen Behérde jahrlich jeweils bis zum Ablauf des 30. April des Folgejahres
fur jede einzelne Anlage unter Beachtung von § 9 Absatz 4 Satz 3 Folgendes zu
berichten:

1. die installierte Feuerungswarmeleistung der Feuerungsanlage, in Megawatt,

2. die Art der Feuerungsanlage: Kesselfeuerung, Gasturbine, Gasmotor, Diesel-
motor, andere Feuerungsanlage mit genauer Angabe der Art der Feuerungs-
anlage,

3. die Angabe, ob die Feuerungsanlage Teil einer Raffinerie ist,

4. das Datum der Betriebsaufnahme und der letzten wesentlichen And__erung der
Feuerungsanlage, einschlief3lich der Benennung der wesentlichen Anderung,

5. die Jahresgesamtemissionen, in Megagramm pro Jahr, an Schwefeloxiden,
angegeben als Schwefeldioxid, Stickstoffoxiden, angegeben als Stickstoffdi-
oxid, und Staub, angegeben als Schwebstoffe insgesamt; hierbei sind die nor-
mierten Messwerte zur Berechnung heranzuziehen,
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die jahrlichen Betriebsstunden der Feuerungsanlage,

den jahrlichen Gesamtenergieeinsatz, in Terajoule pro Jahr, bezogen auf den
unteren Heizwert, aufgeschlisselt in die folgenden Brennstoffkategorien:

a) Steinkohle,

b) Braunkohle

c) Biobrennstoffe,
d) Torf,

e) andere feste Brennstoffe mit genauer Angabe der Bezeichnung des fes-
ten Brennstoffs,

f)  flussige Brennstoffe,
g) Erdgas,
h) sonstige Gase mit genauer Angabe der Bezeichnung des Gases,

i) die jeweils mitverbrannten Abfalle mit genauer Angabe der Bezeichnung
jeder mitverbrannten Abfallart,

den Schwefelgehalt von Brennstoffen bei Feuerungsanlagen, die schwefelrei-
che einheimische feste Brennstoffe einsetzen, und den erzielten Schwefelab-
scheidegrad, gemittelt Gber jeden Monat; zusatzlich den erzielten Jahresmit-
telwert des Entschwefelungsgrades der Rauchgasentschwefelungseinrich-
tung bei Feuerungsanlagen, auf die Nummer 3.3 der Anlage 3 auch im Hin-
blick auf den Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrichtung
anzuwenden ist, und im ersten Jahr der Anwendung von Nummer 3.3 der An-
lage 3 auch die technische Begriindung dafir, warum die Einhaltung der sich
aus Nummer 3.1 der Anlage 3 ergebenden Regelemissionsgrenzwerte nicht
durchfihrbar ist,

fir Feuerungsanlagen, die im gleitenden Durchschnitt Gber einen Zeitraum
von fuinf Jahren nicht mehr als 1 500 Stunden pro Jahr in Betrieb sind, die Zahl
der Betriebsstunden pro Jahr fir das Berichtsjahr und die vorangegangenen
vier Kalenderjahre.*

Absatz 2 wird aufgehoben.

c) Absatz 3 wird zu Absatz 2 und in Satz 1 werden die Worter ,den Absatzen 1 und

2“ durch die Angabe ,Absatz 1“ ersetzt.

§ 26 Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

In Satz 1 wird die Angabe ,§ 2 Absatz 19" durch die Angabe ,§ 2 Absatz 22" ersetzt.

In Satz 2 wird die Angabe ,§ 2 Absatz 14“ durch die Angabe ,§ 2 Absatz 17“ ersetzt.

In § 27 Absatz 1 Nummer 11 werden die Woérter ,oder Absatz 2“ gestrichen.

§ 28 wird wie folgt geandert:

a)

Absatz 1 wird durch die folgenden Absatze 1 und 2 ersetzt:
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»(1) FUr bestehende abfallmitverbrennende GroRRfeuerungsanlagen gelten die
Anforderungen dieser Verordnung ab dem 18. August 2021. Bis dahin gelten die
Anforderungen der Verordnung uber die Verbrennung und Mitverbrennung von Ab-
fallen in der Fassung vom 2. Mai 2013. Abweichend von Satz 1 ist fir Anlagen in
Verbindung mit § 17 Absatz 5 die Einhaltung von jahresbezogenen Emissions-
grenzwerten erstmalig ab dem Kalenderjahr nachzuweisen, das auf das im Satz 1
festgelegte Stichdatum folgt.

(2) Fur bestehende abfallmitverbrennende Feuerungsanlagen gelten die An-
forderungen dieser Verordnung ab dem 1. Januar 2025. Bis dahin gelten die An-
forderungen der Verordnung uber die Verbrennung und Mitverbrennung von Ab-
fallen in der Fassung vom 2. Mai 2013.°
Die bisherigen Abséatze 2 bis 6 werden die Absatze 3 bis 7.

Der bisherige Absatz 7 wird aufgehoben.
Folgender Absatz 8 wird angeflgt:
»(8) Soweit eine am [einsetzen: Tag vor dem Inkrafttreten dieser Artikelverord-

nung] bestehende Genehmigung strengere Anforderungen enthalt, gehen die An-
forderungen der Genehmigung vor.*

17. Anlage 1 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

In der Uberschrift werden nach dem Wort ,fiir“ die Woérter ,Schwermetalle und®
eingefugt.

In dem Satzteil vor Buchstabe a werden nach dem Wort ,genannten® die Worter
»~>chwermetalle und® eingefugt.

In Buchstabe a wird die Angabe ,insgesamt 0,05 mg/m3,“ durch folgende Woérter
ersetzt:

,aa) in kohlegefeuerten abfallmitverbrennenden Grol3feuerungsanlagen mit einer
Feuerungswarmeleistung von

aaa) 50 MW bis weniger als 300 MW: insgesamt 0,012 mg/m3,
bbb) 300 MW oder mehr: insgesamt 0,006 mg/m3,

bb) in mit Biobrennstoffen gefeuerten abfallmitverbrennenden Gro3feuerungsan-
lagen: insgesamt 0,005 mg/m3,

cc) in allen anderen Verbrennungs- und Mitverbrennungsanlagen:
insgesamt 0,05 mg/m3,*.

In Buchstabe b wird die Angabe ,insgesamt 0,5 mg/m3,“ durch folgende Worter er-
setzt:

,aa) in kohlegefeuerten abfallmitverbrennenden Grol3feuerungsanlagen mit einer
Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder mehr:  insgesamt 0,2 mg/m?,

bb) in mit Biobrennstoffen gefeuerten abfallmitverbrennenden Gro3feuerungsan-
lagen: insgesamt 0,3 mg/m3,
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cc) in allen anderen Verbrennungs- und Mitverbrennungsanlagen: insge-
samt 0,5 mg/m3*.

Buchstabe d wird wie folgt geandert:

aa) Die Wérter ,und Furane® werden durch die Wérter ,Furane und polychlorierte
Biphenyle® ersetzt.

bb) Die Angabe ,insgesamt 0,1 ng/m3.“ wird durch folgende Worter ersetzt:

,aa) in abfallmitverbrennenden Grol3feuerungsanlagen: insgesamt
0,03 ng/m?,

bb) in allen anderen Verbrennungs- und Mitverbrennungsanlagen: insge-
samt 0,1 ng/m3.%.

18. Anlage 3 wird wie folgt gedndert:

In Nummer 1 Satz 2 wird die Angabe ,§ 5 durch die Angabe ,§ 8 ersetzt.

In Nummer 1 Satz 3 wird die Angabe ,§ 5 durch die Angabe ,§ 8“ ersetzt und vor
dem Wort ,Tagesmittelwerte“ das Wort ,Jahresmittelwerte, “ eingefugt.

In Nummer 1 Capran Wird die Angabe ,Absatz 2“ durch die Angabe ,Absatz 3“ er-
setzt.

In Nummer 3 Satz 1 Buchstabe c wird die Angabe ,Nummer 3.1, 3.2 und 3.3“ durch
die Angabe ,Nummer 3.1 und 3.2“ ersetzt.

Die Nummern 3.1 bis 3.3 werden wie folgt gefasst:

»3.1 Emissionsgrenzwerte fiir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angege-
ben als Schwefeldioxid, Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben
als Stickstoffdioxid, und Kohlenmonoxid bei Einsatz von festen fossilen
Brennstoffen, Biobrennstoffen oder fliissigen Brennstoffen in abfalimitver-
brennenden GroRfeuerungsanlagen

Es sind im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte gemaf Nummer 1 zu
bestimmen. Als Emissionswerte (Cverfanren) Sind die nach der Verordnung uber
Grol¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vorgeschriebenen
und im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte einzusetzen. Soweit
Verordnung Uber Grofl¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen
zusatzlich im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte vorschreibt, sind
zusatzlich im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte gemalk Nummer 1
zu bestimmen. Als Emissionswerte (Cvertanren) sind die nach der Verordnung Uber
Groldfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vorgeschriebenen
und im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte einzusetzen. Soweit in
dieser Verordnung im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte nicht vor-
geschrieben sind, sind als Emissionswerte Captai die im Tagesmittel einzuhalten-
den Emissionsgrenzwerte einzusetzen.

3.2 Emissionsgrenzwerte fiir Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angege-
ben als Schwefeldioxid, Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben
als Stickstoffdioxid, und Kohlenmonoxid bei Einsatz von festen fossilen
Brennstoffen, Biobrennstoffen oder fliissigen Brennstoffen in abfalimitver-
brennenden Feuerungsanlagen
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Es sind im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte gemaf Nummer 1 zu
bestimmen. Als Emissionswerte (Cverfanren) Sind die nach der Verordnung tber mit-
telgrolRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vorgeschrie-
benen Emissionsgrenzwerte einzusetzen.

3.3 Abfallmitverbrennende Grol¥feuerungsanlagen, die feste Brennstoffe, aus-
genommen Biobrennstoffe, oder flissige Brennstoffe einsetzen, unterliegen fir
den diesen Brennstoffen zugeordneten Teilstrom des Abgasvolumens den jeweili-
gen Anforderungen der Verordnung tber GroR3feuerungs-, Gasturbinen- und Ver-
brennungsmotoranlagen an den Schwefelabscheidegrad und an den Entschwefe-
lungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrichtung.”.

Nummer 3.4 wird wie folgt gedndert:

aa) In Satz 1 werden die Worter ,(Tagesmittelwert und Halbstundenmittelwert)*
durch die Woérter ,(Jahresmittelwert, Tagesmittelwert und Halbstundenmittel-
wert)“ ersetzt.

bb) In Satz 2 werden die Wérter ,Nummern 3.5 bis 3.7“ durch die Angabe ,Num-
mer 3.5 ersetzt.

Die Nummern 3.5 und 3.6 werden wie folgt gefasst:

.3.5 Feste Emissionsgrenzwerte fiir Ammoniak, Staub, gasférmige anorga-
nische Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwasserstoff, gasformige an-
organische Fluorverbindungen, angegeben als Fluorwasserstoff, Gesamt-
kohlenstoff und Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Queck-
silber, alle Brennstoffe (Jahresmittelwerte, Tagesmittelwerte) in abfallmitver-
brennenden GroRfeuerungsanlagen

Als im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte gelten jeweils die nach der
Verordnung Uber Grofl¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen
vorgeschriebenen im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte. Soweit
die Verordnung Uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranla-
gen nach Satz 1 keine kontinuierliche Emissionsiuberwachung vorschreibt, gelten
die in ihr als Mittelwert Uber die jeweilige Probenahmezeit festgelegten Emissions-
grenzwerte als Emissionsgrenzwerte, die im Tagesmittel einzuhalten sind. Soweit
die Verordnung Uber Grof3feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranla-
gen zusatzlich im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte vorschreibt,
gilt fur diese Satz 1 entsprechend. Die Emissionsgrenzwerte fiir organische Stoffe,
angegeben als Gesamtkohlenstoff, werden unabhangig von der Verordnung nach
Satz 1 fest vorgeschrieben und betragen 5 mg/m? fur den Jahresmittelwert und
10 mg/m? fur den Tagesmittelwert.

3.6 Feste Emissionsgrenzwerte fiir Ammoniak, Staub, gasférmige anorga-
nische Chlorverbindungen, angegeben als Chlorwasserstoff, gasformige an-
organische Fluorverbindungen, angegeben als Fluorwasserstoff, Gesamt-
kohlenstoff und Quecksilber und seine Verbindungen, angegeben als Queck-
silber, alle Brennstoffe (Tagesmittelwerte) in abfallmitverbrennenden Feue-
rungsanlagen

Als im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte gelten die nach der Ver-
ordnung Uber mittelgroRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranla-
gen vorgeschriebenen Emissionsgrenzwerte. Soweit die Verordnung nach Satz 1
keine kontinuierliche Emissionsiberwachung vorschreibt, gelten die in der Verord-
nung als Mittelwert Gber die jeweilige Probenahmezeit festgelegten Emissions-
grenzwerte als Emissionsgrenzwerte, die im Tagesmittel einzuhalten sind. Der
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Emissionsgrenzwert flr organische Stoffe, angegeben als Gesamtkohlenstoff,
wird unabhangig von der Verordnung nach Satz 1 fest vorgeschrieben und betragt
10 mg/m?3 fr den Tagesmittelwert.“.

Nummer 3.7 wird aufgehoben.

19. Anlage 4 wird wie folgt geandert:

a)

Nummer 1 wird wie folgt gedndert:

aa) In dem Satzteil vor Buchstabe a wird das Wort ,Tagesmittelwert” durch das
Wort ,Jahresmittelwert” ersetzt.

bb) In Buchstabe h wird der Punkt am Ende durch ein Komma ersetzt.

cc) Folgender Buchstabe i wird angeflgt:
»1) Ammoniak: 40 Prozent.”

dd) Folgender Satz wird angefigt:
»Ist fur den kontinuierlich zu tberwachenden Luftschadstoff keine fir den Jah-
resmittelwert festgelegte Emissionsbegrenzung vorgegeben, bezieht sich
Satz 1 insoweit auf die fur den Tagesmittelwert festgelegte Emissionsbegren-
zung.”

Nummer 2 wird wie folgt gefasst:

2. Abweichend von Nummer 1 Satz 1 und 2 bezieht sich

a) der in Buchstabe d festgelegte Prozentsatz fir Gesamtstaub auf die fir den

Halbstundenmittelwert festgelegte Emissionsbegrenzung, sofern die Emissionsbe-

grenzung einen Tagesmittelwert von 10 mg/m? unterschreitet,

b) der in Buchstabe h festgelegte Prozentsatz fir Quecksilber auf einen Emissi-
onswert von 0,01 mg/m3.*

20. In Anlage 5 in der Uberschrift werden die Wérter ,zu § 2 Absatz 10“ durch die Wérter
,ZU § 2 Absatz 12 ersetzt.

1.

Artikel 3

Folgeanderungen

(1) § 1 der Verordnung Uber mittelgroRe Feuerungs- Gasturbinen- und Verbrennungs-
motoranlagen vom 13. Juni 2019 (BGBI. | S. 804) wird wie folgt geandert:

In Absatz 1 Nummer 3 werden die Woérter ,Verordnung Uber GroRfeuerungs-, Gastur-
binen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1023,
3754), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 19. Dezember 2017 (BGBI. |
S. 4007) geandert worden ist,“ durch die Worter ,Verordnung lber Groflifeuerungs-,
Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen® ersetzt.
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2. In Absatz 2 Nummer 16 werden die Wérter ,Verordnung Uber die Verbrennung und die
Mitverbrennung von Abfallen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1044, 3754)" durch die
Woérter ,Verordnung Uber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfallen® er-
setzt.

(2) § 5 der EMAS-Privilegierungs-Verordnung vom 24. Juni 2002 (BGBI. | S. 2247),
die zuletzt durch Artikel 5 der Verordnung vom 2. Dezember 2016 (BGBI. | S. 2770) gean-
dert worden ist, wird wie folgt geandert:

1. In Absatz 1 Nummer 2 werden die Worter ,§ 23 Absatz 2 der Verordnung Uber Grof3-
feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. |
S. 1021, 1023), in der jeweils geltenden Fassung® durch die Wérter ,§ 20 Absatz 2 der
Verordnung Uber GrofRfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen® er-
setzt.

2. In Absatz 1 Nummer 3 werden die Worter ,Verordnung Uber die Verbrennung und die
Mitverbrennung von Abféllen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021, 1044), in der jeweils
geltenden Fassung“ durch die Wérter ,Verordnung tber die Verbrennung und die Mit-
verbrennung von Abfallen“ ersetzt.

3. In Absatz 2 Nummer 2 wird die Angabe ,§ 19 durch die Angabe ,§ 16 ersetzt.

(3) Die Bundeseisenbahngeblihrenverordnung vom 27. Marz 2008 (BGBI. | S. 546),
die zuletzt durch Artikel 3 der Verordnung vom 5. Oktober 2020 (BGBI. | S. 2077) geandert
worden ist, wird wie folgt geandert:

1. In Anlage 1 Teil | Abschnitt 1 Nummer 1.1 Spalte 3 wird die Angabe ,§ 26 BImSchV
13" durch die Angabe ,§ 23 BImSchV 13" ersetzt.

2. In Anlage 4 Teil | Abschnitt 1 Nummer 1.1 Spalte 3 wird die Angabe ,§ 26 BImSchV
13“ durch die Angabe ,§ 23 BImSchV 13" ersetzt.

3. In Anlage 5 Teil | Abschnitt 1 Nummer 1.1 Spalte 3 wird die Angabe ,§ 26 BImSchV
13" durch die Angabe ,§ 23 BImSchV 13" ersetzt.

4. In Anlage 6 Teil | Abschnitt 1 Nummer 1.1 Spalte 3 wird die Angabe ,§ 26 BImSchV
13* durch die Angabe ,§ 23 BImSchV 13" ersetzt.

(4) In § 9 der KWK-Kosten-Nutzen-Vergleich-Verordnung vom 28. April 2015 (BGBI. |
S. 670), die durch Artikel 2 Absatz 1 des Gesetzes vom 21. Dezember 2015 (BGBI. |
S. 2498) geandert worden ist, werden die Worter ,§ 12 der Verordnung uber Grol¥feue-
rungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S. 1021,
1023, 3754)" durch die Worter ,§ 7 der Verordnung tber Grofl¥feuerungs-, Gasturbinen- und
Verbrennungsmotoranlagen® ersetzt.

Artikel 4

Inkrafttreten, AuBerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkiindung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ver-
ordnung uber Grol¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai
2013 (BGBI. | S. 1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 108 der Verordnung vom 19.
Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert worden ist, aulRer Kraft.
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Der Bundesrat hat zugestimmt.
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Begriindung

A. Allgemeiner Teil

l. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen

Der vorliegende Entwurf einer Artikelverordnung setzt die luftseitigen Anforderungen des
Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017 Uber
Schlussfolgerungen zu den besten verfugbaren Techniken (BVT) gemal® der Richtlinie
2010/75/EU des Europaischen Parlamentes und Rates fliir GrofRfeuerungsanlagen (ABI.
L 212 vom 17.08.2018, S. 1) in nationales Recht um. Zur Umsetzung des Durchflihrungs-
beschlusses (EU) 2017/1442 ist die Anpassung bestehender Regelungen der Verordnung
Uber Grof¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (13. BImSchV) und
der Verordnung uber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfallen (17. BImSchV)
zwingend erforderlich. Der Verordnungsentwurf setzt ferner auch einen Teil der luftseitigen
Anforderungen des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/2117 der Kommission vom 21.
November 2017 Uber Schlussfolgerungen zu den besten verfliigbaren Techniken (BVT) ge-
malR der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parlaments und des Rates in Bezug auf
die die Herstellung von organischen Grundchemikalien (ABI. L 323 vom 7.12.2017, S. 1)
um, soweit hiervon Grol¥feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen betrof-
fen sind. Die Anforderungen des Entwurfs unterstiitzen gleichzeitig die Erfiillung der in der
43. BImSchV verankerten Verpflichtungen zur Reduktion der Emissionen bestimmter Luft-
schadstoffe und unterstitzt die EU-Gemeinschaftsstrategie fiur Quecksilber in dem Ziel, die
anthropogenen Freisetzungen von Quecksilber in die Luft, das Wasser und den Boden zu
minimieren und ggf. zu beseitigen.

Il. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs

Ausgangspunkt fir den vorliegenden Entwurf sind die bestehende Verordnung tber Grol3-
feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S.
1021, 1023, 3754), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 19. Dezember 2017
(BGBI. I S. 4007) geandert worden ist (13. BImSchV) sowie die bestehende Verordnung
Uber die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfallen vom 2. Mai 2013 (BGBI. | S.
1021, 1044, 3754) (17. BImSchV).

Zu den in der 13. BImSchV und in der 17. BImSchV geregelten Anlagen hat die Europai-
sche Kommission seit dem Inkrafttreten der Richtlinie 2010/75/EU Uber Industrieemissio-
nen eine Reihe von Durchfihrungsbeschlissen erlassen. Die Vorschriften des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 gelten jeweils nur fur Teile der national im Anwendungs-
bereich der 13. BImSchV und 17. BImSchV befindlichen Anlagen. Zur Verbesserung der
Normenklarheit soll die Struktur der 13. BImSchV im Rahmen einer Neufassung an die
Struktur der Durchfihrungsbeschlisse fir GroRfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbren-
nungsmotoranlagen, fur die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton, flr das Raffinieren
von Mineral6l und Gas, fir die Herstellung von organischen Grundchemikalien und fir die
Reaktoren der chemischen Industrie angepasst werden.

Der Entwurf einer Neufassung der 13. BImSchV im Artikel 1 sieht daher einen gednderten
Aufbau vor. Neben den in Abschnitt 1 und 7 verankerten Vorschriften fiir alle Feuerungsan-
lagen im Anwendungsbereich der Verordnung gibt es fir Feuerungsanlagen, die europa-
rechtlich im Anwendungsbereich des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 liegen,
zusatzliche im Abschnitt 2 verankerte Vorschriften. Die Abschnitte 3, 4, 5 und 6 enthalten
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jeweils spezifische zusatzliche Vorschriften fir die Ubrigen Feuerungsanlagen im Anwen-
dungsbereich der Verordnung. Abschnitt 3 regelt zusatzliche Anforderungen an Feuerungs-
anlagen, die europarechtlich im Anwendungsbereich des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2014/687 der Kommission vom 26. September 2014 zu den besten verfugbaren Techniken
in Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton liegen. Abschnitt 4 regelt zu-
satzliche Anforderungen an Feuerungsanlagen, die europarechtlich im Anwendungsbe-
reich des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2014/378 der Kommission vom 9. Oktober 2014
zu den besten verfugbaren Techniken in Bezug auf das Raffinieren von Mineraldl und Gas
liegen. Abschnitt 5 regelt zusatzliche Anforderungen an Feuerungsanlagen, die europa-
rechtlich im Anwendungsbereich des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/469 der Kom-
mission vom 21. November 2017 zu den besten verfigbaren Techniken in Bezug auf die
Herstellung von organischen Grundchemikalien liegen. Abschnitt 6 regelt zusatzliche An-
forderungen an Feuerungsanlagen der chemischen Industrie, die der mittelbaren Behei-
zung von Gutern in Reaktoren dienen, und die nicht von den Abschnitten 2, 3, 4 oder 5
geregelt werden. Die Anforderungen in den Abschnitten 3, 4 und 6 entsprechen den fur
diese Anlagen geltenden Anforderungen in der 13. BImSchV in der oben genannten Fas-
sung.

Die neue Abschnittsstruktur erleichtert zudem kuinftige Fortschreibungen der in Artikel 1
enthaltenen 13. BImSchV, da ein Neuzuschnitt der Durchfiihrungsbeschlisse nicht, aber
eine Uberarbeitung dieser sehr wohl zu erwarten ist. Anpassungen werden in Zukunft in-
folge der auf der Ebene der EU erfolgenden regelmaRigen Fortschreibung von BVT-
Schlussfolgerungen und angesichts des beschriebenen Umstands, dass die Verordnung
von mehreren unterschiedlichen BVT-Schlussfolgerungen betroffen ist, regelmafig wieder-
kehrend notwendig werden.

Der Durchfihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 schreibt an vielen Stellen jahresbezogene
Emissionsbandbreiten fur Luftschadstoffe vor. Daher finden sich im Abschnitt 2 der Neu-
fassung der 13. BImSchV (Artikel 1) zahlreiche jahresbezogene Emissionsgrenzwerte; dies
gilt ebenfalls fir die Anderungen der 17. BImSchV (Artikel 2). Diese Jahresgrenzwerte zie-
len also nicht wie in § 11 der geltenden 13. BImSchV auf die Absicherung von Umweltqua-
litatszielen, sondern stellen den Stand der Technik dar, wie dies auch die tagesbezogenen
Grenzwerte tun. Die Fortschreibung der Jahresgrenzwerte zur Absicherung der Luftquali-
tatsziele aus § 11 der geltenden Verordnung findet sich in Artikel 1 § 5 in den Absatzen 1
bis 5. Diesen Anforderungen unterliegen alle Grofli¢feuerungsanlagen im Geltungsbereich
der 13. BImSchV, also unabhangig davon, welchem Durchflihrungsbeschluss sie europa-
rechtlich zuzuordnen sind.

Die Neufassung der 13. BImSchV schreibt in vielen Fallen sowohl auf das Jahr wie auch
auf den Tag bezogene Emissionsgrenzwerte vor. Dies ist aus zwei Griinden erforderlich:
Zum einen schreibt der Durchfihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 vor, dass dann, wenn er
mit BVT verbundene Emissionsbandbreiten flr unterschiedliche Zeitrdume angibt, alle ge-
nannten und mit BVT verbundenen Emissionswerte eingehalten werden muissen. So gibt
es zahlreiche BVT-Schlussfolgerungen im Durchfihrungsbeschluss (EU) 2017/1442, die
sowohl eine Emissionsbandbreite fur das Jahr als auch eine Emissionsbandbreite flr den
Tag angeben. Zum anderen hat sich das System der auf den Tagesmittelwert bezogenen
Emissionsgrenzwerte in Deutschland seit vielen Jahrzehnten als vollzugstauglich bewahrt;
diese Systematik soll erhalten bleiben, weswegen auch in den Fallen, in denen der Durch-
fuhrungsbeschluss (EU) 2017/1442 lediglich eine auf das Jahr bezogene und mit BVT ver-
bundene Emissionsbandbreite vorsieht, die Neufassung der 13. BImSchV zusatzlich einen
im Tagesmittel einzuhaltenden Grenzwert vorsieht. Sofern die geltende Fassung der
13. BImSchV einen im Tagesmittel einzuhaltenden Grenzwert vorsieht, der zahlenmaRig
erheblich oberhalb der mit BVT verbundenen und auf das Jahr bezogenen Emissionsband-
breite des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 liegt, erfolgt eine plausible Anpas-
sung des im Tagesmittel einzuhaltenden Grenzwertes an den fur das Jahresmittel festge-



- 105 -

legten Grenzwert. Diese Vorgehensweise zielt auch auf eine Erleichterung der Uberwa-
chung, indem der anforderungskonform zu Gberwachende Emissionswertebereich nicht un-
gebuhrlich ausgedehnt wird.

Soweit die Neufassung der 13. BImSchV fur die Anlagen im Anwendungsbereich ihres Ab-
schnittes 2 (Anlagen nach Durchfiihrungsbeschluss (EU) 2017/1442) keine abweichenden
Vorschriften flr bestehende Anlagen aufweist, gelten ihre Regelanforderungen auch fir be-
stehende Anlagen. Der Begriff der bestehenden Anlage wird in den Begriffsbestimmungen
des Abschnitts 2 in Anlehnung an den Durchfuhrungsbeschluss (EU) 2017/1442 definiert.
Da dieser Durchfiihrungsbeschluss auch eine Reihe von abweichenden Vorschriften flr
altere bestehende Anlagen aufweist, werden in Abschnitt 2 zusatzlich die ,Altanlage” sowie
die ,2003-Altanlage” definiert.

| [ Alternativen
Zur Anpassung des bestehenden nationalen Rechts bestehen keine Alternativen.

Eine andere Méglichkeit der Umsetzung des Durchfliihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
besteht in seiner unmittelbaren Anwendung durch die fiir die Genehmigung und Uberwa-
chung zustandigen Behorden der Bundeslander. In diesem Fall verzichtet die Bundesregie-
rung auf die in Artikel 6 und Artikel 17 der Richtlinie 2010/75/EU den Mitgliedsstaaten ein-
geraumte Option zur nationalen Umsetzung Uber allgemein bindende Vorschriften wie sie
der vorgelegte Entwurf einer Artikelverordnung vorsieht. Auch hierzu ware eine Anpassung
des nationalen Rechts zur Anpassung der durch den Durchfihrungsbeschluss tberschrie-
benen Regelungen erforderlich.

IV. Regelungskompetenz

Artikel 1 (Neufassung der 13. BImSchV), Artikel 2 (Anderung der 17. BImSchV) und Folge-
anderungen in immissionsschutzrechtlichen Verordnungen (Artikel 3) beruhen auf Verord-
nungsermachtigungen des Bundes-Immissionsschutzgesetzes. Die Folgednderungen in
der Bundeseisenbahngebiihrenverordnung (Artikel 3) beruhen auf einer Verordnungser-
machtigung des Allgemeinen Eisenbahngesetzes. Das Erfordernis der Beteiligung des
Bundestages ergibt sich aus § 48b BImSchG.

V. Vereinbarkeit mit dem Recht der Europaischen Union und voélkerrechtlichen
Vertragen

Die Artikelverordnung dient der Umsetzung von europdischem Recht, namlich der Umset-
zung des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Ihr Entwurf ist mit dem Recht der
Europaischen Union vereinbar. Soweit bestehendes nationales Recht lber die europa-
rechtlichen Vorgaben hinausgeht, bleibt dieses Recht zulassigerweise weiter bestehen
(keine Absenkung bestehender nationaler Standards).

VL Gesetzesfolgen

Der Entwurf wird die Emissionen aus Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich der
13. BImSchV und die Emissionen von abfallmitverbrennenden Feuerungsanlagen im An-
wendungsbereich der 17. BImSchV weiter reduzieren und damit die Ziele der Bundesregie-
rung in der Luftreinhaltung unterstitzen.
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1. Rechts- und Verwaltungsvereinfachung

Die neue Struktur der 13. BImSchV (Artikel 1 der Artikelverordnung) soll die Anwendung
der Regelungen fiir Behérden und Betreiber deutlich erleichtern, insbesondere durch eine
bessere Lesbarkeit. Darliber hinaus bezweckt sie, fur alle in ihrem Anwendungsbereich be-
findlichen Feuerungsanlagen so weit wie europarechtlich zulassig die bisher erreichte Ein-
heitlichkeit der Vorschriftenlage zu erhalten.

2. Nachhaltigkeitsaspekte

Diese Verordnung tragt wesentlich zu einer nachhaltigen Entwicklung bei, insbesondere
durch Verbesserung des Gesundheitsschutzes der Bevolkerung.

3. Haushaltsausgaben ohne Erfiullungsaufwand
Keine Angaben.
4. Erfullungsaufwand

Als Datengrundlage fiir de Erfillungsaufwand fir die betroffenen GrolRRfeuerungsanlagen
dienten unter anderem:

1. Meldungen der Lander nach § 22 der 13. BImSchV und §25 der 17. BImSchV fur
das Jahr 2017, Stand April 2019

2. Kraftwerksliste der Bundesnetzagentur, Stand Juli 2019

Eine Bericksichtigung des Ausstieges von Anlagen, die im Zuge des Kohleausstiegsgeset-
zes vorzeitig stillgelegt werden, erfolgte nicht. Das bedeutet, dass es eine gréRere Zahl von
Anlagen gibt, die bertcksichtigt wurden, die aber in den nachsten Jahren stillgelegt werden
und von den kinftigen Anforderungen der Verordnung nur eingeschrankt oder gar nicht
betroffen sein werden. In diesem Fall werden der tatsachlich zu erwartende Erfullungsauf-
wand insgesamt deutlich geringer sein als jener, der auf der Grundlage des vorliegenden
Mengengerustes bestimmt worden ist.

Die emissionsbegrenzenden Anforderungen in der zu dndernden 17. BImSchV gehen auf
die Vorgaben der 13. BImSchV zurlick. Dies gilt sowohl in den Fallen, in denen die 17.
BImSchV starre Grenzwerte vorgibt (keine Anwendung der Mischungsregel) als auch in den
Fallen, in denen die 17. BImSchV Mischgrenzwerte vorschreibt, in deren Bestimmung so-
wohl der Grenzwert des Regelbrennstoffs (13. BImSchV) also auch der Grenzwert des Ab-
falls (17. BImSchV) anteilig eingehen.

Folge ist, dass der auf die abfallmitverbrennenden Anlagen entfallende Erfullungsaufwand
bereits nahezu vollstandig in dem fur die Neufassung der 13. BImSchV ausgewiesenen
Erfillungsaufwand mit enthalten ist.

Im Rahmen der Umsetzung der europaischen Vorgaben werden kaum Regelungen getrof-
fen, die Uber die europaischen Vorgaben hinausgehen. Die ,One in, one out‘-Regel ist nur
marginal betroffen.

Méglichkeiten zur Begrenzung des Umstellungsaufwands wurden gemaf dem ,Konzept zur
Erhéhung der Transparenz tber den Umstellungsaufwand fir die Wirtschaft und zu dessen
wirksamer und verhaltnismaRiger Begrenzung“ des St-Ausschusses Bessere Rechtsetzung
und Buirokratieabbau vom 26. November 2019 gepriift. Entsprechende Moglichkeiten wer-
den durch die Festlegung von groRziigigen Ubergangsfristen fir alle Anlagen, bei denen
dies europarechtlich moglich ist, genutzt. Kurze Ubergangsfristen werden nur dort festge-
legt, wo dies europarechtlich unvermeidlich ist.
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4.1 Erfullungsaufwand fur Biirgerinnen und Biirger
Fur Blrgerinnen und Burger entsteht kein Erfillungsaufwand.
4.2 Erfullungsaufwand fiir die Wirtschaft

Der Erfullungsaufwand wird im folgenden zusammenfassend dargestellt. Die Belange mit-
telstandischer Unternehmen in der Gesetzesfolgenabschatzung wurden mit Hilfe des Leit-
fadens der Bundesregierung vom 29. September 2015 geprift. Die von der Verordnung
erfassten immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedurftigen Feuerungsanlagen mit ei-
ner Leistung von 50 MW und mehr werden nicht von kleinen oder mittleren Unternehmen
(KMU) betrieben.

Im Rahmen der Umsetzung der europaischen Vorgaben werden kaum Regelungen getrof-
fen, die Uber die europaischen Vorgaben. Die ,One in, one out“-Regel ist nur marginal be-
troffen.

4.2.1 Erfillungsaufwandsanderung fiir Anlagenbestand sowie bereits genehmigte
Neuanlagen

Der Erfullungsaufwand fur bestehende Anlagen und Anlagen, die bereits genehmigt worden
sind betragt fir die Wirtschaft einmalig 940 Mio. €, die jahrlich anfallenden Kosten belaufen
sich auf 107 Mio. €. Details sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.

Erfillungsaufwandsanderung fiir Anlagenbestand sowie bereits genehmigte Neuanlagen

Verwaltung Wirtschaft
Anlagenart einmalig jahrlich einmalig jahrlich
in Tsd. Euro
Abschnitt 1-7 ohne §§ 5, 25-34, 38 0 0 7.678 7.876
§§ 5+25 bis 32 und 38 Kessel 51 0 886.235 94.863
§ 33 Gasturbinen 12 0 43.233 3.943
§ 34 Motoren 0 0 3.214 443
Insgesamt 63 0 940.360 107.124

4.2.2 Erfullungsaufwand fiir ausgewadbhlte fikitve Neuanlagen

Der Erflllungsaufwand fir bestehende Anlagen und Anlagen, die bereits genehmigt worden
sind betragt fir die Wirtschaft einmalig 940 Mio. €, die jahrlich anfallenden Kosten belaufen
sich auf 107 Mio. €. Details sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.

4.2.3 Erfullungswand fur ausgewabhlte fikitve Neuanlagen

Aussagen darlber, wie viele Anlagen im Geltungsbereich der 13. BImSchV kiinftig jahrlich
neu gebaut werden und welcher Anlagenart solche neuen Anlagen zuzuordnen sind, sind
nicht mdglich; einerseits ist bei der hier vorliegenden Anlagengréf3e von mindestens 50 MW
Feuerungswarmeleistung ohnehin nur von wenigen Neuerrichtungen auszugehen; zum an-
deren sind keine sicheren Aussagen madglich, welche Anlagenarten — Kessel, Gasturbine,
Verbrennungsmotor — die klinftigen Neubauaktivitdten zahlenmafRig dominieren werden.
Aus diesem Grunde wird der Erflllungswand fiir jeweils eine neue Anlage der nachfolgend
beschriebenen und in der nachfolgenden Tabelle gelisteten Fallgruppen ermittelt:

Verbrennungsmotoranlagen:
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Fall 1 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte KWK-Verbrennungsmotoranlage (> 1500 h/a)

Fall 2 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte KWK-Verbrennungsmotoranlage (> 1500 h/a)
Fall 3 - Neubau: Neue heizélgefeuerte Verbrennungsmotoranlage fiir Notbetrieb (< 300 h/a)
Gasturbinenanlagen:

Fall 4 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte GuD-Anlage < 600 MW fir Dauerbetrieb (> 1500
h/a)

Fall 5 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte Gasturbine flr Dauerbetrieb (< 1500 h/a)
Fall 6 - Neubau: Neue heizdlgefeuerte Gasturbine fiir Notbetrieb (< 300 h/a)
Kesselanlagen:

Fall 7 - Neubau: Neue Biobrennstoff-KWK-Anlage mit einer FWL zwischen 100 und < 300
MW (> 1500 h/a)

Die Falle 1 bis 7 spiegeln jene Anlagen wider, die im Zuge der ,Energiewende“ mit hoher
Wahrscheinlichkeit in den kommenden Jahren neu geplant und zur Genehmigung beantragt
werden.

Erfiillungsaufwandsdnderung fiir (fiktive) Neuanlagen

Wirtschaft

Anlagenart einmalig jahrlich

in Tsd. Euro in Tsd. Euro

Fall 1 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte KWK-Verbren-

nungsmotoranlage (> 1500 h/a) 273 69
Fall 2 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte KWK-Verbren-
nungsmotoranlage (> 1500 h/a) 841 101
Fall 3 - Neubau: Neue heizoélgefeuerte Verbrennungsmo-
toranlage flr Notbetrieb (< 300 h/a) 1.795 188
Fall 4 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte GuD-Anlage < 600
MW flr Dauerbetrieb (> 1500 h/a) 1.741 226
Fall 5 - Neubau: Neue erdgasgefeuerte Gasturbine fir
Dauerbetrieb (< 1500 h/a) 600 67
Fall 6 - Neubau: Neue heizolgefeuerte Gasturbine fur Not-
betrieb (< 300 h/a) 38 4
Fall 7 - Neubau: Neue Biobrennstoff-KWK-Anlage mit ei-
ner FWL zwischen 100 und < 300 MW (> 1500 h/a) 68 132

4.3 Erfullungsaufwand der Verwaltung

Die Kosten fir die Verwaltung belaufen sich auf 63 Tsd €. Details sind der ersten Tabelle
unter 4.2.1 zu entnehmen. Die Kosten entstehen den Landern, sofern nicht einzelne Auf-
gaben den Kommunen Uberlassen sind.

5. Weitere Kosten

Keine Angaben.
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6. Weitere Gesetzesfolgen

Keine.

VIl. Befristung; Evaluierung

Die europaischen Regelungen gelten unbefristet. Eine Befristung der Regelung ist daher
nicht vorzusehen. Eine Evaluierung der durch europaisches Recht vorgegebenen Regelun-
gen ist entbehrlich, da diese bereits auf europaischer Ebene unter anderem im Rahmen der
turnusmaBigen Uberarbeitung der BVT-Merblatter und der zugehérigen Durchfiihrungsbe-
schlusse erfolgt.

Die vorliegende Verordnung wird im Bezug auf nationale Regelungen bzw. Spilerdume funf
Jahre nach Inkrafttreten auf ihre Wirksamkeit evaluiert. Die Evaluierung richtet sich auf die
Uberprifung der Zielerreichung. Ziel des Vorhabens ist die Reduktion von Emissionen von
Luftschadstoffen gemaR den europaischen Vorgaben. Hauptaugenmerk soll daher auf den-
jenigen Schadstoffen liegen, die die menschliche Gesundheit schadigen und die Okosys-
teme belasten. Dazu werden die Informationen der Vollzugsbehdrden der Lander abgefragt
und qualitativ ausgewertet:

— Emissionsreduktionen der Anlagen, insbesondere von Staub, Schwefeloxiden und
Stickstoffoxiden sowie von Quecksilber,

— Ausnahmen von den Vorschriften

Genehmigungen neuer Anlagen.

B. Besonderer Teil

Zu Artikel 1 (Dreizehnte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes)

Zu Abschnitt 1 (Gemeinsame Vorschriften)

Zu Unterabschnitt 1 (Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen,
Bezugssauerstoffgehalt und Aggregationsregeln)

Zu § 1 (Anwendungsbereich)

Der Anwendungsbereich der Verordnung entspricht im Wesentlichen dem Anwendungsbe-
reich der bestehenden 13. BImSchV (§ 1 Absatz 1).

Zu Absatz 1

Bisher regelt die Verordnung im Bereich der Verbrennungsmotoranlagen nur Gasmotoran-
lagen. Aufgrund des Anwendungsbereichs des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
umfasst der Anwendungsbereich der vorliegenden Verordnung kiinftig auch Dieselmotor-
anlagen. Gas- und Dieselmotoranlagen werden unter dem Begriff ,Verbrennungsmotoran-
lagen“ zusammengefasst.
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Zu Absatz 2

Der Absatz dient der Klarstellung, welche Abschnitte der Verordnung fir alle im Anwen-
dungsbereich der Verordnung sich befindlichen Feuerungsanlagen gelten, und welche an-
deren Abschnitte zusétzliche Vorschriften flr bestimmte Gruppen von Feuerungsanlagen
im Anwendungsbereich der Verordnung vorschreiben.

Zu Absatz 3

Die Nummern 1 bis 9 wurden unverandert aus § 1 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV
Uubernommen. Der Verweis in Nummer 10 wurde an die gednderte Struktur der vorliegen-
den Verordnung angepasst.

Zu Nummer 11

Neu eingefuhrt wird mit Nummer 11 der Ausschluss von Prifstanden fur oder mit Verbren-
nungsmotoren und Gasturbinen entsprechend § 1 Absatz 2 Nummer 15 der 44. BImSchV.

Zu Absatz 4

Der Absatz wurde unverandert aus § 1 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen.
Zu § 2 (Begriffsbestimmungen)

Zu Absatz 1

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV
Uubernommen.

Zu Absatz 2

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Absatz 3

Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 5 der geltenden Verordnung ibernommen und in der
Form an die entsprechende Regelung der Verordnung Uber mittelgrofle Feuerungs-, Gas-
turbinen und Verbrennungsmotoranlagen angepasst. Konkrete Vorgaben zu den Sauer-
stoffbezligen sind nicht Teil der Begriffsbestimmung und finden sich daher nun in § 3 der
vorliegenden Verordnung.

Zu Absatz 4

Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen. Beispiel-
haft seien fiir die unter Nummer 2 Buchstabe f) fallenden Holzabfalle genannt:

— die unter Nummer c) fallenden Holzabfalle,

— holzige Bestandteile aus der Behandlung getrennt erfasster Bioabféalle oder aus der
Behandlung von Garten- und Parkabfallen im Sinne der BioAfV,

— Holzabfalle der Kategorie A | oder A Il der Altholzverordnung.
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Zu Absatz 5

Diese Begriffsbestimmung beschreibt die energetische Effizienz einer Anlage zur Bereit-
stellung von elektrischer oder mechanischer Energie zusammen mit der Bereitstellung von
Warme (betriebsunabhangige Performance-Grolie).

Zu Absatz 6

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 7 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Absatz 7
Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 8 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen.
Zu Absatz 8

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 9 der geltenden 13. BImSchV
ubernommen.

Zu Absatz 9

Diese Begriffsbestimmung beschreibt die energetische Effizienz einer Anlage zur Bereit-
stellung von elektrischer Energie (betriebsunabhangige Performance-GrofRe).

Zu Absatz 10

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 10 der geltenden 13. BIm-
SchV dbernommen.

Zu Absatz 11

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 11 der geltenden 13. Bim-
SchV dbernommen.

Zu Absatz 12

Diese Begriffsbestimmung beschreibt das SO,-Minderungsvermogen einer Rauchgasent-
schwefelungseinrichtung. Sie unterscheidet sich begrifflich von dem in § 2 Absatz 27 defi-
nierten Schwefelabscheidegrad, welche den Abscheidegrad bezogen auf die gesamte Feu-
erungsanlage definiert. Der Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrich-
tung ist erforderlich fir die Umsetzung der BVT-Schlussfolgerung Nummer 21 und nur re-
levant fir GroRfeuerungsanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW oder
mehr, soweit flr diese Anlagen § 28 Absatz 5 oder 10 Anwendung findet.

Zu Absatz 13

Zu Nummer 1

Die Definition wurde aus § 2 Absatz 12 Nummer 1 der geltenden 13. BImSchV Ubernom-
men und an die aktualisierte Fassung des DVGW-Arbeitsblattes G260 von 2013 angepasst
(vormals Fassung vom Mai 2008).

Zu Nummer 2

Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 12 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV Gbernom-
men.
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Zu Absatz 14

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 13 der geltenden 13. BIm-
SchV Ubernommen.

Zu Absatz 15
Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 14 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen.
Zu Absatz 16

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 15 der geltenden 13. BIm-
SchV dbernommen.

Zu Absatz 17

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 16 der geltenden 13. Bim-
SchV Gbernommen.

Zu Absatz 18
Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 17 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen.
Zu Absatz 19

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 18 der geltenden 13. BIm-
SchV ubernommen.

Zu Absatz 20

Die Regelung wurde aus § 2 Absatz 19 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen und
durch Bezug auf die aktuellen Normen fir leichtes Heiz6l an den aktuellen Stand der Tech-
nik angepasst.

Zu Absatz 21

Diese Begriffsbestimmung beschreibt die energetische Effizienz einer Anlage zur Bereit-
stellung von mechanischer Energie (betriebsunabhangige Performance-Grolie).

Zu Absatz 22

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 20 der geltenden 13. BIm-
SchV ubernommen.

Zu Absatz 23

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 21 der geltenden 13. BIm-
SchV dbernommen.

Zu Absatz 24

Diese Begriffsbestimmung beschreibt eine im Zuge der Energiewende neu auftretende An-
lagenspezifikation. Der Verweis auf das Energiewirtschaftsgesetz ist zur Klarstellung bzw.
der energiewirtschaftlichen Zuordnung der betroffenen Anlagen als ,besonderes netztech-
nisches Betriebsmittel“ erforderlich.
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Zu Absatz 25

Diese Begriffsbestimmung dient der Umsetzung der BVT 21 des Durchfiihrungsbeschlus-
ses (EU) 2017/1442 in Bezug auf Anlagen, die einheimische und schwefelreiche Braunkoh-
lenbrennstoffe einsetzen.

Zu Absatz 26

Im Hinblick auf europaische Rechtsvorgaben ist eine Konkretisierung des Schornstein-Be-
griffs des Artikels 3 Nummer 26 der Richtlinie 2010/75/EU in der 13. BImSchV geboten.
Anstelle des in der deutschen Fassung der Richtlinie verwendeten Begriffs des ,Kanals®
wird auf den in Deutschland gebrauchlichen Begriff des ,Zugs® (Schornsteinzug) abgestellt.

Zu Absatz 27

Im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 22 der geltenden 13. BImSchV Gubernommen.
Zu Absatz 28

Im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 23 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen.
Zu § 3 (Bezugssauerstoffgehalt)

Die Regelung erfolgt in Anlehnung an § 3 der Verordnung Uber mittelgroRe Feuerungs-,
Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV). Es wird auf die Begriindung
zu § 2 Absatz 3 verwiesen.

Zu § 4 (Aggregationsregeln)

Zu Absatz 1

Der Absatz wurde aus § 3 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen.
Zu Absatz 2

Der Absatz wurde aus § 3 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen und der in
Nummer 2 enthaltene Begriff der ,bestehenden Anlage* an die neue Regelungsstruktur an-
gepasst. Der neue Satz 2 legt eine Informationspflicht des Betreibers gegeniber der zu-
standigen Behdrde fest: die Beurteilung durch die Behdrde, ob unter technischen und wirt-
schaftlichen Faktoren eine Aggregation von gesonderten Feuerungsanlagen ggf. nicht
maglich ist, kann im Vollzug nur erfolgen, wenn der Betreiber die Griinde darlegt, warum
die Aggregation nicht zur Anwendung kommen kann. Analog den Anforderungen in § 4 Abs.
2 der 44. BImSchV wurde deshalb erganzt, dass der Betreiber die entsprechenden Grinde
darzulegen hat.

Zu Absatz 3
Der Absatz wurde aus § 3 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen.
Zu Absatz 4

Die Regelung erméglicht in Ubereinstimmung mit BVT, die 1500-h-Regelung auch auf Teile
einer Feuerungsanlage anzuwenden, sofern die durch diese Abgasabziige abgeleiteten
Emissionen gesondert iberwacht werden. Fur die Zuweisung der Emissionsgrenzwerte der
1500-h-Regelung ist fiir die Anlagenteile die Feuerungswarmeleistung der gesamten Feu-
erungsanlage heranzuziehen.
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Zu Unterabschnitt 2 (Gemeinsame Anforderungen an die Errichtung und den
Betrieb)

Zu § 5 (Anforderungen und im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte zur
Absicherung von Umweltqualitatszielen)

Dieser Paragraph verzichtet abweichend aus der Anhérung auf eine Regelung zur Ver-
scharfung des Jahresemissionsgrenzwertes fiir Stickstoffoxide flr solche von Absatz 3 er-
fassten Anlagen, die hohe Jahresbetriebsstunden aufweisen. Mit dieser Festlegung sollten
Uber die Vorschriften von Absatz 3, von den in den §§ 28, 29, 30 und 32 zum Zwecke der
nationalen Umsetzung des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 festgelegten Emis-
sionsgrenzwerten sowie von den in den §§ 42, 43 und 49 festgelegten Emissionsgrenzwer-
ten, die der geltenden Verordnung entsprechen, hinausgehende Emissionsminderungen
von Stickstoffoxiden aus den mafRgeblichen Quellen erzielt werden. Ausgenommen hiervon
sollte der Einsatz von Kohle sein. Eine entsprechende Regelung wird nach derzeitigem
Stand notwendig sein, denn diese strengen Vorgaben sollen die Umsetzung des nationalen
Luftreinhalteprogramms nach der EU-Richtlinie 2016/2284 dort unterstiitzen, wo die Richt-
linie vorschreibt, dass Deutschland seine gesamten Jahresemissionen an Stickstoffoxiden,
gerechnet als Stickstoffdioxid, bis zum Jahre 2030 bezogen auf die Emissionen des Jahres
2005 um 65 Prozent mindern soll. Das nationale Luftreinhalteprogramm vom 22. Mai 2019
(https://lwww.bmu.de/download/nationales-luftreinhalteprogramm-der-bundesrepublik-
deutschland/) benennt im Kapitel 7.1 unter Buchstabe h) die Anderung der 13. BImSchV
fur Brennstoffe aulRer Kohle als Maf3nahmenoption, falls dies zur Erreichung der NOx-Min-
derungsziele fur 2030 zwingend erforderlich ist.

Zu Absatz 1

Im Wortlaut unverandert aus § 11 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen. So-
fern Abschnitt 2, 3, 4, 5 oder 6 des vorliegenden Entwurfs fir eine Gro3feuerungsanlage
einen strengeren im Jahresmittel einzuhaltenden Staubgrenzwert vorschreibt, geht dieser
ab dem Tag, an dem die Neufassung der Verordnung in Kraft tritt (im Falle neuer Anlagen)
bzw. ab dem Stichtag, ab dem die Vorschriften von Abschnitt 2, 3, 4, 5 oder 6 gelten (im
Falle bestehender Anlagen), vor.

Zu Absatz 2

Satz 1 Ubernimmt im Wortlaut unverandert den Quecksilber-dJahresgrenzwert aus § 11 Ab-
satz 2 der geltenden Verordnung, der fur alle Kohle und Biobrennstoffe einsetzenden GroR3-
feuerungsanlagen in ihrem Anwendungsbereich vorgeschrieben ist. Sofern Abschnitt 2, 3,
4, 5 oder 6 des vorliegenden Entwurfs flr eine Grofl¢feuerungsanlage einen strengeren im
Jahresmittel einzuhaltenden Quecksilbergrenzwert vorschreibt, geht dieser ab dem Tag, an
dem die Neufassung der Verordnung in Kraft tritt (im Falle neuer Anlagen) bzw. ab dem
Stichtag, ab dem die Vorschriften von Abschnitt 2, 3, 4, 5 oder 6 gelten (im Falle bestehen-
der Anlagen), vor.

Zu Absatz 3

Der Absatz entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV, wel-
cher ,im Jahre 2014 bestehende Anlagen“ ausnimmt. Nach § 2 Absatz 4a Nummern 2 und
3 der geltenden Verordnung sind dies Anlagen, die vor dem 7. Januar 2014 in Betrieb ge-
gangen sind. Die Vorschrift ist also wirksam fir GroRRfeuerungsanlagen, die nach dem
6.1.2014 in Betrieb gegangen sind oder gehen werden. Sofern Abschnitt 2, 3, 4, 5 oder 6
des vorliegenden Entwurfs fur eine Groli¢feuerungsanlage einen strengeren im Jahresmittel
einzuhaltenden Grenzwert fur Stickstoffoxide vorschreibt, geht dieser ab dem Tag, an dem
die Neufassung der Verordnung in Kraft tritt (im Falle neuer Anlagen) bzw. ab dem Stichtag,
ab dem die Vorschriften von Abschnitt 2, 3, 4, 5 oder 6 gelten (im Falle bestehender Anla-
gen), vor.
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Zu Absatz 4

Der Absatz entspricht den Anforderungen von § 11 Absatz 4 und 5 der geltenden 13. BIm-
SchV.

Zu Absatz 5

Die Regelung des § 11 Absatz 6 der geltenden Verordnung wird ibernommen. Dabei wurde
die Frist zur Berichterstattung an die in § 22 Absatz 1 Satz 1 festgelegte Frist angepasst.
Es wird auf die entsprechende Begriindung verwiesen.

Zu § 6 (Emissionsgrenzwerte bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen)
Zu Absatz 1

Die in § 10 Absatz 1 Nummer 1 der geltenden 13. BImSchV enthaltene Vorschrift schreibt
vor, wie der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert bei Betrieb mit mehreren
Brennstoffen zu bestimmen ist. Die vorliegende Regelung wurde ibernommen und erwei-
tert den Anwendungsbereich zusatzlich auf die Bestimmung der im Jahresmittel einzuhal-
tenden Emissionsgrenzwerte bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen und schafft damit
Rechtssicherheit in den vielen Fallen, in denen neben einem im Tagesmittel einzuhaltenden
Emissionsgrenzwert auch ein im Jahresmittel einzuhaltender Emissionsgrenzwert festge-
legt ist.

Zu Absatz 2

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 10 Absatz 2 der geltenden 13. BIm-
SchV Ubernommen.

Zu Absatz 3

Die Regelung wurde aus § 10 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen.
Zu § 7 (Kraft-Warme-Kopplung und Kopplung von Gas- und Dampfturbinen)
Zu Absatz 1

Die Regelung wurde aus § 12 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen.

Zu Absatz 2

Gasturbinen mit hohen jahrlichen Betriebsstunden sollen, sofern sie keine Kraft-Warme-
Kopplung nach Absatz 1 durchflihren, den Kombibetrieb (GuD) durchflihren. Die Vorschrift
konkretisiert § 5 Absatz 1 Nummer 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, wonach
Energie sparsam und effizient zu verwenden ist. Der Kombibetrieb (GuD) erméglicht eine
deutliche Steigerung des effizienten Einsatzes von Energie in Gasturbinen. Die Vorschrift
ist bei hohen jahrlichen Betriebsstunden von 1500 Stunden und mehr verhaltnismaRig.

Der Kombibetrieb (GuD) kombiniert einen Gasturbinenprozess mit einem Dampfturbinen-
prozess; fehlt hingegen der Dampfturbinenprozess, liegt kein Kombibetrieb (GuD) vor. Da-
her sind in Kraft-Warme-Kopplung betriebene Gasturbinen nicht notwendigerweise auch
GuD-Anlagen. Beispiel: wird die Warme der Gasturbinenabgase ausschliel3lich genutzt zur
Bereitstellung von Nah- oder Fernwarme, liegt eine Gasturbine in Kraft-Warme-Kopplung
vor, nicht aber eine Gasturbine im Kombibetrieb (GuD).
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Die Vorschrift ist auf bestehende Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen innerhalb
der Grenzen anwendbar, die durch die Konstruktionsweise des Wasser-Dampf-Kreislaufs
des Dampfkraftprozesses und den verfligbaren Raum gesetzt werden.

Im Falle der Verbindung des Kombibetriebs (GuD) mit Kraft-Warme-Kopplung sind die An-
forderungen des § 7 stets erfllllt.

Zu § 8 (Wesentliche Anderung einer Feuerungsanlage)

Die Regelung wird Gibernommen aus § 13 der geltenden Verordnung und passt den Bezug
der zu stellenden Anforderungen an die neue Struktur der Verordnung an. Dabei finden die
Anforderungen an Errichtung und Betrieb von Abschnitt 1 Unterabschnitt 2 sowie die zu-
satzlichen Anforderungen an Errichtung und Betrieb im Unterabschnitt 2 des fiir die ein-
zelne Grolfeuerungsanlage jeweils zutreffenden Abschnittes 2 bis 6 sofortige Anwendung.
Zu § 9 (Anlagen zur Abscheidung und Kompression von Kohlendioxid)

§ 14 der geltenden Verordnung wurde Gbernommen.

Zu § 10 (Begrenzung der Emissionen bei Lagerungs- und Transportvorgéangen)

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 15 der geltenden 13. BImSchV uber-
nommen.

Zu § 11 (Ableitbedingungen fiir Abgase)

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 16 der geltenden 13. BImSchV uber-
nommen.

Zu § 12 (Abgasreinigungseinrichtungen)

Die Regelung wurde aus § 17 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen. Dabei wurden die
erforderlichen Mal3nahmen in Absatz 2 Satz 1 prazisiert.

Zu Unterabschnitt 3 (Gemeinsame Vorschriften zur Messung, Uberwachung und
Berichterstattung)

Zu § 13 (Brennstoffkontrolle)

Die Vorschrift setzt Vorgaben zur Kontrolle der eingesetzten Brennstoffe aus den fiir die
13. BImSchV relevanten Durchflihrungsbeschliissen um.

Zu Absatz 1

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT-Schlussfolgerung Nummer 9 Buchstabe i des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Zu Absatz 2

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT-Schlussfolgerung Nummer 9 Satz 1 und 2 im
Absatz, der auf iii) folgt, des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Zu Absatz 3

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT-Schlussfolgerung Nummer 9 Doppelbuch-
stabe ii des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 im Falle des fortgesetzten Einsat-
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zes des Brennstoffs. Die Brennstoffkontrolle soll im Regelfall einmal im Jahr erfolgen. Grof3-
feuerungsanlagen, die Braunkohle einsetzen, sind auf die Belieferung aus den nahe gele-
genen Tagebauen angewiesen. Die Brennstoffdaten der eingesetzten Braunkohlen unter-
liegen daher hdoheren Schwankungen als bei Einsatz von z.B. Erdgas oder Steinkohle in
anderen Feuerungsanlagen. Aus diesem Grund ist eine haufigere Brennstoffkontrolle der
Braunkohle angezeigt. Die vierteljahrliche Brennstoffkontrolle dient auch einer sachgerech-
ten Umsetzung der Berichtspflicht nach § 22 Absatz 1 Nummer 8.

Zu Absatz 4

Die Regelung dient der Umsetzung von BVT-Schlussfolgerung Nummer 9 Doppelbuch-
stabe i des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 im Falle des Brennstoffwechsels
oder im Falle, dass aus anderen Griinden mit signifikanten Anderungen der Brennstoffdaten
zu rechnen ist.

Zu Absatz 5

Die Regelung dient einer wirksamen Uberwachung der Anlagen. Die zustandige Behérde
muss dafur bedarfsweise auf die Ergebnisse der Brennstoffkontrollen zugreifen kénnen. Die
Nichtkenntnis solcher Daten hat in der Vergangenheit zu vermeidbaren Verzdgerungen im
Vollzug gefiihrt, z.B. bei der Uberwachung von Quecksilberemissionen.

Zu § 14 (Energieeffizienzkontrolle)

Die Vorschrift setzt Vorgaben zur Energieeffizienz aus den fir die 13. BImSchV relevanten
Durchflihrungsbeschlissen um.

Zu Absatz 1

Die Regelung dient der Umsetzung von BVT-Schlussfolgerung Nummer 2 des Durchfih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zur Uberwachung der Energieeffizienz. Sie legt fest,
welche Kenngrélie bzw. Kenngréen an einer Feuerungsanlage zu bestimmen sind.

Zu Absatz 2

Die Regelung dient der Umsetzung von BVT-Schlussfolgerung Nummer 2 des Durchfih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zur Uberwachung der Energieeffizienz. Sie legt fest, wie
die nach Absatz 1 vorgeschriebenen KenngréfRen zu ermitteln sind (Leistungstest).

Zu Absatz 3

Die Regelung regelt den Fall, wie der Leistungstest nach Absatz 2 vorzunehmen ist, wenn
eine Volllastabgabe von Warme aus einer Kraft-Warme-Kopplungsanlage nicht mdglich ist.
Dies ist insbesondere der Fall, wenn der Betreiber die Hohe der bereitstellbaren Warme
nicht beeinflussen kann.

Zu Absatz 4

Die Regelung ermoglicht dem Betreiber zu wahlen, ob er selber oder der Hersteller der
Feuerungsanlage den Leistungstest nach Absatz 2 vornimmt. Zudem wurde die Regelung
sprachlich berichtigt. Inhaltliche Anderungen sind mit der sprachlichen Berichtigung nicht
beabsichtigt.
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Zu Absatz 5

Die Regelung dient einer wirksamen Uberwachung der Anlagen. Die zustandige Behérde
muss dafur bedarfsweise auf die Ergebnisse der Energieeffizienzkontrollen zugreifen kon-
nen, sowohl auf die Ergebnisse der Leistungstests nach Absatz 2 wie auch auf die Ergeb-
nisse der betrieblich erzielten Nettowirkungsgrade, zugreifen kénnen.

Zu § 15 (Messplatze)

Die Regelung aus § 18 der geltenden Verordnung zu den Anforderungen an Messplatze
wird ergadnzt um den Bezug auf die diesbezuglichen Vorschriften der Norm DIN EN 15259
von Oktober 2007.

Zu § 16 (Messverfahren und Messeinrichtungen)
Die Regelung wurde aus § 19 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen.
Zu Absatz 1

Die in Absatz 1 enthaltene Regelung an die geanderte Struktur der Anlagen angepasst. Es
erfolgt zudem eine Berichtigung im Hinblick auf die letzte Anderung der 13. BImSchV vom
19. Dezember 2017, bei der die Aufnahme des Verweises auf die Anlage 4 Nummer 4 (vor-
mals Anlage 3 Nummer 4) an dieser Stelle unterblieben ist. Da Anlage 4 genau 4 Nummern
hat, kann eine Zitierung der Nummern entfallen.

Zu Absatz 2
Der Absatz enstpricht § 19 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 3
Der Absatz enstpricht § 19 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 4
Der Absatz enstpricht § 19 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 5

In Absatz 5 erfolgt eine Klarstellung des Gewollten: auf die Errichtung der Messeinrichtung
und nach jeder wesentlichen Anderung an der FA oder an der Messeinrichtung, soll eine
Kalibrierung erfolgen. Spatestens 3 Jahre nach der letzten Kalibrierung soll eine erneute
Kalibrierung erfolgen, unabhangig davon, aus welchem Grund die Kallibrierung stattgefun-
den hat.

Zu Absatz 6

Die Erganzung in Absatz 6 stellt klar, dass mit dem Bericht Uber die Vergleichsmessungen
und des Ergebnisses der Kalibrierung/Funktionsprifung auch Angaben zur Umsetzung
bzw. Parametrierung der Ergebnisse in der Auswerteeinrichtung vorgelegt werden missen.
Durch eine Konkretisierung kann der Verwaltungsaufwand bei der zustandigen Uberwa-
chungsbehdrde vermieden und sichergestellt werden, dass die Qualitatssicherungsmal3-
nahmen der Kalibrierung/Funktionsprifung innerhalb von 12 Wochen greifen (Begriff ,Da-
tenerfassungs- und Auswerteeinrichtung“ entsprechend DIN EN 17255-1, Ausgabe Okto-
ber 2019). Hierzu wird auch auf die Begrindung zu § 21 verwiesen.
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Zu § 17 (Kontinuierliche Messungen)

Die Regelung wurde aus § 20 der geltenden 13. BImSchV ibernommen. Weitere bzw. ab-
weichende Vorgaben ergeben sich ggf. aus den Abschnitten 2 bis 6.

Zu Absatz 1

Die Regelung wurde aus § 20 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV ibernommen. Dabei
wurde Nummer 1 an die Anforderungen des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
angepasst.

Die bestehende Aufzéahlung der kontinuierlich zu Uberwachenden Luftschadstoffemissionen
in Nummer 1 ist zur Umsetzung der Anforderungen an die Begrenzung der Emissionen von
gasférmigen anorganischen Chlorverbindungen des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 um den Schadstoff gasférmige anorganische Chlorverbindungen, angegeben
als Chlorwasserstoff, (§ 29), zu erganzen.

Welche Schadstoffe und Parameter eine Anlage im Einzelfall kontinuierlich ermitteln, re-
gistrieren und auswerten muss, ergibt sich aus den jeweils fir sie maf3geblichen emissions-
begrenzenden Anforderungen. Nicht jede Anlage muss alle im Absatz 1 genannten Schad-
stoffe und Parameter kontinuierlich Gberwachen.

Zu Absatz 2

Die Regelung wurde aus § 20 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen und
sprachlich angepasst.

Zu Absatz 3

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 20 Absatz 3 der geltenden 13. BIm-
SchV Gbernommen.

Zu Absatz 4

Die Regelung wurde aus § 20 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen und
sprachlich angepasst.

Zu Absatz 5

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 20 Absatz 5 der geltenden 13. Bim-
SchV dbernommen.

Zu Absatz 6

Die Regelung wurde aus § 20 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und an
die geanderte Struktur der Verordnung angepasst sowie redaktionell Giberarbeitet: Die Re-
gelung des § 20 Absatz 6 Satz 1 der geltenden 13. BImSchV zum Schwefelgehalt des ein-
gesetzten Brennstoffes erfolgt kiinftig mit der Brennstoffkontrolle nach § 13.

Zu § 18 (Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen)

Die Regelungen des Paragraphen wurden aus § 21 der geltenden 13. BImSchV Ubernom-
men und wo erforderlich an die Anforderungen des Durchfihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 und des Durchfiihrungsbeschlusses 2014/687/EU (BVT 9) angepasst. Weitere
Ausnahmen ergeben sich ggf. aus den Abschnitten 2 bis 6.
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Zu Absatz 1

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 20 Absatz 7 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Absatz 2

Die Regelung § 21 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV ist an die Anforderungen des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 anzupassen. In Bezug auf die Emissionen an
Schwefeloxiden wird die bestehende Regelung bereinigt, da in der geltenden 13. BImSchV
fur Erdgas mit Absatz 2 eine Doppelregelung vorlag. Kunftig erfolgt in diesem Absatz daher
ausschlieBllich eine Regelung zu Gesamtstaub. Ferner sollen Grof3feuerungsanlagen, die
ausschlielich mit Erdgas, Wasserstoff oder Fliissiggas betrieben werden, von der Uber-
wachung der Gesamtstaub-Emissionen vollstandig befreit werden. Anlagen, die diese
Brennstoffe einsetzen, stellen keine relevanten Quellen fir Gesamtstaub-Emissionen dar.

Zu Absatz 3

Der Absatz regelt eine neue Ausnahme von der kontinuierlichen Uberwachung der Gesamt-
staub-Emissionen aus bestimmten Feuerungsanlagen mit begrenzter jahrlicher Betriebs-
stundenzahl. Sie ist europarechtlich zulassig im Hinblick auf BVT 4 Fuflinote 3 des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Die Ausnahme berlcksichtigt die Verfligbarkeit von
zugelassenen Messeinrichtungen zur kontinuierlichen Uberwachung der Rufzzahl.

Zu Absatz 4

Die Regelung wurde aus § 21 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen und der
Binnenverweis in Satz 1 aufgrund der neuen Struktur der Verordnung aktualisiert. Der bis-
her in Satz 2 geregelte, einmal halbjahrlich zu erbringende Nachweis erfolgt im Rahmen
der Brennstoffkontrolle nach § 13. Die Regelungen von Satz 2 und 3 in § 21 Absatz 2 der
geltenden 13. BImSchV wurden daher im vorliegenden Absatz 3 nicht Glbernommen.

Fulnote 8 in BVT 4 des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 schreibt einen min-
destens vierteljahrlich zu erfolgenden Nachweis vor, weswegen die allgemeine Regelung
des § 17 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV, die in Satz 2 einmal alle sechs Monate
wiederkehrende Nachweise vorschreibt, fir Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich von
Abschnitt 2 nicht ausreicht.

Zu Absatz 5

Die Regelung wurde aus § 21 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und der
Binnenverweis in Satz 1 aufgrund der neuen Struktur der Verordnung aktualisiert. Der bis-
her in Satz 2 geregelte, einmal halbjahrlich zu erbringende Nachweis erfolgt im Rahmen
der Brennstoffkontrolle nach § 13. Die Regelungen von Satz 2 und 3 in § 21 Absatz 3 der
geltenden 13. BImSchV wurden daher im vorliegenden Absatz 3 nicht dbernommen.

Zu Absatz 6

Die Regelung erweitert die Vorschrift aus § 21 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV auf mit
flussigen Brennstoffen betriebene Gasturbinenanlagen und auf mit Erdgas oder flissigen
Brennstoffen betriebenen Verbrennungsmotoranlagen; gleichzeitig begrenzt sie die bishe-
rige Vorschrift aufgrund von BVT 4 FulRnoten 3 und 5 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 auf mit fliussigen Brennstoffen betriebene Gasturbinen- und Verbrennungsmo-
toranlagen einzuschranken, die im gleitenden 5-Jahresmittel nicht mehr als 1500 Jahres-
betriebsstunden aufweisen. Zusammen mit dem Messbericht zur periodischen Messung
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sind der Behorde die Ergebnisse der Prufungen der Prozessbedingungen sowie in Anleh-
nung an die 44. BImSchV die Nachweise zum dauerhaften emissionsarmen Betrieb der
Abgasreinigungseinrichtungen vorzulegen.

Zu Absatz 7

Die Regelung wurde aus § 21 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und an
die neue Struktur der Verordnung angepasst und vereinfacht. Insbesondere wird ein Ver-
weis auf die Bestimmung der Quecksilbergehalte im eingesetzten Brennstoff im Rahmen
der Brennstoffkontrolle gemafR § 13 aufgenommen. Die Regelung der ersatzweise durch-
zufihrenden periodischen Messung erfolgt kiinftig durch Verweis auf § 20 Absatz 3. Zu den
folgenden Nummern

Satz 4 regelt erlaubt eine Ausnahme fir den Einsatz von naturbelassenem Holz. Der
Quecksilbergehalt in naturbelassenem Holz liegt nach DIN EN 17225-1 bei < 0,05 mg/kg.
Damit liegen die Hg-Emissionen im Abgas unter 0,007 mg/m3, ohne Bericksich-tigung jeg-
licher Abgasreinigungseffekte. Somit sind bei Feuerungsanlagen fur den alleinigen Einsatz
von naturbelassenem Holz weder kontinuierliche noch Einzelmessungen der Quecksilbe-
remissionen erforderlich, entsprechende Fulinote 19 zu BVT 4.

Zu Absatz 8

Der neu eingeflihrte Absatz soll es Betreibern von Grof3feuerungsanlagen, die ihre Queck-
silberemissionen auf Werte unter 0,005 mg/m? im Jahresmittel begrenzen missen, ermog-
lichen, die Einhaltung des im Jahresmittel einzuhaltenden Quecksilberemissionsgrenzwer-
tes mit einem System der Langzeitprobenahme zu tberwachen. Die Regelung dient der
Umsetzung der BVT 4 FulRnote 18 des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 und vor
dem Hintergrund, dass kontinuierlich arbeitende Messeinrichtungen zu einer sicheren und
anforderungskonformen Uberwachung von im Jahresmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwerten unterhalb von 0,005 mg/m? derzeit noch nicht verfugbar sind. Die Systeme der
Langzeitprobenahme erganzen die bestehenden kontinuierlich arbeitenden Messeinrich-
tungen; letztere bleiben notwendig fiir die Uberwachung von im Tagesmittel und im Halb-
stundenmittel einzuhaltenden Quecksilberemissionsgrenzwerten.

Zu Absatz 9

Die Regelung wurde aus § 21 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und die
darin enthaltenen Verweise an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 19 (Auswertung und Beurteilung von kontinuierlichen Messungen)
Zu Absatz 1

Die Regelung wurde aus § 22 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und die
darin enthaltenen Verweise an die neue Struktur der Verordnung angepasst, sowie klarstel-
lende Umformulierungen vorgenommen.

Zu Absatz 2

Bislang sind nach § 22 Absatz 1a der geltenden 13. BImSchV Jahresmittelwerte auf der
Grundlage der validierten Tagesmittelwerte eines Jahres zu bestimmen. Zur Umsetzung
der Anforderungen des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 ist kiinftig auf die vali-
dierten Halbstundenmittelwerte abzustellen. Demnach ist der Jahresmittelwert der ,Mittel-
wert gultiger, durch kontinuierliche Messungen ermittelter Stundenmittelwerte Uber den
Zeitraum von einem Jahr*. Dabei halt die nationale Umsetzung an dem in Deutschland be-
wahrten und auf den Halbstundenmittelwerten basierenden Verfahren fest. Das Umrech-
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nungsverbot auf den Bezugssauerstoffgehalt bei kleineren Sauerstoffgehaltsbetriebswer-
ten entfallt kinftig im Falle der Ermittlung der Jahresmittelwerte. Bei der Ermittlung und
Bewertung von Tages- und Halbstundenmittelwerten bleibt das Umrechnungsverbot hinge-
gen unverandert bestehen. Aus diesem Grunde mussen kunftig sowohl die Halbstunden-
mittelwerte unter Berlcksichtigung des Umrechnungsverbotes wie auch die Halbstunden-
mittelwerte ohne Beriicksichtigung des Umrechnungsverbotes verfligbar bleiben.

Zu Absatz 3

Die Regelung entspricht § 22 Absatz 1b der geltenden 13. BImSchV. Zur Verbesserung der
Verstandlichkeit wurde die Regelung an die Regelung des Absatzes 2 angeglichen.

Zu Absatz 4

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 22 Absatz 2 der geltenden 13. BIm-
SchV Ubernommen und die darin enthaltenen Verweise an die neue Struktur der Verord-
nung angepasst.

Zu Absatz 5

Die Regelung wurde aus § 22 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen, die darin
enthaltenen Verweise an die neue Struktur der Verordnung angepasst und Klarstellungen
vorgenommen.

In Nummer 2 ist die bestehende Regelung zur Umsetzung von BVT 21 des Durchfihrungs-
beschlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf Anlagen, die einheimische Braunkohlenbrenn-
stoffe einsetzen, um Regelungen fir den Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwefe-
lungseinrichtung zu erganzen.

Zu Absatz 6

Die bestehenden Regelungen zur Auswertung und Beurteilung von kontinuierlichen Mes-
sungen sind bei Anwendung der neuen Regelungen zur Langzeitprobenahme nach § 18
Absatz 8 entsprechend zu erganzen.

Zu § 20 (Periodische Messungen)

Die Regelung wurde aus § 23 der geltenden 13. BImSchV ibernommen. Weitere bzw. ab-
weichende Vorgaben ergeben sich ggf. aus den Abschnitten 2 bis 6.

Zu Absatz 1

Die Regelung entspricht § 23 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Die Regelung wurde aus § 23 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen.

Satz 1 entspricht dem ersten Halbsatz von § 23 Absatz 2 der geltenden Verordnung. Satz 2
regelt die Haufigkeit der Wiederholungsmessungen der in Absatz 1 geregelten periodi-
schen Messungen. Sofern die Abschnitte 2 bis 6 der Verordnung keine haufigere periodi-
sche Messung vorschreiben, bleibt es bei der Regelung der geltenden Verordnung (alle drei
Jahre wiederkehrenden periodische Messung). Satz 3 regelt, wieviele einzelne Messungen
bei der erstmaligen Messung und bei den Wiederholungsmessungen mindestens vorzu-
nehmen sind, namlich grundsatzlich sechs, und dass die einzelne Messung mindestens
Uber 30 Minuten gehen soll. Satz 4 schreibt fir die Stoffe der Anlage 2 angesichts der haufig
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deutlich langeren Probenahmedauer davon abweichend mindestens drei einzelne Messun-
gen vor.

Zu Absatz 3

Dieser Absatz regelt periodische Messungen, die nach § 18 Absatz 3, 6 und 7 anstelle einer
kontinuierlichen Uberwachung zuldssig sind. Er entspricht dem § 21 Absatz 7 in Verbindung
mit § 22 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV. In diesen Fallen ist gemal Durchflihrungs-
beschluss (EU) 2017/1442 eine periodische Messung einmal halbjahrlich vorzusehen.
Satz 3 sieht Erleichterungen vor, wenn die Emissionswerte eine hinreichende Stabilitat auf-
weisen, was unter Anwendung der VDI-Richtlinie 2448 Blatt 2 nachzuweisen ist. Die Rege-
lung dient der Umsetzung von BVT 4 FulRnote 10 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Satz 4 stellt klar, dass die Regelung von Absatz 2 Satz 3 zur Mindestanzahl
von einzelnen Messungen bei erstmaliger Messung und Wiederholungsmessung auch fur
die Messungen nach § 18 Absatz 3, 6 und 7 gelten; ebenso soll die Regelung von Absatz
2 Satz 5 gelten.

Zu Absatz 4

Die Regelung in Satz 1 entspricht dem § 23 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV. Die Re-
gelungen in den Satzen 2 und 4 sind erforderlich, um eine Uberwachung von Anlagen auch
dann zu erméglichen, wenn diese betriebsbedingt zum vorgesehenen Zeitpunkt der perio-
dischen Messung nicht mit héchster Leistung gefahren werden kénnen. Diese Regelung
soll insbesondere die Uberwachung von Anlagen mit geringen Jahresbetriebsstunden und
von Anlagen, die haufig in Teillast fahren mussen, vereinfachen. Der neuen Satze 2 und 4
dienen der Klarstellung.

Zu Absatz 5

Die Regelung passt den Satz 1 des § 23 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV an den fort-
geschrittenen Stand der Messtechnik an; insbesondere die feste Vorgabe von mindestens
sechs Stunden Probenahmedauer fiir Dioxine und Furane ist in vielen Fallen nicht mehr
sachgerecht. Die Anpassung unterstitzt auf diese Weise die Umsetzung der sich aus dem
Durchfuhrungsbeschluss ergebenden Verpflichtungen zu haufigeren periodischen Messun-
gen. Satz 2 ubernimmt die Regelung aus § 23 Absatz 4 Satz 2 der geltenden Verordnung
mit einer Klarstellung.

Zu Absatz 6

Entspricht der Anforderung von § 23 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV; die darin ent-
haltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst. Dabei ist auch
ein Verweis auf § 13 zur Konkretisierung der Brennstoffkontrolle aufzunehmen. Satz 2 und
3 dienen der Klarstellung, dass bei Anderungen des Brennstoffs oder der Abgasreinigungs-
einrichtungen in jedem Fall eine Wiederholungsmessung vorgeschrieben ist.

Zu Absatz 7

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 8 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Dadurch soll ein dauerhaft emissionsarmer Betrieb von Anlagen, die mit Ab-
gasreinigungseinrichtungen ausgestattet sind, sichergestellt werden, wenn die Uberwa-
chung dieser Anlagen anstelle von kontinuierlichen Messungen mit wiederkehrenden peri-
odischen Messungen erfolgt.

Zu § 21 (Messberichte; Beurteilung von periodischen Messungen)

Die Regelung wurde aus § 24 der geltenden 13. BImSchV Gibernommen und die darin ent-
haltenen Verweise an die neue Struktur der Verordnung angepasst.
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Zudem bedarf in Absatz 1 die urspringliche Regelung zur unverziglichen Vorlage eines
Messberichts einer Konkretisierung.

Zu § 22 (Jahrliche Berichte iliber Emissionen)
Die Regelung wurde aus § 25 der bestehenden 13. BImSchV Gbernommen.

Die in Absatz 1 und 2 enthaltenen Fristen sind an die Fristen der PRTR-Berichterstattung
anzupassen, damit die Bundesregierung auch zukuinftig europaischen Berichtspflichten ge-
ndgen kann. Betreiber von Grofl¥feuerungsanlagen im Anwendungsbereich der vorliegen-
den Verordnung unterliegen regelmafig auch der PRTR-Berichterstattung.

Die Fristen fir die PRTR-Berichterstattung basieren auf dem Ersten Gesetz zur Anderung
des Gesetzes zur Ausfuhrung des Protokolls Uber Schadstofffreisetzungs- und -verbrin-
gungsregister vom 21. Mai 2003 sowie zur Durchfihrung der Verordnung (EG)
Nr. 166/2006 vom 6. Juni 2007 (PRTR-Gesetz). Die Verordnung (EG) Nr. 166/2006 wurde
durch Artikel 7 der Verordnung (EU) 2019/1010 des Europaischen Parlaments und des Ra-
tes vom 5. Juni 2019 zur Angleichung der Berichterstattungspflichten im Bereich der
Rechtsvorschriften mit Bezug zur Umwelt (ABI. L 170 vom 25.06.2019, S. 115) geandert.
Auf der Basis des geanderten Artikels 7 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 166/2006 hat
die Kommission den Durchflihrungsbeschluss (EU) 2019/1741 vom 23. September 2019
zur Festlegung, in welcher Form und mit welcher Haufigkeit die Mitgliedstaaten Daten fur
die Berichterstattung gemafR der Verordnung (EG) Nr. 166/2006 des Europaischen Parla-
ments und des Rates Uber die Schaffung eines Europaischen Schadstofffreisetzungs- und
—verbringungsregisters und zur Anderung der Richtlinien 91/689/EWG und 96/61/EG des
Rates zu Ubermitteln haben (ABI. L 267 vom 21.10.2019, S.3), erlassen.

Durch den geanderten Artikel 7 der Verordnung (EG) Nr. 166/2006 in Verbindung mit dem
Durchfuhrungsbeschluss (EU) 2019/1741 wurden das Format und die Frist zur Abgabe der
Berichte der Mitgliedstaaten neu festgelegt. Die Frist wurde um vier Monate verkurzt. Um
der verkiirzten Berichtspflicht an die Kommission Rechnung zu tragen, wurde die Berichts-
frist fr die Betreiber um einen Monat vom 31. Mai auf den 30. April des auf das Berichtsjahr
folgenden Jahres vorgezogen. Damit wurde auch einer Bitte der Bundeslander Rechnung
getragen.

Zu Absatz 1

Die Regelungen werden aus § 25 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV Gubernommen. Da-
bei wird die bisherige Nummer 9 als neue Nummer 3 vorgezogen, da sie in regelungssys-
tematisch eine Affinitat zur Nummer 2 aufweist. Die Nummern 3 bis 8 werden die Num-
mern 4 bis 9. Die Regelungen der neuen Nummer 8 werden wie folgt angepasst.

Zu Nummer 8

Die Regelung des § 25 Absatz 1 Nummer 7 der geltenden 13. BImSchV, die der Umset-
zung der Berichtspflicht nach Artikel 72 Absatz 4 Buchstabe a der Richtlinie 2010/75/EU
dient, wird an die neue Struktur der Verordnung angepasst. Die Regelung ist aufgrund von
BVT 21 Buchstaben i) und ii) des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 um Berichts-
pflichten zum Entschwefelungsgrad der Rauchgasreinigungseinrichtung zu erganzen.

Zu Absatz 2
Der bisherige Absatz 2 entfallt ersatzlos, da die Regelung durch Fristablauf nicht mehr re-

levant ist. Der neue Absatz 2 wird mit Berlicksichtigung der Streichung des alten Absatzes
2 aus § 25 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen.
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Zu Unterabschnitt 4 (Zulassung von Ausnahmen und weitergehende
Anforderungen)

Zu § 23 (Zulassung von Ausnahmen)
Die Regelung wurde aus § 26 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen.
Zu § 24 (Weitergehende Anforderungen)

Die Regelung wurde unter Bertcksichtigung der neuen Bezeichnung des Bundesministeri-
ums fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit aus § 27 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Abschnitt 2 (Vorschriften fiir Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017 zu
den besten verfugbaren Techniken fiir GroRfeuerungsanlagen)

Abschnitt 2 der Verordnung regelt zusatzliche Vorschriften fir die Feuerungsanlagen nach
§ 1, die europarechtlich im Anwendungsbereich des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 liegen.

Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 2)
Zu § 25 (Anwendungsbereich)

Die Regelung dient der Festlegung des Anwendungsbereichs dieses Abschnitts. Die Rege-
lungen des Abschnitts gelten fur alle Feuerungsanlagen, die nicht in den Abschnitten 3 bis
6 gesondert geregelt werden. Die Regelungen gelten damit insbesondere fiir Feuerungs-
anlagen, die in den Anwendungsbereich des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
fallen.

Zu § 26 (Begriffsbestimmungen)

Die Begriffsbestimmungen zu bestehenden Anlagen und zu Altanlagen der geltenden Fas-
sung der 13. BImSchV sind aufgrund der Vorgaben des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 anzupassen. Es gilt fir GroRRfeuerungsanlagen im Abschnitt 2 der Neufassung
der 13. BImSchV:

.Neue Anlagen“ nach geltender Verordnung sind in der Neufassung ,bestehende Anlagen®,
wenn sie ihre erste Genehmigung vor dem 18. August 2017 erhalten haben oder der voll-
standige Genehmigungsantrag vor dem 18. August 2017 eingereicht worden war und die
Anlagen vor dem 18. August 2018 in Betrieb gegangen sind; Anlagen, die am oder nach
dem 18. August 2018 in Betrieb gegangen sind, sind neue Anlagen im Sinne des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 und auch im Sinne des Abschnitt 2 der Neufassung
der 13. BImSchV. Weder die geltende Verordnung noch ihre Neufassung kennt den Begriff
der ,neuen Anlage®“.

.Bestehende Anlagen“ nach geltender Verordnung sind in der Neufassung ,Altanlagen®.
LAltanlagen® nach geltender Verordnung sind in der Neufassung ,2003-Altanlagen®.

Die begriffliche Systematik wird unverandert aus der geltenden Verordnung Gbernommen;
danach ist eine ,Altanlage” auch eine ,bestehende Anlage®, und eine ,2003-Altanlage” ist
auch eine ,Altanlage” und ebenfalls eine ,bestehende Anlage®. Wenn also die Neufassung
der Verordnung eine abweichende Regelung flir eine bestehende Anlage festlegt, soll diese
gleichermalen fur Altanlagen wie auch fur 2003-Altanlagen gelten, es sei denn, die Neu-
fassung der Verordnung legt fur diese Anlagen abweichende Regelungen fest.
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Zu Absatz 1

Die ,Altanlage” im Sinne des Abschnitts 2 der Verordnung entspricht der ,Bestehenden An-
lage“ im Sinne von § 2 Absatz 4 Nummer 1, Nummer 2 Buchstabe a und Nummer 3 Buch-
stabe a der geltenden Verordnung. Eine ,Altanlage” ist gleichzeitig auch eine ,Bestehende
Anlage”“ im Sinne des Absatzes 2.

Zu Absatz 2

Die Definition der ,Bestehenden Anlage® ist an die Vorgaben des Durchfiihrungsbeschlus-
ses (EU) 2017/1442 anzupassen.

Kriterium fUr eine neue Anlage im Durchflihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 ist ihre erstma-
lige Genehmigung nach der Veroffentlichung des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Stichtag hierfur ist der 17. August 2017. Merkmal von bestehenden Anlagen ist
demnach ihre erste Genehmigung vor dem 18. August 2017.

Zu Nummer 1

Die Regelung wird im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 4 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV Ubernommen.

Zu Nummer 2

Die Regelung ist angelehnt an § 2 Absatz 4 Nummer 2 Buchstabe a der geltenden 13. BIm-
SchV. Dabei wird das Stichdatum fir die erste Genehmigung an die Vorgabe des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 angepasst. Anlagen, die erstam 18.8.2021 oder spa-
ter in Betrieb gehen, verlieren ihren Status als bestehende Anlage.

Zu Absatz 3

Die "2003-Altanlage" im Sinne des Abschnitts 2 der Verordnung entspricht der ,Altanlage”
im Sinne von § 2 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV. Eine ,2003-Altanlage” ist gleichzei-
tig auch eine ,Altanlage” bzw. ,Bestehende Anlage®.

Zu Unterabschnitt 2 (Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu
Abschnitt 2)

Zu § 27 (Emissionsgrenzwerte fiir Ammoniak)

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 7 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches
von < 3 bis 10 mg/m? flir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert iber-
nommen. Der Wert von 10 mg/m? wird ebenfalls als im Tagesmittel einzuhaltender Emissi-
onsgrenzwert festgelegt und entspricht damit den Anforderungen in § 5 Absatz 3b und in
§ 7 Absatz 1a der geltenden 13. BImSchV. Die Festlegung dort erfolgte bereits im Rahmen
der Umsetzung des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2014/687 (Zellstoff, Papier und Kar-
ton) und des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2014/738 (Raffinerien). Abweichend von der
Regelanforderung kénnen Gasturbinen, die mit einer Einrichtung zur selektiven katalyti-
schen Reduktion von Stickstoffoxiden ausgestattet sind, einen auf das Jahr bezogenen Am-
moniak-Grenzwert von 5 mg/m? sicher einhalten, sofern sie nicht einem strengeren jahres-
bezogenen Emissionsgrenzwert als 20 mg/m? fur Stickstoffoxide unterliegen.



-127 -

Zu § 28 (Emissionsgrenzwerte fur GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz fester
Brennstoffe, ausgenommen Biobrennstoffe)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der
Umsetzung des Abschnitts 2.1 des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Demnach
sind fur GrofR¥feuerungsanlagen, die feste Brennstoffe einsetzen, emissionsbegrenzende
Anforderungen zu stellen.

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung von BVT 22 Tabelle 6 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 bezuglich Gesamtstaub-Emissionen. Dabei wird der obere Wert des mit
BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis 5 mg/m? fir den im Jahresmittel ein-
zuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.

Zu Buchstabe b

Quecksilber-Emissionen stellen eine grole Gefahrdung fur die menschliche Gesundheit
und die Umwelt dar. Mit dem Minamata-Ubereinkommen sollen die Emissionen des
Schwermetalls Quecksilber weltweit eingeddmmt werden. Deutschland hat das Uberein-
kommen am 15. September 2017 ratifiziert. Wichtigste nationale Emissionsquelle ist die
Verbrennung von Kohle in Feuerungsanlagen. Die Quecksilber-Emissionen aus der Ver-
brennung fester Brennstoffe sind daher entsprechend einem anspruchsvollen Stand der
Technik zu begrenzen.

Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung von BVT 23 Tabelle 7 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 bezuglich Quecksilberemissionen. Dieser sieht im Leistungsbereich bis
300 MW Feuerungswarmeleistung einen BVT assoziierten Emissionswertebereich von < 1
bis 3 pg/m? fur Steinkohle und von < 1 bis 5 yg/m? fiir Braunkohle im Jahresmittel vor.

Fur bestehende Anlagen sieht Absatz 3 abweichende Regelungen vor. Die Regelungen
betreffen daher neue Anlagen, die von Anfang an auf besonders niedrige Quecksilberemis-
sionen ausgelegt werden kdnnen. Unabhangig von der Brennstoffart wird ein im Jahresmit-
tel einzuhaltender Emissionsgrenzwert von 0,002 mg/m?® festgelegt. Diese Anforderung
wird von einzelnen bestehenden Anlagen bereits erreicht.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung von BVT 23 Tabelle 7 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 bezuglich Quecksilberemissionen. Dieser sieht im Leistungsbereich von
300 MW Feuerungswarmeleistung und mehr einen BVT assoziierten Emissionswertebe-
reich von < 1 bis 2 yg/m? fiir Steinkohle und von < 1 bis 4 ug/m? fir Braunkohle im Jahres-
mittel vor.

Fir bestehende Anlagen sieht Absatz 3 abweichende Regelungen vor. Die Regelungen
betreffen daher neue Anlagen, die von Anfang an auf besonders niedrige Quecksilberemis-
sionen ausgelegt werden kdnnen. Unabhangig von der Brennstoffart wird ein im Jahresmit-
tel einzuhaltender Emissionsgrenzwert von 0,001 mg/m?® festgelegt. Diese Anforderung
wird von einzelnen kleineren bestehenden Anlagen bereits erreicht.
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Zu Buchstabe ¢
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 100 bis 150 mg/m? fiir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 50 bis 100 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Uubernommen. Dies entspricht gleichzeitig der Anforderung nach § 11 Absatz 3 Nummer 2
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 50 bis 85 mg/m?® bzw. im Falle von steinkohlegefeuerten Staubfeuerungen von
65 bis 85 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert GUbernommen.

Zu Buchstabe d
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 150 bis 200 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 80 bis 150 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 10 bis 75 mg/m*® bzw. im Falle von Wirbelschichtfeuerungen von 20 bis
75 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.

Zu Nummer 2

Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht § 4 Absatz 1 Buchstabe a der geltenden 13. BImSchV. Sie dient

gleichzeitig der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442.
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Zu Buchstabe b

Die geltende 13. BImSchV legt im Tagesmittel ein Emissionsgrenzwert flir Quecksilber in
Hohe von 0,03 mg/m? fest. Die BVT 23 legt zwar Emissionsbandbreiten fur Quecksilber fur
den Jahresmittelwert, nicht aber fir den Tagesmittelwert fest. Die in Nummer 1 Buchstabe b
festgelegten im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte sind mehr als eine Groé-
Renordnung kleiner als der bisherige im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert.

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert wird zur Umsetzung der BVT 23 auf
0,02 mg/m? festgelegt. Dieser im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert kann ge-
genwartig anforderungskonform mit kontinuierlich arbeitenden Messeinrichtungen Uber-
wacht werden.

Zu Buchstabe c

Die Anforderung aus § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ der geltenden 13. BIm-
SchV wird unverandert Gbernommen. Die Angaben im Durchfliihrungsbeschluss (EU)
2017/1442 zu Kohlenmonoxid in BVT 20, die sich nach den Fu3noten zu Tabelle 3 an-
schliel3en, werden nicht GUbernommen. Es handelt sich um auf das Jahr bezogene Angaben.
Sie sind damit fachlich ungeeignet, Kohlenmonoxid als Parameter fiir einen guten Ausbrand
wirksam zu Uberwachen. Hierzu bedarf es kurzzeitbezogener Emissionsgrenzwerte im Ta-
ges- bzw. Halbstundenmittel. Die bewahrte Vorschrift der geltenden Verordnung wird daher
beibehalten.

Zu Buchstabe d
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 155 bis 200 mg/m? flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 80 bis 130 mg/m? fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 80 bis 125 mg/m?3 flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe e

Die in der geltenden 13. BImSchV in § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe e enthalte-
nen Vorschriften zum Schwefelabscheidegrad werden in Anlehnung an die niedrigeren und
naher beisammen liegenden Emissionsgrenzwerte vereinheitlicht auf mindestens 85 Pro-
zent fir alle von den Schwefeldioxid-Emissionsgrenzwerten betroffenen GroR3feuerungsan-
lagen. Die Regelung der geltenden Verordnung zur oberen Begrenzung der Anforderung
an den Schwefelabscheidegrad, wenn die Emissionen 50 mg/m? unterschreiten, wird un-
verandert beibehalten.
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Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 170 bis 220 mg/m? fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 135 bis 200 mg/m? flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Die Anforderung entspricht auch § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe e
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 25 bis 110 mg/m? fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
ubernommen.

Zu Nummer 3

Die Anforderung aus § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV wird un-
verandert Gbernommen.

Zu Nummer 4
Zu Buchstabe a
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 1 bis 6 mg/m? fur den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissions-
grenzwert Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 1 bis 3 mg/m? flir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissions-
grenzwert Ubernommen.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von <1 bis 3 mg/m? fir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissions-
grenzwert Ubernommen.
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Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von <1 bis 2 mg/m? fur den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissions-
grenzwert Ubernommen.

Zu Buchstabe ¢

Die Anforderung aus § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 der geltenden 13. BImSchV wird tber-
nommen und die darin enthaltenen Verweise werden an die neue Struktur der Verordnung
angepasst.

Zu Absatz 2

Die Anforderung aus § 4 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV wird unverandert Gbernom-
men.

Zu Absatz 3

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 23 Tabelle 7 in Bezug auf die Anforderungen
an die Quecksilber-Emissionen fur bestehende Anlagen.

Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung legt Anforderungen zur Begrenzung der Quecksilberemissionen in bestehen-
den steinkohlegefeuerten Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als
300 MW im Jahresmittel, im Tagesmittel und im Halbstundenmittel fest. Der Durchflihrungs-
beschluss (EU) 2017/1442 sieht im Leistungsbereich bis 300 MW Feuerungswarmeleistung
einen BVT assoziierten Emissionswertebereich von < 1 bis 9 ug/m? fur bestehende Anlagen
zum Einsatz von Steinkohle im Jahresmittel vor.

Anlagen unter 300 MW missen seit 2016 strengeren Vorschriften zur Begrenzung der
Schwefeldioxid- und der Stickstoffoxid-Emissionen in einem Anforderungsbereich genlgen,
der bislang nur von den groReren Anlagen zu erfillen war. lhre Abgasreinigung wurde ent-
sprechend ertlichtigt. Damit erflillen sie bereits Voraussetzungen flir eine weitergehende
Quecksilberabscheidung. Es ist daher davon auszugehen, dass die betroffenen Anlagen
den kinftigen im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert von 0,005 mg/m?2 in der
Regel ohne zusatzliche und verfligbare quecksilberspezifische MalRnahmen sicher einhal-
ten kdnnen und Jahresbetriebswerte erzielen, wie sie viele groRere deutsche BVT-Refe-
renz-Anlagen bereits flr das Jahr 2010 gemeldet hatten. Ausgehend von einem Gutachten
des Landes NRW (,Quecksilber-Minderungsstrategie fiir Nordrhein-Westfalen“ vom 2. April
2016 mit Korrigendum vom 12. Mai 2017) ist davon auszugehen, dass die Uberwiegende
Mehrzahl der Anlagen die Anforderung bereits heute erfillt. Aufgrund der Vergleichbarkeit
der deutschlandweit eingesetzten Kohlen darf die Studie nach Aussagen des Autors als
reprasentativ fir Gesamtdeutschland gelten.

Die Festlegung des Tagesmittelwerts von 0,010 mg/m® und des Halbstundenmittelwerts
von 0,020 mg/m?® entsprechend der Regelungssystematik der bestehenden 13. BImSchV
dient ebenfalls der Umsetzung von BVT 23, da andernfalls eine Einhaltung des vorgesehe-
nen Jahresmittelgrenzwerts durch die Betreiber nicht sicher gewahrleistet werden kann.
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Zu Buchstabe b

Die Regelung legt Anforderungen zur Begrenzung der Quecksilberemissionen in bestehen-
den braunkohlegefeuerten Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als
300 MW im Jahresmittel, im Tagesmittel und im Halbstundenmittel fest. Der Durchfuhrungs-
beschluss (EU) 2017/1442 sieht im Leistungsbereich bis 300 MW Feuerungswarmeleistung
einen BVT assoziierten Emissionswertebereich von < 1 bis 10 pg/m? fiir bestehende Anla-
gen zum Einsatz von Braunkohle im Jahresmittel vor. Die Festlegung von 0,010 mg/m? ent-
spricht damit dem oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches.

Die Festlegung des Tagesmittelwerts von 0,020 mg/m® und des Halbstundenmittelwerts
von 0,040 mg/m?® entsprechend der Regelungssystematik der bestehenden 13. BImSchV
dient ebenfalls der Umsetzung von BVT 23, da andernfalls eine Einhaltung des vorgesehe-
nen Jahresmittelgrenzwerts durch die Betreiber nicht sicher gewahrleistet werden kann.

Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Diese Regelung legt Anforderungen zur Begrenzung der Quecksilberemissionen in beste-
henden steinkohlegefeuerten Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW o-
der mehr im Jahresmittel, Tagesmittel und im Halbstundenmittel fest. Der Durchflihrungs-
beschluss (EU) 2017/1442 sieht im Leistungsbereich ab 300 MW Feuerungswarmeleistung
einen BVT assoziierten Emissionswertebereich von < 1 bis 4 ug/m? fir bestehende Anlagen
zum Einsatz von Steinkohle im Jahresmittel vor.

Neun deutsche steinkohlegefeuerte Blécke meldeten fir das Jahr 2010 als BVT-Referenz-
Anlagen Betriebswerte aus der kontinuierlichen Messung von Quecksilber. lhre validierten
Jahresbetriebswerte lagen bei 0,00079 mg/m3, 0,00121 mg/m?,  0,00143 mg/m?3,
0,00162 mg/m3, 0,00266 mg/m3, 0,00278 mg/m3, 0,00360 mg/m3, 0,004 mg/m*®* und
0,0043 mg/m?3. Die Anlagen waren in dieser Zeit nicht mit quecksilberspezifischen Emissi-
onsminderungsverfahren ausgestattet und unterlagen mit einem Emissionsgrenzwert von
0,03 mg/m? im Tagesmittel keiner strengen Uberwachung. Die niedrigen Betriebswerte
stellten sich ein infolge der zwischenzeitlich gut untersuchten Mithahmeeffekte aus der
etablierten Abgasreinigung (Anlagen zur selektiven katalytischen Reduktion (SCR), Elekt-
rofilter und nasse Rauchgasentschwefelungsanlagen).

Das Gutachten des Landes NRW (,Quecksilber-Minderungsstrategie flr Nordrhein-West-
falen“ vom 2. April 2016 mit Korrigendum vom 12. Mai 2017) bestatigt, dass der ganz Uber-
wiegende Anteil der Anlagen dieser Anforderung gentgt.

Zu Buchstabe b

Diese Regelung legt Anforderungen zur Begrenzung der Quecksilberemissionen in beste-
henden braunkohlegefeuerten Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW o-
der mehr im Jahresmittel und im Tagesmittel fest. Der Durchfihrungsbeschluss (EU)
2017/1442 sieht im Leistungsbereich von 300 MW Feuerungswarmeleistung oder mehr ei-
nen BVT assoziierten Emissionswertebereich von < 1 bis 7 ug/m? fir bestehende Anlagen
zum Einsatz von Braunkohle im Jahresmittel vor.

Mit 0,005 mg/m? im Jahresmittel liegt der kiinftige Emissionsgrenzwert in der oberen Halfte
des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches. Grol3feuerungsanlagen, die quecksil-
berarme Braunkohlen einsetzen, weisen ohne emissionsmindernde MafRnahmen bereits
niedrige Emissionskonzentrationen auf im Bereich zwischen 3 und 7 ug/m?3, im Leistungs-
bereich bis einschlieRlich etwa 600 MW sogar zwischen 3 und 5 pg/m? (,Quecksilber-Min-
derungsstrategie fur Nordrhein-Westfalen“ vom 2. April 2016 mit Korrigendum vom 12. Mai
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2017). Gleichzeitig gehoren sie aber aufgrund ihrer hohen Leistung und ihrer hohen Jah-
resbetriebsstundenzahlen mit zu den gréfiten Einzelemittenten.

Zu Absatz 4

Abweichend von den Nummern 1 und 2 sieht die Regelung flr bestehende Anlagen einen
Quecksilber-Grenzwert von 0,007 mg/Nm? vor.

Zu Nummer 1

Die Regelung trégt dem Umstand Rechnung, dass die ost- und mitteldeutsche Braunkohle
héhere naturliche Quecksilbergehalte aufweist und bisher bei der Erprobung samtlicher als
BVT beschriebenen Minderungstechniken Grenzwerte von 0,005 mg/Nm? nicht oder mit
verhaltnismaligem Aufwand nicht sicher erreichbar waren. Auch der Quecksilber Grenz-
wert von 0,007 mg/Nm? fihrt flr diese Altanlagen dazu, dass an den Kraftwerksstandorten
zusatzliche Abscheidemalnahmen durchgefiihrt werden mussen. Der im Immissions-
schutzrecht zu beachtende Grundsatz der VerhaltnismaRigkeit gebietet es daher,
diese zusatzlichen MalRnahmen auf ein vertretbares Mal} zu begrenzen.

Zu Nummer 2

Die Regelung sieht analog zur Abfall(mit)verbrennung in §§ 6 und 7 der 17 BImSchV eine
Ausnahme mit Bezugnahme auf die Verweilzeit des Rauchgases im Dampferzeuger vor.
Uber die Verweilzeit des Rauchgases im Dampferzeuger wird beeinflusst, wieviel Queck-
silber im Verbrennungsprozess freigesetzt wird. Grundsatzlich gilt, dass mit steigender Ver-
weilzeit die Verbrennung vollstandiger und damit das Rauchgas sauberer wird. Hierdurch
wird aber auch die Anzahl von Partikeln im Rauchgas reduziert, an denen sich Quecksilber
anhaften und Uber den E-Filter abgeschieden werden kann. Das Merkmal der Verweilzeit
ist eindeutig nachweisbar und administrierbar und bietet damit mehr Rechtssicherheit als
Ansatze von Dampferzeugerwirkungsgraden, die die Beeinflussung der Quecksilber-Emis-
sionen nur unzureichend erfassen.

Zu Absatz 5
Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht weitgehend dem § 4 Absatz 4 Nummer 1 der geltenden 13. BIm-
SchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht weitgehend dem § 4 Absatz 11 Nummer 2 der geltenden 13. BIm-
SchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 in Bezug auf den auf Tabelle 4 folgenden
Absatz Buchstabe i) des Durchfliihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Sie betrifft Erleichte-
rungen fur den Einsatz schwefelreicher einheimischer Brennstoffe in dem Fall, wo die BVT
assoziierten Emissionsbandbreiten fir Schwefeldioxid mit verhaltnismaRigem Aufwand
nicht erreicht werden kénnen. Der Maximalwert fir die Schwefeldioxid-Emission im Jahres-
mittel von 200 mg/m?® wie auch der angegebene Entschwefelungsgrad der Rauchgasreini-
gungseinrichtung von 99 Prozent im Jahresmittel (aquivalent zum vorgegebenen Faktor
von 0,01 fur den Wert der Schwefeloxide vor Eintritt in die Rauchgasentschwefelungsein-
richtung), wurden Gbernommen. Die Anforderung des § 4 Absatz 4 Nummer 3 der gelten-
den 13. BImSchV zum Schwefelabscheidegrad wird beibehalten.
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Zu Absatz 6

Die Regelung in Satz 2 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte erméglichen, sofern
die GrofRfeuerungsanlage entsprechend BVT 22 Ful3note 1 zu Tabelle 6 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behérde dem Antrag zustimmt.

Eine Entscheidung seitens der Behdrde ist jedoch zwingend notwendig, da anderenfalls ein
automatischer Wegfall des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes dazu
fiihren kann, dass die Anlage faktisch keiner angemessenen Uberwachung unterliegt; dies
kann z.B. der Fall sein, wenn die Anlage taglich weniger als sechs Stunden im Regelbetrieb
befindlich ist, und folglich entsprechend der bundeseinheitlichen Praxis bei der Uberwa-
chung der Emissionen keine Tagesmittelwerte gebildet werden kénnen.

Zu Nummer 1

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Die Anforderung an den Tagesmittelwert entspricht der Anforderung von
§ 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden 13. BImSchV. Grol3feuerungs-
anlagen bis weniger als 300 MW Feuerungswarmeleistung halten damit auch einen im Jah-
resmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? ein. Fur Grolfeuerungsanla-
gen mit einer Feuerungswarmeleistung von 300 MW bis weniger als 1000 MW entspricht
zudem der im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 10 mg/m* dem § 11 Ab-
satz 1 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 8 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? ent-
spricht der Anforderung von § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 18 mg/m?® fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? ent-
spricht der Anforderung von § 4 Absatz 6 der geltenden Verordnung.

Zu Nummer 4

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 14 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? ent-
spricht der Anforderung von § 4 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 5

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 1 der geltenden
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Verordnung fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
rung von § 4 Absatz 6 der geltenden Verordnung fiir den im Tagesmittel einzuhaltenden
Emissionsgrenzwert.

Zu Nummer 6

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 6 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 8 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 3 bis 14 mg/m? entsprechend
Fulinote 7 der Tabelle Gbernommen.

Zu Absatz 7

Die Regelung entspricht § 4 Absatz 7 der geltenden 13. BImSchV und die darin enthaltenen
Verweise werden an die neue Struktur der Verordnung angepasst. Auf die Begriindung zu
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe c wird verwiesen.

Zu Absatz 8

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 20 Tabelle 3 des Durchflihrungs-
beschlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an die Stickstoffoxid-Emissi-
onen bei der Verbrennung von Stein- und/oder Braunkohle in bestehenden Anlagen.

Die Regelung in Satz 2 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte erméglichen, sofern
die GroRfeuerungsanlage entsprechend BVT 20 Fuf3note 1 der Tabelle 3 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behérde dem Antrag zustimmt.

Eine Entscheidung seitens der Behorde ist jedoch zwingend notwendig, da anderenfalls ein
automatischer Wegfall des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes dazu
fiihren kann, dass die Anlage faktisch keiner angemessenen Uberwachung unterliegt; dies
kann z.B. der Fall sein, wenn die Anlage taglich weniger als sechs Stunden im Regelbetrieb
befindlich ist, und folglich entsprechend der bundeseinheitlichen Praxis bei der Uberwa-
chung der Emissionen keine Tagesmittelwerte gebildet werden kénnen.

Die Regelung in Satz 3 fasst den verbleibenden Spielraum fiir weitergehende abweichende
Vorschriften fur bestimmte altere Anlagen zusammen durch Festlegung eines im Tagesmit-
tel einzuhaltenden Stickstoffoxid-Emissionsgrenzwertes von 330 mg/m?3. Dieser Spielraum
kann sich nur dann als Erleichterung fiir die betroffenen Anlagen auswirken, wenn auf die
Festlegung von im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerten verzichtet wird; an-
derenfalls mussten Anlagen unter 100 MW 270 mg/m? im Jahresmittel einhalten und Anla-
gen zwischen 100 bis weniger als 300 MW 180 mg/m? im Jahresmittel, woflr in beiden Fal-
len eine Ertlchtigung der Anlagen erforderlich ware. Die Regelung befreit daher die be-
troffenen Anlagen von der Einhaltung des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wertes unter der europarechtlich zwingenden Voraussetzung, dass sie nicht mehr als 1500
Stunden im Jahr betrieben werden. Von einem Antrag des Betreibers kann in diesen Fallen
abgesehen werden.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
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rung von § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d Doppelbuchstabe aa Dreifachbuch-
stabe bbb der geltenden 13. BImSchV fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 2 der geltenden Ver-
ordnung flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforderung
von § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d Doppelbuchstaben bb und cc der gelten-
den 13. BImSchV fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.

Zu Nummer 3

Die Regelung bernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 100 bis 180 mg/m? fUr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.
Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? entspricht der An-
forderung von § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d Doppelbuchstabe bb der gelten-
den 13. BImSchV.

Zu Nummer 4

Die Regelung Ubernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 65 bis 150 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? ent-
spricht der Anforderung von § 4 Absatz 8 Nummer 4 der geltenden BImSchV.

Zu Nummer 5

Die Regelung Ubernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reichs der BVT 20 Tabelle 3 unter Beriicksichtigung der zugehdrigen Fulnote 5 des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten
Emissionswertebereiches von 65 bis 175 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden
Emissionsgrenzwert Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert
von 200 mg/m? entspricht der Anforderung von § 4 Absatz 8 Nummer 4 der geltenden BIm-
SchV.

Zu Nummer 6

Die Regelung ubernimmt den sich aus BVT 20 Ful3note 5 zu Tabelle 3 ergebenden oberen
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereichs von 175 mg/m? fir den im Jahres-
mittel einzuhaltenden Stickstoffoxid-Grenzwert. Der auf den Tag bezogene Emissions-
grenzwert entspricht mit 200 mg/m?® der Anforderung aus § 4 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1
Buchstabe d Doppelbuchstabe cc Dreifachbuchstabe bbb der geltenden 13. BImSchV. Der
Wert von 175 mg/m? kann gemessen am Umweltnutzen zu unverhaltnismafig hohen Kos-
ten fuhren. Dies rechtfertigt die Erteilung einer Ausnahme.

Zu Absatz 9

Die Regelung in Satz 1 dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 4 in Bezug auf die Anfor-
derungen an die Schwefeldioxid-Emissionen aus der Verbrennung von Stein- und/oder
Braunkohle in bestehenden Anlagen.

Die Nummern 3,5,6,7 und 8 schreiben Anforderungen an den Schwefelabscheidegrad von
mindestens 85% vor. In diesen Fallen findet die Vorschrift aus Absatz 1 Satz 2 Nummer 2
Buchstabe e letzter Halbsatz ebenfalls Anwendung (Begrenzung der Anforderung an den
Schwefelabscheidegrad auf einen Wert, der zu einem Tagesmittelwert von nicht mehr als
50 mg/m? fuhrt).
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Die Regelung in Satz 2 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte ermoglichen, sofern
die GrofRfeuerungsanlage entsprechend BVT 21 Ful3note 1 der Tabelle 4 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behérde dem Antrag zustimmit.

Eine Entscheidung seitens der Behorde ist jedoch zwingend notwendig, da anderenfalls ein
automatischer Wegfall des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes dazu
fihren kann, dass die Anlage faktisch keiner angemessenen Uberwachung unterliegt; dies
kann z.B. der Fall sein, wenn die Anlage taglich weniger als sechs Stunden im Regelbetrieb
befindlich ist, und folglich entsprechend der bundeseinheitlichen Praxis bei der Uberwa-
chung der Emissionen auch keine Tagesmittelwerte gebildet werden kénnen.

Zu Nummer 1

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 350 mg/m?® bei mindestens 75
Prozent Schwefelabscheidegrad entspricht der Anforderung von § 4 Absatz 1 Satz 2 Num-
mer 1 Buchstabe e Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe aaa der geltenden 13. BIm-
SchV. Die BVT 21 nennt in Tabelle 4 auch einen auf das Jahr bezogenen mit BVT assozi-
ierten Emissionswertebereich; dieser betragt 150 bis 360 mg/m3. Entsprechend erfordert
eine europarechtskonforme Umsetzung in der Verordnung auch die Festlegung eines im
Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes. Da der im Tagesmittel einzuhaltende
Emissionsgrenzwert bereits innerhalb der BVT-Emissionsbandbreite liegt, legt die Verord-
nung mit 350 mg/m? einen im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert fest, der
zahlenmalig identisch mit dem im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ist.

Zu Nummer 2

Die Regelung ibernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 150 bis 360 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. FlUr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 170 bis 400 mg/m? ibernom-
men.

Zu Nummer 3

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? bei mindestens 75
Prozent Schwefelabscheidegrad entspricht der Anforderung von § 4 Absatz 1 Satz 2 Num-
mer 1 Buchstabe e Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV. Die BVT 21 nennt in
Tabelle 4 auch einen auf das Jahr bezogenen mit BVT assoziierten Emissionswertebereich;
dieser betragt 95 bis 200 mg/m3. Entsprechend erfordert eine europarechtskonforme Um-
setzung in der Verordnung auch die Festlegung eines im Jahresmittel einzuhaltenden Emis-
sionsgrenzwertes. Da der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert bereits dem
oberen Wert der BVT-Emissionsbandbreite flir das Jahr entspricht, legt die Verordnung mit
200 mg/m?® einen im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert fest, der zahlenma-
Rig identisch mit dem im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ist.

Zu Nummer 4

Die Regelung Gbernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 90 bis 200 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 250 mg/m?® ent-
spricht der Anforderung von § 4 Absatz 10 Nummer 1 der geltenden 13. BImSchV. Die in
der geltenden 13. BImSchV vorgenommene Unterscheidung nach Schwefelabscheidegra-
den von 75 Prozent bei Wirbelschichtfeuerungen und 60 Prozent bei sonstigen Feuerungen
wird zugunsten eines einheitlichen Wertes von 75 Prozent aufgegeben. Die 60 Prozent An-
forderung wurde mit der Neufassung der Verordnung von Juli 2004 eingefiihrt im Kontext
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mit Schwefeldioxid-Emissionsgrenzwerten 1200 bzw. 1000 mg/m? (§ 3 Absatz 12 der Ver-
ordnung vom 20. Juli 2004 (BGBI. | S. 1717)); in Verbindung mit den kiinftig vorgeschrieben
Emissionsgrenzwerten von 200 mg/m? im Jahresmittel und 250 mg/m? im Tagesmittel wa-
ren 60 Prozent deshalb Schwefelabscheidegrad nicht mehr adaquat.

Zu Nummer 5

Die Regelung Ubernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 20 bis 180 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m?® ent-
spricht der Anforderung von § 4 Absatz 1 Satz2 Nummer 1 Buchstabe e Doppelbuch-
stabe cc Dreifachbuchstabe aaa wie auch der Anforderung von § 4 Absatz 10 Nummer 2
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 6

Die Regelung Ubernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 10 bis 130 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.
Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? entspricht der An-
forderung von § 4 Absatz 1, Satz 2 Nummer 1, Buchstabe e Doppelbuchstabe cc Dreifach-
buchstabe bbb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 7

Die Regelung Ubernimmt den oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 10 bis 130 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.
Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m?* entspricht der An-
forderung von § 4 Absatz 10 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 8

Die Regelung fasst den verbleibenden Spielraum fiir weitergehende abweichende Vor-
schriften fur altere Anlagen zusammen, die bisher einzelne Regelungen des § 4 Absatz 10
der geltenden Verordnung nutzen. Es wird ein im Tagesmittel einzuhaltender Schwefeldio-
xid-Emissionsgrenzwert von 220 mg/m? festgelegt bei gleichzeitigem Verzicht auf die Fest-
legung eines im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes; anderenfalls missten
die Anlagen im Jahresmittel Werte von 130 bzw. 180 mg/m? einhalten. Hierzu ware in bei-
den Fallen eine Ertiichtigung der Anlagen erforderlich. Die Regelung befreit daher die be-
troffenen Anlagen von der Einhaltung des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wertes unter der europarechtlich zwingenden Voraussetzung, dass sie nicht mehr als 1500
Stunden im Jahr betrieben werden. Von einem Antrag des Betreibers kann in diesen Fallen
abgesehen werden.

Zu Absatz 10

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 in Bezug auf den auf Tabelle 4 folgenden
Absatz Buchstabe ii) des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Der Regelung des § 4 Absatz 11 Nummer 3 der geltenden 13. BImSchV ist entsprechend
anzupassen. Auf die Begriindung zu Absatz 4 wird verwiesen.

Zu Absatz 11

Die Regelung entspricht weitgehend dem § 4 Absatz 11 der geltenden 13. BImSchV unter
Bertcksichtigung, dass bestehende Anlagen bis zum Jahr 2014 nun unter den Begriff Alt-
anlagen fallen.
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Zu Absatz 12

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fur bestehende Anlagen. Sie sieht Erleichterungen mit Blick auf die Anfor-
derungen an die Chlorwasserstoff-Emissionen entsprechend der Ful3noten 2 und 3 der Ta-
belle 5 vor. Die Anforderungen entsprechen jeweils den oberen Werten der mit BVT asso-
ziierten Emissionswertebereiche.

Der in Satz 1 festgelegte abweichende Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? fur den Jahres-
mittelwert findet Anwendung, wenn mindestens eine der drei genannten Voraussetzungen
erfullt sind:

— eine bestehende Anlage setzt einen Biobrennstoff mit einem Chlorgehalt von 1000
mg/kg trocken oder mehr ein;

— es liegt eine bestehende Anlage mit Wirbelschichtfeuerung vor;

— es liegt eine bestehende Anlage vor, die im gleitenden 5-Jahresdurchschnitt hochstens
1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist.

Zu Absatz 13

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fur bestehende Anlagen. Sie sieht Erleichterungen mit Blick auf die Anfor-
derungen an die Fluorwasserstoff-Emissionen entsprechend der Fulinote 4 zur Tabelle 5
vor. Die Anforderungen entsprechen jeweils den oberen Werten der mit BVT assoziierten
Emissionswertebereiche.

Zu Absatz 14

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 im Hinblick auf eine wirksame
Uberwachung der Anlagen in den Féllen, in denen der Betreiber einer Anlage von Erleich-
terungen bei Emissionsanforderungen Gebrauch macht. Die Inanspruchnahme der Rege-
lung bedarf der regelmaRigen Vorlage entsprechender Nachweise bei der zustandigen Be-
horde. Der Betreiber kann hierzu insbesondere Ergebnisse der Brennstoffkontrollen nach
§ 13 heranzuziehen.

Zu Absatz 15

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 21 Tabelle 5 im Hinblick auf eine wirksame
Uberwachung der Anlagen in den Fallen, in denen der Betreiber einer Anlage von Erleich-
terungen bei Emissionsanforderungen Gebrauch macht. Die Regelung schreibt den § 4 Ab-
satz 12 der geltenden 13. BImSchV fort; sie enthalt eine Nachweispflicht fur all jene Falle,
in denen der § 28 Anforderungen zur Emissionsbegrenzung oder Antrage zur Befreiung
von bestimmten Anforderungen vom Vorliegen der Voraussetzung einer Begrenzung der
Jahresbetriebsstunden abhangig macht.

Zu § 29 (Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von
Biobrennstoffen)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der
Umsetzung des Abschnitts 2.2 des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Demnach
sind fir Grolfeuerungsanlagen, die feste Biomasse und/oder Torf einsetzen, emissionsbe-
grenzende Anforderungen zu stellen.
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Zu Absatz 1

Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 26 Tabelle 12 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 5 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa
Zu Dreifachbuchstabe aaa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 24 Tabelle 9 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird unter Bertcksichtigung der Fulinote 3 der Tabelle 9 der obere
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 70 bis 200 mg/m? fiir den im
Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen. Die Anwendung der Rege-
lung ist nach Fullnote 3 an bestimmte Natrium- bzw. Kaliumgehalte des Brennstoffs zu
knipfen.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 24 Tabelle 9 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 70 bis 150 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 24 Tabelle 9 des Durchfilihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Sie entspricht zudem der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 2 der
geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe ¢
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 10 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 15 bis 70 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 10 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von < 10 bis 50 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.
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Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 10 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von < 10 bis 35 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 11 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.

Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
7 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert dbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
5 mg/m?3 fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernommen.

Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 26 Tabelle 12 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Sie entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buch-
stabe a der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 27 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches
von < 1 bis 5 ug/m?® in der Form von 0,005 mg/m? fiir den im Tagesmittel einzuhaltenden
Emissionsgrenzwert iGbernommen. Die Festlegung der Anforderung als im Tagesmittel ein-
zuhaltender Emissionsgrenzwert entspricht § 5 Absatz 1 Satz2 Nummer 1 Buchstabe b der
geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe c

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 24 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Demnach sind die Kohlenmonoxid-Emissionen zu begrenzen. Allgemein wird
auch auf die Begriindung zu § 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ verwiesen.

Zu Doppelbuchstabe aa

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe aaa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe bbb der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Doppelbuchstabe bb

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢
Doppelbuchstabe bb Dreifachbuchstabe aaa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢
Doppelbuchstabe bb Dreifachbuchstabe bbb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 24 Tabelle 9 des Durchflihnrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 in Bezug auf die Tagesmittelwerte zu Stickstoffoxiden fur neue Anlagen.

Zu Doppelbuchstabe aa

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV. Die Regelung ist auf den Anwendungs-
bereich der Fulinote 5 der BVT 24 Tabelle 9 einzuschranken.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

In allen nicht von Dreifachbuchstabe aaa erfassten Fallen wird der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 120 bis 200 mg/m? fur den im Tagesmittel ein-
zuhaltenden Emissionsgrenzwert GUbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe e

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 10 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 in Bezug auf die Tagesmittelwerte zu Schwefeldioxid fur neue Anlagen.

Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 30 bis
175 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert itbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 20 bis
85 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.
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Zu Doppelbuchstabe cc

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 20 bis
70 mg/m? fUr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernommen.

Zu Buchstabe f

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 11 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 1 bis 12 mg/m? fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Uubernommen.

Zu Buchstabe g

Die Anforderung wird aus § 5 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV unverandert Gbernom-
men.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV und
der enthaltene Verweis wird an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Nummer 4
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 11 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird aus dem mit BVT assoziierten Emissionswertebereich von
< 1 mg/m?3 ein bei periodischer Messung einzuhaltender Emissionsgrenzwert von 1 mg/m?
abgeleitet.

Zu Buchstabe b

Die Anforderung dient in Bezug auf partikelgebundene Metall-Emissionen der Umsetzung
der BVT 26 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Die Regelung wird aus § 5
Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und die darin enthal-
tenen Verweise werden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Absatz 2

Die Regelung wird im Wortlaut unverandert aus § 5 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Absatz 3

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 26 Tabelle 12 des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an Gesamtstaub-Emis-
sionen aus bestehende Anlagen.

Die Regelung in Satz 2 ermdglicht auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht
zur Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte, sofern die Grof3-
feuerungsanlage entsprechend BVT 26 FulRnote 1 der Tabelle 12 des Durchfuhrungsbe-
schlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und sofern die
Behorde dem Antrag zustimmt.

Eine Entscheidung seitens der Behdrde ist jedoch zwingend notwendig, da anderenfalls ein
automatischer Wegfall des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes dazu
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fihren kann, dass die Anlage faktisch keiner angemessenen Uberwachung unterliegt; dies
kann z.B. der Fall sein, wenn die Anlage taglich weniger als sechs Stunden im Regelbetrieb
befindlich ist, und folglich entsprechend der bundeseinheitlichen Praxis bei der Uberwa-
chung der Emissionen auch keine Tagesmittelwerte gebildet werden kénnen.

Zu Nummer 1

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von entspricht der Anforderung von
§ 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden 13. BImSchV. Die BVT 26 nennt
in Tabelle 12 auch einen auf das Jahr bezogenen mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reich; dieser betragt 2 bis 15 mg/m? fiir Anlagen bis weniger als 100 MW, 2 bis 12 mg/m?
fur Anlagen mit 100 MW bis weniger als 300 MW und 2 bis 10 mg/m? fur Anlagen von
300 MW oder mehr. Entsprechend erfordert eine europarechtskonforme Umsetzung in der
Verordnung auch die Festlegung eines im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wertes. Da der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert bereits innerhalb der
BVT-Emissionsbandbreite liegt, legt die Verordnung mit 10 mg/m?* einen im Jahresmittel
einzuhaltenden Emissionsgrenzwert fest, der zahlenmaRig identisch mit dem im Tagesmit-
tel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ist.

Zu Nummer 2

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
15 mg/m?3 fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert entspricht der Anforderung von § 5 Ab-
satz 5 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
12 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Glbernommen. Fr
den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis 18 mg/m? Gibernommen.

Zu Nummer 4

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
16 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert dbernommen. Die
Anforderung an den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert entspricht der An-
forderung von § 11 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV. Fir den im Tagesmittel einzuhal-
tenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswer-
tebereichs von 2 bis 16 mg/m? Gbernommen.

Zu Absatz 4

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 24 Tabelle 9 des Durchfiihrungs-
beschlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an Stickstoffoxid-Emissionen
aus bestehende Anlagen.

Die Regelung in Satz 2 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte ermoglichen, sofern
die GrolR¥feuerungsanlage entsprechend BVT 24 Ful3note 1 der Tabelle 9 des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behdrde dem Antrag zustimmt. Auf die Begrindung zu Absatz 3 wird verwiesen.



- 145 -

Zu Nummer 1

Die Anforderung an den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert entspricht der
Anforderung von § 11 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV und die Anforderung an den im
Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert entspricht der Anforderung von § 5 Ab-
satz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.
Diese Anwendung dieser Regelung ist entsprechend BVT 24 Fulinote 4 zu Tabelle 9 des
Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 auf Brennstoffe mit einem bestimmten Nat-
rium- bzw. Kaliumgehalt einzuschranken.

Zu Nummer 2

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 70 bis
225 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 250 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d Doppelbuchstabe aa der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Es wird unter Bertiicksichtigung von BVT 24 Fullnote 4 zu Tabelle 9 der obere Wert des mit
BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 70 bis 250 mg/m? fur den im Jahresmittel
einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende
Emissionsgrenzwert von 300 mg/m? entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 6 Num-
mer 1 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 4

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 50 bis
180 mg/m?3 flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen. Fr
den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 100 bis 220 mg/m?® Gbernommen.

Zu Nummer 5

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 40 bis
150 mg/m?® fUr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Ubernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 5 Absatz 6 Nummer 3 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Absatz 5

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 10 des Durchflh-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an Schwefeldioxid-
Emissionen aus bestehende Anlagen.

Die Regelung in Satz 2 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte ermoglichen, sofern
die Grofeuerungsanlage entsprechend BVT 25 Fulinote 1 der Tabelle 10 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behérde dem Antrag zustimmt. Es wird auf die Begrindung zu Absatz 3 verwie-
sen.

Zu Nummer 1

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 10 bis
100 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen. Der
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im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 5 Absatz 1, Satz 2 Nummer 1 Buchstabe e Doppelbuchstabe aa der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 10 bis
100 mg/m?3 fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 5 Absatz 1, Satz 2 Nummer 1 Buchstabe e Doppelbuchstabe aa der geltenden
13. BImSchV. Die Anwendung dieser Regelung ist entsprechend BVT 25 Ful3noten 3 und
4 zu Tabelle 10 auf Brennstoffe mit einem bestimmten Schwefelgehalt zu beschranken.

Fur alle anderen Brennstoffe wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswer-
tebereiches von < 10 bis 70 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert und der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 20 bis
175 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.

Zu Nummer 3

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 10 bis
100 mg/m?3 fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und im Bereich des
oberen Endes des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 20 bis 165 mg/m?
fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen. Die Anwendung
dieser Regelung ist entsprechend BVT 25 Fulinoten 3 und 5 zu Tabelle 10 auf Brennstoffe
mit einem bestimmten Schwefelgehalt zu beschranken.

Far alle anderen Brennstoffe wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswer-
tebereiches von < 10 bis 50 mg/m? fiir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert und der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 20 bis
85 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernommen.

Zu Nummer 4

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 10 bis
100 mg/m?® fUr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ubernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 5 Absatz 7 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV. Die Anwendung ist entspre-
chend BVT 25 FulRnote 3 und 5 zu Tabelle 10 auf Brennstoffe mit einem bestimmten
Schwefelgehalt zu beschranken.

Zu Absatz 6

Die Regelungen des Absatzes dienen der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 11 des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an Chlorwasserstoff-
Emissionen aus neuen und bestehende Anlagen.

Satz 2 legt von Nummer 2 und 3 abweichende Regelungen fir bestehende Anlagen fest,
sofern die in FuRnote 1 genannten brennstofflichen Voraussetzungen vorliegen oder sofern
die Jahresbetriebsstunden unter einem Wert von 1500 Stunden liegen. Fur diese Anlagen
wird der in FuBnote 1 genannte obere Wert der BVT assoziierten Emissionsbandbreite von
1 bis 25 mg/m? als im Jahresmittel einzuhaltender Emissionsgrenzwert festgelegt. Fiir eine
wirksame Uberwachung der BVT 25 in Verbindung mit BVT 4 ist zudem ein Tagesmittelwert
von 50 mg/m? festzulegen. Auf die Begriindung zu Absatz 3 wird verwiesen.
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Satz 3 regelt die Anforderungen an Grol3feuerungsanlagen mit einer Feuerungswarmeleis-
tung von 300 MW oder mehr, wenn diese schwefelreiche Brennstoffe einsetzen. Die Emis-
sionen sind entsprechend BVT 25 Fullnote 1 zu Tabelle 11 fir bestehende Anlagen zu be-
grenzen.

Die Regelung in Satz 4 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte erméglichen, sofern
die Grofeuerungsanlage entsprechend BVT 25 Fulinote 3 der Tabelle 11 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behorde dem Antrag zustimmt. Auf die Begriindung zu Absatz 3 wird verwiesen.

Zu Nummer 1

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
15 mg/m?3 fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen. Der
Anwendungsbereich ist entsprechend BVT 25 FuRnoten 1 und 2 zu Tabelle 11 auf schwe-
felreiche Brennstoffe bzw. Betriebszeiten von bis zu 1500 Stunden im Jahr einzuschranken.

Fir eine wirksame Uberwachung der BVT 25 in Verbindung mit BVT 4 ist zudem ein Ta-
gesmittelwert von 35 mg/m? festzulegen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Wert entspricht
dem oberen Ende der mit BVT assoziierten Emissionsbandbreite von 1 bis 35 mg/m? fir
bestehende Anlagen unter 100 MW Feuerungswarmeleistung. Auf die Begrindung zu Ab-
satz 3 wird verwiesen.

Zu Nummer 2

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
15 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert idbernommen. Fur
den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis 35 mg/m? Gbernommen.

Zu Nummer 3

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
9 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert iGbernommen. Fiir den
im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT asso-
ziierten Emissionswertebereiches von 1 bis 12 mg/m? Gbernommen.

Zu Absatz 7

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 25 Tabelle 11 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von < 1,5 mg/m? fir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert Ubernommen.

Zu Absatz 8

Die generelle Befreiung von den Messpflichten bezlglich der in Anlage 2 geregelten krebs-
erzeugenden Stoffe fur bestimmte Biobrennstoffe des § 5 Absatz 8 Satz 1 und 2 der gel-
tenden 13. BImSchV ist aufgrund von BVT 4 unter Berlcksichtigung der Fu3noten 15 und
19 des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 auf Dioxine und Furane (Anlage 2 Num-
mer 4) einzuschranken. Eine Befreiung ist insbesondere nur noch dann zulassig, wenn die
Einhaltung der Emissionsgrenzwerte fur die Stoffe der Anlage 2 Nummern Uber die Ergeb-
nisse der Brennstoffkontrollen nach § 13 zweifelsfrei sichergestellt sind.
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Zu Absatz 9

Die Regelung dient der wirksamen Uberwachung der Anlagen, die Brennstoffe mit beson-
deren Eigenschaften einsetzen, entsprechend der BVT 4, 24 und 25. Die bestehenden
Nachweispflichten des § 5 Absatz 8 Satz 3 und 4 der geltenden 13. BImSchV sind daher
auszuweiten. Im Ubrigen wird auf die Begriindung zu § 28 Absatz 13 verwiesen.

Zu Absatz 10
Auf die Begriindung zu § 28 Absatz 14 wird verwiesen.

Zu § 30 (Emissionsgrenzwerte fur GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz fllissiger
Brennstoffe, ausgenommen fliissige Brennstoffe aus Produktionsriickstinden der
chemischen Industrie)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der
Umsetzung des Abschnitts 3.1 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Demnach
sind fir Grol3¢feuerungsanlagen, die flissige Brennstoffe einsetzen, emissionsbegrenzende
Anforderungen zu stellen.

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 30 Tabelle 16 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.

Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
10 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
5 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert idbernommen.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 28 Tabelle 14 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 45 bis 75 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
fur Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder mehr auch fir Anlagen
mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als 100 MW Gbernommen. Die abgasreini-
gende Technik, die es den Anlagen von 100 MW oder mehr erlaubt, Betriebswerte unter
75 mg/m? im Jahresmittel bei Einsatz von leichtem oder schwerem Heiz6l einzuhalten, ist
bei hohen Jahresbetriebsstunden auch fir Anlagen bis 100 MW verflugbar. Fir Anlagen bis
100 MW mit maximal 1500 Betriebsstunden im Jahr wird auf die Regelungen zu Absatz 6
verwiesen.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 29 Tabelle 15 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.
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Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 50 bis
175 mg/m?3 fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 35 bis
50 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Glbernommen.

Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 30 Tabelle 16 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Sie entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buch-
stabe a der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 28 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Demnach sind die Kohlenmonoxid-Emissionen zu begrenzen. Die Regelung
entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b der geltenden
13. BImSchV. Auf die Begriindung zu § 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢ wird
verwiesen.

Zu Buchstabe c

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 28 Tabelle 14 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 85 bis 100 mg/m? flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
fur Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder mehr auch fur Anlagen
mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als 100 MW Gbernommen. Die abgasreini-
gende Technik, die es den Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von 100 MW oder
mehr erlaubt, Betriebswerte unter 100 mg/m?® im Tagesmittel bei Einsatz von leichtem oder
schwerem Heizdl einzuhalten, ist bei hohen Jahresbetriebsstunden auch fiir Anlagen mit
einer Feuerungswarmeleistung bis 100 MW verfugbar. Fir Anlagen bis 100 MW mit maxi-
mal 1500 Betriebsstunden im Jahr wird auf die Regelungen zu Absatz 6 verwiesen.

Zu Buchstabe d

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 29 Tabelle 15 des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Zudem werden die Vorschriften des § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d der gel-
tenden 13. BImSchV zum Schwefelabscheidegrad aufgrund der angepassten Emissions-
grenzwerte auf mindestens 85 Prozent vereinheitlicht. Die Regelung der geltenden 13. BIm-
SchV zur oberen Begrenzung der Anforderung an den Schwefelabscheidegrad, wenn die
Emissionen 50 mg/m? unterschreiten, wird unverandert beibehalten.

Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 150 bis
200 mg/m? fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.
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Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 50 bis
120 mg/m?3 fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.

Zu Nummer 3

Die Regelung wird im Wortlaut unverandert aus § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der gelten-
den 13. BImSchV Ubernommen.

Zu Nummer 4

Die Anforderung dient in Bezug auf partikelgebundene Metall-Emissionen der Umsetzung
der BVT 30 des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Die Anforderung aus § 6 Ab-
satz 1 Satz 2 Nummer 3 der geltenden 13. BImSchV wird bei Anpassung des Bezugs an
die Neufassung der Verordnung Gbernommen.

Zu Absatz 2

Die Regelung wird im Wortlaut unverandert aus § 6 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Absatz 3

Die Regelung wird aus § 6 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV tGbernommen und die darin
enthaltenen Verweise an die neue Struktur der Verordnung angepasst. Der Absatz stellt
eine Alternative zur Bestimmung des Gesamtstaubes nach Absatz 1 dar, keine zusatzliche
Anforderung.

Zu Absatz 4

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 30 Tabelle 16 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fur bestehende Anlagen. Sie entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 1
der geltenden 13. BImSchV fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
und der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden
13. BImSchV flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.

Zu Absatz 5

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 30 Tabelle 16 des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 fur Altanlagen.

Die Regelung in Satz 2 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte erméglichen, sofern
die GroRfeuerungsanlage entsprechend BVT 30 Fulinote 1 der Tabelle 16 in der BVT 30
des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Be-
trieb ist, und sofern die Behérde dem Antrag zustimmt. Auf die Begriindung zu § 28 Ab-
satz 6 wird verwiesen.

Zu Nummer 1

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
20 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 6 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Nummer 2

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
10 mg/m?3 fir den Jahresmittelwert und von 7 bis 15 mg/m? fir den Tagesmittelwert fur be-
stehende Anlagen entsprechend BVT 30 unter Berucksichtigung von Fullnote 4 Gbernom-
men. Der im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? entspricht der
Anforderung von § 11 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Absatz 6

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 28 Tabelle 14 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fir bestimmte Anlagen. Die Regelung betrifft GroRRfeuerungsanlagen unter
100 MW Feuerungswarmeleistung, die weniger als 1500 Betriebsstunden im Jahr aufwei-
sen, sowie bestehende Grol¥feuerungsanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung unter
100 MW. Fur diese Anlagen werden die Anforderungen des § 11 Absatz 6 Nummer 1 Buch-
staben a bis ¢ der Verordnung Uber mittelgrole Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbren-
nungsmotoranlagen (44. BImSchV) tbernommen. Aufgrund der Vorgaben der BVT 28 sind
auch jahresbezogene Emissionsgrenzwerte vorzusehen. Die betroffenen Anlagen sollen
nach Moéglichkeit unter ausschlie3licher Anwendung von primaren Ma3nahmen zur Begren-
zung der Stickstoffoxid-Emissionen aber gleichwohl im Einklang mit BVT 28 betrieben wer-
den und dabei nicht hinter das Anforderungsniveau der 44. BImSchV zurickfallen.

Zu Absatz 7

Die Regelung des Satzes 1 dienen der Umsetzung der BVT 28 Tabelle 14 des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 fir bestehende Anlagen.

Satz 2 legt von Satz 1 Nummer 1 abweichende Regelungen fur Altanlagen fest. Fur diese
Anlagen wird gemaR BVT 28 Tabelle 14 des Durchfliihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 150 bis 270 mg/m?
fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der obere Wert des mit
BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 210 bis 330 mg/m? flir den im Tagesmittel
einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen.

Satz 3 legt von Satz 1 Nummer 1 abweichende Regelungen fur 2003-Altanlagen fest. Flr
diese Anlagen wird § 6 Absatz 7 Satz 2 der geltenden 13. BImSchV unter Beriicksichtigung
von BVT 28 Fullnote 3 zu Tabelle 14 fortgeschrieben. Die Regelung ist aufgrund der Vor-
gaben flr den Jahresmittelgrenzwert auf Anlagen bis weniger als 1500 Betriebsstunden im
Jahr zu begrenzen.

Satz 4 legt von Satz 1 Nummer 2 abweichende Regelungen fiir 2003-Altanlagen fest. Fir
diese Anlagen wird gemaf BVT 28 Fulinote 6 zu Tabelle 14 des Durchflihrungsbeschlus-
ses (EU) 2017/1442 der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches
von 85 bis 365 mg/m? fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Uiber-
nommen. Die Regelung ist aufgrund der Vorgaben flir den Jahresmittelgrenzwert auf Anla-
gen bis weniger als 1500 Betriebsstunden im Jahr zu begrenzen.

Satz 5 legt von Satz 1 Nummer 3 abweichende Regelungen fir Altanlagen fest. Fir diese
Anlagen wird gemal BVT 28 Tabelle 14 des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 45 bis 110 mg/m?
fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen. Unter Beruck-
sichtigung von BVT 28 Fullnote 5 zu Tabelle 14 wird der obere Wert des mit BVT assozi-
ierten Emissionswertebereiches von 85 bis 145 mg/m? flir den im Tagesmittel einzuhalten-
den Emissionsgrenzwert ibernommen.
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Satz 6 dient der Umsetzung der BVT 28 Tabelle 14 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 unter Berlcksichtigung der FuRnoten 1, 3 und 6 zu Tabelle 14. Die Anforderun-
gen entsprechen § 6 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV.

Die Regelung in Satz 7 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte ermoglichen, sofern
die Grofeuerungsanlage entsprechend BVT 28 Fulinote 1 der Tabelle 14 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behérde dem Antrag zustimmt. Auf die Begrindung zu § 28 Absatz 6 wird ver-
wiesen.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
rung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifachbuch-
stabe bbb der geltenden 13. BImSchV fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert.

Zu Nummer 2

Der im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert entspricht der Anforderung von
§ 11 Absatz 3 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV. Fir den Tagesmittelwirt wird unter
Bertcksichtigung von BVT 28 FulRnote 5 zu Tabelle 14 der obere Wert des mit BVT asso-
ziierten Emissionswertebereiches von 85 bis 145 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhal-
tenden Emissionsgrenzwert ibernommen.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
rung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe cc der geltenden
13. BImSchV fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.

Zu Absatz 8

Die Regelung des Satzes 1 dienen der Umsetzung der BVT 29 Tabelle 15 des Durchflh-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 fur bestehende Anlagen.

Satz 2 legt fir die unter Nummer 2 Buchstabe a fallenden Anlagen abweichend von Ab-
satz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe d aufgrund der vorgesehenen Emissionsgrenzwerte ei-
nen Schwefelabscheidegrad von mindestens 75 Prozent fest. Satz 3 stellt klar, dass in allen
nicht von Satz 2 betroffenen Fallen der in Absatz 1 festgelegte Schwefelabscheidegrad von
mindestens 85 Prozent unberlhrt bleibt.

Die Regelung in Satz 4 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte erméglichen, sofern
die GroRfeuerungsanlage entsprechend BVT 29 Fulnote 1 der Tabelle 15 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behérde dem Antrag zustimmt. Auf die Begrindung zu § 28 Absatz 5 wird ver-
wiesen.

Zu Nummer 1

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 50 bis
110 mg/m?3 fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tlbernommen. Der
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im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 150 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d Doppelbuchstabe cc der geltenden
13. BImSchV. Eine weitergehende abweichende Regelung fir Altanlagen auf Grundlage
von Fulinote 4 zu Tabelle 15 ist nicht zielfhrend, da diese Anlagen unverandert im Jahres-
mittel einen Grenzwert von 110 mg/m?3 einhalten mussen.

Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Fur 2003-Altanlagen mit weniger als 1500 Betriebsstunden im Jahr im ein mit BVT assozi-
ierter Emissionswertebereich von 150 bis 400 mg/m?® im Tagesmittel vorgesehen. Der Ent-
wurf Gbernimmt mit 350 mg/m?® die Anforderung des § 11 Absatz 9 der Verordnung uber
mittelgroRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) fur
Anlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von weniger als 50 MW.

Zu Buchstabe b

Es wird der obere Wert des mit BVT unter Berucksichtigung von Fulinote 5 assoziierten
Emissionswertebereiches von 150 bis 200 mg/m?® fur den im Tagesmittel einzuhaltenden
Emissionsgrenzwert bernommen.

Zu Absatz 9

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 29 Tabelle 15 im Hinblick auf eine wirksame
Uberwachung der Anlagen in den Féllen, in denen der Betreiber einer Anlage von Erleich-
terungen bei Emissionsanforderungen Gebrauch macht. Die Regelung schreibt den § 6 Ab-
satz 11 der geltenden 13. BImSchV fort. Im Ubrigen wird auf die Begriindung zu § 28 Ab-
satz 14 verwiesen.

Zu Absatz 10

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 12 der geltenden 13. BImSchV
bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Absatz 11

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 13 der geltenden 13. BImSchV
bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu § 31 (Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von
gasformigen Brennstoffen, ausgenommen gasformige Brennstoffe aus
Produktionsriickstanden der chemischen Industrie)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der
Umsetzung der Abschnitts 4 des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Demnach
sind fir GroRfeuerungsanlagen, die gasférmige Brennstoffe einsetzen, emissionsbegren-
zende Anforderungen zu stellen.
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Zu Absatz 1

Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 51 Tabelle 31 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 7 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 41 Tabelle 25 und BVT 47 Tabelle 29 des
Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Dabei werden die oberen Werte der mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiche von 10 bis 60 mg/m?® und von 15 bis 65 mg/m? zu-
sammengefasst zu einem einheitlichen, im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert von 60 mg/m3.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 50 Tabelle 30 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 25 bis 150 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Bestehende GroRfeuerungsanlagen zum Einsatz von Hittengasen, die nicht
mit Einrichtungen zur Begrenzung der Emissionen von Schwefeloxiden ausgestattet sind,
kénnen diesen Grenzwert bei Uberwiegendem Anteil von Koksofengas nur dann nicht sicher
einhalten, wenn sie Einrichtungen zur gezielten Minderung der Emissionen von Schwefel-
oxiden nachristen; was bereits der in Nummer 2 Buchstabe d Doppelbuchstabe dd in die-
sem Fall festgelegte im Tagesmittel einzuhaltende Grenzwert von 300 mg/m? spiegelt das
Emissionsniveau ohne solche MinderungsmalRnahmenMinderungsmalnahmenMinde-
rungsmafinahmenerwarten lasst.

Zu Nummer 2

Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 51 Tabelle 31 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 in Bezug auf die Tagesmittelwerte fir Prozessgase aus der Eisen- und
Stahlherstellung.

Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV, wobei entsprechend § 18 Absatz 2 Erd-
gas, Flussiggas und Wasserstoff bei gasférmigen Brennstoffen ausgenommen sind.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 44 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Danach sind die Emissionen von Kohlenmonoxid zu begrenzen. Es wird auf die
Begriindung zu § 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe c verwiesen.
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Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 41 Tabelle 25 und BVT 47 Tabelle 29 des
Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Dabei werden die oberen Werte der mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiche von 30 bis 85 mg/m? und von 22 bis 100 mg/m? zu-
sammengefasst zu einem einheitlichen, im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert von 85 mg/m?.

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 50 Tabelle 30 in Bezug auf die Tagesmittel-
werte flr Prozessgase aus der Eisen- und Stahlherstellung.

Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe dd der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstaben d
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV. Der Begriff Hochofengas schlief3t in Ver-
bindung mit BVT 50 Fulnote 3 der Tabelle 30 des Durchfihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 ein Gemisch aus Hochofen- und Koksofengas mit einem Koksofengasanteil 50
Prozent oder weniger mit ein.

Zu Doppelbuchstabe dd

Es wird in Verbindung mit Fullnote 3 der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissions-
wertebereiches von 50 bis 300 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert Ubernommen. Die Regelung gilt in Verbindung mit BVT 50 Fulinote 3 zu Ta-
belle 30 auch fur ein Gemisch aus Hochofen- und Koksofengas mit einem Koksofengasan-
teil von mehr als 50 Prozent.
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Zu Doppelbuchstabe ee

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe dd der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der gel-
tenden 13. BImSchV Ubernommen.

Zu Absatz 2

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 41 Tabelle 25 und BVT 49 Ta-
belle 29 flr bestehende Anlagen. Fir gasformige Brennstoffe wird ein einheitlicher Grenz-
wert auf Grundlage des oberen Werts des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches
von 20 bis 100 mg/m? fur Prozessgase der Eisen- und Stahlherstellung flr den im Jahres-
mittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert GUbernommen. Dieser Wert entspricht auch den
Anforderungen des § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Drei-
fachbuchstabe aaa und Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Die Regelung des Satzes 2 dient der Umsetzung der BVT 49 Tabelle 29 des Durchflh-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 fir Altanlagen mit einer Feuerungswarmeleistung von
50 MW bis weniger als 300 MW.

Die Regelung des Satzes 3 wurde im Wortlaut aus § 7 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Nummer 1

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 20 bis
100 mg/m?® fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tUbernommen. Fur
den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 22 bis 160 mg/m? entsprechend BVT 49 Ful3-
note 4 zu Tabelle 29 ibernommen.

Zu Nummer 2

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 20 bis
100 mg/m?® fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Ubernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m? entspricht der Anforde-
rung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifachbuch-
stabe ccc der geltenden 13. BImSchV.

Zu § 32 (Emissionsgrenzwerte fur GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz von flissigen
und gasformigen Produktionsriickstinden aus der chemischen Industrie)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der
Umsetzung der Abschnitts 5.1 des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Demnach
sind fir Gro3feuerungsanlagen, die Produktionsriickstande der chemischen Industrie ein-
setzen, emissionsbegrenzende Anforderungen zu stellen.
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Zu Absatz 1

Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 58 Tabelle 37 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 5 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 56 Tabelle 34 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.

Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird bei ausschliellichem Einsatz gasférmiger Brennstoffe der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 20 bis 80 mg/m? Gibernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

In allen anderen Fallen wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 30 bis 85 mg/m? flir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe c

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 57 Tabelle 35 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird aus dem mit BVT assoziierten Emissionswertebereich von 10
bis 110 mg/m? der Wert von 100 mg/m? fUr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert Ubernommen.

Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 58 Tabelle 37 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 10 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 56 des Durchflihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442. Danach sind die Emissionen von Kohlenmonoxid zu begrenzen. Die Anforde-
rungen des § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b und des § 7 Absatz 1 Satz 2 Num-
mer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV werden unverandert
Ubernommen. Es wird auf die Begriindung zu § 28 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe ¢
verwiesen.

Zu Buchstabe c

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 56 Tabelle 34 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fur neue Anlagen.
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Zu Doppelbuchstabe aa

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Es wird bei ausschliellichem Einsatz gasférmiger Brennstoffe der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches von 30 bis 100 mg/m?* tGbernommen.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

In allen anderen Fallen wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 50 bis 110 mg/m? flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung des § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe cc und des § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuch-
stabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 57 Tabelle 35 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.

Zu Doppelbuchstabe aa

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 35 mg/m? bei ausschliel3lichem
Einsatz gasformiger Brennstoffe entspricht dem § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buch-
stabe d Doppelbuchstabe dd der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 bzw. § 7
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV ubernommen.

Zu Nummer 4

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 57 Tabelle 36 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an die Chlorwasserstoff- und Fluorwas-
serstoff-Emissionen und der BVT 59 Tabelle 38 des Durchfihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 in Bezug auf die Anforderungen an die Gesamtkohlenstoff-Emissionen und die
Emissionen Nach Anlage 2 Nummer 5.
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Zu Buchstabe a
Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
7 mg/m? fir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernom-
men.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 1 bis
5 mg/m? fir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernom-
men.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 1 bis
3 mg/m? fiir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenzwert bernom-
men.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von <1 bis
2 mg/m? fur den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernom-
men.

Zu Buchstabe c

Es wird aus dem mit BVT assoziierten Emissionswertebereich von 0,6 bis 12 mg/m? und in
Anlehnung an die Vorschriften nach § 5 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV sowie nach
§ 29 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 Buchstabe g fur den Einsatz von Biobrennstoffen ein Wert
von 10 mg/m3 flir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenzwert iber-
nommen.

Zu Buchstabe d

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von < 0,012 bis
0,036 ng/m? fir den bei periodischer Messung einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gber-
nommen.

Zu Absatz 2

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 6 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV
Ubernommen.

Zu Absatz 3

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 58 Tabelle 37 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fir bestehende Anlagen.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 2 bis
15 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert dbernommen. Der
im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? entspricht der Anforde-
rung des § 6 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 1 der geltenden 13. BImSchV fur
den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforderung von § 6 Ab-
satz 5 der geltenden 13. BImSchV fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert.

Zu Absatz 4

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 56 Tabelle 34 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 fur bestehende Anlagen bei Einsatz gasférmiger Brennstoffe.

In Satz 1 wird fir bestehende Anlagen der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissions-
wertebereiches von 70 bis 100 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert ibernommen. Flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird
der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 85 bis 110 mg/m?
Ubernommen.

In Satz 2 wird fur Altanlagen der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 70 bis 180 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert entspricht der An-
forderung aus § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifach-
buchstabe ccc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Absatz 5

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 56 Tabelle 34 des Durchflih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 fir bestehende Anlagen bei Einsatz flissiger Brenn-
stoffe.

Satz 2 legt von Satz 1 Nummer 1 abweichende Regelungen fir Altanlagen fest. FUr diese
Anlagen wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 80
bis 290 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der obere
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 100 bis 330 mg/m? flr den im
Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernommen.

Satz 3 legt abweichend von Satz 2 fiir 2003-Altanlagen den oberen Wert des mit BVT as-
soziierten Emissionswertebereiches in Verbindung mit BVT 56 FulRnote 3 zu Tabelle 34
von 80 bis 380 mg/m? fiir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und den
oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 100 bis 380 mg/m? flir
den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert fest.

Satz 4 legt von Satz 1 Nummer 2 abweichende Regelungen fur Altanlagen fest. Der im Ta-
gesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 200 mg/m?® entspricht der Anforderung
von §6 Absatz7 Nummer 2. Da die BVT 56 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 in Tabelle 34 auch fur den Jahresmittelwert BVT assoziierte Emissionswertebe-
reiche vorschreibt, ist ein im Jahresmittel einzuhaltender Emissionsgrenzwert von ebenfalls
200 mg/m?3 zu erganzen.
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Satz 5 legt abweichend von Satz 4 fur 2003-Altanlagen den oberen Wert des mit BVT as-
soziierten Emissionswertebereiches in Verbindung mit BVT 56 FulBnote 3 zu Tabelle 34
von 80 bis 380 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und den
oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 100 bis 380 mg/m? fur
den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert fest. Aufgrund der in Bezug ge-
nommenen Ausgangsregelung sind die Betriebsstunden im Jahr zu begrenzen.

Satz 6 legt von Satz 1 Nummer 3 abweichende Regelungen fiir Altanlagen fest. Der im Ta-
gesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 150 mg/m?® entspricht der Anforderung
des § 6 Absatz 7 Nummer 3. Da die BVT 56 Tabelle 34 des Durchfiihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 auch fur den Jahresmittelwert BVT assoziierte Emissionswertebereiche
vorschreibt, wird ein im Jahresmittel einzuhaltender Emissionsgrenzwert von ebenfalls
150 mg/m?® festgelegt (BVT assoziierte Emissionsbandbreite liegt zwischen 80 und
290 mg/m?).

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
rung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifachbuch-
stabe bbb der geltenden 13. BImSchV fur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
rung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe bb der geltenden
13. BImSchV flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 11 Absatz 3 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert und der Anforde-
rung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe cc der geltenden
13. BImSchV flur den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert.

Zu Absatz 6

Die Regelung in Satz soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur Ein-
haltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte ermdglichen, sofern die
Groldfeuerungsanlage entsprechend BVT 56 FuBnote 1 der Tabelle 34 des Durchfiihrungs-
beschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und sofern
die Behdrde dem Antrag zustimmt. Es wird auf die Begrindung zu § 28 Absatz verwiesen.

Zu Absatz 7

Es wird auf die Begriindung zu § 29 Absatz 9 verwiesen.

Zu § 33 (Emissionsgrenzwerte fiir Gasturbinenanlagen)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der

Umsetzung der Abschnitte 3.3 und 4 des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.
Demnach sind fiir Gasturbinenanlagen emissionsbegrenzende Anforderungen zu stellen.
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Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 39 Tabelle 22 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 5 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 42 Tabelle 24 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 10 bis
30 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 15 bis
35 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 48 Tabelle 29 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 20 bis 35 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Nummer 2

Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 39 Tabelle 22 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 2 bis 10 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen.

Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht dem § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b der geltenden
13. BImSchV und schreibt den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert von
100 mg/m? fort.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 42 Tabelle 24 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.
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Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 42 Tabelle 24 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442.

Zu Dreifachbuchstabe aaa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 15 bis
40 mg/m?3 fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernommen.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 25 bis
50 mg/m? fUr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ilbernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 48 Tabelle 29 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 30 bis 50 mg/m? fir den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. Die Regelung entspricht gleichzeitig der Mindestanforderung der Richtlinie
2010/75/EU (IE-Richtlinie) fur den Einsatz beliebiger gasformiger Brennstoffe in neuen Gas-
turbinen, die bereits mit der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
der geltenden 13. BImSchV BImSchV national umgesetzt worden ist. Bei Einsatz von rei-
nem Wasserstoff in Gasturbinen oder von gasférmigen Brennstoffen, denen im nennens-
werten Malle Wasserstoff beigemischt ist (mehr als 10 Volumen-Prozent), kann derzeit ein
Grenzwert von 50 mg/m? nicht eingehalten werden, da eine Emissionsminderungstechnik
wie die fur Erdgas erfolgreiche und verfiigbare Vormischung von Brenngas und Verbren-
nungsluft absehbar nicht verflugbar ist. Es ist davon auszugehen, dass dieser Sachverhalt
zum Zeitpunkt der Einfliihrung der IE-RL nicht berilicksichtigt worden ist. Der Einsatz von
reinem Wasserstoff oder von gasférmigen Brennstoffen mit einem Wasserstoffanteil von 10
Volumen-Prozent oder mehr ist daher von der Vorschrift ausgenommen.

Zu Nummer 3

Die Regelung wurde unverandert aus § 8 Absatz1 Satz2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV dbernommen und der darin enthaltenen Verweis an die neue Struktur der
Verordnung angepasst.

Zu Nummer 4

Die LAI-Vollzugsempfehlung (Stand 09.12.2015) sieht eine Emissionsbegrenzung Emissi-
onsbegrenzung fur Formaldehyd bei Gasturbinen vor, die hier ibernommen wird. Dies ent-
spricht auch der 44. BImSchV, die in § 15 Absatz 11 ebenfalls Regelungen fir Formaldehyd
bei Gasturbinen mit einer FWL von 1 MW bis 50 MW vorsieht.

Zu Absatz 2

Die weitergehende Anforderung an die NOx-Emissionsbegrenzung auf 20mg/m?2im Jahres-
mittel beim erstmaligen Einsatz einer Einrichtung zur selektiven katalytischen Reduktion
von Stickstoffoxiden bezweckt, dass in den Fallen, in denen primare MaRnahmen zur Stick-
stoffoxid-Minderung nicht ausreichen, um den Vorgaben der vorliegenden Verordnung und
des Durchfuihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zu genlgen, und wo folglich sekundare
Malnahmen zwingend vorgenommen werden mussen, im Falle der Wahl des Verfahrens
zur selektiven katalytischen Reduktion (SCR) diese Mal3nahme so geplant und errichtet
bzw. nachgeriistet wird, dass das technische Minderungspotenzial des SCR-Verfahrens
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ausgeschopft wird unter Vermeidung von erhdhten Ammoniakemissionen (Ammoniak-
Schlupf).

Zu Absatz 3

Mit den Satzen 1 und 2 wird die Vorschrift von § 8 Absatz 2 der geltenden Verordnung
fortgeschrieben. Sie finden klinftig nur noch Anwendung in Gasturbinen

— bei Einsatz von flissigen Brennstoffen
— bei Einsatz von anderen gasférmigen Brennstoffen als Erdgas

— und bei Einsatz von Erdgas nur dann, wenn die Gasturbine ohne Einrichtungen zur
trockenen Vormischung von Brennstoff und Verbrennungsluft (NOx-armen Trocken-
brenners, sog. DLN-Technik — Dry-Low-NOx) ausgestattet ist.

Die neu hinzukommenden Satze 3, 4 und 5 legen von den Satzen 1 und 2 abweichende
Vorschriften fest fur mit Erdgas betriebene Gasturbinen mit trockener Vormischung von
Brennstoff und Verbrennungsluft. Anlass hierfiir ist, dass nach Fulinote 2 zu Tabelle 24 im
BVT 42 des Durchfuhrungsbeschlusses die mit BVT assoziierten Emissionswerte dieser
Tabelle nur bei wirksamen Betrieb des NOx-armen Trockenbrenners gelten. Der Lastpunkt,
ab dem ein sicherer und stabiler emissionsarmer Betrieb des NOx-armen Trockenbrenners
moglich ist, konnte in den vergangenen Jahren deutlich herabgesetzt werden; gleichzeitig
aber variiert dieser Minimallastpunkt unter den am Markt angebotenen Gasturbinen; die
Werte liegen heute jedenfalls in aller Regel deutlich unter 70 Prozent. Daher kann die bis-
herige starre 70 Prozent-Regelung des § 8 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV nicht mehr
Anwendung finden in erdgasbetriebenen Gasturbinen mit NOx-armen Trockenbrenner,
ohne die vorgenannte BVT-Schlussfolgerung zu verletzen.

Zu Absatz 4

Der Absatz dient der Umsetzung der BVT 42 Fulinoten 6 und 8 zu Tabelle 24. Der Absatz
ersetzt den § 8 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.

Die Moglichkeit einer wirkungsgradbezogenen Korrektur flir die jahres- und tagesbezoge-
nen Emissionsgrenzwerte flr Stickstoffoxide gemaf’ Absatz 4 gilt auch dann, wenn die Gas-
turbine den abweichenden Vorschriften in Absatz 9, 10 oder 11 unterliegt.

Zu Absatz 5
Zu Nummer 1

Fir den Einsatz von Erdgas in Gasturbinen ist die Regelung in § 8 Absatz 11 der geltenden
13. BImSchV konditional zu erganzen. Der Prufauftrag ergibt sich aus Seite L 212/10 Ab-
schnitt ,Allgemeine Erwagungen® Satz 2 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442:

,Die in den vorliegenden BVT-Schlussfolgerungen dargelegten BVT-assoziierten Emissi-
onswerte sind dann nicht auf weniger als 500 Stunden jéhrlich in Betrieb befindliche, mit
Fliissigbrennstoff oder Gas befeuerte Turbinen und Motoren fiir den Notbetrieb anzuwen-
den, wenn ein solcher Notbetrieb nicht mit der Einhaltung der BV T-assoziierten Emissions-
werte vereinbar ist.

Die Begrenzung der Regelung auf bis zu 300 Stunden im Jahr wird aus § 8 Absatz 11 der
geltenden 13. BImSchV tUbernommen.
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Zu Nummer 2

Fur andere gasformige Brennstoffe als Erdgas kann die bisherige Regelung in § 8 Ab-
satz 11 der geltenden 13. BImSchV unverandert fortgefihrt werden.

FUr den Einsatz flissiger Brennstoffe in Gasturbinen schreibt der Durchfiihrungsbeschluss
(EU) 2017/1442 in BVT 39 Tabelle 22 mit BVT verbundene Emissionsbandbreiten fir Staub
und Schwefeldioxid vor. Die Regelung in § 8 Absatz 11 der geltenden 13. BImSchV ist da-
her konditional zu erganzen. Die Begrenzung der Regelung auf bis zu 300 Stunden im Jahr
wird aus § 8 Absatz 11 der geltenden 13. BImSchV ubernommen.

Zu Absatz 6

Der Absatz erlaubt alternativ zu der von dem Durchflihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 vor-
geschriebenen Uberwachung der Staubemissionen eine RuRzahl bezogene Regelung ent-
sprechend dem § 8 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV. Die Einhaltung der mit BVT as-
soziierten Emissionswertebereiche ist im Einzelfall nachzuweisen.

Zu Absatz 7

Die Regelung des § 8 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV wird idbernommen. Die Rege-
lung wird um Dieselkraftstoff erganzt.

Zu Absatz 8

Die Regelung wurde aus § 8 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen und der
darin enthaltene Verweis an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Absatz 9

Die Satze 1 bis 4 dienen der Umsetzung der BVT 42 Tabelle 24 des Durchfihrungsbe-
schlusses (EU) 2017/1442 in Bezug auf den Einsatz von Erdgas.

Zu Nummer 1

Satz 1 Nummer 1: Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 50 mg/m?
entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden
13. BImSchV.

Zu Buchstabe a

Zu Doppelbuchstabe aa

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 10 bis
45 mg/m?3 flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernommen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 10 bis
40 mg/m?3 flr den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert tibernommen.

Zu Buchstabe b

Es wird der obere Wert der mit BVT assoziierten Emissionswertebereiche von 25 bis
50 mg/m?® bzw. 10 bis 50 mg/m? flir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert Ubernommen.
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Zu Nummer 2

Satz 1 Nummer 2: Es wird der obere Wert der mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
che von jeweils 15 bis 50 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert Ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 50 mg/m?
entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 1

Satz 2 Nummer 2: Es wird in Verbindung mit BVT 42 FulRnote 10 zu Tabelle 24 der obere
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 25 bis 55 mg/m? fir den im
Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert Gbernommen. Der im Tagesmittel einzu-
haltende Emissionsgrenzwert von 75 mg/m?* entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 8
Nummer 1 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Satz 2 Nummer 2: Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 10 bis 50 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Ubernommen. FlUr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches von 18 bis 65 mg/m® entspre-
chend BVT 42 FulRnote 9 zu Tabelle 24 Gbernommen.

Zu Nummer 1

Satz 3 Nummer 1: Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 10 bis 45 mg/m? fur den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von mg/m? entspricht
der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden 13. BIm-
SchV.

Zu Nummer 2

Satz 3 Nummer 2: Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 10 bis 40 mg/m? fir den im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
ubernommen. Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von mg/m? entspricht
der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a der geltenden 13. BIm-
SchV.

Zu Nummer 1

Satz 4 Nummer 1: Es wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswerteberei-
ches von 15 bis 60 mg/m? in Verbindung mit BVT 42 Ful3note 14 zu Tabelle 24 fiir den im
Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert ibernommen. Fur den im Tagesmittel
einzuhaltenden Emissionsgrenzwert wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissi-
onswertebereiches von 25 bis 65 mg/m?® entsprechend BVT 42 FulRnote 15 zu Tabelle 24
Ubernommen.

Zu Nummer 2

Satz 4 Nummer 1: Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 10 Nummer 1
der geltenden 13. BImSchV. Sie wurde an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Die Regelung in Satz 5 entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 9 Nummer 1 der gelten-
den 13. BImSchV. Sie wurde an die neue Struktur der Verordnung angepasst.
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Zu Absatz 10

Die Regelung dient der Umsetzung der im Durchflihrungsbeschluss in BVT 49, Tabelle 29
fur bestehende und Altanlagen festgelegten Emissionsbandbreiten unter Beriicksichtigung
der vorgeschriebenen Grenzwerte flr sonstige gasformige Brennstoffe der bestehenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 11
Satz 1 Ubernimmt Regelungen der geltenden 13. BImSchV.

Satz 2 stellt klar, dass die Mindestanforderung an den Reduktionsgrad von Einrichtungen
zur Reduktion von Stickstoffoxiden aus Absatz 1 auch fir die abweichenden Regelungen
fur bestehende und Altanlagen in Absatz 10 gilt.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 8 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 9 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 10 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 12

Die Regelung in Satz 1 soll auf Antrag des Betreibers eine Befreiung von der Pflicht zur
Einhaltung der im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte erméglichen, sofern
die Gasturbinenanlage entsprechend BVT 42 Fulnote 3 der Tabelle 24 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 weniger als 1500 Stunden im Jahr in Betrieb ist, und
sofern die Behdrde dem Antrag zustimmt. Es wird auf die Begrindung zu § 28 Absatz 6
verwiesen.

Zu Absatz 13

Die Regelung enthalt analog zu § 8 Absatz 12 der geltenden 13. BImSchV eine Nachweis-
pflicht fur all jene Falle, in denen der § 33 Anforderungen zur Emissionsbegrenzung oder
Antrage zur Befreiung von bestimmten Anforderungen vom Vorliegen der Voraussetzung
einer Begrenzung der Jahresbetriebsstunden oder des brennstoffbezogenen Nettowir-
kungsgrades abhangig macht. Im Ubrigen wird auf die Begriindung zu § 28 Absatz 14 ver-
wiesen.

Zu Absatz 14

Die Regelung wird aus § 8 Absatz 13 der geltenden 13. BImSchV Ubernommen und die
darin enthaltenen Verweise werden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 34 (Emissionsgrenzwerte fiir Verbrennungsmotoranlagen)

Die Regelung ubernimmt Regelungen der bestehenden 13. BImSchV. Sie dient zudem der
Umsetzung der Abschnitte 3.2 und 4.1 des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.
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Demnach sind fur Verbrennungsmotoranlagen emissionsbegrenzende Anforderungen zu
stellen.

Im Regelfall bestehen Verbrennungsmotoranlagen, die in den Anwendungsbereich dieser
Verordnung fallen, aus mehreren mittelgro3en Verbrennungsmotoranlagen, die einzeln be-
trachtet zwar in den Anwendungsbereich der Verordnung Uber mittelgrol’e Feuerungs-,
Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) fallen wirden, aber aufgrund
der Aggregationsregel des § 4 der vorliegenden Verordnung insgesamt betrachtet eine
Feuerungswarmeleistung von mehr als 50 MW aufweisen. Grund hierfur ist, dass der Feu-
erungswarmeleistung von Verbrennungsmotoranlagen konstruktionsbedingte Grenzen ge-
setzt sind.

Im Wesentlichen ist daher davon auszugehen, dass keine wesentlichen technischen Unter-
schiede zwischen den Verbrennungsmotoranlagen vorliegen, die in den Anwendungsbe-
reich der vorliegenden Verordnung oder der 44. BiImSchV fallen. Daher ist auch grundsatz-
lich von einem vergleichbaren Emissionsverhalten der Verbrennungsmotoranlagen auszu-
gehen.

Allerdings sollten Uber die Aggregation mehrerer mittelgrof3er Verbrennungsmotoranlagen
zu einer grofRen Verbrennungsmotoranlage gerade bei der Planung von neuen Anlagen
mogliche Synergieeffekte in Bezug auf die Abgasnachbehandlung mit sekundarer Abgas-
reinigungstechnik ausgeschopft werden.

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 35 Tabelle 20 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Die dort angegebene Emissionsbandbreite von 5 bis 10 mg/m? ist auf 15%
Sauerstoff im Abgas bezogen. Umrechnung auf den in Deutschland Ublichen Bezugssauer-
stoffgehalt von 5 Vol.% fiur Verbrennungsmotoranlagen ergibt eine Emissionsbandbreite
von 13,4 bis 26,7 mg/m3. Das europarechtlich zulassige Emissionsniveau ist damit finf mal
hoher als bei Kohlekraftwerken. Fur Verbrennungsmotoranlagen, die flissige Brennstoffe
einsetzen, legt die Neufassung der Verordnung einen jahresbezogenen Emissionsgrenz-
wert fur Gesamtstaub von 20 mg/m? fest.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Nach der BVT 33 Tabelle 18 des Durchflihnrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 sind fir den
Einsatz von flussigen Brennstoffen in Verbrennungsmotoranlagen neben tages- auch jah-
resbezogene Emissionsgrenzwerte fur Stickstoffoxide festzulegen. Aus diesem Grund wird
der in Nummer 2 Buchstabe f Doppelbuchstabe aa festgelegte tagesbezogene Grenzwert
von 140 mg/m? zusatzlich als im Jahresmittel einzuhaltender Emissionsgrenzwert festge-
legt. Auf die entsprechende Begrindung wird verwiesen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Nach der BVT 43 Tabelle 25 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 sind fur den
Einsatz von gasférmigen Brennstoffen in Verbrennungsmotoranlagen neben tages- auch
jahresbezogene Emissionsgrenzwerte fur Stickstoffoxide festzulegen. Aus diesem Grund
wird der in Nummer 2 Buchstabe f Doppelbuchstabe bb festgelegte tagesbezogene Grenz-
wert von 100 mg/m?3 zusatzlich als im Jahresmittel einzuhaltender Emissionsgrenzwert fest-
gelegt. Auf die entsprechende Begriindung wird verwiesen.
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Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a
Zu Doppelbuchstabe aa

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 20 mg/m? bei Einsatz von flus-
sigen Brennstoffen entspricht der in § 16 Absatz 3 der Verordnung Gber mittelgroRe Feue-
rungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) festgelegten Anfor-
derung fur Verbrennungsmotoranlagen mit einer Feuerungswarmeleistung zwischen 1 MW
und 50 MW.

Zu Doppelbuchstabe bb

Der Einsatz von Erdgas, Flissiggas und Wasserstoff in Verbrennungsmotoranlagen unter-
liegt keinem Emissionsgrenzwert flir Gesamtstaub. Fir andere gasférmige Brennstoffe legt
die Verordnung in Anlehnung an § 16 Absatz 2 der 44. BImSchV einen im Tagesmittel
einzuhaltenden Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? fest.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert flir Kohlenmonoxid bei Einsatz fls-
siger Brennstoffe wird aus § 16 Absatz 6 Nummer 1 der Verordnung Uber mittelgroRe Feu-
erungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV).

Zu Doppelbuchstabe bb

Der im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert bei Einsatz gasférmiger Brennstoffe
entspricht § 9 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe c

Der obere Wert der mit BVT verbundenen Bandbreite der Methanemissionen, angegeben
als Gesamtkohlenstoff, in Verbrennungsmotoranlagen bei Einsatz von Erdgas nach BVT 45
Tabelle 26 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zwischen 215 und 500 mg/m?
bei 15 Prozent Sauerstoffbezug liegt nach Umrechnung auf den in Deutschland bewahrten
Sauerstoffbezug von 5 Prozent bei einer Bandbreite von etwa 570 bis 1330 mg/m?3. Bei
Umrechnung von Gesamtkohlenstoff auf Methan liegt die Bandbreite zwischen 760 und
1770 mg/m3. Dieser Bereich kann erreicht werden bei guter Einstellung der Ventile der Ver-
brennungsmotoranlage, was der Durchflihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 als BVT ein-
stuft. Der gleichwohl sehr hohe und aus Sicht des Klimaschutzes nicht akzeptable Wert fir
den Methanschlupf ist begriindet in einer nicht zu vermeidenden Ventiliberschneidung; im
weiteren Betriebsverlauf nach der Ventileinstellung kénnen die Methanemissionen sogar
weiter ansteigen, wobei Werte um 4000 mg/m? und héher auftreten kdnnen. Da Methan im
Vergleich zu Kohlendioxid im weitaus héheren Mafe klimawirksam ist (GWP 25), fuhrt der
Methanschlupf in Verbrennungsmotoren, in denen methanhaltige Gase wie z.B. Erdgas,
Klargas, Biogas oder Deponiegas eingesetzt werden, zu erhéhten Kohlendioxid-Aquiva-
lenz-Emissionen. Methanemissionen in Hohe von 1770 g/m? bewirken unter der Annahme,
dass Methanemissionen um den Faktor 25 klimawirksamer sind als Kohlendioxid, per Saldo
eine Steigerung der aquivalenten Kohlendioxid-Emissionen der gesamten Anlage um mehr
als 22 Prozent; bei Methanemissionen von 4000 g/m? findet gar eine Erhdhung der aquiva-
lenten Kohlendioxid-Emissionen um mehr als 50 Prozent statt.
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Die im hohen Malfde klimawirksamen Methan-Emissionen bleiben auch im Falle einer BVT-
basierten Begrenzung auf 1770 mg/m?3 bzw. auf 1330 mg Methan, angegeben als Gesamt-
kohlenstoff/m® auf einem hohen Niveau. Sie liegen dann um mindestens den Faktor 100
hoéher als die Konzentration von Methan im gereinigten Abgas von Kohlekraftwerken (Mes-
sungen des VGB in Steinkohlekraftwerken ergeben fiir die Methan-Emissionen Werte zwi-
schen 3 und maximal 12 mg/m?, letzteres der Halbstundemittelwert bei Lastwechsel).

Perspektivisch ist daher die Entwicklung und anschlieRende Anwendung von wirksamen
MafRnahmen zur Minderung der Methanemissionen notwendig. Aufgrund der erheblichen
Klimawirkung von Methan besteht weiterer Evaluierungs- und Forschungsbedarf, insbeson-
dere mit Blick auf die Nutzung in Kraft-Warme-Kopplungs (KWK)-Anlagen. Einzelstudien
lassen erwarten, dass die Entwicklung wirksamer Minderungsmaflinahmen wie z.B. der Ein-
satz von spezifischen Methankatalysatoren vor dem Abgasturbolader eine weitgehende
Minderung der Methanemissionen ermdglichen kann. Daher ist zu prifen, ob Uber die Re-
gelungen der 13. BImSchV hinaus bei KWK-Anlagen im Rahmen des Kraft-Warme-Kopp-
lungsgesetzes auf niedrigere Methanemissionen hingewirkt werden kann.

Zu Doppelbuchstabe aa

Grolde Verbrennungsmotoren, die gasférmige Brennstoffe im Magerbetrieb einsetzen, kon-
nen nach Industrieangaben (VDMA Motoren und Systeme) mit 900 mg/m3 Methan, gemes-
sen als Gesamtkohlenstoff, sicher unterhalb des oberen Bandbreitenwertes von 1330
mg/m3 betrieben werden.

Zu Doppelbuchstabe bb

Soweit Verbrennungsmotoranlagen nicht fir den Magerbetrieb konzipiert werden, fahren
sie stochiometrisch; flr sie wird in Anlehnung an die § 16 Absatz 11 Nummer 2 Buchstabe
b der 44. BImSchV ein Methangrenzwert von 300 mg/m3, gemessen als Gesamtkohlenstoff,
festgelegt.

Zu Doppelbuchstabe cc

Zweistoffmotoren kénnen nach Industrieangaben (VDMA Motoren und Systeme) derzeit le-
diglich einen Methangrenzwert von 1330 mg/m?3, gemessen als Gesamtkohlenstoff, also in
der Hoéhe des oberen Bandbreitenwertes der Tabelle 26 in BVT 45 des Durchfiihrungsbe-
schlusses sicher einhalten.

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 33 Tabelle 18 und BVT 43 Tabelle 25 des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Zu Doppelbuchstabe aa

Der festgelegte tagesbezogene Grenzwert von 140 mg/m? entspricht in etwa der Vorgabe
von 0,1 g/m? fir mittelgroBe Verbrennungsmotoranlagen nach § 16 Absatz 7 Nummer 1
Verordnung Uber mittelgroRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen
(44. BImSchV).

Zu Doppelbuchstabe bb

Der festgelegte tagesbezogene Grenzwert von 100 mg/m? entspricht der Vorgabe von
0,1 g/m? fur mittelgrofe Verbrennungsmotoranlagen nach § 16 Absatz 7 Nummern 3 und 4
Verordnung Uber mittelgrolRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen
(44. BImSchV).
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Zu Nummer 3

Die Regelung wurde aus § 9 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV uber-
nommen und die darin enthaltenen Verweise an die neue Struktur der Verordnung ange-
passt.

Zu Nummer 4

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 45 Tabelle 26 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442. Der obere Wert der mit BVT verbundenen Bandbreite der Formaldehyde-
missionen in Verbrennungsmotoranlagen bei Einsatz von Erdgas nach BVT 45 Tabelle 26
des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zwischen 5 und 15 mg/m? bei 15 Prozent
Sauerstoffbezugswert liegt nach Umrechnung auf den in Deutschland bewahrten Sauer-
stoffbezug von 5 Prozent bei 40 mg/m3. Die im Entwurf vorgenommene Festlegung eines
Formaldehydgrenzwertes auf 20 mg/m? entspricht der Vorgabe der 44. BImSchV fir Zind-
strahl- und Magermotoren sowie flir Verbrennungsmotoren fiir flissige Brennstoffe. Der
Grenzwert ist fur die groReren Verbrennungsmotoranlagen im Anwendungsbereich der 13.
BImSchV - in der Regel Magermotoren — angemessen und sicher einhaltbar.

Zu Absatz 2

Absatz 2 erlaubt Ubergangsweise eine Methanemission in Héhe von 1050 mg/m3gemessen
als Gesamtkohlenstoff, bei Einsatz von gasférmigen Brennstoffen in Fremdzindmotoren im
Magerbetrieb, die bis zum Inkrafttreten der Verordnung bereits genehmigt sind oder sich in
der Errichtung befinden.

Zu Absatz 3

Absatz 3 regelt in Anlehnung an Fuf3note 2 in Tabelle 26 zu BVT 45 des Durchfuhrungsbe-
schlusses die periodisch wiederkehrende Uberwachung von Methan, angegeben als Ge-
samtkohlenstoff, gemessen bei Volllast.

Zu Absatz 4

Die Regelung erfolgt entsprechend § 33 Absatz 8 flir Gasturbinen und entsprechend der
Regelung in § 16 Absatz 8 Satz 1 und 2 der Verordnung Uber mittelgro3e Feuerungs-, Gas-
turbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV).

Zu Absatz 5

Zur Begrenzung der Schwefeldioxid-Emissionen erfolgt die Regelung entsprechend § 33
Absatz 7 flr Gasturbinen und entsprechend der Regelung in § 16 Absatz 9 der Verordnung
Uber mittelgrolRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BIm-
SchV). Andernfalls waren nach BVT 34 Tabelle 19 Emissionsgrenzwerte vorzusehen.

Zu Absatz 6

Verbrennungsmotoranlagen fir den ausschlie3lichen Notbetrieb von bis zu 300 Stunden im
Jahr, die flissigen Brennstoffe einsetzen, sollen unter Abwagung der VerhaltnismaRigkeit
von einzelnen Regelanforderungen des Absatzes 1 ausgenommen werden.

Zu Nummer 1

Die abweichenden Anforderungen in stellen das Ergebnis der Prifung der Vereinbarkeit
der hier zur Anwendung kommenden BVT-Emissionsbandbreiten fiir einen solchen Notbe-
trieb dar. Der festgelegte und im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von
500 mg/m?® entspricht dem auf 5 Prozent Sauerstoffbezugswert umgerechneten oberen
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Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches der BVT 33 Tabelle 18 des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Der festgelegte und im Tagesmittel einzuhaltende
Emissionsgrenzwert von 800 mg/m? entspricht dem auf 5 Prozent Sauerstoffbezugswert
umgerechneten oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches der
BVT 33 Tabelle 18 des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Zu Nummer 2

Die abweichende Anforderung entspricht der ist angelehnt an die Anforderung in § 16 Ab-
satz 10 Nummer 4 der 44. BImSchV.

Zu Absatz 7

Verbrennungsmotoranlagen fiir den ausschlie3lichen Notbetrieb von bis zu 300 Stunden im
Jahr, die gasférmige Brennstoffe einsetzen, sollen unter Abwagung der VerhaltnismaRigkeit
von einzelnen Regelanforderungen des Absatzes 1 ausgenommen werden.

Zu Nummer 1

Die abweichende Anforderung ist angelehnt an die Anforderung in § 16 Absatz 10 Nummer
4 der 44. Der im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert fur Stickstoffoxide von
200 mg/m?® entspricht dem auf 5 Prozent Sauerstoffbezugswert umgerechneten oberen
Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches der BVT 43 Tabelle 25 des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Der im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenz-
wert von 225 mg/m? entspricht dem auf 5 Prozent Sauerstoffbezugswert umgerechneten
oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebereiches der BVT 43 Tabelle 25
des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Abweichend davon orientiert sich der in
Satz 2 fur bestehende Anlagen festgelegte und im Tagesmittel einzuhaltenden Emissions-
grenzwert mit 450 mg/m?® an dem oberen Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 55 bis 175 mg/m® nach BVT 43 FulRnote 5 zu Tabelle 25 und bezogen auf 15
Prozent Sauerstoffbezugswert.

Zu Nummer 2

Die abweichende Anforderung entspricht der Anforderung in § 16 Absatz 10 Nummer 4 der
44. BImSchV.

Zu Absatz 8
Die Regelung entspricht der Anforderung von § 9 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV.
Zu § 35 (Netzstabilitatsanlagen)

Netzstabilitdtsanlagen bedurfen gesonderter Regelungen, da ihre tatsachlichen Betriebs-
zeiten im Vorfeld nicht abschlieRend bestimmt werden kénnen. Insbesondere ist die Ein-
haltung der einschlagigen Emissionsvorschriften der Verordnung und des Durchflihrungs-
beschlusses (EU) 2017/1442 sicherzustellen, wenn die jahrliche Betriebsstundenzahl héher
ausfallt als ursprunglich geplant und der Zugang zu bestimmten Vorzugsregelungen entfallt.

Zu Absatz 1

Die Regelung ist erforderlich, damit Netzstabilitatsanlagen fur den Fall, dass der Betreiber
einen Betrieb von mehr als 300 Stunden im Jahr nicht ausschlie3t, so geplant und geneh-
migt werden, dass eine kiinftige Nachristung, die zur Einhaltung der einschlagigen Re-
gelanforderungen der §§ 33 oder 34 befahigt, durchfiihrbar ist.
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Zu Absatz 2

Die Regelung ist erforderlich, um das Kriterium vorzuschreiben, das die Pflicht zur Nach-
ristung gemaf Absatz 1 auslost.

Zu Absatz 3

Die Regelung stellt sicher, dass der Betreiber eine geeignete Nachrustfrist hat, um die
Nachristung gemaR Absatz 1 durchzufihren, sobald die Pflicht zur Auslésung der Nach-
ristung gemaf Absatz 2 gegeben ist.

Zu Absatz 4

Die Regelung ist im Hinblick auf die Uberwachung der Anlage durch die zustandige Be-
horde erforderlich. Sie stellt sicher, dass die zustandige Behérde Kenntnis hat von den jahr-
lichen Betriebsstunden hat, um eine Nachristung gemaR Absatz 1 im Falle des Absatzes 2
Uberwachen zu kénnen.

Zu Unterabschnitt 3 (Zusitzliche Anforderungen an Messung und Uberwachung zu
Abschnitt 2)

Zu § 36 (Ausnahme vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen)
Zu Absatz 1

Die in dem Absatz festgelegte Ausnahme beziiglich der kontinuierlichen Uberwachung der
Schwefeloxidemissionen erfolgt auf der Grundlage der FuRnote 3 der BVT 4 des Durchflh-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Satz 2 stellt klar, dass unabhangig davon flr die unter
Satz 1 fallenden Anlagen auch die abweichende Regelung des § 18 Absatz 5 Anwendung
finden kann, sofern die dort genannten Voraussetzungen erfullt sind.

Zu Absatz 2

Die in dem Absatz festgelegte Ausnahme beziiglich der kontinuierlichen Uberwachung der
Ammoniakemissionen erfolgt auf der Grundlage der Ful3note 3 der BVT 4 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442.

Zu Absatz 3

Die in dem Absatz festgelegte Ausnahme beziiglich der kontinuierlichen Uberwachung der
Ammoniakemissionen erfolgt auf der Grundlage der Ful3note 4 der BVT 4 des Durchfiih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442 und ist fachlich darin begriindet, dass bei SCR in High-
Dust-Schaltung der in der SCR auftretende Ammoniakschlupf in der nachfolgenden Ent-
schwefelungseinrichtung (nass arbeitend oder mittels Sprihabsorption) weitgehend gebun-
den wird, so dass die Reingasemissionen an Ammoniak in diesen Fallen stabil auf einem
sehr geringen Niveau verharren. Ist dagegen die SCR in tail-end ausgefihrt, also am Ende
der Abgasreinigungsstrecke installiert, entsprechen die Ammoniak Reingasemissionen
dem in der SCR auftretenden Ammoniak-Schlupf, so dass die Begriindung fir eine Aus-
nahme von der kontinuierlichen Uberwachung in diesem Fall entfallt.

Zu Absatz 4

Die Verpflichtung zur jahrlichen Wiederholungsmessung von Methan, angegeben als Ge-
samtkohlenstoff, beruht auf BVT 4 des Durchfiihrungsbeschlusses.
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Zu § 37 (Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen)

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 4 des Durchfuhrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 in Bezug auf die wiederkehrende Uberwachung der Anlagen.

Zu Absatz 1

Die Haufigkeit der wiederkehrenden Messungen von Schwermetallemissionen ist nach
BVT 4 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 auf einmal jahrlich zu erhdhen.

Zu Absatz 2

Die Haufigkeit der wiederkehrenden Messungen von Dioxinen und Furanen ist nach BVT 4
des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 auf einmal einmal halbjahrlich zu erhdéhen.
Satz 2 befreit von der Wiederholungsmessung bei Vorliegen der Voraussetzung nach Ful3-
note 22 zur vorgenannten BVT-Schlussfolgerung.

Zu Absatz 3

Die Haufigkeit der wiederkehrenden Messungen von anorganischen Chlor- und Fluorver-
bindungen bei Einsatz von Stein- und Braunkohlen sowie bei Einsatz von Brennstoffen aus
Produktionsrickstdnden der chemischen Industrie ist nach BVT 4 des Durchfihrungsbe-
schlusses (EU) 2017/1442 auf einmal vierteljahrlich zu erhéhen. Anlagen unter 100 MW
und mit héchstens 1500 Betriebsstunden im Jahr missen nach BVT 4 Ful3note 3 abwei-
chend davon einmal halbjahrlich messen.

Zu Absatz 4

Die Haufigkeit der wiederkehrenden Messungen von anorganischen Chlor- und Fluorver-
bindungen bei Einsatz von Biobrennstoffen ist nach BVT 4 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 auf einmal jahrlich zu erhdhen.

Zu Absatz 5

Die Haufigkeit der wiederkehrenden Messungen von Formaldehyd in Verbrennungsmotor-
anlagen ist nach BVT 4 des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 auf einmal jahr-
lichjahrlichjahrlicheinmal halbjahrlich zu erhéhen.

Zu Absatz 6

Bei Verbrennungsmotoranlagen ist es ausreichend, wenn die Wiederholungsmessungen
an einem Tag im Umfang von drei Einzelmessungen durchgefuhrt werden. Gem. den BVT-
Schlussfolgerungen flir Groflfeuerungsanlagen sind bei fremdgeziindeten Gas- und Zwei-
kraftstoffgasmotoren die Formaldehydemissionen jahrlich zu ermitteln. Dies wird im § 37
entsprechend berucksichtig. Damit wird auch eine Gleichstellung mit den Anforderungen
der 44. BiImSchV hergestellt.

Zu Absatz 7

Die Regelung erlaubt bei Vorliegen der in § 20 Absatz 3 Satz 3 festgelegten Voraussetzun-
gen, die Wiederholungshaufigkeit der Periodische Messungen in den Absatzen 2 und 3 auf
einmal jahrlich herabzusetzen. Dies erfolgt auf der Grundlage von BVT 4 Ful3note 10 Satz 1
des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442.
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Zu § 38 (Zusatzliche periodische Messungen)

Distickstoffoxid-Emissionen sind entsprechend BVT 20 und BVT 4 des Durchfiihrungsbe-
schlusses (EU) 2017/1442 zu begrenzen und durch periodische Messung zu tiberwachen.

Distickstoffoxid-Emissionen unterliegen im § 10 Absatz 5 der Verordnung Uber mittelgrolRe
Feuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) fir Wirbel-
schichtfeuerungsanlagen zum Einsatz von Kohle in Anlagen unter 50 MW einem Grenzwert
von 150 mg/m3. Fur Grof3feuerungsanlagen sind die Distickstoffoxid-Emissionen entspre-
chend des Standes der Technik zu Uberwachen. Distickstoffoxid ist ein Treibhausgas mit
einem Treibhausgaspotenzial (GWP), das etwa 310 starker ist, als das von Kohlenstoffdi-
oxid.

Die Vorgabe eines Richtwertes von 150 mg/m? richtet sich an die Messaufgabe und damit
Messtechnik bzw. an das durchfihrende Messinstitut mit dem Ziel, bei Einsatz der Mess-
technik die Wahl eines im Hinblick auf das erwartete Emissionsniveau angemessenen
Messwertbereich sicherzustellen. Dies erlaubt gleichzeitig auch eine verbesserte Vergleich-
barkeit der Ergebnisse der Messungen an verschiedenen Anlagen.

Zu Unterabschnitt 4 (Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 2)
Zu § 39 (Ubergangsregelungen)

Aufgrund der Systematik der Verordnung ist die novellierte 13. BImSchV ab dem Inkrafttre-
ten grundsatzlich auch auf Anlagen anzuwenden, die sich au3erhalb der Vermarktung am
Strommarkt befinden, beispielsweise Anlagen in Sicherheitsbereitschaft (§ 13g EnNWG). Fir
Anlagen in Sicherheitsbereitschaft nach § 13g EnWG gilt, dass sie - wenn Uberhaupt - nur
in einem begrenzten Zeitraum fur wenige Stunden aufgerufen werden. Nachrustungen der
Anlagen in Sicherheitsbereitschaft nach § 13g EnWG sind unverhaltnismaRig. Die rechtfer-
tigt die Erteilung von notwendigen Ausnahmen durch die zustandigen Landesbehdrden
nach den allgemeinen Regelungen (§ 23 Abs. 1), wenn die Anforderungen der Richtlinie
2010/75/EU und des bisher geltend geltenden Rechts eingehalten sind.

Der nach Inkrafttreten dieser Verordnung bis zum Ablauf der Frist zur Umsetzung des
Durchfiuihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zur Verfigung stehende Zeitraum kann in ei-
nigen Fallen fir nachzuristende Minderungsmallnahmen fir die Betreiber sowie fur die
Behdrden im Hinblick auf die Durchfiihrung der erforderlichen Genehmigungsverfahren zu
knapp bemessen sein. Dies rechtfertigt die Erteilung einer befristeten Ausnahme, um eine
angemessene Ubergangsfrist zu gewahren.

Zu Absatz 1

Die in Satz 1 festgelegte Ubergangsfrist fir bestehende Anlagen ergibt sich aus Artikel 21
Absatz 3 der Richtlinie 2010/75/EU in Verbindung mit dem Datum der Verdffentlichung des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Die Ubergangsfrist ist fir eine mégliche Nach-
ristung der betroffenen Anlagen erforderlich. Satz 2 stellt klar, dass bis zu dem in Satz 1
genannten Stichtag die bislang geltende 13. BImSchV anzuwenden ist. Satz 3 regelt, dass
die Uberpriifung der Einhaltung von auf das Jahr bezogenen Emissionsgrenzwerten mit
dem Kalenderjahr beginnt, das auf den in Satz 1 festgelegten Stichtag folgt. Im vorliegen-
den Entwurf ist dies das Kalenderjahr 2022. Satz 4 stellt klar, dass Anforderungen der gel-
tenden Genehmigung einer Anlage, die strenger sind als die Anforderung aus der vorlie-
genden Neufassung der Verordnung oder aus der geltenden 13. BImSchV, liber den Stich-
tag hinaus bestehen bleiben.
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Zu Absatz 2

Die in Absatz 2 festgelegte und zu Absatz 1 abweichende Regelung schreibt die in § 30
Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV gewahrte verlangerte Ubergangsfrist fiir bestimmte
Fernwarme erzeugende Anlagen fort. Diese Anlagen missen erst zum 1. Januar 2023 in
Ubereinstimmung mit der Neufassung der Verordnung betrieben werden. Die bis dahin gel-
tenden Anforderungen entsprechen den Regelungen des § 30 Absatz 3 der geltenden
13. BImSchV. Die Pflicht zur Berichterstattung besteht nur dann, wenn die europarechtli-
chen Mindestanforderungen zur Begrenzung der Emissionen an Schwefeldioxid, Stickstof-
foxide, Kohlenmonoxid und Staub, wie sie in AnhangV Teil 1 und Teil 5 der Richtlinie
2010/75/EU festgelegt sind, noch nicht erflllt sind.

Die Frist fur die Berichterstattung wird an die gednderte Frist in § 22 der Verordnung ange-
passt. Es wird auf die entsprechende Begriindung verwiesen.

Zu Absatz 3

Die in Absatz 3 festgelegte und zu Absatz 1 abweichende Regelung schreibt die in § 30
Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV enthaltene Regelung fort.

Zu Absatz 4

Der Absatz 4 aktualisiert die Regelung aus § 30 Absatz 5 der bislang geltenden 13. BIm-
SchV. Die Pflicht zur Berichterstattung nach Absatz 4 fir die zur Stilllegung angezeigten
Anlagen nach Absatz 3 besteht nur dann, wenn die europarechtlichen Mindestanforderun-
gen zur Begrenzung der Emissionen an Schwefeldioxid, Stickstoffoxide, Kohlenmonoxid
und Staub, wie sie in Anhang V Teil 1 und Teil 5 der Richtlinie 2010/75/EU festgelegt sind,
nicht erfullt sind.

Die Frist fur die Berichterstattung fir die zur Stilllegung angezeigten Anlagen nach Absatz 4
wird an die geanderte Frist in § 22 der Verordnung angepasst. Es wird auf die entspre-
chende Begrindung verwiesen.

Zu Absatz 5

Die Regelung wurde aus § 30 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV Gbernommen und die
darin enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Absatz 6

Die Uberpriifung des Emissionsverhaltens von Gasmotoranlagen ist zur Einhaltung der Kli-
maziele erforderlich. Gasmotoren werden vermehrt zur Substitution von Kohlekraftwerken
zum Einsatz kommen. Einen echten Klimavorteil weisen sie allerdings nur dann auf, wenn
die durch den Schlupf bedingten Methanemissionen mittelfristig um mindestens 90% ge-
mindert werden. Hierzu wird der Einsatz von Katalysatoren und Verfahren zur themischen
Nachverbrennung erforderlich sein.

Zu Abschnitt 3 (Vorschriften fiir GroRfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich des
Durchfilhrungsbeschlusses (EU) 2014/687 der Kommission vom 26. September
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2014 zu den besten verfugbaren Techniken in Bezug auf die Herstellung von
Zellstoff, Papier und Karton)

Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 3)

Zu § 40 (Anwendungsbereich)

Die Regelung legt fest, fir welche GrofR¥feuerungsanlagen im Anwendungsbereich der
13. BImSchV die zusatzlichen Anforderungen ihres Abschnittes gelten. Dies sind die Grol3-
feuerungsanlagen der Papier- und Zellstoffindustrie, die Ablaugen aus der Zellstoffgewin-
nung einsetzen, und die europarechtlich unter die BVT-Schlussfolgerungen fir die Herstel-
lung von Zellstoff, Papier und Karton fallen. Die nationale Umsetzung fir diese Grolfeue-
rungsanlagen erfolgte mit der geltenden 13. BImSchV.

Zu § 41 (Begriffsbestimmungen)

Zu Absatz 1

Die Regelung entspricht der Begriffsbestimmung von § 2 Absatz 3 der geltenden 13. BIm-
SchV.

Zu Absatz 2
Zu Nummer 1

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 4 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV Ubernommen.

Zu Nummer 2

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 4 Nummer 2 Buchstabe b der
geltenden 13. BImSchV tGbernommen.

Zu Nummer 3

Die Regelung wurde im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 4 Nummer 3 Buchstabe b der
geltenden 13. BImSchV tdbernommen.

Zu Unterabschnitt 2 (Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu
Abschnitt 3)

Zu § 42 (Gemeinsame Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz
von Ablaugen der Zellstoffherstellung)

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Buchstabe ¢

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe bbb und Doppelbuchstabe bb Dreifachbuch-
stabe bbb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 der geltenden
13. BImSchV bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Absatz 2
Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV bei
Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Absatz 4

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV. Die
enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 43 (Zusatzliche Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz
von Sulfat-Ablaugen der Zellstoffherstellung)

Zu Absatz 1

Zu Nummer 1

Zu Buchstabe a

Zu Doppelbuchstabe aa

Nach BVT 22 Tabelle 4 des Durchfiihrungsbeschlusses 2014/687/EU ist fur Anlagen mit
einer Feuerungswarmeleistung zwischen 50 MW und 100 MW ein im Jahresmittel einzu-
haltender Emissionsgrenzwert fiir Stickstoffoxide von 200 mg/m?2 vorzusehen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Nach BVT 22 Tabelle 4 des Durchfiihrungsbeschlusses 2014/687/EU ist fur Anlagen mit
einer Feuerungswarmeleistung von mehr als 300 MW ein im Jahresmittel einzuhaltender
Emissionsgrenzwert fir Stickstoffoxide von 150 mg/m?® vorzusehen.

Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 3a der geltenden 13. BImSchV
bezuglich des im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes.
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Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 3a der geltenden 13. BImSchV
bezliglich des im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV be-
zuglich des im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwertes.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung an-
gepasst.

Zu Absatz 2

Die Regelung des Satzes 1 dient der Umsetzung der BVT 22 Tabelle 4 des Durchflihrungs-
beschlusses 2014/687/EU flir bestehende Anlagen.

Die Regelung des Satzes 2 einschlie3lich der Nummern 1 bis 3 entspricht der Anforderung
von § 5 Absatz 6 Nummer 3 der geltenden 13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise wurden
an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 44 (Zusitzliche Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen bei Einsatz
von Sulfit-Ablaugen der Zellstoffherstellung)

Zu Absatz 1

Zu Nummer 1

Zu Buchstabe a

Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe e
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe e
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 3b der geltenden 13. BImSchV
bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Absatz 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 5 Absatz 6a der geltenden 13. BImSchV
bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Absatz 4

Die Regelung entspricht den Anforderungen von § 5 Absatz 7 Nummer 1 und Nummer 1a
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Unterabschnitt 3 (Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 3)
Zu § 45 (Ubergangsregelungen)
Zu Absatz 1

Absatz 1 enthalt eine Ubergangsregelung, mit der die Anforderungen an die Verhaltnisma-
Rigkeit und Durchflihrbarkeit der Anforderungen gewahrleistet werden.

Zu Absatz 2

Dieser Absatz regelt insbesondere, welche Regelungen bis zum Ablauf der Ubergangsre-
gelung nach Absatz 1 gelten.

Zu Abschnitt 4 (Vorschriften fiir Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2014/738 der Kommission vom 9. Oktober 2014 zu
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den besten verfugbaren Techniken in Bezug auf das Raffinieren von Mineral6l und
Gas)

Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 4)

Zu § 46 (Anwendungsbereich)

Die Regelung legt fest, fir welche GrofR3feuerungsanlagen im Anwendungsbereich der
13. BImSchV die zusatzlichen Anforderungen ihres Abschnittes gelten. Dies sind die Grol3-
feuerungsanlagen der Raffinerien, soweit diese Raffinerieheizgase oder Destillations- oder
Konversionsriickstande einsetzen, und die europarechtlich unter die BVT-Schlussfolgerun-
gen in Bezug auf das Raffinieren von Mineraldl und Gas fallen. Die nationale Umsetzung
fur diese Grol¥feuerungsanlagen erfolgte mit der geltenden 13. BImSchV.

Zu § 47 (Begriffsbestimmungen)

Zu Absatz 1

Die Regelung entspricht der Begriffsbestimmung von § 2 Absatz 3 der geltenden 13. BIm-
SchV

Zu Absatz 2
Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Begriffsbestimmung von § 2 Absatz 4 Nummer 1 der geltenden
Verordnung.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Begriffsbestimmung von § 2 Absatz 4 Nummer 2 Buchstabe ¢
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Begriffsbestimmung von § 2 Absatz 4 Nummer 3 Buchstabe ¢
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Unterabschnitt 2 (Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu
Abschnitt 4)

Zu § 48 (Gemeinsame Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen in
Raffinerien, die Raffinerieheizgase oder Destillations- oder Konversionsriickstiande
einsetzen)

Zu Nummer 1

Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 3a und von § 7 Absatz 1a der
geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b
Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b

und von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe cc der geltenden
13. BImSchV.
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Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 und von § 7
Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV.

Zu § 49 (Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen fiir den Einsatz von
Destillations- oder Konversionsriickstianden)

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe bbb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe cc

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe c
Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d.
Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 1 Satz 2 Nummer 3 der geltenden
13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung an-
gepasst.

Zu Absatz 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 5 der geltenden 13. BImSchV. Die
enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.
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Zu Absatz 3

Die Anforderung in Satz 2 geht zuriick auf § 6 Absatz 7 Satz 3 der geltenden 13. BImSchV,
wobei das Anforderungsniveau wegen der BVT 34 Tabelle 11 des Durchfuhrungsbeschlus-
ses 2014/738/EU auf 300 mg/m? anzupassen ist.

Die besondere Regelung des § 6 Absatz 7a der geltenden 13. BImSchV kann ersatzlos
entfallen, da die Anforderung des § 6 Absatz 7 Nummer 1 der geltenden 13. BImSchV mit
einem abweichenden, im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert von 350 mg/m?
im vorliegenden Abschnitt der Neufassung der Verordnung nicht mehr auftritt.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 7 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 7 Nummer 3 der geltenden
13. BImSchV bei Anpassung des Bezugs an die Neufassung der Verordnung.

Zu Absatz 4

Die Anforderung in Satz 2 entspricht der Anforderung in § 6 Absatz 8 Satz 2 der geltenden
13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung an-
gepasst.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 8 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung an-
gepasst.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 8 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung an-
gepasst.

Zu Absatz 5

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 9 der geltenden 13. BImSchV. Die
enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Absatz 6

Satz 1 der Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 3 der geltenden 13. BIm-
SchV. Satz 2 entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 10 der geltenden 13. BImSchV.
Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Absatz 7

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV. Die
enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.
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Zu Absatz 8

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 6 Absatz 11 der geltenden 13. BImSchV.
Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 50 (Emissionsgrenzwerte fiir GroRfeuerungsanlagen fiir den Einsatz von
Raffinerieheizgasen)

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe bbb und Doppelbuchstabe bb der geltenden
13. BImSchV.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe dd der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 4 der geltenden 13. BImSchV. Die
enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst. Die Rege-
lung des § 20 Absatz 1a der geltenden 13. BImSchV wird aus rechtssystematischen Grin-
den hierher verschoben.

Zu § 51 (Emissionsgrenzwerte in Raffinerien bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen)

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 10 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.
Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 52 (Emissionsgrenzwerte fur Gasturbinen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase
einsetzen)

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Buchstabe b

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe c
Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 7a der geltenden 13. BImSchV.
Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 2 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 3

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 4

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 8 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV. Die weiteren abweichenden Regelungen nach § 8 Absatz 9 Nummer 2 und
§ 8 Absatz 10 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV entfallen, da der Durchfiihrungsbe-
schluss 2014/738/EU in BVT 34 Tabelle 9 einen oberen Wert des mit BVT assoziierten
Emissionswertebereichs von 120 mg/m? auf das Monatsmittel bezogen ausweist. Eine Bei-
behaltung der héheren im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte nach § 8 Ab-
satz 9 Nummer 2 und § 8 Absatz 10 Nummer 2 der geltenden 13. BImSchV ware europa-
rechtlich nur zulassig bei gleichzeitiger zusatzlicher Einfihrung eines auf das Monatsmittel
bezogenen Emissionsgrenzwertes von 120 mg/m? in die vorliegende Verordnung.

Zu Absatz 5

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 6 der geltenden 13. BImSchV.
Zu Absatz 6

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 8 Absatz 13 der geltenden 13. BImSchV.
Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 53 (Kompensationsmaoglichkeit in Raffinerien)

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 10a der geltenden 13. BImSchV. Die ent-
haltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu Absatz 2
Zu Nummer 3

Das Wort ,und” ist im Verweis auf die §§ durch das Wort ,oder* zu ersetzen.
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Zu Unterabschnitt 3 (Zusitzliche Anforderungen an Messung und Uberwachung zu
Abschnitt 4)

Zu § 54 (Kontinuierliche Messungen)

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 20 Absatz 8 der geltenden 13. BImSchV.
Die enthaltenen Verweise wurden an die neue Struktur der Verordnung angepasst.

Zu § 55 (Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen)

Die Schwermetallmessungen haben nach BVT 4 des Durchfuhrungsbeschlusses
2014/738/EU regelmalig wiederkehrend einmal halbjahrlich zu erfolgen. Daher ist eine von
§ 19 Absatz 2 abweichende Regelung erforderlich. Die Satze 2 und 3 setzen die in BVT 4
Fulnote 5 der vorgenannten BVT-Schlussfolgerung moglichen Abweichungen bezuglich
der Wiederholungshaufigkeit um.

Zu Unterabschnitt 4 (Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 4)
Zu § 56 (Ubergangsregelungen)
Zu Absatz 1

Absatz 1 enthélt eine Ubergangsregelung, mit der die Anforderungen an die Verhaltnismé-
Rigkeit und Durchfiihrbarkeit der Anforderungen gewahrleistet werden.

Zu Absatz 2

Dieser Absatz regelt, welche Regelungen bis zum Ablauf der Ubergangsregelung nach Ab-
satz 1 gelten.

Zu Abschnitt 5 (Vorschriften fiir GroRfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich des
Durchfilhrungsbeschlusses (EU) 2017/2117 der Kommission vom 21. November
2017 zu den besten verfugbaren Techniken in Bezug auf die Herstellung von
organischen Grundchemikalien)

Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 5)
Zu § 57 (Anwendungsbereich)

Die Regelung legt fest, fir welche GrofRfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich der
13. BImSchV die zusatzlichen Anforderungen ihres Abschnittes gelten. Dies sind die GroR3-
feuerungsanlagen zur Herstellung von Alkenen durch Spalten von Kohlenwasserstoffen so-
wie Groflfeuerungsanlagen zum Spalten von 1,2-Dichlorethan; die genannten Grolfeue-
rungsanlagen fallen europarechtlich unter die BVT-Schlussfolgerungen in Bezug auf die
Herstellung von organischen Grundchemikalien.

Zu § 58 (Begriffsbestimmungen)

Zu Absatz 1

Die Regelung entspricht der Definition von § 2 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Der Begriff der ,bestehenden Anlage” ist an den Durchflihrungsbeschluss (EU) 2017/2117

anzupassen, der am 7. Dezember 2017 veroffentlich wurde. Auf die Begriindung zu § 26
Absatz 2 wird verwiesen.
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Zu Nummer 1

Die Regelung wird im Wortlaut unverandert aus § 2 Absatz 4 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV Ubernommen.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht dem § 2 Absatz 4 Nummer 2 Buchstabe a der geltenden 13. BIm-
SchV. Die Stichdaten fir die erste Genehmigung und die Inbetriebnahme sind entspre-
chend anzupassen.

Zu Nummer 3

Die Regelung entspricht dem § 2 Absatz 4 Nummer 3 Buchstabe a der geltenden 13. BIm-
SchV. Die Stichdaten fir die erste Genehmigung und die Inbetriebnahme sind entspre-
chend anzupassen.

Zu Unterabschnitt 2 (Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu
Abschnitt 5)

Zu § 59 (Emissionsgrenzwerte)

Abschnitt 5 geht davon aus, dass in den von ihm geregelten Grol3feuerungsanlagen aus-
schliel3lich gasférmige Brennstoffe eingesetzt werden. Falls in einer solchen Anlage auch
flissige Brennstoffe eingesetzt werden, sind fur sie die in § 59 umgesetzten BVT-Schluss-
folgerungen und die emissionsbegrenzenden Anforderungen des § 6 der 13. BImSchV in
der Fassung vom 2. Mai 2013, zuletzt geandert am 19.12.2017, maRgeblich. Dabei ist zu
beachten, dass flr eine bestehende Anlage im Sinne von § 58 Absatz 2 die Anforderungen
des § 6 fir neue Anlagen gelten, sofern die Anlage am 7.1. 2014 oder spater in Betrieb
gegangen ist.

Zu Absatz 1
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 7 Tabelle 2.1 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/2117. Dieser sieht einen mit BVT assoziierten Emissionswertebereich von <5
bis 15 mg/m?® im Tagesmittel bzw. als Mittelwert Gber die Probenahme vor. Der festgelegte
und im Tagesmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwert von 10 mg/m? erfullt die BVT-
Schlussfolgerung und entspricht dem Anforderungsniveau fir die von den Abschnitten 2, 3,
4 und 5 erfassten anderen Grol3feuerungsanlagen. Er entspricht ferner den Anforderungen
in § 5 Absatz 3b und in § 7 Absatz 1a der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 5 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/2117. Sie entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 3 des Durchfiihrungsbeschlusses (EU)
2017/2117.
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Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 4 Tabelle 2.1 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/2117. Dabei wird der obere Wert des mit BVT assoziierten Emissionswertebe-
reiches von 60 bis 100 mg/m? flr den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert
Uubernommen. Dies entspricht den Anforderungen des § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buch-
stabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe aaa und Doppelbuchstabe bb der gelten-
den 13. BImSchV.

Zu Buchstabe e

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 6 des Durchfuhrungsbeschlusses (EU)
2017/2117. Sie entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe dd der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Der Absatz enthalt abweichende Vorschriften fir bestehende Anlagen mit einer Feuerungs-
warmeleistung zwischen 50 MW und 300 MW, sofern andere gasférmige Brennstoffe als
Erdgas eingesetzt werden. In diesen Fallen gibt BVT 4 Tabelle 2.1 des Durchflihrungsbe-
schlusses (EU) 2017/2117, die fur bestehende Anlagen einen mit BVT assoziierten Emis-
sionswertebereich von 70 bis 200 mg/m?® im Tagesmittel vor. Der obere Wert des mit BVT
assoziierten Emissionswertebereiches entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2
Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe ccc der geltenden
13. BImSchV.

Bei Einsatz von Erdgas ist hingegen entsprechend der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2
Nummer 1 Buchstabe ¢ Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe aaa der geltenden
13. BImSchV die Regelanforderung von 100 mg/m? auch in bestehenden Anlagen vorzu-
sehen.

Zu Absatz 3

Der Absatz enthalt abweichende Vorschriften fur Altanlagen.

Zu Nummer 1

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 3 Nummer 1 der geltenden
13. BImSchV.
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Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 3 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Unterabschnitt 3 (Zusitzliche Vorschriften zur Messung und Uberwachung zu
Abschnitt 5)

Zu § 60 (Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen)

Diese Regelung setzt Fulnote 5 der BVT 1 des Durchfihrungsbeschlusses (EU)
2017/2117 um.

Zu Unterabschnitt 4 (Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 5)
Zu § 61 (Ubergangsregelungen)
Zu Absatz 1

Die Regelung enthélt eine Ubergangsregelung, mit der die Anforderungen an die Verhalt-
nismagigkeit und Durchflihrbarkeit der Anforderungen gewahrleistet werden. Die Regelung
stellt weiterhiin klar, dass bis zu dem genannten Stichtag die bislang geltende Verordnung
anzuwenden ist. Satz 3 stellt klar, dass Anforderungen der geltenden Genehmigung einer
Anlage, die strenger sind als die Anforderung aus der vorliegenden Neufassung der Ver-
ordnung oder aus der geltenden 13. BImSchV, Uber den Stichtag hinaus bestehen bleiben.

Zu Absatz 2

Die festgelegte Ubergangsfrist fiir bestehende Anlagen ergibt sich aus Artikel 21 Absatz 3
der Richtlinie 2010/75/EU in Verbindung mit dem Datum der Verdéffentlichung des Durch-
fuhrungsbeschlusses (EU) 2017/2117.

Zu Abschnitt 6 (Vorschriften fiir GroRfeuerungsanlagen in der chemischen
Industrie, die der mittelbaren Beheizung von Giitern in Reaktoren dienen)

Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 6)
Zu § 62 (Anwendungsbereich)

Die Regelung legt fest, fir welche GrofR¥feuerungsanlagen im Anwendungsbereich der
13. BImSchV die zusatzlichen Anforderungen ihres Abschnittes gelten. Dies sind die GroR3-
feuerungsanlagen zum Reformieren von Erdgas und gegebenenfalls weitere BVT-Grolifeu-
erungsanlagen im Anwendungsbereich des aktuell in Arbeit befindlichen BVT-Merkblatts
(englisch ,best available techniques reference document®, kurz BREF) ,Abgasreinigung der
chemischen Industrie® (WGC-BREF).

Zu § 63 (Begriffsbestimmungen)

Die Regelung entspricht § 2 Absatz 3 Nummer 1 der geltenden 13. BImSchV. Einer Be-
griffsbestimmung flr bestehende Anlagen bedarf es derzeit nicht.
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Zu Unterabschnitt 2 (Zusatzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu
Abschnitt 6)

Zu § 64 (Emissionsgrenzwerte)
Zu Absatz 1

Zu Nummer 1

Zu Buchstabe a

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe a
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe b
Zu Doppelbuchstabe aa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe aa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe b
Doppelbuchstabe cc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe ¢
Zu Doppelbuchstabe aa
Zu Dreifachbuchstabe aaa

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe aaa der geltenden 13. BImSchV.

Zu Dreifachbuchstabe bbb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe aa Dreifachbuchstabe ccc der geltenden 13. BImSchV.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe c
Doppelbuchstabe bb der geltenden 13. BImSchV.

Zu Buchstabe d

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 Buchstabe d
Doppelbuchstabe dd der geltenden 13. BImSchV.

Zu Nummer 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 der geltenden
13. BImSchV.

Zu Absatz 2

Die Regelung entspricht der Anforderung von § 7 Absatz 3 der geltenden 13. BImSchV.
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Zu Unterabschnitt 3 (Ubergangsvorschriften zu Abschnitt 6)
Zu § 65 (Ubergangsregelungen)
Zu Absatz 1

Die Regelung enthalt eine Ubergangsregelung, mit der die Anforderungen an die Verhalt-
nismafigkeit und Durchflihrbarkeit der Anforderungen gewahrleistet werden.

Zu Absatz 2

Die Regelung stellt klar, dass bis zu dem in Absatz 1 genannten Stichtag die bislang gel-
tende Verordnung anzuwenden ist. Die Regelung stellt zudem klar, dass Anforderungen
der geltenden Genehmigung einer Anlage, die strenger sind als die Anforderung aus der
vorliegenden Neufassung der Verordnung oder aus der geltenden 13. BImSchV, tUber den
Stichtag hinaus bestehen bleiben.

Zu Abschnitt 7 (Schlussvorschriften)
Zu § 66 (Zuganglichkeit und Gleichwertigkeit von Normen und Arbeitsblattern)

Die Regelung verweist auf den Fundort fur zitierte Normen. Sie entspricht § 28 der gelten-
den 13. BImSchV.

Zu Absatz 3

Das einschlagige EU-Recht, das durch die §§ 13, 14 und 16 umgesetzt wird, schreibt all-
gemein vor, dass die entsprechenden Vorgaben ,im Einklang mit EN-Normen*® durchzufiih-
ren sind. Weiter heilt es regelmaRig, dass ,ISO-Normen, nationale oder andere internatio-
nale Normen [...] angewendet werden [kdnnen], sofern sie die Bereitstellung von Daten
gleichwertiger wissenschaftlicher Qualitat gewahrleisten®, siehe etwa den Durchfuhrungs-
beschluss (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017, BVT 9.

Zu § 67 (Ordnungswidrigkeiten)

Der Paragraph bestimmt die als Ordnungswidrigkeiten zu ahndenden Tatbestande. Nach
den Grundsatzen der Richtlinie 2010/75/EU sind verhaltnismaRige und abschreckende
Sanktionen zur Durchsetzung der einzelstaatlichen Vorschriften festzulegen.

Die Regelungen entsprechen soweit nicht naher ausgefihrt dem § 29 der geltenden
13. BImSchV. Die enthaltenen Verweise sind an die neue Struktur der Verordnung anzu-
passen.

Zu Absatz 1

Zu Nummer 1

Die bestehenden Regelungen sind im Zusammenhang mit den neu eingeflihrten Regelun-
gen fur Netzstabilitatsanlagen in § 35 zu erweitern. Dadurch soll sichergestellt werden, dass
Anlagen so errichtet und betrieben werden, dass deren Nachristbarkeit im Falle des § 35
Absatz 2 moglich ist.

Zu Nummer 7

In Bezug auf die neu eingefiihrte Brennstoffkontrolle in § 13 und die Energieeffizienzkon-
trolle in § 14 sind neue Regelungen vorzusehen. Fir eine wirksame Uberwachung von An-
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lagen, insbesondere in Bezug auf die Zuldssigkeit der Inanspruchnahme bestimmter Er-
leichterungen bei Emissionsvorschriften, ist sicherzustellen, dass die Behérden Zugang zu
den Ergebnissen nach den §§ 13 und 14 erhalten.

Zu Nummer 12

Die bestehenden Regelungen sind im Zusammenhang mit den neu eingefiihrten Regelun-
gen fur Netzstabilitatsanlagen in § 35 zu erweitern. Nur durch die Vorlage des Berichts kann
die zustandige Behdrde die entsprechende Anlage wirksam tUberwachen.

Zu Nummer 15

Mit der Umsetzung des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 werden neue Ausnah-
metatbestande geschaffen, flr deren Inanspruchnahme durch die Betreiber fiir eine wirk-
same Uberwachung der Anlagen durch die zustandige Behdrde entsprechende Nachweise
zu fuhren sind. Die bestehenden Regelungen sind entsprechend zu erganzen.

Zu Nummer 18

Die bestehenden Regelungen sind im Zusammenhang mit den neu eingeflihrten Regelun-
gen fur Netzstabilitdtsanlagen in § 35 zu erweitern. Die Einhaltung nationaler und europai-
scher Emissionsvorgaben ist durch eine entsprechende Mdaglichkeit zur Ahndung durch die
zustandige Behorde sicherzustellen.

Zu Anlage 1 (Brennstoffkontrolle (zu § 13 Absatz 1))

Die Anlage listet die nach § 13 zu ermittelnden Brennstoffparameter auf. Die Liste und ihre
Struktur ist an der tabellarischen Ubersicht in der BVT 9 des Durchflihrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 orientiert.

Zu Anlage 2 (Emissionsgrenzwerte fiir Schwermetalle und krebserzeugende Stoffe
(zu § 20 Absatz 5, § 28 Absatz 1, § 29 Absatz 1 und 8, § 30 Absatz 1, § 32 Absatz 1,
§ 42 Absatz 1, § 49 Absatz 1 und 6 und § 55))

Die Anlage entspricht in den Buchstaben a bis d der Anlage 1 der geltenden 13. BImSchV.
Mit Nummer 5 wird ein weiterer Emissionsgrenzwert fir Dioxine und Furane eingefihrt.
Dies ist notwendig, da § 32 Absatz 1 Satz 2 Nummer 4 Buchstabe d von Anlage 2 Num-
mer 4 abweichende Anforderung an die Begrenzung der Emissionen von Dioxinen und
Furanen einflhrt.

Zu Anlage 3 (Aquivalenzfaktoren (zu § 20 Absatz 5 und Anlage 2 Nummer 4 und 5))
Die Anlage entspricht der Anlage 2 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Anlage 4 (Anforderungen an die kontinuierlichen Messeinrichtungen und die
Validierung der Messergebnisse (zu § 16 Absatz 1 und § 19 Absatz 5))

Nummer 1 Satz 1 legt als maligebliche Bezugsgrofie den auf den im Tagesmittel und im
Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert fest; diese Anderung ist erforderlich, da
mit der Neufassung zahlreiche auf das Jahr bezogene Emissionsgrenzwerte Eingang in die
Verordnung gefunden haben, die fortan mafgeblich die notwendige Emissionsminderung
der Feuerungsanlagen bewirken. Diese Festlegung gilt auch in den Fallen, in denen sowohl
ein auf das Jahr bezogener Emissionsgrenzwert wie auch ein auf das Tagesmittel bezoge-
ner Emissionsgrenzwert eingehalten werden muss. Satz 2 regelt ein davon abweichendes
Vorgehen flr Quecksilber sowie in den Fallen, in denen ein auf den Tagesmittelwert bezo-
gener Emissionsgrenzwert, nicht aber ein auf das Jahr bezogener Emissionsgrenzwert ein-
zuhalten ist.



-193 -

Die Auflistung der Schadstoffe in Nummer 1, fir die Qualitatsanforderungen im Hinblick auf
die Messunsicherheit der kontinuierlich arbeitenden Messeinrichtungen festgelegt werden,
wird um die Schadstoffe Methan und Chlorwasserstoff erganzt. Grund fur die Erganzungen
sind die Anforderungen an die Begrenzung der Emissionen von gasformigen anorgani-
schen Chlorverbindungen in § 29 und von Methan in § 34.

Zu Anlage 5 (Umrechnungsformel (zu § 2 Absatz 3 und § 19 Absatz 1))
Die Anlage entspricht der Anlage 4 der geltenden 13. BImSchV.

Zu Artikel 2 (Anderung der Verordnung iiber die Verbrennung und die
Mitverbrennung von Abfallen)

Der Anwendungsbereich des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 umfasst auch die
abfallmitverbrennenden Grofl¥feuerungsanlagen. In Deutschland fallen diese Anlagen in
den Anwendungsbereich der Verordnung uber die Verbrennung und die Mitverbrennung
von Abfallen (17. BImSchV). Die Vorgaben des Durchfihrungsbeschlusses (EU)
2017/1442 machen daher eine Anderung der 17. BImSchV notwendig. Gleichzeitig erfor-
dern die Vorgaben der neu eingeflhrten Verordnung Gber mittelgro3e Feuerungs-, Gastur-
binen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) Anderungen an der 17. BImSchV
im Hinblick auf abfallmitverbrennende Feuerungsanlagen mit einer Feuerungswarmeleis-
tung von weniger als 50 MW, soweit diese Anlagen in den Anwendungsbereich der An-
lage 3 Nummer 3 der Verordnung fallen.

Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Die Inhaltsangabe wird redaktionell gedndert, da nunmehr der Begriffiff periodische Mes-
sungen aufgrund der groReren Klarheit ersetzt.

Zu Buchstabe b

Auf die Begrundung zu Buchstabe a wird verwiesen.
Zu Buchstabe c

Auf die Begriindung zu Buchstabe a wird verwiesen.
Zu Nummer 2

Der Verweis auf § 2 Absatz 4 Nummer 2 ist an die neue Struktur der Verordnung in Artikel 1
anzupassen.

Zu Nummer 3
Zu Buchstabe a

Die Begriffsbestimmung (2) stellt sicher, dass nur solche Anlagen dem Begriff ,Abfallmit-
verbrennende Feuerungsanlage® zugeordnet werden, die im Falle des Betriebs ohne Ab-
fallmitverbrennung im Anwendungsbereich der Verordnung tUber mittelgrol’e Feuerungs-,
Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) liegen. Insbesondere stellt
diese sicher, dass abfallmitverbrennende Zementdrehrohréfen bei einer Feuerungswarme-
leistung von weniger als 50 MW nicht zu den abfallmitverbrennenden Feuerungsanlagen
zahlen.
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Zu Buchstabe b

Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub des neuen Absatzes 2 angepasst.

Zur Abgrenzung von abfallmitverbrennenden Anlagen, deren Anforderungen sich nicht in
Teilen aus der Verordnung in Artikel 1 ergeben, ist die Begriffsbestimmung ,Abfallmitver-
brennende GroR¥feuerungsanlage” zu prazisieren. Damit soll insbesondere klargestellt wer-
den, dass abfallmitverbrennende Zementdrehrohréfen auch bei einer Feuerungswarmeleis-
tung von 50 MW oder mehr keine abfallmitverbrennenden Grol3feuerungsanlagen sind.

Zu Buchstabe c
Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub des neuen Absatzes 2 angepasst.
Zu Buchstabe d

Die Begriffsbestimmung (9) dbernimmt fur bestehende Anlagen nach der Begriffsbestim-
mung (2) das Stichdatum des 20. Dezember 2018 aus § 2 Absatz 4 der 44. BImSchV.

Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.
Zu Buchstabe e
Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.

Die Begriffsbestimmung ist zur Umsetzung des Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
in Bezug auf abfallmitverbrennende Grof3feuerungsanlagen an Artikel 1 § 26 Absatz 2 an-
zugleichen.

Zu Buchstabe f
Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.

Die Begriffsbestimmung fur bestehende ,Abfallverbrennungs- oder -mitverbrennungsanla-
gen“ ist kunftig auf Abfallverbrennungsanlagen und solche Abfallmitverbrennungsanlagen
zu beschranken, die weder eine abfallmitverbrennende Grol¥feuerungsanlage noch eine
abfallmitverbrennende Feuerungsanlage darstellen. Nur fir diese bestehenden Anlagen ist
der Stichtag 2. Mai 2013 unverandert fortzufuhren. Fur die in Anlage 3 Nummer 3 der
17. BImSchV geregelten Anlagen sind kuinftig die in den Nummern 2 Buchstabe b und f des
Artikels 2 festgelegten anderen Stichtage mal3geblich (fir abfallmitverbrennende Grofifeu-
erungsanlagen der Buchstabe b beziiglich § 2(8) Nr. 2 der 17. BImSchV und fir abfallmit-
verbrennende Feuerungsanlagen der Buchstabe f beztglich der neu eingefiuihrten Absatze
22 und 23 in § 2 der 17. BImSchV).

Zu Buchstabe g

Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.

Zu Buchstabe h

Der Verweis der Begriffsbestimmung auf die Verordnung Uber GroRfeuerungs-, Gasturbi-
nen- und Verbrennungsmotoranlagen ist an die neue Struktur der Verordnung in Artikel 1
anzupassen.

Zu Buchstabe i

Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.
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Zu Buchstabe j

Die Begriffsbestimmung (16) entspricht der Definition des Entschwefelungsgrades der
Rauchgasentschwefelungseinrichtung in Artikel 1 § 2 Absatz 12.

Zu Buchstabe k
Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.

Der Verweis der Begriffsbestimmung auf das DVGW-Arbeitsblatt ist zu aktualisieren, da
das Arbeitsblatt zwischenzeitlich Gberarbeitet worden ist.

Zu Buchstabe |
Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.
Zu Buchstabe m

Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst und
die Abséatze redaktionell Gberarbeitet.

Zu Buchstabe n
Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst.
Zu Buchstabe o

Der Absatz wird durch Aktualisierung der Normverweise und zusatzliche Aufnahme der DIN
SEPC 51603 Teil 6, Ausgabe Marz 2017 dem aktuellen Stand der Technik angepal3t.

Zu Buchstabe p

Die Nummerierung wird redaktionell an den Einschub der neuen Absatze angepasst und
die Ausgabe der Norm fir leichtes Heizdl an den aktuellen wissenschaftlichen Stand ange-
passt.

Zur Umsetzung des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 sind in die 17. BImSchV
neue Begriffsbestimmungen einzufligen.

Die Begriffsbestimmung (23) entspricht der Begriffsbestimmung der Rauchgasentschwefe-
lungseinrichtung in Artikel 1 § 2 Absatz 25. Die Regelung ist aufgrund der neu gefassten
Anlage 3 Nummer 3.3 (siehe Artikel 2 Nummer 12 Buchstabe d) erforderlich.

Die Begriffsbestimmung (24) entspricht der Begriffsbestimmung des Schwefelabscheide-
grades in Artikel 1 § 2 Absatz 27. Die Regelung ist aufgrund der neu gefassten Anlage 3
Nummer 3.3 (siehe Artikel 2 Nummer 12 Buchstabe d erforderlich.

Zu Nummer 4

Durch die Einflihrung der Verordnung tber mittelgroRe Feuerungs-, Gasturbinen- und Ver-
brennungsmotoranlagen (44. BImSchV) ist die bestehende Regelung zu ergénzen. Die
44. BImSchV sieht auch fiir Feuerungsanlagen im Leistungsbereich unter 50 MW eine Ag-
gregationsregel vor; diese Vorschrift wird kinftig auch fir abfallmitverbrennende Feue-
rungsanlagen gelten; sie ist von Bedeutung, wenn nach Leistungsklassen differenzierte
emissionsbegrenzende Anforderungen vorliegen.
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Zu Nummer 5

Der Verweis auf Anhang 3 Nummer 3.7 in § 10 Absatz 2 der 17. BImSchV ist aufgrund der
Anderungen der Nummer 13 anzupassen durch Verweis auf Anlage 3 Nummern 3.1, 3.4
und 3.5. Die Nummern 3.1 und 3.4 regeln nach Mischungsregel bestimmte jahresbezogene
Emissionsgrenzwerte, sofern die in Artikel 1 neugefasste 13. BImSchV jahresbezogene
Emissionsgrenzwerte fir den Regelbrennstofffir Schwefel- und Stickstoffoxide vorschreibt;
Nummer 3.5 regelt feste Emissionsgrenzwerte, darunter im Jahresmittel einzuhaltenden
Emissionsgrenzwerte.

Zu Nummer 6

§ 15 Absatz 5 wird vor dem Hintergrund des Ergebnisses einer AISV- Ad-hoc AG zur Funk-
tionsprifung umgesetzt werden und die Wiederholungskalibrierung fir die Mindesttempe-
ratur zumindest auf 6 Jahre ausgedehnt werden. Die Anderung tragt sowohl dem Gedanken
nach einer praxisgerechten Kalibrierung als auch nach einer angemessenen Uberwachung
der Anlagen Rechnung. Des Weiteren soll dadurch auch der einheitlichen Vollzug in
Deutschland geférdert werden.

Zu Nummer 7
Zu Buchstabe a

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund der Anderung in Artikel 2 Num-
mer 13.

Zu Buchstabe b

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund der Anderung in Artikel 2 Num-
mer 13.Um einen Widerspruch von § 16 Abs.1 Satz 3 zur IED zu vermeiden, da nach An-
hang VI Teil 6 keine Ausnahmen von den kontinuierlichen Messungen von CO und Gesamt
C méglich sind, wird der neue Satz 4 angefligt.

Zu Buchstabe c

Redaktionelle Korrektur, so dass das eigentlich gewollte erreicht wird: liegt der Anteil des
besonders schadlichen Stickstoffdioxids (NO2) an den gesamten Stickoxidemissionen
(Summe aus Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid) unter 10%, soll auf eine Messung ver-
zichtet werden.

Zu Buchstabe d

Auf die Begrindung zu Nummer 1 Buchstabe a wird verwiesen.

Zu Nummer 8

Zu Buchstabe a

Es handelt sich um eine redaktionelle Anderung zur Berichtigung des Satzes.

Zu Buchstabe b

Der neue einzufligende Absatz regelt die europarechtskonforme Berechnung der Jahres-
mittelwerte flr abfallmitverbrennende Grofifeuerungsanlagen, indem er die Vorgabe des

Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zur Begriffsbestimmung des Jahresmittelwer-
tes in dessen Abschnitt Allgemeine Erwagungen, Teil ,BVT-assoziierte Emissionswerte fiir
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Emissionen in die Luft” (diese lautet: ,Jahresmittelwert = Mittelwert gliltiger, durch kontinu-
ierliche Messungen ermittelter Stundenmittelwerte (iber den Zeitraum von einem Jahr*) un-
ter Wahrung des national bewahrten Ansatzes der Halbstundenmittelwerte umsetzt.

Gleichzeitig regelt der Absatz neu, dass fur den Zweck der Ermittlung der Jahresbetriebs-
werte das Umrechnungsverbot auf den Bezugssauerstoffgehalt im Falle von Betriebswer-
ten des Sauerstoffgehaltes unterhalb des Bezugssauerstoffgehaltes keine Anwendung fin-
den soll. Es sind also fir die Ermittlung des Jahresbetriebswertes alle Halbstundenmittel-
werte auf den Bezugssauerstoffgehalt umzurechnen. Das Umrechnungsverbot, also die
Vorschrift aus Absatz 1 Satz 2 findet damit nur noch Anwendung fir die Bestimmung der
betrieblichen Tagesmittelwerte. Folge dieses Splittings: Im Auswerterechner sind die den
betrieblichen Tages- und Jahresmittelwerten der Emissionskonzentrationen zugrundelie-
genden validierten Halbstundenmittelwerte in den Fassungen mit als auch ohne Beriick-
sichtigung des Umrechnungsverbotes zu speichern. Hintergrund der neuen Regelung sind
die zahlreichen neu eingeflhrten jahresbezogenen Emissionsbandbreiten im Durchfih-
rungsbeschluss, der jedoch seinerseits kein Umrechnungsverbot wie im deutschen Recht
kennt. Die Jahresbetriebswerte der deutschen Anlagen kénnen kiinftig daher besser mit
den Betriebswerten von Anlagen aus anderen EU-Staaten verglichen werden.

Zu Buchstabe c

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund von Artikel 2 Nummer 6 Buch-
stabe b.

Zu Doppelbuchstabe aa

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund Artikel 2 Nummer 12 zur Ande-
rung der Anlage 3.

Zu Doppelbuchstabe bb

Nummer 2: Da in Anlage 3 Nummer 3 der 17. BImSchV aufgrund der Anderung durch
Artikel 2 Nummer 12 kiinftig keine abweichenden Halbstunden-Grenzwerte festgelegt sind,
gilt fir alle unter Anlage 3 Nummer 3 fallende Feuerungsanlagen die allgemeine Vorschrift
nach § 9 Absatz 4 Satz 2. Die entsprechenden Verweise sind zu streichen.

Nummer 3: Zur Umsetzung des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 ist der ,Ent-
schwefelungsgrad der Rauchgasreinigungseinrichtung® zu erganzen. Diese Verfahrens-
kenngrdle ist sachlich nicht identisch ist mit dem ,Schwefelabscheidegrad®. Aufgrund der
Vorgaben der Richtlinie 2010/75/EU und des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442
sind kinftig beide GroRen zu regeln. Der Bezug auf Anlage 3 Nummer 3.1 kann entfallen,
da die Anforderungen an beide AbscheidegrofRen in der neuen Anlage 3 Nummer 3.3 zu-
sammengefasst sind (siehe Artikel 2 Nummer 12).

Groldfeuerungsanlagen, die feste fossile Brennstoffe einsetzen, missen stets die Mindest-
anforderungen an den ,Schwefelabscheidegrad® erflillen. Dagegen sind die Anforderungen
an den ,Entschwefelungsgrad der Rauchgasreinigung“ nur von solchen Grol¥feuerungsan-
lagen zu erfullen, die eine Feuerungswarmeleistung von mehr als 300 MW haben, und die
gleichzeitig schwefelreiche einheimische Brennstoffe einsetzen und dadurch bedingt den
Regelgrenzwert fur Schwefeloxide mit verhaltnismaRigem Aufwand nicht einhalten kdnnen.

Nummer 4: Aufgrund des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 sind kinftig unter-
schiedliche Vorgehensweise zur Bestimmung des Jahresmittelwertes der Emissionen zu
beachten: Fir abfallmitverbrennende Grofifeuerungsanlagen erfolgt dies kiinftig auf der Ba-
sis von Halbstundenmittelwerten, fir alle anderen Abfallverbrennungs- und Abfallmitver-
brennungsanlagen wie bisher auf der Grundlage von Tagesmittelwerten.
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Zu Nummer 9
Zu Buchstabe a

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund Artikel 2 Nummer 12 zur Ande-
rung der Anlage 3.

Zu Buchstabe b

Der Absatz 3 von § 18 der 17. BImSchV zielt darauf, fir periodische Messungen klare Vor-
gaben zu ihrer Haufigkeit und zur Anzahl von mindestens erforderlichen einzelnen Messun-
gen zu setzen, namlich grundsatzlich sechs, und dass die einzelne Messung mindestens
Uber 30 Minuten gehen soll. Die Vorschrift soll dariiber hinaus konsistent sein mit der ent-
sprechenden Vorschrift in der kiinftigen 13. BImSchV (dort § 20 Absatz 2). Die Vorschriften
der Satze 1, 3, 4 und 5 gelten gleichermalien fir Abfallverbrennungsanlagen wie fir belie-
bige abfallmitverbrennende Anlagen. Die von Satz 1 abweichende Regelung in Satz 2 be-
zuglich der Messhaufigkeit periodischen Messung fiir abfallmitverbrennende Groflifeue-
rungsanlagen mit 300 MW Feuerungswarmeleistung und gréRer ist erforderlich aufgrund
von BVT 4 in Verbindung mit den BVT 23, 68, 69, 70 und 71 des Durchfihrungsbeschlus-
ses. Satz 5 regelt, unter welcher Voraussetzung von der in den Satzen 1 und 2 festgelegten
grundsatzlichen Messhaufigkeit abgewichen werden darf. Es kann davon ausgegangen
werden, dass Emissionswerte bei den sechs bzw. drei genannten, aufeinander folgenden
Messungen untereinander nachweislich hinreichend stabil sind, wenn die obere Vertrau-
ensgrenze fur das 90-Perzentil bei einem Vertrauensniveau von 50 Prozent nach der Richt-
linie VDI 2448 Blatt 2 (Ausgabe Juli 1997) den jeweiligen Emissionswert nicht Uberschreitet.

Zu Buchstabe ¢

Die Regelung passt den Satz 1 des § 18 Absatz 5 der geltenden 17. BImSchV an den fort-
geschrittenen Stand der Messtechnik an; insbesondere die feste Vorgabe von mindestens
sechs Stunden Probenahmedauer fir Dioxine und Furane ist in vielen Fallen nicht mehr
sachgerecht. Die Anpassung unterstltzt auf diese Weise die Umsetzung der sich aus dem
Durchfiihrungsbeschluss ergebenden Verpflichtungen zu haufigeren periodischen Messun-
gen.

Zu Satz 2: Das Referenzverfahren zur Uberwachung der Emission soll eine Nachweis-
grenze aufweisen, die mindestens eine GroRenordnung unterhalb des zu lUberwachenden
Grenzwertes liegt. Da der Durchfiihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 den Grenzwert fir Di-
oxine und Furane bis auf 0,03 ng/m® herabsetzt (siehe BVT 71 Tabelle 41 des Durchfih-
rungsbeschlusses (EU) 2017/1442, die als oberen Wert der Bandbreite 0,03 ng I-TEQ/m?
nennt), resultiert daraus die Anforderung, dass die Nachweisgrenze des eingesetzten Re-
ferenzverfahrens nicht oberhalb von 0,003 ng/m? liegen soll.

Zu Nummer 10

Zu Buchstabe a

Zu Doppelbuchstabe aa

Auf die Begrindung zu Nummer 1 Buchstabe a wird verwiesen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Auf die Begrindung zu Nummer 1 Buchstabe a wird verwiesen.
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Zu Buchstabe b

Auf die Begrindung zu Nummer 1 Buchstabe a wird verwiesen.

Zu Nummer 11

Auf die Begriindung zu Nummer 1 Buchstabe a wird verwiesen.

Zu Nummer 12

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund der Anderung der Anlage 3.
Zu Nummer 13

Zu Buchstabe a

Die Fristen fur die Berichterstattung nach § 22 Absatz 1 der geltenden 17. BImSchV sind in
Anlehnung an Artikel 1 § 22 Absatz 1 anzupassen. Auf die entsprechende Begrindung wird
verwiesen.

In der kunftigen Nummer 7 ist Buchstabe i zu ergédnzen. Diese Ergdnzung stellt sicher, dass
die berichtspflichtigen abfallmitverbrennenden Grol¥feuerungsanlagen kuinftig bei der Jah-
resmeldung nach § 22 auch die jahrlichen Energieeinsatze melden, die mit dem Einsatz der
jeweils mitverbrannten Abfélle verbunden sind.

Diese Vorschrift der kiinftigen Nummer 8 ist fachlich an jene des Artikels 1 § 22 Absatz 1
Nummer 8 anzugleichen. Ziel ist, dass alle GroRfeuerungsanlagen, die schwefelreiche ein-
heimische feste Brennstoffe einsetzen und nachweislich aus diesem Grunde die Regel-
grenzwerte flir Schwefeloxide mit verhaltnismaRigem Aufwand nicht einhalten kénnen, den
Schwefelgehalt der eingesetzten Brennstoffe und den erzielten Schwefelabscheidegrad be-
richten (Monatsmittelwerte). Es handelt sich um eine Vorschrift des Artikels 72 Absatz 4
Buchstabe a der Richtlinie 2010/75/EU. Zusatzlich ist auch der Entschwefelungsgrad der
Rauchgasreinigungseinrichtung zu berichten.

Zu Buchstabe b

§ 22 Absatz 2 der derzeit geltenden 17. BImSchV wurde gestrichen, da dieser nur Rege-
lungen bis einschlieBlich fir das Berichtsjahr 2015 umfasst.

Zu Buchstabe ¢

§ 22 Absatz 3 der derzeit geltenden 17. BImSchV wird zu Absatz 2 und redaktionell an die
Streichung von Absatz 2 angepasst.

Zu Nummer 14

Folgeanderung zur Anderung des § 2.
Zu Nummer 15

Folgeanderung zur Anderung des § 22.
Zu Nummer 15

Zu Buchstabe a

Absatz 1 wird gestrichen, da die Ubergansfristen bereits verstrichen sind.
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Im neuen § 28 Absatz 1 Satz 1 festzulegende Ubergangsfrist fir bestehende Anlagen ergibt
sich aus Artikel 21 Absatz 3 der Richtlinie 2010/75/EU in Verbindung mit dem Datum der
Veroffentlichung des Durchfihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442. Satz 2 stellt klar, dass
bis zu dem in Satz 1 genannten Stichtag die geltende 17. BImSchV anzuwenden ist.

Der nach Inkrafttreten dieser Verordnung bis zum Ablauf der Frist zur Umsetzung des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 zur Verfigung stehende Zeitraum kann in ei-
nigen Fallen fir nachzuristende MinderungsmalRnahmen fir die Betreiber sowie fur die
Behorden im Hinblick auf die Durchfihrung der erforderlichen Genehmigungsverfahren zu
knapp bemessen sein. Dies rechtfertigt die Erteilung einer befristeten Ausnahme, um eine
angemessene Ubergangsfrist zu gewahren. Satz 3 regelt, dass die Uberpriifung der Ein-
haltung von auf das Jahr bezogenen Emissionsgrenzwerten mit dem Kalenderjahr beginnt,
das auf den in Satz 1 festgelegten Stichtag folgt. Im vorliegenden Entwurf ist dies das Ka-
lenderjahr 2022.

Die im neuen § 28 Absatz 3 Satz 1 festzulegende Ubergangsfrist fiir bestehende Anlagen
ergibt sich aus § 39 Absatz 1 Nummer 2 der Verordnung Uber mittelgro3e Feuerungs-, Gas-
turbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV). Satz 2 stellt klar, dass bis zu
dem in Satz 1 genannten Stichtag die geltende 17. BImSchV anzuwenden ist.

Zu Buchstabe b
Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung.
Zu Buchstabe c

Die Regelung in § 28 Absatz 7 der geltenden Fassung der 17. BImSchV lauft mit der Um-
setzung des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 leer, daher entfallt der bisherige
einzige Satz in Absatz 7. Soweit die die Verordnung nach Artikel 1 fiir bestehende Grof3-
feuerungsanlagen auf das Jahr bezogene Emissionsgrenzwerte fiir Stickstoffoxide vor-
schreibt, sind diese auch im Falle der Abfallmitverbrennung anzuwenden, in der Regel als
Emissionswert (C Verfahren).

Zu Buchstabe d

Die geltende Fassung der 17. BImSchV bestimmt in Anlage 3 Nummer 3 eine Vielzahl von
Emissionsgrenzwerten oder Emissionswerten (C Verfahren); diese Grenzwerte und die
Emissionswerte sind teilweise strenger als jene Emissionsgrenzwerte, die die Verordnung
nach Artikel 1 vorschreibt. Es ist daher sicherzustellen, dass bestehende Anforderungen in
Genehmigungsbescheiden, die strenger sind als die entsprechenden Anforderungen aus
der in Artikel 2 gednderten 17. BImSchV, weiterhin gelten.

Zu Nummer 17
Zu Buchstabe a

Der Titel der Anlage 1 ist zu erganzen, da Insbesondere bei den unter a) (Thallium) und b)
(Mangan, Vanadium etc.) aufgefiihrten Stoffen Stoffe aufgefiihrt sind, die weder in der der-
zeit gultigen Fassung noch in dem Entwurf der TA Luft vom 16.07.2018 als krebserzeugend
eingestuft sind.

Zu Buchstabe b

Satz 1 der Anlage 1 ist zu erganzen, da Inshesondere bei den unter a) (Thallium) und b)
(Mangan, Vanadium etc.) aufgefuihrten Stoffen Stoffe aufgefuhrt sind, die weder in der der-
zeit glltigen Fassung noch in dem Entwurf der TA Luft vom 16.07.2018 als krebserzeugend
einge-stuft sind
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Zu Buchstabe c

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 68 Tabelle 39 und BVT 69 Tabelle 40 des
Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 bezlglich Cadmium und Thallium. Unter den
Doppelbuchstaben aa und bb wurden jeweils die oberen Werte der dort genannten Emissi-
onsbandbreiten als Emissionsgrenzwert festgelegt. Fur Abfallverbrennungsanlagen und fir
abfallmitverbrennende Anlagen, ausgenommen die abfallmitverbrennenden Grolifeue-
rungsanlagen, gelten die bisherigen Anforderungen unverandert fort (Doppelbuchstabe cc).

Zu Buchstabe d

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 68 Tabelle 39 und BVT 69 Tabelle 40 des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 bezlglich Antimon, Arsen, Blei, Chrom, Co-
balt, Kupfer, Mangan, Nickel, Vanadium und Zinn. Unter den Doppelbuchstaben aa und bb
wurden jeweils die oberen Werte der dort genannten Emissionsbandbreiten als Emissions-
grenzwert festgelegt. Fur Abfallverbrennungsanlagen und fir abfallmitverbrennende Anla-
gen, ausgenommen die abfallmitverbrennenden GrofR3feuerungsanlagen, gelten die bishe-
rigen Anforderungen unverandert fort.

Zu Buchstabe e
Zu Doppelbuchstabe aa

Im Sinne der vollstandigen Aufzahlung werden die polychlorierten Biphenyle in Analogie zu
der Entwurfsfassung der TA Luft aufgefihrt.

Zu Doppelbuchstabe bb

Die Regelung dient der Umsetzung der BVT 71 Tabelle 41 des Durchfuhrungsbeschlusses
(EU) 2017/1442 bezuglich Dioxinen und Furanen (PCDD/F). Unter Doppelbuchstabe aa
wurde der obere Wert der dort genannten Emissionsbandbreite als Emissionsgrenzwert
festgelegt. Fur Abfallverbrennungsanlagen und fiir abfallmitverbrennende Anlagen, ausge-
nommen die abfallmitverbrennenden Grofl3feuerungsanlagen, gelten die bisherigen Anfor-
derungen unverandert fort.

Zu Nummer 18

Zu Buchstabe a

Die Anderung korrigiert einen Verweisfehler in der geltenden 17. BImSchV.

Zu Buchstabe b

Zur Umsetzung des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 sieht Anlage 3 Nummer 3
kinftig eine Vielzahl von im Jahresmittel anzuwendenden Emissionswerten (C Verfahren)
oder von auf das Jahr bezogenen Emissionsgrenzwerten vor. Anlage 3 Nummer 1 ist ent-
sprechend zu erganzen.

Zu Buchstabe c

Redaktionelle Korrektur eines falschen Verweises in Anhang 3 Nummer 1 der geltenden
17. BImSchV in der Erlauterung von Capfai.
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Zu Buchstabe d

Der Verweis in Anlage 3 Nummer 3 Satz 1 Buchstabe ¢ auf die Nummer 3.3 entfall, da der
Regelungsgehalt der bisherigen Nummern 3.1, 3.2 und 3.3 in die kiinftigen Nummern 3.1
und 3.2 Uberfuhrt werden.

Zu Buchstabe e

Die Regelungen der neuen Nummern 3.1 und 3.2 fassen die Regelungen der bestehenden
Nummern 3.1, 3.2 und 3.3 zusammen und passen diese an die neue Struktur der Verord-
nung in Artikel 1 an. Die neuen Nummern 3.1 und 3.2 legen die Startwerte (C Verfahren)
fest fur die nach Mischungsregel zu ermittelnden Grenzwerte fir Schwefeldioxid, Stickstof-
foxide und Kohlenmonoxid.

Nummer 3.1 regelt C Verfahren fir abfallmitverbrennende Grof¥feuerungsanlagen, und
Nummer 3.2 fur abfallmitverbrennende Feuerungsanlagen. Im Unterschied zu den Num-
mern 3.1, 3.2 und 3.3 der geltenden Fassung der 17. BImSchV verzichten die geadnderten
Nummern 3.1 und 3.2 vollstandig auf die Angabe zahlenmafiger Emissionswerte (C Ver-
fahren). Sie verweisen stattdessen auf jene emissionsbegrenzenden Anforderungen, die in
der neu zu fassenden 13. BImSchV und der Verordnung Gber mittelgro3e Feuerungs-, Gas-
turbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) festgelegt sind. Diese Vorge-
hensweise wurde gewahlt, damit die Verordnung lesbar bleibt; eine Klartextbenennung wie
bisher wirde hingegen infolge der hohen Komplexitat der BVT-Schlussfolgerungen im
Durchfuhrungsbeschluss (EU) 2017/1442 und der 44. BImSchV eine erhebliche Erweite-
rung von Anlage 3 Nummer 3 notwendig machen.

Zu Buchstabe f

Die neue Nummer 3.3 ersetzt die in den Tabellen und Texten der bisherigen Nummern 3.1
und 3.3 festgelegten Anforderungen an den Schwefelabscheidegrad durch Bezugnahme
auf die Verordnung in Artikel 1 und die Verordnung uber mittelgro3e Feuerungs-, Gasturbi-
nen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV). Sie flhrt zusatzlich Anforderungen
an den Entschwefelungsgrad der Rauchgasentschwefelungseinrichtung ein und setzt damit
die Vorgaben aus BVT 21 des Durchflihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 hinsichtlich der
Folgeabsatze zu Tabelle 4 um.

Zu Doppelbuchstabe aa

Auch bei Feuerungsanlagen fur gasférmige Brennstoffe ist davon auszugehen, dass kiinftig
und entsprechend der Verordnung in Artikel 1 zusatzlich im Jahresmittel einzuhaltende
Emissionsgrenzwerte festzulegen sind. Diese sind daher in der Klammer zu erganzen.

Zu Doppelbuchstabe bb

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund Artikel 2 Nummer 12 Buch-
stabe f zur Anderung der Anlage 3.

Zu Buchstabe g

Die Nummern 3.5 und 3.6 regeln kinftig die festen Emissionsgrenzwerte fur alle Brenn-
stoffe. Nummer 3.5 tut dies fir abfallmitverbrennende Grof3feuerungsanlagen, Nummer 3.6
fur abfallmitverbrennende Feuerungsanlagen. Auf die explizite Festlegung von im Halbstun-
denmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerten, wie es in Nummer 3.6 der geltenden Fas-
sung der 17. BImSchV der Fall ist, wird verzichtet; die allgemeine Regelung in § 9 Absatz 4
Satz 2 ist ausreichend angesichts der Tatsache, dass die BVT-Schlussfolgerungen des
Durchfiihrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 die Anforderungen an HCI und HF zum Teil
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erheblich verscharfen; wenn in einzelnen Fallen das Gegenteil zutrifft, vermeidet die Ande-
rung in Nummer 16 Buchstabe d einen Riickschritt im Anforderungsniveau. Es ist zu erwar-
ten, dass die zum Teil erheblich verscharften Grenzwerte fir HCI und HF in abfallmitver-
brennenden Anlagen mit Wirbelschichtfeuerung aufgrund der technisch begrenzten Ab-
scheidemoglichkeiten nicht in allen Anlagen mit verhaltnismaligem Aufwand eingehalten
werden kénnen. In diesen Fallen ist fir diesen in seiner Anzahl sehr begrenzten Anlagentyp
die Erteilung von notwendigen Ausnahmen durch die zustéandigen Landesbehdrden nach
den allgemeinen Regelungen (§ 23 Abs. 1) gerechtfertigt, sofern die Anforderungen der
Richtlinie 2010/75/EU und des bisher geltenden Rechts eingehalten werden.

Die Struktur der Nummern 3.5 und 3.6 wurde an die der Nummern 3.1 und 3.2 angeglichen,
insofern sie keine expliziten Emissionsgrenzwerte ausweisen, sondern auf die Emissions-
grenzwerte der Verordnung in Artikel 1 und der Verordnung tber mittelgrol3e Feuerungs-,
Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen (44. BImSchV) verweisen. Einzige Aus-
nahme bilden die Emissionsgrenzwerte fur organische Stoffe in Nummer 3.5. Sie mussen
hier explizit festgelegt werden, da der Durchfihrungsbeschluss (EU) 2017/1442 bei aus-
schliel3lichem Einsatz von Regelbrennstoffen in Kesselfeuerungen keine mit BVT-verbun-
denen Emissionsbandbreiten fiir organische Stoffe festlegt. Ein Verweis auf die Verordnung
in Artikel 1 wirde leerlaufen.

Bei Einsatz von Biobrennstoffen sieht die geltende 13. BImSchV fir den Einsatz von Bio-
brennstoffen bereits einen im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert von
10 mg/m? fur organiche Stoffe vor. Fur diese Anlagen kommt im Falle der Mitverbrennung
von Abfallen lediglich der im Jahresmittel einzuhaltende Grenzwert der neuen Nummer 3.5
hinzu.

Zu Buchstabe h

Die Regelung der Anlage 3 Nummer 3.7 kann aufgrund der Anderung durch Artikel 2 Num-
mer 18 Buchstabe g und der Regelungen des Artikels 1 zu den Anforderungen an die Emis-
sionen von Stickstoffoxiden und Quecksilber entfallen. Es wird kinftig in den Nummern 3.5
und 3.6 allgemein auf die Anforderungen der Verordnung in Artikel 1 verwiesen.

Insbesondere die im Jahresmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwerte fir Stickstoffoxide
der geltenden 13. BImSchV sind in die Neufassung der Verordnung in Artikel 1 eingeflossen
(§ 5 Absatz 3). Uberdies sind parallel zahlreiche jahresbezogene Emissionsgrenzwerte zu
beachten, die sich aufgrund des Durchfuhrungsbeschlusses (EU) 2017/1442 sowohl flr
neue wie auch fir bestehende Anlagen ergeben. Ahnliches gilt fiir die unter Quecksilber-
grenzwerte: Die Quecksilber-Emissionsgrenzwerte in §§ 5, 28 und 29 des Entwurfs der Ver-
ordnung in Artikel 1 sehen auch in Ausnahmefallen keinen Jahresgrenzwert vor, der schwa-
cher ist als die 0,01 mg/m? (Wert der Anlage 3 Nummer 3.7 der geltenden 17. BImSchV).

Zu Nummer 19
Zu Buchstabe a
Zu Doppelbuchstabe aa

Nummer 1 Satz 1 der Anlage 4 legt als maligebliche Bezugsgrofie fiir die Anforderungen
an die kontinuierlichen Messeinrichtungen den auf das Jahr bezogenen Emissionsgrenz-
wert fest (bisher: Bezug auf den im Tagesmittel einzuhaltenden Emissionsgrenzwert); diese
Anderung ist erforderlich, da mit der Neufassung der 13. BImSchV in Artikel 1 zahlreiche
auf das Jahr bezogene Emissionsgrenzwerte iber die Nummer 12 des Artikels 2 Eingang
auch in die 17. BImSchV finden. Diese Festlegung gilt auch in den Fallen, in denen sowohl
ein auf das Jahr bezogener Emissionsgrenzwert wie auch ein auf das Tagesmittel bezoge-
ner Emissionsgrenzwert eingehalten werden muss.
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Zu Doppelbuchstabe bb

Redaktionelle Anderung zur nachfolgenden Einfiigung von Buchstabe i.
Zu Doppelbuchstabe cc

Die Listung der Schadstoffe in Nummer 1 Satz 1, fur die Qualitdtsanforderungen im Hinblick
auf die Messunsicherheit der kontinuierlich arbeitenden Messeinrichtungen festgelegt wer-
den, ist um den Schadstoff Ammoniak zu erganzen. Grund fir die Erganzung sind die An-
forderungen an die Begrenzung der Emissionen von Ammoniak in § 8 Absatz 1 Nummer 1
Buchstabe i und Nummer 2 Buchstabe i sowie in Anlage 3 Nummern 3.5 und 3.6.

Zu Doppelbuchstabe dd

Der neue Satz 2 regelt ein davon abweichendes Vorgehen in den Fallen, in denen ein auf
den Tagesmittelwert bezogener Emissionsgrenzwert, nicht aber ein auf das Jahr bezogener
Emissionsgrenzwert einzuhalten ist.

Zu Buchstabe b

Nummer 2 regelt zwei abweichende Bezuge fur unter Nummer 1 festgelegte Werte des
Konfidenzintervalls: Buchstabe a schreibt fir Gesamtstaub die Vorschrift aus der Nummer
2 in Anlage 4 der geltenden 17. BImSchV fort; Buchstabe b schreibt fir Quecksilber einen
festen Emissionsbezugswert von 0,01 mg/m?® vor. Diese abweichende Bezilge sollen die
Uberwachung von Grenzwerten erleichtern, die nur eine GréRenordnung oberhalb der
messtechnischen Bestimmungsgrenzen liegen, oder wo die Reingaskonzentrationen in der
Grolenordnung der Messunsicherheit liegen kdnnen; sie zielen auch darauf, eine bessere
Verflgbarkeit von geeigneten Messeinrichtungen zu erreichen.

Zu Nummer 19

Der Durchflihrungsbeschluss bewirkt an vielen Stellen haufigere periodische Messungen.
Die Anderungen in Nummer 14 (und ebensolche Anderungen in Artikel 1 in der 13. Blm-
SchV) sollen den ausfuhrenden Messstellen und den betroffenen Betreibern eine hohere
Flexibilitat ermdglichen um die deutlich steigende Messhaufigkeit anforderungskonform be-
waéltigen zu kénnen. Der Ubergang von ,alle drei Monate* auf ,einmal vierteljahrlich“ und
von ,alle sechs Monate* auf ,einmal halbjahrlich ist seitens des EU-Rechts zulassig (BVT
4 im Durchfiihrungsbeschluss und Anhang VI Teil 6 der IE-RL 2010/75/EU).

Zu Artikel 3 (Folgedanderungen)

Auf Grund der Neufassung der 13. BImSchV durch Artikel 1 sowie auf Grund der Anderung
der 17. BImSchV durch Artikel 2 sind Verweise in anderen Rechtsvorschriften anzupassen.

Zu Artikel 4 (Inkrafttreten, AuBerkrafttreten)

Nach Satz 1 tritt die Artikelverordnung am Tag nach ihrer Verkiindung in Kraft. Die Durch-
fuhrungsbeschlisse (EU) 2017/1442 und (EU) 2017/2117 wurden mit Veroffentlichung im
EU-Amtsblatt wirksam.

Das Inkrafttreten der Verordnung unmittelbar nach Abschluss des Verfahrens ist erforder-
lich, da zum einen die Frist zur Anpassung der nationalen Vorschriften gemafl § 7 (1a)
BImSchG bereits abgelaufen ist und zum anderen die Uberpriifung der Genehmigungen
hinsichtlich der Einhaltung der neuen europaischen Anforderungen fiir die Gro3feuerungs-
anlagen einschlieRlich ihrer technischen Anpassung zur Einhaltung der verbindlichen An-
forderungen, soweit dies erforderlich ist, bereits ab dem 18. August 2021 erfolgt sein mis-
sen.
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Da die neue 13. BImSchV (Artikel 1) die bisherige 13. BImSchV ersetzt, regelt Satz 2 das
zeitgleiche Aulerkrafttreten der bisherigen 13. BImSchV.



- 206 -

Dokumentenname: Zuleitungsexemplar_1916093.docx
Ersteller: BMU
Stand: 02.12.2020 12:27



	Verordnung zur Neufassung der Verordnung über Großfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen und zur Änderung der Verordnung über die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfällen 
	A. Problem und Ziel 
	B. Lösung 
	C. Alternativen 
	D. Haushaltsausgaben ohne Erfüllungsaufwand 
	E. Erfüllungsaufwand 
	E.1 Erfüllungsaufwand für Bürgerinnen und Bürger 
	E.2 Erfüllungsaufwand für die Wirtschaft 
	E.3 Erfüllungsaufwand der Verwaltung 

	F. Weitere Kosten 

	Verordnung zur Neufassung der Verordnung über Großfeuerungs-, Gasturbinen- und Verbrennungsmotoranlagen und zur Änderung der Verordnung über die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfällen*) 
	Artikel 1 Dreizehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
	Inhaltsübersicht 
	Abschnitt 1 Gemeinsame Vorschriften 
	Unterabschnitt 1 Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen, Bezugssauerstoffgehalt und Aggregationsregeln 
	§ 1 Anwendungsbereich 
	§ 2 Begriffsbestimmungen 
	§ 3 Bezugssauerstoffgehalt 
	§ 4 Aggregationsregeln 

	Unterabschnitt 2 Gemeinsame Anforderungen an die Errichtung und den Betrieb 
	§ 5 Anforderungen und im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte zur Absicherung von Umweltqualitätszielen 
	§ 6 Emissionsgrenzwerte bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen 
	§ 7 Kraft-Wärme-Kopplung und Kopplung von Gas- und Dampfturbinen 
	§ 8 Wesentliche Änderung einer Feuerungsanlage 
	§ 9 Anlagen zur Abscheidung und Kompression von Kohlendioxid 
	§ 10 Begrenzung der Emissionen bei Lagerungs- und Transportvorgängen 
	§ 11 Ableitbedingungen für Abgase 
	§ 12 Abgasreinigungseinrichtungen 

	Unterabschnitt 3 Gemeinsame Vorschriften zur Messung, Überwachung und Berichterstattung 
	§ 13 Brennstoffkontrolle 
	§ 14 Energieeffizienzkontrolle 
	§ 15 Messplätze 
	§ 16 Messverfahren und Messeinrichtungen 
	§ 17 Kontinuierliche Messungen 
	§ 18 Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen 
	§ 19 Auswertung und Beurteilung von kontinuierlichen Messungen 
	§ 20 Periodische Messungen 
	§ 21 Messberichte; Beurteilung von periodischen Messungen 
	§ 22 Jährliche Berichte über Emissionen 

	Unterabschnitt 4 Zulassung von Ausnahmen und weitergehende Anforderungen 
	§ 23 Zulassung von Ausnahmen 
	§ 24 Weitergehende Anforderungen 


	Abschnitt 2 Vorschriften für Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017 zu den besten verfügbaren Techniken für Großfeuerungsanlagen 
	Unterabschnitt 1 Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 2 
	§ 25 Anwendungsbereich 
	§ 26 Begriffsbestimmungen 

	Unterabschnitt 2 Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 2 
	§ 27 Emissionsgrenzwerte für Ammoniak 
	§ 28 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz fester Brennstoffe, ausgenommen Biobrennstoffe 
	§ 29 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Biobrennstoffen 
	§ 30 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz flüssiger Brennstoffe, ausgenommen flüssige Brennstoffe aus Produktionsrückständen der chemischen Industrie 
	§ 31 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von gasförmigen Brennstoffen, ausgenommen gasförmige Brennstoffe aus Produktionsrückständen der chemischen Industrie 
	§ 32 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von flüssigen und gasförmigen Produktionsrückständen aus der chemischen Industrie 
	§ 33 Emissionsgrenzwerte für Gasturbinenanlagen 
	§ 34 Emissionsgrenzwerte für Verbrennungsmotoranlagen 
	§ 35 Netzstabilitätsanlagen 

	Unterabschnitt 3 Zusätzliche Anforderungen an Messung und Überwachung zu Abschnitt 2 
	§ 36 Ausnahme vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen 
	§ 37 Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen 
	§ 38 Zusätzliche periodische Messungen 

	Unterabschnitt 4 Übergangsvorschriften zu Abschnitt 2 
	§ 39 Übergangsregelungen 


	Abschnitt 3 Vorschriften für Großfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2014/687 der Kommission vom 26. September 2014 zu den besten verfügbaren Techniken in Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton 
	Unterabschnitt 1 Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 3 
	§ 40 Anwendungsbereich 
	§ 41 Begriffsbestimmungen 

	Unterabschnitt 2 Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 3 
	§ 42 Gemeinsame Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Ablaugen der Zellstoffherstellung 
	§ 43 Zusätzliche Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfat-Ablaugen der Zellstoffherstellung 
	§ 44 Zusätzliche Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfit-Ablaugen der Zellstoffherstellung 

	Unterabschnitt 3 Übergangsvorschriften zu Abschnitt 3 
	§ 45 Übergangsregelungen 


	Abschnitt 4 Vorschriften für Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2014/738 der Kommission vom 9. Oktober 2014 zu den besten verfügbaren Techniken in Bezug auf das Raffinieren von Mineralöl und Gas 
	Unterabschnitt 1 Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 4 
	§ 46 Anwendungsbereich 
	§ 47 Begriffsbestimmungen 

	Unterabschnitt 2 Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 4 
	§ 48 Gemeinsame Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase oder Destillations- oder Konversionsrückstände einsetzen 
	§ 49 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen für den Einsatz von Destillations- oder Konversionsrückständen 
	§ 50 Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen für den Einsatz von Raffinerieheizgasen 
	§ 51 Emissionsgrenzwerte in Raffinerien bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen 
	§ 52 Emissionsgrenzwerte für Gasturbinen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase einsetzen 
	§ 53 Kompensationsmöglichkeit in Raffinerien 

	Unterabschnitt 3 Zusätzliche Anforderungen an Messung und Überwachung zu Abschnitt 4 
	§ 54 Kontinuierliche Messungen 
	§ 55 Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen 

	Unterabschnitt 4 Übergangsvorschriften zu Abschnitt 4 
	§ 56 Übergangsregelungen 


	Abschnitt 5 Vorschriften für Großfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2017/2117 der Kommission vom 21. November 2017 zu den besten verfügbaren Techniken in Bezug auf die Herstellung von organischen Grundchemikalien 
	Unterabschnitt 1 Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 5 
	§ 57 Anwendungsbereich 
	§ 58 Begriffsbestimmungen 

	Unterabschnitt 2 Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 5 
	§ 59 Emissionsgrenzwerte 

	Unterabschnitt 3 Zusätzliche Vorschriften zur Messung und Überwachung zu Abschnitt 5 
	§ 60 Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen 

	Unterabschnitt 4 Übergangsvorschriften zu Abschnitt 5 
	§ 61 Übergangsregelungen 


	Abschnitt 6 Vorschriften für Großfeuerungsanlagen in der chemischen Industrie, die der mittelbaren Beheizung von Gütern in Reaktoren dienen 
	Unterabschnitt 1 Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 6 
	§ 62 Anwendungsbereich 
	§ 63 Begriffsbestimmungen 

	Unterabschnitt 2 Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 6 
	§ 64 Emissionsgrenzwerte 

	Unterabschnitt 3 Übergangsvorschriften zu Abschnitt 6 
	§ 65 Übergangsregelungen 


	Abschnitt 7 Schlussvorschriften 
	§ 66 Zugänglichkeit und Gleichwertigkeit von Normen und Arbeitsblättern 
	§ 67 Ordnungswidrigkeiten 

	Anlage 1 Brennstoffkontrolle (zu § 13 Absatz 1) 
	Anlage 2 Emissionsgrenzwerte für Schwermetalle und krebserzeugende Stoffe (zu § 20 Absatz 5, § 28 Absatz 1, § 29 Absatz 1 und 8, § 30 Absatz 1, § 32 Absatz 1, § 42 Absatz 1, § 49 Absatz 1 und 6 und § 55) 
	Anlage 3 Äquivalenzfaktoren (zu § 20 Absatz 5 und Anlage 2 Nummer 4 und 5) 
	Anlage 4 Anforderungen an die kontinuierlichen Messeinrichtungen und die Validierung der Messergebnisse (zu § 16 Absatz 1 und § 19 Absatz 5) 
	Anlage 5 Umrechnungsformel (zu § 2 Absatz 3 und § 19 Absatz 1) 

	Artikel 2 Änderung der Verordnung über die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfällen 
	Artikel 3 Folgeänderungen 
	Artikel 4 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

	Begründung 
	A. Allgemeiner Teil 
	I. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen 
	II. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs 
	III. Alternativen 
	IV. Regelungskompetenz 
	V. Vereinbarkeit mit dem Recht der Europäischen Union und völkerrechtlichen Verträgen 
	VI. Gesetzesfolgen 
	1. Rechts- und Verwaltungsvereinfachung 
	2. Nachhaltigkeitsaspekte 
	3. Haushaltsausgaben ohne Erfüllungsaufwand 
	4. Erfüllungsaufwand 
	4.1 Erfüllungsaufwand für Bürgerinnen und Bürger 
	4.2 Erfüllungsaufwand für die Wirtschaft 
	4.2.1 Erfüllungsaufwandsänderung für Anlagenbestand sowie bereits genehmigte Neuanlagen 
	4.2.2 Erfüllungsaufwand für ausgewählte fikitve Neuanlagen 
	4.2.3 Erfüllungswand für ausgewählte fikitve Neuanlagen 

	4.3 Erfüllungsaufwand der Verwaltung 

	5. Weitere Kosten 
	6. Weitere Gesetzesfolgen 

	VII. Befristung; Evaluierung 

	B. Besonderer Teil 
	Zu Artikel 1 (Dreizehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes) 
	Zu Abschnitt 1 (Gemeinsame Vorschriften) 
	Zu Unterabschnitt 1 (Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen, Bezugssauerstoffgehalt und Aggregationsregeln) 
	Zu § 1 (Anwendungsbereich) 
	Zu § 2 (Begriffsbestimmungen) 
	Zu § 3 (Bezugssauerstoffgehalt) 
	Zu § 4 (Aggregationsregeln) 

	Zu Unterabschnitt 2 (Gemeinsame Anforderungen an die Errichtung und den Betrieb) 
	Zu § 5 (Anforderungen und im Jahresmittel einzuhaltende Emissionsgrenzwerte zur Absicherung von Umweltqualitätszielen) 
	Zu § 6 (Emissionsgrenzwerte bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen) 
	Zu § 7 (Kraft-Wärme-Kopplung und Kopplung von Gas- und Dampfturbinen) 
	Zu § 8 (Wesentliche Änderung einer Feuerungsanlage) 
	Zu § 9 (Anlagen zur Abscheidung und Kompression von Kohlendioxid) 
	Zu § 10 (Begrenzung der Emissionen bei Lagerungs- und Transportvorgängen) 
	Zu § 11 (Ableitbedingungen für Abgase) 
	Zu § 12 (Abgasreinigungseinrichtungen) 

	Zu Unterabschnitt 3 (Gemeinsame Vorschriften zur Messung, Überwachung und Berichterstattung) 
	Zu § 13 (Brennstoffkontrolle) 
	Zu § 14 (Energieeffizienzkontrolle) 
	Zu § 15 (Messplätze) 
	Zu § 16 (Messverfahren und Messeinrichtungen) 
	Zu § 17 (Kontinuierliche Messungen) 
	Zu § 18 (Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen) 
	Zu § 19 (Auswertung und Beurteilung von kontinuierlichen Messungen) 
	Zu § 20 (Periodische Messungen) 
	Zu § 21 (Messberichte; Beurteilung von periodischen Messungen) 
	Zu § 22 (Jährliche Berichte über Emissionen) 

	Zu Unterabschnitt 4 (Zulassung von Ausnahmen und weitergehende Anforderungen) 
	Zu § 23 (Zulassung von Ausnahmen) 
	Zu § 24 (Weitergehende Anforderungen) 


	Zu Abschnitt 2 (Vorschriften für Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2017/1442 der Kommission vom 31. Juli 2017 zu den besten verfügbaren Techniken für Großfeuerungsanlagen) 
	Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 2) 
	Zu § 25 (Anwendungsbereich) 
	Zu § 26 (Begriffsbestimmungen) 

	Zu Unterabschnitt 2 (Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 2) 
	Zu § 27 (Emissionsgrenzwerte für Ammoniak) 
	Zu § 28 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz fester Brennstoffe, ausgenommen Biobrennstoffe) 
	Zu § 29 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Biobrennstoffen) 
	Zu § 30 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz flüssiger Brennstoffe, ausgenommen flüssige Brennstoffe aus Produktionsrückständen der chemischen Industrie) 
	Zu § 31 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von gasförmigen Brennstoffen, ausgenommen gasförmige Brennstoffe aus Produktionsrückständen der chemischen Industrie) 
	Zu § 32 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von flüssigen und gasförmigen Produktionsrückständen aus der chemischen Industrie) 
	Zu § 33 (Emissionsgrenzwerte für Gasturbinenanlagen) 
	Zu § 34 (Emissionsgrenzwerte für Verbrennungsmotoranlagen) 
	Zu § 35 (Netzstabilitätsanlagen) 

	Zu Unterabschnitt 3 (Zusätzliche Anforderungen an Messung und Überwachung zu Abschnitt 2) 
	Zu § 36 (Ausnahme vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen) 
	Zu § 37 (Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen) 
	Zu § 38 (Zusätzliche periodische Messungen) 

	Zu Unterabschnitt 4 (Übergangsvorschriften zu Abschnitt 2) 
	Zu § 39 (Übergangsregelungen) 


	Zu Abschnitt 3 (Vorschriften für Großfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2014/687 der Kommission vom 26. September 2014 zu den besten verfügbaren Techniken in Bezug auf die Herstellung von Zellstoff, Papier und Karton) 
	Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 3) 
	Zu § 40 (Anwendungsbereich) 
	Zu § 41 (Begriffsbestimmungen) 

	Zu Unterabschnitt 2 (Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 3) 
	Zu § 42 (Gemeinsame Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Ablaugen der Zellstoffherstellung) 
	Zu § 43 (Zusätzliche Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfat-Ablaugen der Zellstoffherstellung) 
	Zu § 44 (Zusätzliche Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen bei Einsatz von Sulfit-Ablaugen der Zellstoffherstellung) 

	Zu Unterabschnitt 3 (Übergangsvorschriften zu Abschnitt 3) 
	Zu § 45 (Übergangsregelungen) 


	Zu Abschnitt 4 (Vorschriften für Feuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2014/738 der Kommission vom 9. Oktober 2014 zu den besten verfügbaren Techniken in Bezug auf das Raffinieren von Mineralöl und Gas) 
	Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 4) 
	Zu § 46 (Anwendungsbereich) 
	Zu § 47 (Begriffsbestimmungen) 

	Zu Unterabschnitt 2 (Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 4) 
	Zu § 48 (Gemeinsame Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase oder Destillations- oder Konversionsrückstände einsetzen) 
	Zu § 49 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen für den Einsatz von Destillations- oder Konversionsrückständen) 
	Zu § 50 (Emissionsgrenzwerte für Großfeuerungsanlagen für den Einsatz von Raffinerieheizgasen) 
	Zu § 52 (Emissionsgrenzwerte für Gasturbinen in Raffinerien, die Raffinerieheizgase einsetzen) 
	Zu § 53 (Kompensationsmöglichkeit in Raffinerien) 

	Zu Unterabschnitt 3 (Zusätzliche Anforderungen an Messung und Überwachung zu Abschnitt 4) 
	Zu § 54 (Kontinuierliche Messungen) 
	Zu § 55 (Abweichende Vorschriften zu periodischen Messungen) 

	Zu Unterabschnitt 4 (Übergangsvorschriften zu Abschnitt 4) 
	Zu § 56 (Übergangsregelungen) 



	Zu Buchstabe a 
	Zu § 51 (Emissionsgrenzwerte in Raffinerien bei Betrieb mit mehreren Brennstoffen) 
	Zu Abschnitt 5 (Vorschriften für Großfeuerungsanlagen im Anwendungsbereich des Durchführungsbeschlusses (EU) 2017/2117 der Kommission vom 21. November 2017 zu den besten verfügbaren Techniken in Bezug auf die Herstellung von organischen Grundchemikalien) 
	Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 5) 
	Zu § 57 (Anwendungsbereich) 
	Zu § 58 (Begriffsbestimmungen) 

	Zu Unterabschnitt 2 (Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 5) 
	Zu § 59 (Emissionsgrenzwerte) 

	Zu Unterabschnitt 3 (Zusätzliche Vorschriften zur Messung und Überwachung zu Abschnitt 5) 
	Zu § 60 (Ausnahmen vom Erfordernis kontinuierlicher Messungen) 

	Zu Unterabschnitt 4 (Übergangsvorschriften zu Abschnitt 5) 
	Zu § 61 (Übergangsregelungen) 


	Zu Abschnitt 6 (Vorschriften für Großfeuerungsanlagen in der chemischen Industrie, die der mittelbaren Beheizung von Gütern in Reaktoren dienen) 
	Zu Unterabschnitt 1 (Allgemeine Vorschriften zu Abschnitt 6) 
	Zu § 62 (Anwendungsbereich) 
	Zu § 63 (Begriffsbestimmungen) 


	Zu Unterabschnitt 2 (Zusätzliche Anforderungen an Errichtung und Betrieb zu Abschnitt 6) 
	Zu § 64 (Emissionsgrenzwerte) 
	Zu Absatz 1 
	Zu Absatz 2 

	Zu Unterabschnitt 3 (Übergangsvorschriften zu Abschnitt 6) 
	Zu § 65 (Übergangsregelungen) 


	Zu Abschnitt 7 (Schlussvorschriften) 
	Zu § 66 (Zugänglichkeit und Gleichwertigkeit von Normen und Arbeitsblättern) 
	Zu Absatz 3 

	Zu § 67 (Ordnungswidrigkeiten) 
	Zu Absatz 1 



	Zu Anlage 1 (Brennstoffkontrolle (zu § 13 Absatz 1)) 
	Zu Anlage 2 (Emissionsgrenzwerte für Schwermetalle und krebserzeugende Stoffe (zu § 20 Absatz 5, § 28 Absatz 1, § 29 Absatz 1 und 8, § 30 Absatz 1, § 32 Absatz 1, § 42 Absatz 1, § 49 Absatz 1 und 6 und § 55)) 
	Zu Anlage 3 (Äquivalenzfaktoren (zu § 20 Absatz 5 und Anlage 2 Nummer 4 und 5)) 
	Zu Anlage 4 (Anforderungen an die kontinuierlichen Messeinrichtungen und die Validierung der Messergebnisse (zu § 16 Absatz 1 und § 19 Absatz 5)) 
	Zu Anlage 5 (Umrechnungsformel (zu § 2 Absatz 3 und § 19 Absatz 1)) 
	Zu Artikel 2 (Änderung der Verordnung über die Verbrennung und die Mitverbrennung von Abfällen) 
	Zu Nummer 1 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 

	Zu Nummer 2 
	Zu Nummer 3 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 
	Zu Buchstabe d 
	Zu Buchstabe e 
	Zu Buchstabe f 
	Zu Buchstabe g 
	Zu Buchstabe h 
	Zu Buchstabe i 
	Zu Buchstabe j 
	Zu Buchstabe k 
	Zu Buchstabe l 
	Zu Buchstabe m 
	Zu Buchstabe n 
	Zu Buchstabe o 
	Zu Buchstabe p 

	Zu Nummer 4 
	Zu Nummer 5 
	Zu Nummer 6 
	Zu Nummer 7 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 
	Zu Buchstabe d 

	Zu Nummer 8 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 

	Zu Nummer 9 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 

	Zu Nummer 10 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 

	Zu Nummer 11 
	Zu Nummer 12 
	Zu Nummer 13 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 

	Zu Nummer 14 
	Zu Nummer 15 
	Zu Nummer 15 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 
	Zu Buchstabe d 

	Zu Nummer 17 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 
	Zu Buchstabe d 
	Zu Buchstabe e 

	Zu Nummer 18 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 
	Zu Buchstabe c 
	Zu Buchstabe d 
	Zu Buchstabe e 
	Zu Buchstabe f 
	Zu Buchstabe g 
	Zu Buchstabe h 

	Zu Nummer 19 
	Zu Buchstabe a 
	Zu Buchstabe b 

	Zu Nummer 19 


	Zu Artikel 3 (Folgeänderungen) 
	Zu Artikel 4 (Inkrafttreten, Außerkrafttreten) 





